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Dem sehr geehrten 

VI8C0UNT STRANGFORD 

Präsidenten der Royal Asiatic Society of Great Britain and Ireland, 



in dessen Person ich den gelehrten Kenner so vieler Sprachen des 

Ostens, den geistreichen Kritiker und Schriftsteller des Westens 

und den hochherzigen Gentleman vereint gefunden habe, 



seien diese Blätter gewidmet als ein Zeichen der Hochachtang und Dankbarkeit 



Tom 



Verfasser. 
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Vorwort. 

Die linguistischen Arbeiten, mit denen ich den Grad der Ver- 
wandtschaft der ungarischen Sprache mit den turJco -tatarischen Mund- 
arten näher bestimmen will, mussten in zwei verschiedene Gebiete 
zer&llen. In dem einen will ich die zur Schlussfolgerung unentbehrlich 
gewesenen Sprachverhältnisse des Osttürkischen ^ welches in dem Dia- 
lekten-Complex genannten Stammes bis heute fehlte, und der Haupt- 
beweggrund meiner Eeisen in Mittelasien war, besprechen; in dem 
andern will ich jenes gemeinschaftliche Wurzelverhältniss nachweisen, 
welches zwischen den türkischen Idiomen und der ungarischen Sprache 
existirt. Es ist dies eine merkwürdige. Verkettung, die wir auf dem 
Wege etymologischer Forschungen zu Gesicht bekonunea. Obwol vom 
Innern Chinas bis zur Donau ausgedehnt, sind die einzelnen Einge 
dieser Sprachenkette durch innere Verhältnisse der Wurzel und der 
spätem analogen Entwickelung fest an einander geschmiedet, sodass 
tvir zur genauen Kenntniss jedes einzelnen TheUs nur dann erst gelangen 
können y wenn udr einen möglichst weiten Ueberblick über das Ganze haben. 

Von den genannten zwei Abtheilungen meiner linguistischen 
Studien liegt hiermit die erstere dem geneigten Publikimi vor. Das Werk 
enthält meine Sprachstudien über das Cagataische, soweit dieses von 
dem schon mehr bekannten Osmanlisch- Türkischen abweicht, und ist 
somit eher für Kenner des letztem , als für Anfanger bestimmt. Unter 
Cagataisch verstehe ich im strengen Sinne des Wortes nur die Sprache 
der drei Chanate Turkestans, doch habe ich dabei auch diejenigen 
kurzen Notizen aufgenommen, welche ich über das Ajserbajganische, 
Tu/rkomanische und Chinesisch- Tatarische sammeln konnte*). Es ist 



*) Die hie und da erwähnten Dialekte kommen unter folgenden Abkürzungen vor: 
Az. = Azerbaj panisch , Trkm. = Turkomanisch, Cag. = Cagataisch, Ghiv. = Chivaisch, 
Boch. == Bocharaisch, Chok. = Chokandisch, Gh. t. = Chinesisch -tatarisch. 
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dies mit einem Worte die Darlegung jener sprachlichen Erfahrungen, 
die ein Efendi machen könnte , wenn er auf einer Eeise von Stambul 
nach Samarkand jenen Unterschied registriren wollte, der zwischen 
seiner Muttersprache und den auf der zurückgelegten Strecke befind- 
lichen Dialekten existirt. 

Natürlich ist Samarkand noch lange nicht die östliche oder 
äusserste Grenze des öagataischen Dialektes, und diese Blätter sind 
daher weit entfernt, die Ehre einer vollständigen und ausführlichen 
Arbeit beanspruchen zu können. Es ist blos ein schwacher Versuch, 
den ich gebe, ein Versuch, der um so mangelhafter ist, als das 
im Norden der Chinesischen Tatarei gebräuchliche Ujgurische, diese 
reinste Quelle türkischen Wort- und Formenschatzes, mir nur wenig 
oder gar nicht zugänglich war. 

Obwol mir bei Revision dieser Blätter der erfahrene Blick und 
freundliche Eath des Herrn Baron Ottokar Schlechta, des gelehrten 
Direktors der kaiserlich-orientaUschen Akademie in Wien , meines edlen 
Gönners, dem ich hier meinen verbindlichsten Dank ausdrücke, von 
grossem Nutzön war, so fürchte ich doch, dass im Grundplan der 
Zusammenstellung des gesammelten Materials mir Vieles vorzuwerfen sei. 
Ich trachtete so viel als möglich den mir bewussten Gebrechen ab- 
zuhelfen, doch musste ich leider wahrnehmen, dass die acht Jahre, 
die ich ausschliesslich unter Orientalen als Orientale verlebte, wenn- 
gleich in praktischer Hinsicht für mich von bedeutendem Nutzen, mich 
aus dem Gleise der theoretischen Philologie doch hie und da hinaus- 
gebracht hatten. Es leidet keinen Zweifel, dass dieser Nachtheil anderer-^ 
seits mein Vortheil war, denn nur unter der Aegide der streng prak- 
tischen Studien war es mir möglich aus Mittelasien lebendig zurück- 
zukonunen. Es ist schwer nach zwei Richtimgen auf einmal zu wirken, 
und hoffentlich wird mir niemand vorwerfen, dass die Äehren, die ich 
als barfüssiger Bettelderwisch auf dem rauhen Stoppelfelde Tu/rkestans 
sammelte, so ganz werthlos seien. 

Pesth, im JuH 1867. 

HEEEMAinsr VlMBfiEY. 



EINLEITUNG. 




A. 

Ueber das Cagatajische im Allgemeinen. 

IHaiiie. 

Der türkische Dialekt, den wir cagataj*) oder osttürkisch nennen, 
wird bei den Eingebomen ganz einfach mit dem Worte Türki ^js 
bezeichnet. Cagataj, der LiebKngssohn Grengis, muss bei den Völkern 
Mittelasiens, wenn auch nicht beliebt, so doch hochgeachtet gewesen 
sein; einzelne Stämme und Familien haben seinen Namen adoptirt, 
sind noch heute stolz auf denselben, und erfi^uen sich unter den 
übrigen Einwohnern gewisser Vorrechte und Auszeichnungen^. Einen 
besonders tapfem und redlichen Mann nennt man ^»tuc< (5UAÄ* 6agataj 
Msi, ein echtes, wahres Wort \^ (5LUÄ. 6igataj söz, — und es ist 
höchst wahrscheinlich, dass Sj3 ^^^^^ öagataj türki, echt türkisch 
bedeutet, denn diess ist eine Benennung, mit welcher die westlichen 
Türken, besonders die mit fremden Elementen stark vermischten Os- 
manlis die minder verfälschte Sprache ihrer im fernen Osten zurück- 
gebliebenen Brüder bezeichnen. 



1) f^\jjL^ dagataj, wie es die Mittelasiaten selbst aussprechen. Wir in Europa 
lesen gewöhnlich: (^IjJL^ ^agattg, wie wir solches von osmanischen Schriftstellern 
gehört haben. 

2) öagataj - Stamme gibt es unter Kirgisen, Karakalpaks und özbegen; letztere 
sind sehr zahlreich, durchgängig dem ak söjek = weissen Knochen (Adel) angehörig 
und besitzen auf dem Wege des Erbrechts gewisse Hofchargen. S. meine Reise in 
Mittelasien p. 285. 
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Elntheilang. 

Meinem Vorsatze getreu, nur dasjenige zu besprechen, wozu 
mich persönliche Erfahrungen berechtigen *) , will ich das Osttürkische, 
so weit ich es studieren konnte, in drei Classen eintheilen: a) das chi- 
nesisch-tatarische oder ^.wmulO jläÜ' kasgar türkisi; b) das eigentUche 
Cagataj ^^jwwuk,0 viJLjv^l özbeg türkisi und c) der Dialekt der Turko- 
manen Joü jjUO türkmen tili. — Ich habe hie und da wohl auch 
mit Kipöaken , Kirgizen und Karakalpaks verkehrt , doch sind meine 
Erfahrungen zu gering, um auch diese Sprachen zu behandeln. Ich 
vrill mich daher auf die specielle Darstellung obiger drei Classen 
beschränken. 

a. Das Chinesisch - tatarische zerfällt in zwei, von einander ver- 
schiedene Mundarten: 1) die Sprache, welche in den Städten oder 
im Allgemeinen bei den ansässigen muselmannischen Bewohnern, von 
Kasgar bis östlich gegen Komul üblich ist, und 2) die türkische 
Mundart, welche im Norden, besonders von den, in den Thalgegenden 
des Thien-Schan Gebirges und in der Gungarei nomadisirenden Völ- 
kerschaften (Kara Kirgiz; bei den Russen: Dikokameni Kirgiz; bei 
den Mongolen: Burut; bei den Chinesen: Pu-lu-te genannt) ge- 
sprochen wird. Obwohl diese beiden Mundarten weder in den gram- 
matikalischen Formen, noch im Wortschatze wesentlich imd bedeutend 
von einander abweichen, so ist doch nicht zu übersehen, dass die 
erstere durch die Literaturverhältnisse, welche die mehrere Jahrhun- 
derte alte mohammedanische Civilisation dort eingeführt, mit der ste- 
reotypen Gestalt eine Masse fremder, meist persischer Wörter und 
Redensarten aufgenommen ; während letztere , einestheils durch die 
stete Berührung mit den Chinesen und Mongolen, andemtheils durch 
den Umstand, dass ein grosser Theil dem Buddhaismus oder dem 
Schkmanenthume huldigt, — eine beträchtliche Anzahl mongolischer 



1) Um sich einen Begriff zu machen von dem grässlichen Wirrwarr, der in den 
verschiedenen Classifikationen der türkischen Mundarten herrscht, muss man Adelung^s 
Mithridates und Klaproth^s Asia polyglotta lesen; auch ist diess nicht anders möglich, 
denn bei lebenden Sprachen können die auf Theorien sich stützenden Klügeleien wenig 
Gutes stiften. Der Wahrheit am nächsten steht Berezin*s „Recherches sur les Dialectes 
musulmans I." Nur schade, dass er so kurz ist und ein so weites Feld zu umfassen 
sucht. )y^, O.^ l:>*^ 0>^ ^®'* ^^^ weiss, irrt auch viel, sagt der Osmanli. 
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Wörter enthält. Ein ähnliches Verhältniss herrscht in Bezug auf die 
Schrift. Während sich die ersteren, nämlich die Städtebewohner, fast 
durchgängig der arabischen Buchstaben bedienen, sind bei letzteren 
die mit den mongolischen verwandten Zeichen, welche im westlichen 
Asien und bei uns ujgurisch genannt werden, im Gebrauche. Mol- 
lah's von Kasgar oder Aksu , die in propagandischen Diensten bei den 
erwähnten Nomaden verweilen, bedienen sich noch heute derselben 
Schrift, welche man als iauÄ wiK' kafir chatt wohl schon lange zu 
verdrängen sucht, aber beim Abschreiben religiöser Bücher, wie diess 
bei iuoLjläIuw, LjJjifl tiySiXS und anderen geschah, noch immer ge- 
braucht ^). 

Ich kann mir vorstellen, dass diese Bemerkung über das Ujg^- 
rische, welchem Hanmaer^ Jaubert und Andere^) einen beinahe myste- 
riösen Sanskritähnlichen Charakter beimessen wollten , Vielen auffallen 
wird. Doch ist die Sache sehr einfach. Man vergleiche den Text des 
Miragnameh in der Granmaatik Davids oder Kasembeg's mit dem Mi- 
ragnameh in meiner Chrestomathie^), welches in dem modernen Chi- 
vaer Dialekt geschrieben ist, und man wird finden, dass mein mit 
arabischen Lettern geschriebenes Miragnameh dem ujgurischen Texte 
in Originalität der grammatischen und syntaktischen Formen nicht nur 
nicht nachsteht, sondern es sogar übertrifiEt. — Das üjgurische wie 
noch heute die Volkssprache in der chinesischen Tatarei genannt wird^), 
hat unstreitig die primitivsten Wörter und Formen wn/er allen tür- 
kischen Mundarten, doch wäre ich nicht geneigt aus dem uns vorliegen- 
den Texte dieses bestätigen zu wollen. 



1) Unter meinen Reisegefährten aus der chinesischen Tatarei war ein Mollah , der 
lange unter den Tungani (s. meine Reise in Mittelasien p. 319) lebte und die ujgu- 
rischen Schriftzeichen genau kannte. 

2) Selbst der besser unterrichtete Berezin sagt auf p. 36 seines oben erwähnten 
Werkes: „le Dialecte (Ouigur) n'existe plus". 

3) Wenn ich nicht irre, ist das &>oLjL^I«uujo, welches ich aus Mittelasien mit- 
brachte, ein vollkommen lesbares Manuscript, nichts anderes, als die arabische Trans- 
scription des bei uns bekannten ujgurischen Werkes, Sollte sich dies nach stattgefun- 
dener Confrontirung bestätigen, so wäre es ein grosser Fund, denn damit wäre der 
Schlüssel des Geheimnisses entdeckt. 

4) S. „The Russians in Central -Asia by Capt. Valikhanof etc. translated from the 
Russian by J. and R. Michell", London 1865, p. 67. „The Uigur language as spoken 
in Kashgar is altogether unknown to European savans." 

1 * 



Die drei chinesisch - tatarischen Originalschreiben, die ich mit- 
gebracht, stehen, obzwar zum ^^*^>2 JLäK' käsgar türkisi gehörig, wohl 
nahe demselben, doch lange nicht genügend, um uns einen Einblick 
zu verschaffen. Auch das geschichtliche Werk &jJüy&L '^j^ tarichi 
Easidie , welches Weliaminoff Zernoff zu seinem Werke über die Chane 
des Hauses Kasimoff benutzte *) , und von dem ich einige Bruchstücke 
in Samarkand sah, gehört eher dem Kasgarischen , als* dem echtujgu- 
rischen Dialekte an , denn als muselmannisches Machwerk wimmelt es 
von persisch -arabischen Wörtern und Redensarten^). 

6. Das eigentliche öagataj oder ^„m*,a,0' ^)^\ özbeg türkisi, 
welches die Hauptsprache par excellence in Mittelasien genannt werden 
kann, zerfällt, gleich der politischen Eintheilung der Chanate, in drei 
Mundarten , welche zwar als ein Ganzes von sämmtlichen Bewohnern 
gleich verstanden werden, demungeachtet aber gewisse Nuancen und 
Eigenheiten haben, welche theils den schon seit Jahrhimderten exi- 
stirenden Naturgrenzen, theils den historischen Begebenheiten zuzu- 
schreiben sind. Die Sprache des Chokanders z. B. erinnert durch den 
starken Gebrauch der rauhen Kehllaute und durch die häufige An- 
wendung der Gerundien gan, gen; kan, ken statt der vergangenen Zeit 
sehr an das Chinesisch -tatarische, doch haben sie im Wortschatz und 
in den syntaktischen Formen wenig Gemeinschaftliches, und als Spe- 
cialität kann nur angeführt werden, dass der Einfluss der im Nord- 
osten wohnenden Nomadenstärame , namentlich der Kipöak, Kirgisen 
und Kasaks in der Sprache der dortigen özbegen stark bemerklich 
ist. — Der Dialekt von Bochara hat durch den überwiegenden per- 
sischen Einfluss, der dort, als im Hauptsitze mittelasiatischer Civili- 
sation schon lange besteht, von seinem echt-özbegischen Charakter 
vieles eingebüsst. Obwohl bei weitem nicht so entstellt, wie das 



1) Journal Asiatique, sixiöme s^rie. Tome YI. p. 474. 

2) Den besten iijgnriBchen Text mag unstreitig das berühmte Ms. Kaudatkou- 
bilik geben, das Jaubert zu lesen und zu übersetzen versuchte. Leider ist dieser Orien- 
talist bei allen seinen Verdiensten auch dadurch bekannt, dass er sich mit Dingen 
beschäftigte, von depen er wenig verstand. Selbst den Titel hat er missverstanden, denn 
vtUüU •iv;;^l(>«.H soll besser «diXu ^^^olj^ Chudatki- bilik — Regierungswissenschafl 
heissen, da vc^^IJlS. chudat im persischen Dialekt Mittelasiens Regierung, Herrschaft 
heisst. Siehe das von Alex. Bumes aus Bochara mitgebrachte, in der BibL der Roy. 
Asiatic Society befindliche Ms. .,^.m>o v5^^^ tarichi Nar^hi p. 20, 4. Zeile. 



Azerbajganisclie durch das Fersische Irans, hört man dennoch aus 
dem Munde des bocharischen özbegen Redensarten, Wörter und 
grammatikalische Formen, deren exoterische Natur nicht zu ver- 
kennen ist, und die sich auch nur auf die Grenzen der genannten 
Chanate beschränken. So z. B. der Gruss dljUjLo.üt harmajing = wie 
befinden Sie sich? (wörtlich: mögen Sie nicht ermüden!) ist dem west- 
persischen ^Lü »iXäLo mande ne basi = mögest du nicht müde werden ! 
jjju**l*jo Jy^^ ÄÄ.U ka6a pul biresin, wie theuer gibst du es? welches 
die özbegen mit ,jjumIwo \S^ nige beresin ausdrücken, ist dem per- 
sischen ^Juuo J^ iXJU^ bebend pul midihi nachgeahmt u. s. w. Auch 
die Aussprache im Allgemeinen, besonders aber in den Städten, hat 
vieles von der singenden Betonung, welche dem persischen. Dialekte 
Chorasans und Mavera ü nehrs eigen ist. 

Was das özbegisch - türkische Chiva's anbelangt, so könnte man 
leicht behaupten, dass es am meisten jenen rein-ßagatajischen Cha- 
rakter an sich trägt, den wir in den Werken Neväi's bewundem. Frei 
von den rauhen Tönen des chinesisch -tatarischen oder chokandischen 
Dialektes , hat es jene Fülle der Biegsamkeit und des primitiven Wort- 
schatzes , welche der alttürkischen Sprache zu so grosser Zierde ge- 
reicht. Es hat sich hier auch mehr, als anderswo, eine Nationalli- 
teratur erhalten, NevM wird hier am meisten gelesen und am besten 
verstanden, und während man sich in Chokand und Bochara mit Jjoo 
Bidil und J ^ •> ^ Fuzuli's überschwänglichen persischen Werken be- 
schäftigt, findet man in Chiva talentvolle Schriftsteller in Vers und 
Prosa*); ja, man b^egnet häufig Frauen, die durch Zusammenstel- 
lung guter Gazelen und Mohammes sich einen Ruf erworben haben. 

Was den chivaer Dialekt am meisten beeinträchtigt, sind die in 
den Städten in grosser Anzahl lebenden Sarts^) und Azerbajganen, 
welche letzteren aus Persien als Sklaven hiehergebracht werden, sich 
aber später oft als Freigewordene hier niederlassen und dadurch viele 



1) Auch d^Herbelot erzählt i^ch El-Bir^endi (dort falschlich AI -Bergend!) in 
seiner Bibliotheque Orientale p. 512: „Les Habitants (da Ehouarezem) ont one grande 
inclination pour la Mosique et s'adonnent fort k la Poesie". 

2) Sart ist der Name der persisdien Ureinwohner Chiva's, doch unterscheiden 
diese sich von den Ta^*s in Bochara dadurch, dass sie sich der grossen Mehrzahl 
nach der türkischen Sprache, natürlich stark untermischt mit fremden Elementen, be- 
dienen. 
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Eigenthümlichkeiten ihres nationalen Idioms dort einführen. Diesem 
Verhältnisse ist es zuzuschreiben, dass sich in Chiva, Jengi Ürgeng 
und einigen anderen Orten eine Sprache gebildet hat, die von der 
rein özbegischen sowohl in den Formen, als auch im Wortschatze 
häufig abweicht, und man hört oft die Benennung Juj o^Ly sart tili= 
Stadtsprache oder Sprache der Sarten, zur Unterscheidung von vibs^t 
Jkju özbeg tili, Sprache der Özbegen oder der Landbewohner. Der 
wesentliche Unterschied besteht erstens : in der fi^mdartigen Betonung, 
zweitens: im Gebrauche fremder, namentlich persischer Wörter und 
Redensarten. Dort, wo der Landbewohner die Endsilben der Zeit- 
wörter zusammengezogen, oft auf unverständliche Weise schnell aus- 
spricht, pflegt der Städter langsam und gedehnt zu reden; was der 
Landbewohner hart, das spricht der Städter weich aus. So z. B. ist 
das vi) beim Landbewohner durchaus k, beim Chivaer g; was der erstere 
e ausspricht, ist W letzterem ie u. s. w. 

^- J^' O^y^ Turkmen tili oder der Dialekt der Turkomanen, 
ist bei weitem nicht so ähnlich dem özbegischen, wie Berezin es be- 
hauptet ^). Diese Mundart der osttürkischen Sprache bildet die Brücke 
zum Westtürkischen und neigt sich einerseits ebenso sehr zum Azer- 
bajganischen^), wie andrerseits zum Özbegischen. Das lange Dehnen der 
Anfangssylben, die Aussprache des t o gleich dem englischen th oder 
arabischen sL , die Vertauschung des o mit u (z. B. buz st. boz = ver- 
derbe, bul st. bol = sei) ; besonders aber das Bestreben , sich einer mög- 
lichst wilden, ungestümen Sprache zu bedienen, was bei den Turko- 
manen als fashionable gilt, — diese Eigenthümlichkeiten verleihen diesem 
Dialekte einen ganz eigenen Charakter. Jede Ansprache, Frage u. s. w. 
wird mit dem Worte hait! (eigentlich v^ajI ajt, sprich!) oder hou! ge- 
schlossen ; ihr Lautreden dünkt dem fremden Ohre ein Gezänk , wäh- 
rend sie hingegen bei traulicher Unterredung mit imbeweglichen Lippen 
&st immer durch die Zähne sprechen. 



1) S. Recherches sor les Dialectes muBulmans I, p. 44. 

2) In Bezug auf das Azerbaj^aoische muss bemerkt werden, dass diese Mundart 
in jeder Beziehung dem Osmanli näher steht, als dem Cagati^i. Man kann zwei Haupt- 
zweige unterscheiden: 1) das Transkaukasische, namentlich die Sprache der Karabagi, 
Saksewend, Terekme und Azerbaj^ani. 2) Das Türkische in der Umgebung Hamadans, 
und der nomadischen Bevölkerung der Provinz Fers. 



Der turkomanifiche Dialekt hat wenig Nuancen, wenig Unter- 
schied im Munde der verschiedenen Stämme. Das beste Turkomanisch 
sprechen die Salor und Sarik's , wie auch die Tekke , welche um Achol 
herum wohnen; nach ihnen sind die Caudor und Jomuts zu erwähnen, 
und nur den Ersari und Göklen wäre es vorzuwerfen, dass sie viele 
fremde Wörter , erstere von den Bocharisten , letztere von den Persem 
entlehnt haben. 

Ausser diesen müssen noch die zwei Hauptdialekte der Kirgisen 
und Karakalpaken erwähnt werden, welche theüs dui^ch den Gebrauch 
einer beträchtlichen Anzahl solcher Wörter und Formen, welche die 
Sprache der drei Chanate nicht kennt , theils aber durch verschiedene 
Aussprache gewisser Laute von dem osttürkischen abweichen. Hin- 
sichtlich der Worte finden wir z. B. 



cag. 
4jI ene 
j,y3 dl^l erkek töje 



)y^r^ 



sokur 



jiIjüjU karindas 

L^;' arik 
im 



:>j| 



y)y^ 



kuru et 



karaJcalpak, 
kise 
atan 

akmandaj 
tugan 
jasik 
öke 
kakpis 
bilis 



OSO 



Mrgis, 
sese, Mutter, 
bura, männl. Kamel, 
kaska, blind, 
garkin, Bruder, 
gasik. Graben, 
iga, älterer Bruder, 
szuru, getrocknetes Fleisch, 
tanir, Freund, 
OSO, jener. 



«ouM«(> dost 
JU^I oiel 

u. s. w., u. s. w. 

In den grammatikalischen Eigenthümlichkeiten finden wir z. B. 
den Dativ statt mit &i ga, K' ge, immer mit ka; den Akkusativ immer 
mit ^^o di , was übrigens der Verwechselung des Buchstaben n mit d 
oder t zuzuschreiben ist. So wird z. B. der Plural, wenn das Wort auf 
«inen Vocal endet, mit ^b nar, ner, statt mit *il lar, 1er, gebildet, 
so ;b\^ küzner, die Augen u. s. w. — In den Fürwörtern finden wir 
yjM^\ 080, steAt yjui,^\ osbu, dieser, ^^ soso, jener. Im Hilfszeitworte 
vilLowjl sein, wird das r fast durchgängig verschlungen, während es 
im Cagatajischen doch hie imd da gesprochen wird. 

Das Zeitwort unterliegt sowohl in Formation , als auch in Con- 
jugation verschiedenen Veränderungen, doch muss bemerkt werden, 
dass die Ableitung der Zeitwörter von einem Wurzelwort nicht so viel- 
fältig, auch nicht, so geregelt ist, wie im Cagatajischen. 
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Der Indik. Präsens, 3. Person Einzahl wird hier immer mit ^£^y 
di, statt wie dort mit .^4> dur gebildet. — Die vergangene Zeit wird 
.lieber mit dem Partizip ^U ^[f kan, ken und dem Hilfszeitwort cJUjI 
imek, als durch |«j(>, v£JLü(>, ^^i^ dim, ding, di ausgedrückt. 

Was die Verwechslimg der Laute anbelangt, so ist zu bemer- 
ken, dass 

cag, ' karak, kirg. 

£ 6 S 8 

4> d oft n n 

lii S SS 

J l(inderAnfangssylbe) oft n n 

^j . g j 

ausgesprochen wird, und zur besseren Erklärung wollen wir folgende 

Verse in die betreffenden drei Dialekte transscribiren : 



özbeg: 

Kara tanning basindan kö6 kiledür 
Arasinda kara jorgam jorgalab bos kiledür 
Karindasdin ajrilgan jaman iken 
Kara közdin jumalab jas kiledür. 

karakalpak : 

Kara taunin basinnan kös kiledi 

Isinde kara jorgam jorgalab bos kiledi 

Tugannam ajrilgan jaman iken 

Kara közdin tamsilab jas kiledi. 

kirgis: 

Kara taunin basinnan kös keledi 

Közkende kara Q:oTQ;a,ni saltildab keledi 

öarkinmn .jrO^ gaman ike» 

Kara küzdin moldirab jas keledi. 
Wenn wir nun einen allgemeinen üeberblick auf das Verhält- 
niss des Cagatajischen oder Osttürkischen zu den übrigen türkischen 
Mundarten werfen, so wird sich bald die unläugbare, auf philologi- 
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scher Wahrheit gegründete Thatsache herausstellen : dass das Türkische 
Mittelasiens, namentlich das Ujgurische, die primitivste und älteste 
Form der ganzen türkischen Sprachenfamilie ist^), deren Ursprung 
daher auch in den westlichen Theil des Thien Schau -Gebirges zu ver- 
legen ist, weil dieses den Uebergangspunkt vom Mongolischen zum 
Türkischen bildet, imd weil die weitere Ausdehnung sowohl gegen 
Norden, als auch gegen Südosten von hier aus geschah. — Was das 
erstere anbelangt, ich meine, das gegenseitige Verhältniss des ujgu- 
rischen zu den sibirischen Dialekten, namentlich zu dem Kojbal-Kara- 
gas, den jakutischen oder ceremisischen Dialekten, kann ich aus Mangel 
an Erfahrungen nur Ahnungen haben ; aber in Hinsicht des letzteren, 
d. h. was die Ausdehnung gegen Südwesten anbelangt, kann man 
ganz klar bemerken, wie das Türkische von Komul angefangen bis 
zum Ufer des adriatischen Meeres eine imunterbrochene Kette bildet, 
an deren einzelnen Gliedern oder Schwester -Dialekten die durch hi- 
storische oder klimatische Einflüsse hervorgerufene stufenweise Ent- 
fernung vom Mutterstamme zwar nicht geleugnet werden kann, welche 
aber dennoch alle in den Gesammtrahmen einer und derselben Sprache 
gehören. 

Wenn wir vom Türkischen Konstantinopels immer östlich gegen 
das ^^M^,A,,0 ^läLT die chinesisch - tatarische Mundart vorrücken, so 
werden wir schon im ^^&^J> J^UI Anatol - türköesi (dem Dialekt 
von Anatolien), gewisse Laute rauh, gewisse Wörter und Formen 
firemdartig finden, welche Erscheinung im Azerbajganischen noch 
mehr hervortritt und im Turkomanischen schon eine solche Mundart 
schafft, welche dem Stambuler oder dem Osmanli im Allgemeinen fast 
unverständlich ist. — Gehen wir nun weiter zu den* Dialekten der drei 
Chanate, so sind die Abweichungen in Formen und Wortschatz viel 
häufiger, imd diese Abweichungen sind derartig im Zunehmen begriffen, 



1) Für diese Aussagen bürgen auch folgende Umstände: 1) dass das Osmanli-Tür- 
kische der frühesten Zeit dem Cagatajischen viel näher steht (s. z. B. (^r^ üjl^ '^^s\3 

Nesri*8 geschichtliches Werk), als das heutige; 2) dass die Ottomanen selbst ihre Sprache 
von der öagatajischen ableiten (s. die Vorrede der Grammatik XjuL^jLc (\£>}yS Kavaidi 
Osmanie von Fuad und Gevdet Efendi); 3) dass andrerseits auch das Tatarische von 
^'agatajischer Abkunft ist, das beweist die kazaner Schriftsprache, welche in ihren 
älteren Formen dem heutigen Dialekte Mittelasiens sehr nahe steht (s. Berezin 
a. a. 0. p. 44). 

Vimböry. 2 
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dass der chinesisch - tatarische Landsmann nicht nur mit dem Osmanli, 
sondern selbst mit dem" Turkomanen nur sehr schwer verkehren kann. 
So wie wir in unserer stufenweisen Annäherung gegen Osten, d. h. 
zur Urquelle, immer prägnantere Zeichen der altajischen Originalität 
entdecken, so ist bei unserem Vorrücken gegen Westen, infolge ira- 
nischer und semitischer Einflüsse, immer das Gegentheil der Fall. Mit 
der engen Zusammenschmelzung der Suffixe, welche das Osttürkische 
gem getrennt gebraucht (z. B. viJLuu vjuo Ul ata-miz-nink, unseres Va- 
ters) verliert sich auch die Beschränktheit der Formenlehre. Das üj- 
gurische, so wie ich es sprechen hörte, hat keinen Infinitiv JU ^Lo 
mak, mek, kein Passiv auf jLxjo mis und kein Futurum in did- ^30. 
gak oder gek^), und wenn man das an Zeiten reiche Verbum der 
Osmanli mit dem Verbum der alten, türkischen Sprache vergleicht, 
so wird man bald einsehen, dass diese Fülle nur eine spätere Acqui- 
sition ist, die den nationalen Zuschnitt wohl erhalten, aber nicht alr 
tajischen Ursprunges ist. Dasselbe Hesse sich auch von der Aussprache 
sagen. Das Türkische, welches in der chinesischen Tatarei gesprochen 
wird, wo die scharfen Gutturale vorherrschend sind, klingt dem frem- 
den Ohre auffallend rauh und wild. Diese Eigenschaft wird, wenn 
wir westlicher ziehen, allmählich geringer, und wenn wir an die Ufer 
des Bosporus gelangen, werden wir sogleich den Wohllaut und die 
Milde des ottomanischen Idioms bemerken und es eher mit dem Ita- 
lienischen, als mit einem seiner asiatischen Schwester - Dialekte ver- 
gleichen. • 

Was die Vorzüge der cagatajischen Sprache über ihre westlichen 
Schwester-Dialekte anbelangt, so kann man mit Neväi, der diesen Ge- 
genstand im Vergleiche mit der persischen Sprache , im ,jjyüUlJl väm-A^ 
Muhakemet ul-Lugetejn, bespricht^, übereinstimmend behaupten : dass 
das Türkische Mittelasiens an BeichhaÜigkdt des Wortschatzes und an 
Präcision des Ausdruckes eine wirklich bemerkenswerthe Erscheinung 
bildet. — Ist es nicht auffallend, dass eine grosse Anzahl abstrakter 
Begriffe, die im Westtürkischen und Persischen aus dem Arabischen 



1) Das Futurum fehlt auch gänzlich im Cagatajischen und Turkmanischen , und wird 
durch den Indikativ Präsentis ersetzt. 

2) S. das genannte Werk in der „Clirestoraathie en turk oriental de TEmir Ali 
Schir par M. Quatremere. 1. fascicule." p. 7 — 9. 
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entlehnt wurden, hier aus dem nationalen Sprachstoff geformt sind?. 
Wörter, wie z. B. verzweifeln, ergänzen, sehr verlangen, loben u. s. w 
welche im* Osmanlischen mit viJUjül <Xuo| ümid etmek, viJL4JLj| JL^\ 
ikmal etmek, ^Jy))^ arzulamak und viJUxjl -.Juo medh etmek, ausge- 
drückt werden, sind hier durch ^l^yMXy\ umsunmak, dU5)L^' tüke- 
lemek, dLo^.M*5^l oksüipek und ^LoLäjjLo maktamak wiedergegeben. In 
Bezug auf die Präcision wollen wir nur das Zeitwort ^Loiübu jiglamaTc, 
welches „weinen" im Allgemeinen heisst, anführen. Ausser diesem 
werden aber gebraucht: ^ULwuä-^ bochsamak^ mit kläglicher Stinmie 
rufen, winseln; ^l^j^^^jo^hLu jiglamsimak, leise weinen; ^UjCuu*. singra* 
makj leise wehklagen; ^LoUüuu*! siktamak, laut wehklagen; vJLe.^-J^I 
ögürmek , überaus wild wehklagen , stark weinen , und JLo vJCäjüI inc- 
kirmek, schluchzend weinen. Femer ist noch jene Keichhaltigkeit des 
Wortschatzes hervorzuheben, welche zur Bezeichnung gewisser Abstu- 
fungen und einzelner Theile eines Ganzen merkliche Dienste leistet. So 
ist z. B. die allgemeine Benennung des Pferdes v:yl at, daneben heisst 
^ Juo bejdo ein vollblütiges , edles Pferd ; ^Lssu^ topcak ein fettes Pferd, 
»S<MKKijeske ein mageres, feuriges Pferd; ^Lolx.l argamak ein vorzüg- 
licher Eenner; yj\j tatu, ein Pferd von mittlerer Gestalt mit starken 
Knochen , ein Wagenpferd , und ^b jahu eine Schindmähre. So haben 
auch beinahe sämmtliche Hausthiere im verschiedenen Alter verschie- 
dene Namen. Z. B. j^^yj kolum heisst das Füllen in den ersten Mo- 
naten ; ,5^ taj im ersten und zweiten Jahre ; ^by» oder ^^b^ konan, 
gonan im dritten; ^b^4> dönen im vierten; ^^yS tolan im fünften, und 
^il^UwÄ cirgaulariy im späteren Alter. Was die einzelnen Theile des 
Zeltes , der Waffen und Reitgeschirre betrifft , so darf es nichfi auffallen, 
dass hier oft jeder einzelne Nagel, jeder kleinste Riemen eine spe- 
cielle Benennung hat, aber auch die Glieder des menschlichen und 
thierischen Körpers sind mit einer derartig detaillirten Nomenk4atur 
bezeichnet, wie diess nicht nur beim Westtürkischen, sondern ausser 
dem Altarabischen bei wenig andern asiatischen, ja, ich möchte sagen, 
selbst bei wenigen europäischen Sprachen der Fall ist. Es ist wohl 
natürlich, dass sich die Sprache in Benennungen des Zeltes und der 
Einzelheiten der Viehzucht, dieser ersten Existenzbedingungen bei den 
Völkern Mittelasiens , mehr entfalten musste , doch ist in andern Punk- 
ten auch bemerklich und wir haben wohl Grund zu behaui)ten, dass 
die türkische Sprache die in ihrer späteren Civüisationsepoche aus andern 

•2* 
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Sprachen entlehnten fremden Ausdrücke gam bequem aus ihrem eigenen 
Sprachschatze hätte ausbilden könnten und dass das heutige Osmanische 
viele arabisch - persische Wörter mit primitiv - türkischen d. h. mit Caga- 
tajischen ersetzen kmnte. 

Das Studium des Öagatajischen ist besonders in Bezug auf die 
Etymologie der osmanischen Sprache von grosser Bedeutung. Wie 
viele Wörter gibt es nicht im westtürkischen Dialekt, deren Wurzel- 
verhältnisse uns unbekannt bleiben, wenn wir nicht in das reichhaltige 
Magazin des älteren Sprachschatzes eindringen ! Wer würde uns sagen, 
woher Wörter, wie z. B. ^^ä4->^ kujumgi, Goldarbeiter; ^^-^t> disi, 
das Weibchen; ^U-äLj jasmak, Schleier; J^KU karaul. Wache; JUL 
bakal, Viktualienhändler ; AjjJ astar, Futter, v^^u&äI achsab das Holz- 
haus, ßr-y^y^ sergoc, Federbusch, und viele andere stammen, wenn wir 
nicht wüssten , dass im Cagatajischen ^*U^y» kujmak giessen heisst und 
davon kujumgi, der Giesser (in Erz), Goldarbeiter; vJ^.^,a,V tisük, 
Spalte, Loch und das Weibchen (so auch n2pi nekeva, Spalte und 
Weibchen; " li fereg, Spalte und * J ferg, die weiblichen Genitalien); 
^LoLiL jasarmak, verbergen, verheimlichen; ^LokU karamak, sehen, 
beaufsichtigen, und davon karaul, Seher, Wächter; ^L4ib bakmak be- 
aufsichtigen, und bakal, der die Speisen des Fürsten beaufsichtigt, später 
Viktualienhändler; ou*#l ast, unten, und davon astar, das Untere, das 
Futter, w^-^i aköub, d.h. ^1 ak= weiss, w^ 6ub = Holz, nämlich das 
von der Rinde entblösste Holz, Bauholz. So heisst )t^.4> Vr?^' aköub 
divar, eine Holzwand, im Gegensatze zu x|^4> A:s tam divar, eine stei- 
nerne Mauer. -.üUjw*. serjigac, Kopfbfium, und davon sergoc der 
Strauss, Federbusch u. s. w. 

Dasselbe liesse sich auch in Bezug auf die Formenlehre sagen. 
Z. B. (jvi^l ufarak heisst im Osmanischen: winzig, doch ist dies nichts 
anderes, als der cagatajische Comparativ von (jl^^l ufak, klein, d. h. 
ijloLi^f ufakrak, kleiner. Die ältere Form der 2. Person im Imperativ 
lautet im altosmanischen Zeitworte auf J^aT gil aus , z. B. cMr:» ^ vergil, 
gib; JuJoL japgil, mache, und ist im Osttürkischen noch heute über- 
all gang und gäbe. 

Ja, sogar fiir die Etymologie des Neupersischen hat das Ost- 
türkische genug Wichtigkeit. Unsere Lexikographen, wie Richardson, 
Johnson und Vullers, bringen Wörter, wie z. B. Jl al, hochroth; Jf 
il, Volk; ^i^^^S ordu, Lager; sdUü betik, Schrift; dk^ bürek, Kuchen; 
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e-^Lj tabug, Lob; &£aJL5 tenge, Münze; sLkj tagar, Gefass; \Ljoyjs 
tomar, Etui; ^jLa- chan, Fürst; x-£^t^-^ choga, Lehrer, Herr*); 
A ;l '^ cabuk, schnell; s4>Ls^ cadir, Zelt; ^L-jä- cag, Zeit; ^Ljo^^ä 
comak, Keule; ^ilL**» salar, Befehlshaber; \^[s kab, Geschirr; jULöo 
kockar, Widder; %^ kor, Wache u. s. w., deren Wurzelbedeutung 
doch ganz klar den türkischen Ursprung bekundet, für persisch. 

Es ist freilich unstreitig, dass sowohl die West-, als auch die 
Osttürken vieles von den Persem entlehnt haben, doch müssen wir 
den mächtigen Einfluss nicht vergessen, welchen die turanischen Völ- 
ker, als die herrschende Eace, seit Jahrhunderten auf L^n geübt 
haben und noch üben. Nicht nur im Zeitalter der Selguken, Mon- 
golen und Timuriden, sondern selbst in den vorislamitischen Zeiten 
war Persien in steter Berührung mit türkischen Völkerschaften, und 
es darf daher Niemandem auffallen, wenn wir behaupten, dass das 
Neupersische eine in der That auffallende Menge, theils umgestalteter, 
theils unveränderter, ursprünglich türkischer Wörter aufgenommen hat. 

B. 

Gramm atikalisclier llmriss. 

L Aussprache der Buchstaben. 

Einfache Selbstlaate. 

a wird im turkomanischen Dialfekte in den Anfangssylben stark 
gedehnt, als: j^^^haI ächonum = mein Lehrer, im chinesischen hin- 
gegen wie o (in Opfer) ausgesprochen, z. B. ^j^Iä chotun statt cha- 
tun= Frau, f^U koro statt kara = schwarz. 

e ist entweder ein stumpfes, wie im deutschen Herr^ oder ein 
scharfes, wie in wenig, und wird auch häufig mit ie oder i vertauscht, 
z. B. &jol erte, wird in einigen Dialekten ierte, irte (Morgen); JLowu 
wird birmek und bermek (geben) gesprochen. 

i hat im Osttürkischen nicht zwei so ganz verschiedene Laute 
vde das Osmanli in qu-aJ^ git, gehe, und ^ - '^ kic, Hintertheil, wo 




1) ^'-^ chan ist analog ^lU kaan oder ^U' kan, welclies männlich, stark, mächtig, 
heisst, und iis>^\y:^ cho^a ist nichts anderes als &^y»' ko^a alt, ehrwürdig, erfahren, oder 
das synonyme ^l^yji ^o^alk = Held, tapfer. 
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letzteres so tief ausgesprochen wird, dass man es beinahe für einen 
Halbton zwischen i und ü nehmen könnte. Nur im Turkomanischen 
macht es eine Ausnahme, wo es noch tiefer als im Osmanli, beinahe 
wie ein ü klingt. Als: yj3 kü-iz, das Mädchen. 

und Uy so auch ö und ü werden Häufig mit einander verwech- 
selt, z. B. (jL^j^ = verderben wird in den Chanaten bozmak, bei den 
Turkomanen buzmak; ^^\ das Haus wird im Chiva öj, im Chokand 
oj , ^Läj^ = Locke wird börcek und bürcek ausgesprochen. 

Doppelte Selbstlaate« 

ao und au ist in den meisten Fällen eine Verschmelzung des in den 
Suffixen cl oder ,jl sich befindenden Kehllautes. So z. B. ist 6L^ = ge- 
sund, in manchen Dialekten sao oder sau; dlt>l = Insel, adao oder adau. 

eö und ew, welches in fremden Wörtern namentlich in der Aus- 
sprache des y wav vorkömmt, z. B. vsJ^(> Glück, wird im Osmanischen 
devlet, im Persischen doulet, im Cagatajischen deölet gesprochen. Be- 
merkenswerth ist, dass im Osttürkischen die Regeln des Wohllautes, 
welche im Osmanli mit Consequenz durchgeführt sind , nicht so streng 
beobachtet werden. Im Osmanli können Wurzelwörter mit harten 
Tönen a, o, y, u oder mit weichen e, i, ö, ü, Partikeln und Suffixe 
nur mit verwandten Tonnen annehmen, im Cagatajischen ist dies nicht 
der Fall, denn man sagt cJLoljJUS^ pukildemek statt pükildemek = 
Herzklopfen, xiLüCä^y? korktiler statt korktular*). 

Mitlaute. 

V V) ^' P werden oft mit einander verwechselt. Als v^^L bat 
und pat = schnell , v^JLa-jlj betik imd petik , die Schrift, v^ , p selbst 
wird hingegen oft mit f (welches im Alphabete der Mittelasiaten als 
selbständiger Buchstabe fehlt) vertauscht. Als: v^^' tofuz statt to- 
puz = Keule, ^j't^^* tofrak statt toprak = Erde. 

^^ ßT 9 ^^d ^ s^^d nicht inmier streng von einander unter- 
schieden, so ist dies mit i'^Ajs^\ acik und c^j^ affik der Fall, wovon 
ersteres hungrig , letzteres Utter, sauer heissen soll, und doch häufig 
ein jedes in beiden Bedeutungen gebraucht wird. 



1) Auch im Anatolischen ist ein Spur dieser Regellosigkeit vorhanden, denn mau 
hört oft »AjcXJ^I oldiler statt oldular u. s. w. 
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(>, c2 ist ein seltener Buchstabe, und wird dort, wo er im Os- 
manli vorkömmt, als v^^ angetroffen, z. B. Osmanisch ^jjoySyt> dokumak, 
Cagatajisch ^Loüj^-j tokamak = weben ; osmanisch dL*-Ä^4> dösmek, 
Cagatajisch dU-^^* tösmek =. fallen. 

^, r findet sich oft am Ende des Wortes mit v^ in der Mitte des 
Wortes mit l vertauscht, z.B. xLä. car imd cav = Nachricht, s^^^i 
piluzkuh, Name eines Berges, ^)lÄ?jt>l adelbajgan, statt Firuzkuh und 
Azerbajgan. So wird auch 

ß, g oft mit dem härtern J und ^ vertauscht. Man sagt z. B. 
an einem Orte ^üx^ bornagi, an einem andern ^b%o bornaki = 
der erstere, >aj\U tartig und (Jju\b* tartik = Geschenk u. s. w. 

^•, Ä; ist überall ein starker Kehllaut, und zwar je östUcher wir 
vordringen, desto rauher treffen wir ihn an. In Chiva gleicht er dem 
arabisch -persischen ,jf kaf, in der chinesischen Tatarei klingt er als 
ein scharfes ch , z. B. ,j-LjL->Lä* chapchach = der Deckel ^). Ebenso 
verhält es sich mit dem 

vi), /r, welches in Chiva w weiches k und g, östlicher aber immer 
wie ein k klingt. 

j», m ist oft mit dem verwandten Lippenlaut b vertauscht. So 
z. B. osmanisch J^j bol, cagatajisch Jyo = weit, reich, viel, osmanisch 
viJl^o bögek , cagatajisch dU^^ mögek = Käfer. 

., w wird in Chiva und bei den Turkomanen gleich dem engli- 
schen w ausgesprochen , z. B. ^J^^)y uarsaki statt varsaki = das Gedicht. 



IL Hauptwort. 

Der Genitiv wird durch die Silbe ^Luj oder siJby gebildet, wobei 
das vib in Chiva wie ein französisches n , in Bochara wie ng , im fernem 
Osten wie nk ausgesprochen wird , z. B. dLuü bi ata ning = des Vaters, 
dby J^^l ogul nungr=des Sohnes^). 



1) Die Osttürken scheinen eine Art Vorliebe für das ^*, k zu haben; denn es 
findet sich in solchen Worten, wo es im Osmanli schon verschwunden, oder gar nie 
existirt hat, z. B. osmanisch ft^ioi) kyssa, cagatajisch iüUmJ» kiska = kurz, osmanisch 



^.«iKL» kazanmak , cagatajisdh ^'L^Uv Li ^azl^anmak = gewinnen. 

2) Im chivaer Dialekt pflegt man statt düju nin, auch ^ ni zu gebrauchen, als: 
^^aI^Lmt Sahni kasiga = zum Schah , anstatt iüLumU v^UjuL^tLiM dahning kasiga. 
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Der Dativ erhält aui ga oder L^ ge, ke oder äJ> ka. Letzteres 
aber nur im Dialekte der chinesichen Tatarei bei Worten, die auf v^) 
t oder ^ k enden, z. B. LAjI enege = der Mutter, &^J^^I ogulga = 
dem Sohne, jüü»5)y> kulakka = dem Ohre. 

Der Accmativ erhält -3 ni, und nur bei Worten, die auf ^ s 
enden, wird das ^ n in \;:^ t verwandelt, als : (j-o^t urus = der Kusse, 
^Xyy^^jl urusti=:den Russen, (j*-ilb, palas der Teppich, ^^Ä^i^b palasti = 
den Teppich. 

Die Mehrzahl wird durch xif lar, 1er gebildet, doch pflegt die 
Volkssprache, wenn der Endbuchstab ein ^^ n ist, entweder diesen 
in 1, oder das 1 der Suffixe in n zu verwandeln, als: %iü^künler = 
die Tage, wird künner oder küller ausgesprochen. 

in. Beiwort. 

Der Comparativ entsteht durch die Sylben ^k rak oder dU rek, 
als (j';P^^' ulugrak = grösser, dU^yf kökrek = grüner. 

Der Superlativ wird a) aus dem Zusammenhange des ganzen 

Satzes erkannt, als: ,jhh^ (5^ viH'^T^*^ «J"^^ ®®^ hememizdin baj 
sin = du bist der reichste von uns allen , oder b) durch Hinzufiigung 
anderer Beiwörter gestaltet, eds: ^ A, V v^^ köb jachsi = sehr wohl, 
^Ijo^l '3yj tola obdan = sehr schön (chinesisch - tatarisch), c) Durch 
Wiederholung des Beiwortes, als: 6y}y\ 6jy\ ulug ulug = sehr gross, 
d) Durch gewisse Partikeln die eine Verstärkung ausdrücken, als: j»^ 
dyf köm kök =.- ganz grün , JuwcS v.^' kip kizil = ganz roth. 

Verkleinert wird ein Beiwort a) durch die Affixe iüx gine oder 
&jf kine , als : iüxvl azgine , klein wenig , kxSXjaS kicik kine = klein 
winzig, b) durch die Sylbe J^ tul, aber nur wenn von Farben die 
Rede ist, als: JyuuxL«». sarigtul = etwas gelb, gelblich, JyciJf aktul = 
weisslich. 

IV. Zahlwort. - 

Die Cardinalia der osttürkischen Sprache nähern sich in ihren 
Formen mehr dem Mongolisch - Kalmückischen als dem Osmanli. Je- 
des Grundzahlwort hat eine Form, in der es als Beiwort mit dem 
Hauptworte anzutreffen ist, eine andere auch, in der es als selbständige 
Zahl oder Zahlhauptwort erscheint, als: 
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1 yjk^ bir — }^T^ birao = einer, jemand. 

2 ^» iki — ^IXjI ikeö = Beide Ü^ÜGI ikeöle ^^iljÜGI ikeölesi 

Beide sawmmen sie Beide 

3 i^^f üc — ^'^j' ^^*^ — ^j'^^' ü6aola ^^^^l^^l üöaolasi. 

4 ^^ tört — y^)y^ törtao — ^^üf^y» törtaola ^^)f^[j\yS törtaolasi. 

5 (Jmju bis — •L&jwj bi^ao — ^«LMaj bi^aola ^^^«L&ju bi^aolasi. 

6 ^1 alti — ^Ldl altao — il^UJl altaola ^^Sl^UJl altaolasi. 

7 ^ jeti — ^Uj jeteö — il^Üü jeteöle ^5-*'^^^^ jeteölesi. 

8 VaJCm sekiz — yLmXMt sekseö — ^^LmaXam sekseöle ^^jm^^LmuCim sekseölesi. 

9 jy^y^ iokxm — «LmSo toksao — ^yLk^Syj toksaola ^cam^*LmS«J toksaolasi. 
10 ^^t un — yJ^\ nnao — ^y^)^ unaola ^^^^U^l unaolasi. 

100 )^ jüz — ^Iw jüzao — ^9')^ jüzaola ^s***^^!)^ jüzaolasi. 
1000 ^ii^J^ ming — %o^^H^ minged — ^«IXLuo mingeöle ^«^^«uCuyo mingeölesL 

10,000 wird durch ^jlfOy3 tümen bezeiclinet, welches aus dem 
persischen nty deh = 10 und türkischen v^Luye ming = 1,000 zusam- 
mengesetzt zu sein scheint. Bemerkenswerth ist noch , dass die Volks- 
sprache in Bochara und Chokand statt 8 '. t ^^ • . ^ ^^^ un = 2 
weniger 10 sagt, statt 9 \ySy3 bir kem un = 1 weniger 10, welche 
Manier auch die persisch redenden Tagiks hie und da befolgen. In 
Chiva wird nur die 9. Zahl auf diese Weise gebraucht. 
9 heisst bir kem un =1 weniger 10 

19 . . . jigirmi =1 - 20 

29 - - - otuz =1 - 30 u. s. w. bis 900. 

Die Ordnungszahlwörter werden durch ^il langi , lengi gebildet, 
z. B. -ai^wu birlengi, der Erste; ^if^Jol ikilengi, der Zweite. 

Die VervielfältigungszaUen werden durch %J3 katla, oder ilö^ 
mertebe, ausgedrückt, z. B. ^U ^y\ üd katla = dreimal ; aujwo ^^1 un 
mertebe, zweimal. Oder auch durch v^^ lab, leb, z. B. w^LLu bislab 
= 5 fach. 

VertheüvmgszaUwörter entstehen, wenn man zu den Cardinalien 
die Suffixe ^ n, ^^ in, ^^ un, ün, hinzufügt, z. B. ^^^^a-j birin 
einzeln, ^^^^y» törtün = zu vier. 

V. Fürwort. 

Die persönlichen Fürwörter sind: 

Turkom. 3 Chanate Chin. Tatarei 

^jjyo — men — men — min 
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Tut 


kom. 


3 Chanate 


Chin* Tatarei 


3,\ .5I - 


- sen 

- ul 


— sen 

— 0, ol 


— sin 

— Ol 




- miz 

- ular 


— miz 

— alar, olar 


— mizler 

— olar. 


;^)^ e/ft^ - 


- siz 


~ siz 


— sizler 



Sie werden auf folgende Weise declinirt. 

Einzahl. 

N. ,jjuo men = ich — ^jj^ sen = du — ^1 o = er 
Gr. diUUjo mening= meiner; vjJUjüjuw sening, deiner — viLuil aning, seiner 
D. büjo manga = mir — Kju« sanga, dir — Üol anga = ihm 
A. ^juyo meni = mich — ^c^^ ß^^^) dich — ^1 ani = ihn 

Die Mehrzahl wird regelmässig declinirt 

Die anzeigenden Fürwörter sind: y> oder ^ mu oder bu = die- 
ser; Jjf oder \iy^ ol oder sol = jener, und die zusammengesetzten 
yju&»^\ osbu = dieser hier (von os-bu), und JLä^I oäel = jener dort 
(von os-ol). Die Declination der erstem ist N. yA mu, ^ su ; G. ^iJLui^ 
munung, viILuaJ»^,^ sunung; D. &ij^ munga; aJü^-^i^ sunga; A. ^yA 
muni, ^y&t ßuni. Die Mehrzahl ist^^^ mular; s^iyj, sular. JL&^I osel, 
das mehr in Bochara und Chokand gebraucht wird, hat G. dLu3jL&^f 
oselning und dLuüLä^l usaning. D. &ijL&^l osanga. In der Mehrzahl 
^^LjLäjI osenler und osenner. — Zu den anzeigenden Fürwörtern 
gehören noch: ^Ijül andak, ein solcher, ^fjü^ mundak, ein solcher 
hier; ^Ijü^ sundak, ein solcher dort; ^iLiai^ mungilein, ein der- 
artiger; ^jS^<x^yj&, sungilein, ein solchartiger. 

Relative Fürwörter sind entweder selbstständige , z. B. ^aT kirn, 
welcher, und affigirte, z. B. ^ki, ^ gi. Z. B. ^y)y^ borungi = 
der erste; ^\i>^^yS kindeki = der hintere. 

Interrogative Fürwörter sind ^ kirn = wer? &4a3 nime = was? 
^ ni = was? (chin. -tat.) kjuj nemene = was? (azerb.) und das ver- 
altete ^L» kaj, von welchem entstanden sind: 

osm. cag. chin. - tat. 

^JULj kangi, (hangi) ^5-^Uj kajsi. (eigent- y^lj kaju = welcher 
(ursprünglich ^ ^\3 lieh kajisi = wel- ^J^jLs kajdak = was 
kaj gi welcher?) eher?) für einer? auch wie. 

Femer die Adverbien IJuU kajda, osm. »JüU kanda = wo? ^joJuU 
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kajdin = von wo? gleich dem osm. »4>j-J nerde und <j4>%-J nerden, 
^jIäU kacan, wann? (von ^Ls kaj = welch, und ^^ a r I V cagin = 
zur Zeit) endlich das chin.-tat. &suU kance = wie viel, um wie viel? 
Die unbestimmten Fürwörter sind: 

^two berao, j iui%i nerse 

KX tl< kimesne, I jemand, und ^^ nemerse, [ etwas 

xmi^.4^ kimerse, \ «JUJ nesne. 

So auch iust heme; ^jL^jt hemesi; ^5^^ kamusi = Alle, und 
die verneinenden lu^j^ ^^jj» hie kimerse = Niemand ; x^o ^^>jüd hie 
nerse = Nichts. 

Die hesüjsanzeigenden Fürwörter erhalten in der 2. Person Ein- 
zahl ^ ng, ^Lxjt ing oder dü^ img, z. B. A i a > .< kerning =^ dein 
Schiff; dLüLMul esing = dein Verstand; sdjfJyJ^ kolung = dein Arm; 
in der 2. Person Mehrzahl yjUCj, v^C;^ und ytJ^iy Im übrigen un- 
terscheiden sich die Suffixe nur so weit von den im osmanischen 
Dialekte gebrauchlichen, dass die Suffize vom Hauptworte getrennt, 
eher als selbstständige Worte geschrieben werden. 

Das reflexive Fürwort wird durch \jf öz, turkom. üz ausge- 
drückt, und in der verstärkten Form ^^\^\ \^\ öz özüm = ich selbst, 
ich allein. In Azerbajgan wird statt v^l öz, &JLo bile gebraucht, z. B. 
^ o^^^lo kjukJLu bilesine danisib men = ich habe mit ihm selbst 
gesprochen. 

VI. Postpositionen. 

Die Postpositionen sind im Osttürkischen theils undeclinirbare 
Wörter und Partikeln, z. B. 

^iL:?. güaj 
dLu (d(> dek, tek 

&^ ce ) gleich, als, ähnlich, als wie. 

^4jCü janglig, jali (trkm.) 
ys\i>,y^\^ dejin, dej 

y}Sj3 tinglü = auf die Weise, auf die Art. 
^*L, sari = zu, auf, in der Richtung, 
l^. (L^ ga, ca) 

' jCÄj tigrü I ^^®' ^^® ^^ ^^^S- •'^^*-^- 
^LyM sajin = entlang, während, 
^^^f ucun = wegen, fur. 

3* 
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sJLo bile 

iUa^ mine \ mit, durch u. s. w. 
^^yj^ birlen 

theils aber solche, die sowohl die Zusätze der Casus, als auch die 
Suffixe der besitzanzeigenden Fürwörter annehmen. Wenn diese einem 
Hauptworte angehängt werden wollen , so kommt letzteres in den Ge- 
nitiv, das Nachwort selbst aber in den Dativ mit der 3. Person des 
Pronomen possessivum, z. B. iULaJUw! dLüu^Ll^ capanning astiga = 
unter dem Bock. Solche sind z. B. 

ouA^I ast — asti — astiga = unter. 
va^uAi^f üst — üstü — üstüge = über. 
^\j kas — kaäi — kasiga = neben, zu. 
^ojf ötrü — ötrüsi — ötrüsige = gegenüber. 
4)Jbf j Juf el, eld — eldi — eidige = vor. 
^ tis = aussen; ^\ ic = innen, wird eher in der Adverbialform 
^^LäAjl) tiskaru; ^^l5C:0ut iökeru gebraucht, ^^^j^ kin = nach, ist in 
einigen Dialekten declinirbar, in andern wieder nicht. 

Vn. Adverbien. 

Adverbien werden gebildet, a) aus Hauptwörtern, z. B, ^UC^U 
tangla = morgen (von djU tang = Tagesanbruch und iJL^f ile = 
mit), b) aus Beiwörtern, grösstentheils ohne irgend einen Zusatz, oder 

kücün = schwer, c) Aus Postpositionen, welche, als Dativ aufge&sst, 
die Sylbe 1^ ra, ^^ ru, erhalten. So z. B. 

cy ^1 art — artka — artkaru = zurück. 
Jul il — ilge — elgeru = voraus, 
giüü tis — tiska — tiskaru = draussen. 
Diese Sylbe K ra, re; •% ru, findet sichauch in ^y^Ls kajtru, zu- 
rück; ,^ tigru = bis; !;),! üzre = auf; fyi^ songra, welches klar 
beweist, dass sie von der Dativsendung getrennt ist, daher die Par- 
tikel v5^Li, {gs\^ gö-ri, keri, wie dies E^sembeg in seiner Grammatik 
Seite 52 angibt, nicht anzunehmen ist *). — Adverbien der 2jeit 



1) Schott (Versuch über die tatarischen Sprachen S. 46) mag Recht haben, wenn 
er dieses U ra, re, eine Postposition nennt, die immer eine Bichtung nach etwas 
hin bezeichnet. 
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entstehen durch ^^ un, ün; ^j^ in, z. B. ^)jü&uü> kisin = im Winter, 
^^^yutiuT keckorun = spät (von ^yjüso^ keckor = späte Zeit). 



Vm. Zeitwort. 

Der Infinitiv im Osttürkischen ist eigentlich nur im Dialekte von 
Buchara und Chiva mit ^jU mak, elU mek bezeichnet, in den östlichem 
Mimdarten ist dies mehr eine Bildungsylbe des Nomen verbale , z. B. 
jj-Lool v.>ae ^^\j6^ysXSy ^s^^)^ barmaki ve keltürmeki ageb imes=sein 
Sehen imd Bringen ist kein Wunder (ääUä.! jjw), und man drückt durch 
Zugabe der Sylbe ^^a ci, den Willen oder den Begriff einer That 
aus , z. B. 1*^ Jü^ ^^äsLojL barmakci boldum = ich war im Begriff 
zu gehen. Eine dem Infinitiv ähnliche Form entsteht, wenn man dem 
Stamme des Zeitwortes die Dativsuffixe &^ ga; l< ge anhängt, z. B. 
bf^UAT kiterge zu gehen, um zu gehen. 

In der Bildung der verschiedenen Arten weicht das öagatajische 
Zeitwort vom osmanischen nur in folgendem ab. Das Möglichkeitszdtwort 
wird durch ^jUl almak ausgedrückt, welches in der Schrift immer ge- 
trennt geschrieben, in der Aussprache aber ziemlich verschmolzen wird, 
z. B. ^fJ\ IpLj baralir = er kann gehen; ^U\ K^l = er kann nicht 
schlagen. Die überleitende Form wird durch ^juJ tir; sy^ tur, tür, 
und wenn das Wurzelwort auf . r; ^j k oder va? t endigt, durch v^ 
guz; j^ küz, und schhesslich wenn es auf \ z oder ^ s endet, durch 
^yi, gur; *^kür gebildet, z. B. jfUvyüJl akguzmak = fliessen machen; 
^Lo'^fk^yS turguzmak = aufstehen machen (aufheben); ^jLojyöL jat- 
kuzmak niederlegen; ^Lop^vL jazgurmak, ausdehnen machen (aus- 
breiten); elLopyuujt iskürmek, wehen lassen. 

In der Formation der übrigen Arten gibt es keinen wesentlichen 
Unterschied, es muss jedoch bemerkt werden, dass die von den Gram- 
matikern aufgestellten 6 Arten sich nicht bei allen Zeitwörtern vor- 
finden, so wenig dies bei der mehrausgebildeten osmanischen Sprache 
der Fall ist. Es gibt hingegen gewisse Partikeln, die andere bei uns 
weniger bekannte Arten bilden, z. B. ^ la^ fe, das eine wiederholte 
Handlung ausdrückt, wie: ^jUiU tatmak = kosten, und ^jLoiUfU 
tatlamak = mehrere male kosten, stark wählen; ^jLjo.U barmak, 
gehen; ^jLp^^L barlamak = mehrere male gehen, versuchen. Ferner 
iHi' iHi gcda^ kele, das eine verkleinerte mit Unterbrechung fortge- 
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setzte Handlung bezeichnet, wie: ^Lo^fLi^^U bargalamak = langsam 
gehen; ^Lo^Kaa^ tepkelemek = langsam treten. 

Zusammengesetzte Zeitwörter entstehen durch Hinzufiigung ge- 
wisser Zeitwörter, z. B. jjLjo^^* turmak, welches auf den Bestand, 
^'Lo^U barmak, welches auf den Fortgang, ,jUijj bolmak, welches 
auf die Vollendimg, imd JUowa-? bermek, welches auf den Beginn 
einer . Handlung hindeutet. Z. B. 
^U*yf v^^^yd^t olturub turgan = während er sass. 
^^KL? wuu jeb baratur = er isst immer fort. 
^jJ^ VHH^J ^^^^ boldu = er hat ausgetrunken. 
^öj^ 'J[I^ günej berdi = er fing an zu gehen, er begab sich auf 

den Weg. 
Von den Mlfszeitwörtem ,jUJ[^ bolmak = werden, und JLoof 
Imek = sein , pflegt nur letzteres von der regelmässigen Conjugation 
abzuweichen, mit der Hauptbemerkung, dass das r zwar immer ge- 
schrieben, aber nie ausgesprochen vdrd. 



Az^b. 
Bin ^1 em 
Bist ^jywM sen 
Ist .0 dir 
Sind dbl ik 
Seid yi, siz 
Sind Jkö dirler 



Praesens Indlcatlvl. 

Cag. 

,.yjü^ sin 
p^^yj ,pyS tur, turur 
^jLXky) turmiz 
^juM %yr tursiz 
sysyS t)^)^))^ tururlar, turur 



Schriftsprache. 
ü^;^7^' irürmen 
yj^)^ji^ irursin 
p^yA irür 
ijyo^ttot irümuz 
wubr^^ot irürsiz 
^5>^,^f irürler. 



Die halbvergangene Zeit wird mit dem Part. Praes. ^jÜol, die 
vergangene mit |^*>>^f idim, die längstvergangene mit ^^Ü^f Vr'^ bolub 
iken, der Subjunctiv mit J^^yj\ isam, ausgedruckt. Die vemdnende 
Form ist: 

^jjya (j«Ujf oder (jmLooI imes men 
,jju** - - - sen 

uyo - - . miz 

«jum - - - siz 

yi)y))2 t)^)y^ ?;^ " ~ " l^r, turlar, tururlar - sie sind nicht 

Jf^j^fJi tögül men, das osm. j^JL^o dejilim, wird seltener 



= ich bin nicht 

- du bist nicht 

- er ist nicht 

- wir sind nicht 

- ihr seid nicht 



gebraucht. 
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Haben und nicM haben ^U, )y^^i ^^i* )^)^)W l>^9 bartur oder 
barturur, und )y^yi^ ^^syJiS^^ joktur, jokturur, sind von derselben 
Beschaffenheit wie das osm. %4>jf^ vardyr, und ;J^^ joktur. Nur der 
Azerbajganer sagt varimdir = ich habe, und jochumdur z= ich habe nicht. 

In den Zdtarten finden wir bei den Ostturken nicht die grosse 
MannichMtigkeit) wie bei den Osmanlis. Dass sie indess nicht 
fehlen beweist die Schriftsprache, die sich mehrerer Zeiten be- 
dient , welche in der Umgangssprache selten oder gar nie vorkommen. 
Höchst charakteristisch ist es , dass im Cagatajischen manche Zeiten . 
zwei Formen, d. h. eine bestimmte und eine imbestimmte, haben, in 
welchem Falle erstere nur dann gebraucht ist, wenn der zu bezeich- 
nende Gegenstand klar ausgedrückt ist, letztere, wenn man mit Un- 
bestimmtheit auf etwas zielt ^). Z. B. ^jju**^K^ &^ nime körersin = 
was siehst du? ^^uljoI^^^ ^I atni köre men = ich sehe das Pferd. 



^•Lp^L barmak = gehen. 

Indlcatlv. 

I. Präsens (bestimmt). 11. IVäsens (unb^timmt). 

ich gehe etc. ich gehe etc. 

^;L bara-men ^^.^L barir-men 

^l,L bara-sin ^;,;ü barir sin 

)yS\jLi bara-tur ^.^Lj barir 

jXfOxyj^Xj bara-turmiz ^^.^L barir -miz 

y^)y^^)^ bara-tursiz y^.yXi barir -siz 

siisyj^X} bara-turlar. X^)))^ barir-lar. 

Die auf einen Selbstlaut endenden Wurzelwörter erhalten im 
L Praesens (bestimmte Form) statt a, e b ja, je, z. B. ^to^^f oku- 
mak; ^jjjcLty^^^ okujamen = ich lehre es. 

n. Präsens. III. Präsens (nur in Chiva). 

ich gehe schon * ich gehe gleich 

yjjjt^yjUij baratur-men ^jjyo^^KL? barajor-men 

{j^)y^^)^ baratur-sin ,^^juMp^l^Lj barajor-sin 



1) Dieses Yerhältnlss, welches im nngarischen trnd vogalischeni Zeitworte sich in 
aUen Zeiten vorfindet, hat auch im Osmanli noch eine Spur zurückgehissen , nämlich 
in der vergangenen Zeit, wo z. B, \ö (jäuo^^j görmüMür auf eine unbestimmte, {g^)y^ 
gördü auf eine bestimmte Handlung deutet 
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^•j^^L baraturur 
yKjosy2^x{j baratur-miz 
yKMisyj\Xj baratur-siz 
s3\^syj]^ij baraturur - lar 

I. Imperfectum (bestimmt). 

ich ging 

^^^l;,;L barir-idim 

viLü4>ol^^^Lj barir-iding 

iS^^^j))^ barir-idi 

dL54>oL5jLj barir-idik 

^jXL)*>^lp^;L barir-idingiz 

s^ö^U^jlj barir-idiler 



;^I^L barajor 
yxÄt^l^L barajor -miz 
«jum^oKL barajor- siz 
^iK^lpL barajor -lar. 

n. Imperfectum (unbestimmt). 

ich ging 

I^4>^Lj bar -dim 

dJüo^L bar -ding 

^4>.Ij bar-di 

^£L(>)b bar-dik 

^J,U bar-dingiz 

%ilL)0*L) bar-diler. 



Perfeetam. 

ich bin gegangen 



Bestimmt. 

I^t v^^W barib-im 
^^^L barib-sin 
.j^y e;>^' Vj;'^ barib-tur, -turur 
ytjo v^j^ barib-miz 
,b barib-siz 



Unbestimmt. 






^««^w v^ü^U barib-tururlar 



1^' v:)^;^ bargan-im 
v:r-^ v:)U;b bargan-sin 
sysyj v;;Li;b bargan- turur 
yuo (jU^b bargan -miz 
^^U;b bargan- m 
)^)))y2 ^^)^ bargan -tuTurlar. 
Das Ferfectum auf jäjue mis , kommt in der Schriftsprache und 
in dem Chanate von Chiva noch hie und da vor, weiter östlich je- 
doch wird es nirgends gebraucht, ja die mit g&-A-x» mis Bedenden 
werden immer für Westtürken gehalten. 

Plusqnamperfectiuii. 

ich war gegangen 
f^^yjf yr)'^ barib-idim ^bot v:;l^;b ^jjjo men bargan iken 

U. 8. W. 



U. 8. W. 



Imperativ. 

^^L bara-jin = ich möge gehen 
Jui^tb bar-gil, bar-gin = gehe du 
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^J^^LJ bar -sin = er gehe 

viLuJKU bar-alink (trkm. bar-ajli , chiva bar-alik, azerb, 
ak, ek, gidek) = gehen wir 
^bfyA-**^L f ^jlCü^U fdLü^ baring, baringiz, barsizlar = gehet 

s'ikj^X^ bar-sinlar = sie soUen gehen. 

Optativ. 

ich möchte gehen 
^jjuc ,5^1? bargaj-men 
^^^jum ,5U;b bargaj-sin 

(^U^b bargaj 
^ ^U|Lj bargaj 
^ ^U^L bargaj 
s^ tf^j^ bargaj -lar 



-miz 
-siz 



Sabjanctlv. 

Präsens. 
bestimmt wenn ich gehe, oder gehen würde unbestimmt 

AMßyjU^slj barir-isam (•L»*'^W bar-sam 

vibLMol^^^b barir-isang dbLyM.ü bar -sang 

LäiyJj^Xi barir-isa b^^b bar-sa 

^L^yjU^sli barir-isak obM;b bar-sak 

ySjL^yJs^s^j barir-isangiz ^jjCiLjpb bar-sangiz 

tilLwoK^^b barir-isalar ;^b«^b bar-salar. 

Perfectum. 

wenn ich gegangen wäre oder wenn ich gegangen bin. 
I^4>^jl Lyb barsa-idem u. s. w. (•bM;->t vj'^>^'^ bargan-isam u. s. w. 

Aerandlen. 

v^^^b bar-ib auch bar-ub ) _ ^^^^^^ 
^bj^b bar-iban - bar-uban j 
-.ü^b bar-ga6 = während des Gehens 
l4XjLi>b bar-ganda = im Gehen 
Äaä^%b j&aiUjb bargange, bargunge = bis er geht, so lange er geht. 

Kb bara = gehend, z. B. ^^iX-JL-jL/I^U bara-keldi = er 
kam zu gehen 

Yimhiry. 4. 
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JU^L bar-gali = seit dem Gehen. 
JLxub bar-mali = um zu gehen 
dLjj^^^L,) bar-gudek = dem Gehen ähnlich, z. B. ^-Uol di^,o^^L 

bar-gudek imes = er scheint nicht g:ehen zu wollen. 

Partieipien. 

Präsens. 

, ^ ^ , ' , [ der , die , das Gehende. 

^U^^KU baraturgan ) 

Perfectum. 

^UJjj Vj)'^ barib bolgan = der Gegangene. 
Das verneinende Zeitwort weicht nur in der Conjug^on de» 
Praesens Indicativi ab, z. B. 
^^^ ^LcpL barmaj-men ^^^ ^Lo;b barmas-men ich gehe nicht 
^jj^ (5LopLj barmaj-sin ^jju» (j«Lo%b barmas-sin du gehest nicht 
;^;y ^b;b barmaj • turur ;^U^W barmas-tur er gehet nicht 
^ ^Lcpb barmaj -miz ^u-^W barmas-miz wir gehen i^cht 
UA^ vfbub barmaj -siz wu^^jj^^bub barmas-siz ihr gehet nicht 

s'^^y^ (5^)1^ barmaj - turlar ^iLyuwMb^b barmas - turlar sie gehen nicht. 

In den übrigen 2ieiten wird das Lp ma; xjo me, der Wurzel des 
Zeitwortes angehängt, z. B. |^oLc%b barmadim = ich bin nicht ge- 
gangen; Juk^Lo^b barmagil = gehe nicht. Im Azerbajganischen wird 
das (^Lo maj; ^b mas, im Praesens Indicativi mit yjo mer, mar ver- 
tauscht, z. B. I* j^JL^ gelmerem. = ich komme nicht. Die Turkomanen 
pflegen das verneinende Zeitwort mit Umschreibung zu gebrauchen, 
z- B. kelenim jok = ich komme nicht u. s. w. 

Das Müssen y Sollen wird ausgedrückt, wenn man dem auf ^ 
gu; ys ku; ^kü^) sich endenden Nomen verbale die Affixe des be- 
sitzanzeigenden Fürwortes anhängt, z. B. 

syj &^)^ bargum tur = ich muss gehen 
;^- di^;b bargung tur - du musst gehen 



1) Dieses durch die Suffixe %^ gu ; «3 ku und «J kü entstandene Nomen verbale 
ist in einigen Beispielen auch im Osmanli noch vorhanden, z. B. JC^J^ itiki = der 
Trank; ^^jit) vergi = Steuer; ySyyJi korku = Furcht u. s. w. 
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Kyi ^^^%b bargusitur = er muss gehen 

syi wyo^^L? bargumiztur - wir müssen gehen 

syi yJo^^b bargunguztur - ihr müsst gehen 

yyi ^.bf^tL bargularitur - sie müssen gehen. 

IX. Ueber die Bildung der Wörter. 

Hauptwörter werden gebildet a) von andern Hauptwörtern 
durch die Partikeln : ^ ci , ^ gi fur Qualität, Handwerk etc. z. B. 
^^äjL^^ bojakdi = der Färber (von ^jb^ bojak = Farbe) ; ^^/^ 
bergugi = Geber (von ^5l^ bergu = Gabe). 

^^ lukj ^jjJ ükj dyi lükj welches einerseits ein Nomen coUec- 
tivum, andererseits auch ein Nomen denominativum bezeichnet, z. B. 
^j^JLj^' tutluk = der Maidbeergarten (von c^^* tut, Maulbeere und 
Maulbeerbaum); dLJLXox^l özbeglik = das özbegenthum. vdLJblw^ 
tehranlik = der Teheraner. 

^jLp man, ^ men bedeutet ebenfalls ein Sammelwort; ^Li^ül 
alakman = die B-eiterschaft; y^*iy^ kölemen = Sklavenschaft, Die- 
nerschaft (Name der Mameluken, arab. elj Jl ♦■<» memluk = Sklave); 
,jU^I ögmen = Sammlung, Emdte (von m}^\ Fülle, Haufe). 

^jil lajc für Wohnung und Aufenthalt, z, B. ^jiLJ^uS ki^lak = 
Winterwohnung ; (j^^b jaolak = feindliches Land (von ^b jav = Feind) ; 
^ji^v^f tuzlak = Salzmine u. s. w. 

j^b tds und ^\ö das, womit Gesellschaft oder Kameradschaft 
ausgedrückt wird, z. B. jS»ljJ^ joldas = Reisegefährte; ^IJuju jem- 
das = Speisegenosse; j^üJüGy^ köngültas =f= Busenfreund. 

b) Von Beiwörtern durch die Partikeln: 

^fj luk; ^3J lik; d^ luk; sdLJ lik, z. B. ^ j -^JLst aklik = die 
Weisse; ^yJ^SyS köklük = das Grüne. 

c) Von 2ieitwörtem, wenn man dem Stamm- oder Wurzel worte 
folgende Partikeln anhängt: 

cr^ *^7 LT^ *^> z. B. gÄjiJv^ sözleis = das Reden, das Gerede; 
j^^^U karasis = das Suchen, das U^^herblicken. 

-., ^ ;* g, ng mit den entsprechenden Selbstlauten, z. B. 
^y^ ßüjüng = Freude ; ^ifl alang = Gewinn ; ^y^jyJi korkung 
E Furcht ^ ^ 

^ m, ^ im, ^^ um, um, z. B. |^>\b jazim ^= das Vermächtniss, 



4* 
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das Verhängniss (von ^Lc)L> jazmak schreiben, verschreiben); ^y3y2 
tokum = das Zusammengestellte, ein Zeug (von ^L^^^ tokmak = 
zusanmienstellen) iw^^ul i6im = der Trunk u. s. w. 

J^ uly J^f atdj welches ein Amt bezeichnet, z. B. J^ljU» karaul 
= Wächter (von ^jLoKU karamak = sehen); J^LmmU jasaul = Polizei- 
beamter (von ^LoLyML) jasamak = ordnen). 

^ ti, und (54> rfe, z. B. ^\^Li) kaborti = der Auflauf (von 
^JLcu^ü) kabormak = lärmen); ^^Lä^ kosanti = Haussteuer (von 
^UiL&yj kosanmak = aussteuern). 

^Lp mary jyje mwr, z. B. ;U*^ öokmar, die Keule (von ^U*^ 
fokmak = hauen) ; ;^-i^L> jagmur = Eegen von ^jUiL ja'gmak = regnen. 

ou if, 4Xj irf, z. B. ouLÄ5^ke6t = der Uebergang; v^^^-i^f ögüt 
= der Rath (von JU5^I ögmek = rathen). 

^ICy ^g, d ky welche Buchstaben mit den entsprechenden Selbst- 
lauten dem Wurzelworte angehängt werden, z. B. ^tJJt aldag = der 
Betrug (von ^jLcl jJf aldamak = betrügen) ; ^jb^ konak = der Gast 
(von ^Ui^* konmak = einkehren, sich niederlassen); dLyüirkesek = das 
Stück (von Jl ♦ .M. K ^ kesmek = schneiden). Die mit den genannten 
Partikeln gebildeten Hauptwörter pflegen auch den Charakter eines 
Beiwortes anzunehmen. So z. B. heisst p\d^\ Betrug, aber auch be- 
trügerisch , während andere ausschliesslich Beiwörter sind , z. B. ^JjumLm 
sasik = stmkend von ^jUm/L*^ sasmak, stinken; ^y^y2 tünük = durch- 
sichtig, klar, von vJUj^ tünmek, scheinen. 

Beiwörter werden gebildet aus Hauptwörtern durch die Par- 
tikeln (jjj lihy ^yi luky dyi lüky siLJ liky z. B. >AJLilj jaglig = fett; 
^j-aJL&Lj taslik = steinig; £jJLX3^ mungluk = betrübt (von db^ 
munk = Kummer). Aus Zeitwörtern durch die Partikel 

yyi, gur, s^ küTy z. B. ^^Uj^* tojmagur, der Nimmersatte (von 
^LcUj^) tqjmamak = nicht satt werden); \yS^^\ ötkür = scharf (von 
vtJUjjl ötmek = durchdringen). 

^yh, gufiy ^y^ kün, welche oft auch als Bildungssilbe eines Haupt- 
wortes dient, z. B. ^j^^^ jorgun = müde (von ^jLoj|^ jormak =r 
ermüden); ^j^^Ls kaugun Vfprfolgung (von ^jLxi^Ls kaumak = ver- 
folgen).; ^j^j^yfS kirgin Niederlage von ^Lov^s kirmak = vernichten. 

vib ng, sdbl ang, z. B. dbLi^ boöang= feige (von ^jLoL&jj bosamak 
= schwach werden); v^lw> tozang zerstäublich (von ^jtov^' tozmak = 
zerstäuben); dLjik-A-? jelenk = hurtig (von cJLJLo jelmek = eilen). 
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Zeitwörter können wie in allen übrigen Dialekten gebildet wer- 
den durch ijLoif lamak; vJUil lemek; ^Uiif lanmak; JUiif lenmek 
u. 8. w., je nachdem die Handlungsweise des zu bildenden Zeitwortes 
es erfordert. 

C. 

Literaturverhältnisse. 

Nach dem Gesagten hätten wir nur noch einiges über die Li- 
teraturgeschichte der öagatajischen Sprache zu bemerken, oder viel- 
mehr, um mich eines bescheideneren Ausdruckes zu bedienen, jener 
Sprachdenkmäler Erwähnung zu thun, die bei uns dem Namen nach 
schon bekannt, oder die noch gegenwärtig in den Händen der Mittel- 
asiaten cursiren. — Dass dies bei der Unzugänglichkeit jener Schriften 
und bei der kurzen Zeit, die ich daselbst verweilte, eine schwierige, 
ja eine sehr schwierige Aufgabe sei, ist leicht begreiflich; demunge- 
achtet will ich doch nicht unterlassen, die kurzen Notizen, die ich 
über den fraglichen Gegenstand gesammelt, dem geneigten Leser mit- 
zutheilen. 

Ob die Türken Mittelasiens in der vorislamitischen Zeit ge- 
schriebene Bücher besassen, kann wohl vermuthet, aber nicht mit 
Bestimmtheit behauptet werden , obwohl mir ein gelehrter Mollah mit 
Grauen erzählte, dass es ^L:>y->' Irtegi - Romane und ^5*^;'^ Varsaki- * 
Gedichte, mit ujgurischen Schriftzeichen geschrieben, noch heute bei 
den Nomaden des Thien-Schan- Gebirges gebe, Werke, welche, wie 
er behauptete, Abschriften uralter Dichtungen sind. Dass die No- 
maden, denen ein besonderer Hang zur Poesie von Natur innewohnt, 
mit irgend welchen Zeichen geschriebene Lieder besassen, ist höchst 
wahrscheinlich, und von diesem Gesichtspunkte aus ist auch die obige 
Behauptimg nicht ganz unwahi'scheinlich. Doch dürfen wir nicht ver- 
gessen, mit welcher Wuth der Islam Alles verfolgt und ausrottet, was 
aus der ^W^^ ^^^ vakti gihalet, oder Heidenzeit herrührt. Man kann 
daher annehmen, dass die Literatur des Cagatajischen, ebenso wie die 
der Osmanli's, erst nach Einführung des Islam beginnt. 

Wie bei den Osmanli's, so hat auch bei den Türken Mittel- 
asiens der Geist der Lehre und die Civilisation überhaupt auf die 
Literatur einen bedeutenden Einfluss ausgeübt. Bei den ersteren ist 
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das arabische , bei den letzteren das persische Element vorherrschend ; 
desshalb sind viele Eigenli^ten der iranischen Sprache und Den- 
kungsweise auch heute noch gang und gäbe, und zwar nicht blos 
in den drei Chanaten, sondern auch, was auffallend genug ist, bei 
den chinesischen Tataren. • Dies ist ein wichtiger Beleg für das innige 
Verhältniss, in welchem die Özbegen zu den persischen Ureinwohnern 
standen, und zwar nicht blos nach, sondern auch schon vor der ara- 
bischen Occupation. Diese letztere Epoche freilich ist in graues 
Dunkel gehüllt, und es ist leider auch nicht die geringste Hoffnung 
vorhanden, dass wir über die Culturverhältnisse jener Zeit je etwas 
Genaueres erfahren könnten^). 

Jedenfalls waren es die Scheiche, dort Ischane genannt, die, 
um auf die Massen zu wirken, zuerst den Versuch machten, das 
Türkische mit arabischen Zeichen niederzuschreiben. In Transoxanien 
selbst scheint das Türkische als Schriftsprache nur bei den Timuriden 
in Gebrauch gewesen zu sein; doch war dies nicht in Chahrezm der 
Fall, wo es schon im Zeitalter der Selgukiden, besonders zur Zeit der 
Chahrezm Schabe türkische Werke gab , obwohl letztere an ihrem Hof 
noch immer persische Poeten hatten^). In dem genannten Chanate, wo 
das persische Element weniger vertreten ist, als in den beiden andern 
ühanaten, hat das Oagatajische im Stillen immer fortgelebt ; einige Dich- 
tungen und Uebersetzungen aus dem Fersischen datiren aus dem nach* 
sten Jahrhimdert nach Einfühnmg des Islams; ihre Blüthe erreichte 
jedoch die osttürkische Sprache durch die Werke des hochgelehrten Mir 
Ali Schir, der genug Fatriotisinus besass, um seine poetischen Fähig- 
keiten, mit denen er unter den blos persisch verstehenden Schön- 
geistern seiner Zeit hätte glänzen können , in seiner minder bekannten 
Muttersprache darzulegen ^). Ausser dieser Selbstverläugnung hatte er 



1) ^ ^ ■ <^> wj ^>^jL-J Tarichi Nar^hi, ein aus dem Arabischen ins Persische 

abersetztes Manuscript, liefert manche interessante Daten aus der vorislamitischen Zeit; 
doch leider nur bezüglich Bochara's und seiner Umgebung. 

2) Dies habe ich aus einem Exemplar des £bn Muslim ersehen, welches das Da- 
tum 550 fuhrt und daher etwa in die iZeit des Atsiz fallt. 

3) Ich üand in Bochara ein Manuscript uiLo^ ^^J^ Tarichi Yasaf, welches die 

Glanzperiode Mittelasiens, nämlich die Regierung des Sultan Hussein Mirza Baikeras, 
behandelt, und in welchem ein Ungenannter beweisen will, dass die sunnitischen Perser, ja 
0ogar die Türken, z. B. Nevaji , die schiitischen Perser an Reinheit der Bildung übertreffen. 
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noch ein Biesenwerk durchzuführen ; er musste den rohen und spröden 
Stoff seiner Sprache biegsam machen und bilden, denn obwohl es vor 
seinem Auftreten schon viele öagatajische Werke gegeben, so ist doch 
nicht zu läugnen, dass die Verschmelzung des tatarischen Dialektes 
mit den verfeinerten und nicht selten überschwenglichen Ausdrücken 
der persischen Sprache einzig und allein sein Werk ist. 

üebrigens ist die Sprache Nevajfs im heutigen Mittelasien mehr 
Literatursprache, als Sprache des Volkes, denn sie bietet dem Ein- 
gebomen nicht nur in Hinsicht der Stilistik, sondern sogar im Ver- 
ständniss zahlreicher türkischer Worte und Phrasen manche Schwie- 
rigkeiten. Wer den Nevaji ohne Interpretation und alle seine Werke 
versteht, der wird schon zur feingebildeten Classe gerechnet, und ich 
habe auch nur MoUah's gefunden, die seine ^a^LJl^ KüUiat ganz ver* 
stehen konnten '). AuffaUend ist die Erscheinung , dass sich in Ne- 
vaji's Werken keine Spur eines specieUm Dialektes der drei Chanate 
findet. Wir begegnen in ihnen Worten, wie z. B. m,.« i fH t> janlig 
= gleich, ähnlich; welches heute nur noch im turkomanischen Dia- 
lekte existirt; oder ^^ cok, viel, welches sich nirgends in Mittel- 
asien! wohl aber im Osmanli und Azerbajganischen vorfindet, und so 
noch zahlreiche andere Wörter, die gänzlich aus dem Gebrauch ge- 
schwunden sind ; und obwohl man , um den echt-özbegischen Ursprung 
des Dichters zu beweisen, seinen Vater aus dem Stamme Cs^ataj, 
und seine Mutter aus Naiman nennt, so möchte ich doch behaupten, 
dass er, da er seine Jugend mehr in dem persisch redenden Cho- 
rasan und Irak verbrachte^, sich erst im späteren Alter im Tür- 
kischen vervollkommnete , und zwar theils während seines Aufenthaltes 
in Samarkand'), theils aus dem Munde der verschiedenen Stämme, 
mit denen er verkehren konnte. Für uns, denen die Kenntniss des 
damaligen Türkischen sehr erwünscht wäre, ist dieser Umstand lun 
so mehr zu bedauern, als wir vieles von jenem primitiven Sprach- 




MM 

1) Von (^\^ V£^LJL5^ Eülliati Nevaji erfreuen sich ^'^(> %1 (^ 'v Cihar divan; 
■^' II km^^ Khamset el-mattehairin; ^^^mu-jLöjJI ^jmuJL^ Me^lis ül-nefais; 

«>Ljd^ Ferhad ü dirin and L^J\^ \jk w> . j Jusnf u Zoleicha dee 
grössten Leserkreises; die übrigen sind nur selten zu finden. 

2) Siehe: Notice bibliographique et litteraire sur Mir Ali Chir par M. Belin. 
Paris 1846, p. 6 — 7. 

3) Siehe obige Abhandlung, S. 13 fi*. 
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schätze vermissen, der damals im Munde des Volkes lebte; ja selbst 
das heutige Cagatajische hat einen bei weitem entschiedeneren tür- 
kischen Charakter und mehr alte Wörter, als die Sprache, in welcher 
Nevaji's Werke verfasst sind. 

Nach Nevaji's Tode fand die Idee, eine osttürkische National- 
literatur zu begründen, keinen Fortsetzer. Bis auf den heutigen Tag 
stehen seine Werke isolirt da, denn Niemand hat es versucht, auf 
der von ihm eröffneten und schon ziemlich geebneten Bahn weiter 
fortzuschreiten. Das Türkische blieb in den Händen einiger Scheiche 
und Literaturfreunde, die aus Furcht vor dem arabisch -persischen 
Geist, der in den Medresen herrschte, verstohlen eines und das an- 
dere übersetzten ; auch die Bachsfs oder Yolksdichter gebrauchten das 
Türkische, und leisteten wesentliche Dienste, da ihre Schriften fiir die 
grosse Masse , besonders für die Nomaden bestimmt waren und manche 
verborgene Eigenheiten im Wortschatze und in den g^mmatischen 
Formen enthalten. Die späteren literarischen Produkte, wie die üe- 
bersetzungen Firdusi's, Nizami's oder die populäre Geschichte von 
Timur und Gengiz, sind eher mit dem Stile Abulgazi's und Baber's 
verwandt, als mit der Sprache Nevaji's; auch spiegelt sich in ihnen 
mehr der Geist der gegenwärtigen Sprache Mittelasiens ab. Da diese 
Bücher leichter geschrieben sind, werden sie auch mehr gelesen als 
die Werke Nevaji's, und ihr Stil dient als Muster für die Schrift- 
sprache der Gegenwart. 

Leider wissen wir über die türkischen Schriftsteller der G^en- 
wart und noch mehr der Vergangenheit nur sehr weniges; blos Ne- 
vaji's Leben ist uns aus persischen historischen Werken ziemlich be- 
kannt. Dieselbe ünbekanntschaft bezieht sich auch auf ihre geistigen 
Produkte, und obwohl ich diesen auf meiner Eeise grosse Aufinerk- 
samkeit widmete, so habe ich doch nur folgendes zu Gesichte be- 
kommen können. Ich habe sie theilweise längere Zeit benutzen können; 
oft sind sie mir aber auch nur sehr kurze Zeit zur Verfügung ge- 
standen. 

A. Voücspoesie^). 1. *) ^^aj^^^^^ iy^^\ Ahmed und Jttauf. Ein romanti- 
sches Epos in Versen und Prosa. Auffassung und Stil sind rein özbegisch. 



1) Die mit *) bezeichneten sind in meinem Besitze, und die ChrestcMBathie ent- 
hält Probestücke aus denselben. 
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D\e Helden Ahmed und Jusuf veranstalten ein Capao gegen Güzelsah, 
den mächtigen Herrn des reichen Isfahan, wobei natürlich nicht seine 
Schätze als Beweggrund angeführt werden, sondern die Züchtigung 
des ungläubigen Schiiten. Jusuf und Ahmed werden gefangen, ins Ge- 
fängniss geworfen, und Karagöz^ die Tochter des Kerkermeisters, die 
in Erstem sich verhebt, mildert durch Theilnahme und Unterstützung 
ihnen die Leiden der Gefangenschaft. Zu Hause grämt sich indess 
Gülasl y die GeUebte Jusuf s , zu Tode , sie sendet durch dessen Liebhngs- 
kraniche (tuma) Klagelieder in den Kerker, und sowohl diese Verse, als 
auch die Lieder , welche der gefesselte Held an die in seinem Kerker 
nistenden Schwalben richtet, sind nicht ohne poetische Schönheiten. 
Endlich werden sie befi:*eit und vor den König gerufen; Jusuf muss 
mit dem persischen Hofpoeten Kököe um die Wette improvisiren, und 
obwohl seine Worte unglaublich derb, beschimpfend und beleidigend 
sind, so erklärt ihn der Schah dennoch fur den Sieger im Gesang 
und beschenkt ihn reichlich. Er zieht von hier nach Hause, unter- 
wegs werden sie von dem neidischen Kökce angegriffen, besiegen 
ihn und erreidien glückhch Ürgeng, wie das Chanat von Chiva früher 
hiess. Nach mehreren Hochzeiten, Festen und sonstigen Unterhal- 
tungen zieht Jusuf wieder ins Feld und zwar gegen Güzelsah, um 
sich fur die Schmach der Gefangenschaft zu rächen. Viele Helden 
von Chiva und den Turkomanen nehmen an Jusufs Zuge theil. Der 
Ferserkönig wird schmählich besiegt und kann seine Schätze nur 
retten, indem er dem Throne entsagt. Hierauf befreit Jusuf seinen 
sunnitischen Leidensgefährten Kamber, der mit ihm im Gefängniss 
schmachtete, kehrt heim und die Geschichte ist zu Ende. — In 
sprachlicher Hinsicht gehört dieses Werk im strengsten Sinne des 
Wortes dem chivaer Volksdialekte an; da es aber der Bachsi oder 
Abschreiber des Manuscriptes auch unter den benachbarten Nomaden- 
völkem verbreiten wollte, sind viele kirgisische und karakalpakische 
Wörter angenommen worden. 

2. *) ^UT^^dÄJ^ Backst Kitabi y das Troubadourenbuch, ist eine 
Sammlung von G^ichten, wie polche herumziehende Barden gleich 
einem Vademecum mit sich tragen; der Lihalt dieser Sammlung ist 
natürlich je nach dem Geschmack des betreffenden Stammes sehr 
verschieden. Mein Exemplar ist eines der reichhaltigsten , denn es 
enthält nebst den meist populären, allgemein verbreiteten Piecen, die 

Vkmhirj. ^ 
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ich unter Turkomanen und özbegen so oft vortragen hörte, ai^h 
noch Dichtungen von Dichtem zweiten Ranges, ja sogar eine grosse 
Auswahl aus Nevaji's Gazelen, die trotz der Einfachheit des Stiles 
doch nur wenige Kenner und Liebhaber finden. Diese Art Lieder 
vorgesungen oder deklamirt, sind den Völkern Westasiens ganz 
fremd; und obwohl die Töne aller Wahrscheinlichkeit nach den 
Persem entlehnt sind , so haben sie doch gar keine Aehnlichkeit mit 
den heutigen Liedern Iran's. 

3. *) »La ^y^ys Zerkum Sah, ein Heldengedicht, welches die 
Kämpfe Ali^s mit dem heidnischen (Gebr) Zerkum, einem Fürsten 
von Irak, beschreibt; Ali besiegt den Heiden und bekehrt ihn zum 
Islam. — Auf den ersten Anblick scheint diese Sage historisches 
Interesse zu bieten, denn man vermuthet einiges Neue über jene 
Kämpfe zu erfahren, welche die Araber mit dem Letzten der Sassaniden 
führten. Zerkum mag wohl Befehlshaber oder Gouverneur einer Pro- 
vinz gewesen sein, doch lässt der Dichter gleich im Anfange seinen 
Helden Ali über grosse Meere ziehen, schreckliche Seegefechte mit- 
machen, er flicht überhaupt noch andere derartige Episoden ein, die 
uns genügend überzeugen können, dass wir hierbei von Geschichte 
wenig zu erwarten haben, sondern es vielmehr mit einem orientalischen 
Ariosto oder Bojardo zu thun haben. — unser Manuscript ist eine 
im Jahre 1097 d. Hidl verfertigte üebersetzung aus dem persischen 
Original, und zwar in der Volkssprache Bochara's*). 

4. *) fytK^ yöLb Tahir und Zuhra. Eine Romanze, durchaus in 
Versen, wahrscheinlich eine üebersetzung einer jener zahlreichen, 
gleichnamigen Dichtungen, wie sie in der Volksliteratur der Araber, 
Perser und Osmanli vorhanden sind. Die Sprache neigt sich mehr 
dem Dialekte Bochara's zu. Die Verse sind ziemlich gut, und das 
Türkische, obwohl in sehr abweichender Orthographie geschrieben, 
ist doch sehr correkt und origineU. 

5. äjuc n\u& äjuc ^t Äj'Sanem, Sah-sanem, eine versifizirte Lie^ 
besgeschichte, in welcher zwei im Titel benannte Damen sich in einen 
Fremdling, Namens ^^,Jt Garib verlieben ; dieser schenkt nach kurzem 



1) Unglücklicher Weise ist gerade diese Handschrift, während ich zn Pferd über 
einen tiefen Canal setzen musste, an der einen Ecke nass geworden, weshalb die Schrift 
^n diesem Theile im ganzen Buche verwischt und unleserlich ist. 
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Schwanken Sahsanem seine Liebe. Jetzt erwacht die Flamme der 
Eifersucht im Herzen der beiden Schwestern. Garib wird beim Könige 
dem Vater der beiden Heldinnen, verleumdet und eingesperrt; er ent- 
flieht mit seiner Theuren, stirbt aber bald auf der Flucht, nachdem 
er mehrere Jahre' herumirren musste. 

6. slw» Hemrdh heisst ein tatarischer Adonis, in den sich, wie 
oben, zwei Schwestern, Hurileka und Hurizafaran, verlieben. Erstere 
ist so glücklich, die Neigung Hemrah's zu gewinnen. Eifersucht 
macht die Schwestern bald zu Todfeindinnen, sie bekriegen sich, und 
da sie überirdische Wesen sind, so ziehen sie mit wohlgerüsteten 
Heeren von Diws gegen einander zu Felde. J)^ seüge Paar ist un- 
glücklich im Treffen. Hemrah wird gefemgen, geblendet und in einen 
Brunnen geworfen, und Hurileka stirbt bald darauf aus Gram. — 
Beide Gedichte sind im chivaer Dialekte geschrieben, imd obwohl 
Liebesklagen, Schönheitsbeschreibungen u. s. w. überall dieselben sind» 
so kann man den beiden Dichtungen doch den poetischen Werth nicht 
absprechen. 

7. ^d^\ (J-äU Äsik Ajdin, eine Nachahmung des berühmten 
Asik Garib der osmanischen Volkspoesie, welches letztere in den 
Kafietou»™ Eumelien. und Anatoliens häufig von den ^^^ Med- 
dah's imd den sogenannten ^jJiU Asik's (Dichter) vorgetragen wird. 

8. auL^P f^ Temim Sahabe ist der Name eines Landstreichers, 
der sieben Jahre in der Welt herumzieht, ohne von sich Nachricht 
zu geben. Alles hält ihn für verloren und gestorben, so auch seine 
Frau, die erst den Chalifen Omar um Rath befragt, und obwohl er 
sie tröstet, so überwältigt der Liebesgram sie doch derartig, dass sie 
in der Zerstreuung einen andern heirathet — . Am Hochzeitstage 
kehrt der in der Ewigkeit Geglaubte heim, der als alter Besitzer 
mit dem neuen um seine Frau Process fahrt. Temim gewinnt den 
Process, nimmt seine Ehehälfte wieder zu sich und gibt zum Schluss 
die Erzählung seiner Abenteuer. Das Buch ist in Prosa und in 
einem höchst populären Stil geschrieben. 

9. J^^UyS' Körogli, mit wenigen Variationen dasselbe Werk^ 
welches Chodzko in azerbajganischem Dialekt veröffentlicht hat; nur 
dass das Werk der kirgisisch und turkomanisch redenden Bevölke- 
rung, bei denen es eine besondere Lieblingslektüre ist, in Sprache 
und Auffassung mehr angepasst wurde. Bemerkenswerth ist, dass 

5* 
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das verächtliche Personal von Ajvas wenig figurirt, da den Nomaden, 
deren Sitten von der islamitischen Bildung noch wenig beeinflosst 
wurden, dieses obscöne Laster nicht bekannt ist. Desto greller sind 
aber die Heldenthaten gezeichnet, und so wie überall, so ist auch 
hier der elende Kizilbas der Erzfeind. 

10. jy^ tj^y^ Koblan^) BatoTy abwechselnd in Yersr und Prosa; 
besingt die Grossthaten eines hochberühmten kirgisischen Helden. 
Er vollfuhrt Meisterstücke auf seinen Alamans (BÄubzügen). Die Höhe 
seiner Lanze, die Kraft seiner Stimme, und die Ausdauer seines Pferdes 
sind wunderbar. Er ist ein Orlando der Kazak , imd immer so schreck- 
lich durstig, class eiyzwei Schlauche voll Kimis auf einmal austrinkt. 

11. J4> ^ 4t . cfc Ckirmen Deli. Ein Handbuch fur angeh^ide 
Räuber oder, — nach dortiger Auffassung — Helden. Das Werk ist 
durchaus in Versen geschrieben. Es gibt recht lebhaft geschilderte 
Skizzen berühmter Alamans, femer Anweisungen über die beste Hal- 
tung im Kampfe, über Waflfen und die Pflege der Pferda 

12. j^ls Kasim, eine Sammlung von Liebesgedichten, in Sprache 
und Geschmack des Volkes. 

13. jULje^jLä^ MachdumkuU, ein turkomanischer Barde, der in 
seiner Muttersprache über Religion, Kriegskunst, wunderbare Erschei- 
nungen u. s. w. einen ziemlich starken Band schrieb. (Siehe meine 
Reise in Mittelasien S. 256 fg.). 

14. ^bÄJÜI ^yc Sofi Allahjatj ein sehr verbreitetes Werk über 
Religion, Moral und die mohammedanische Weltanschauungsweise. 
Wird sowohl in den drei Chanaten, als auch bei den Nomaden sehr 
fleissig gelesen. 

15. (5^Lmj (X«:^t 9^\y^ "*") Choga Ahmed Jesevi, der ein Buch: vs^J^ 
Hikmet schrieb, mit dem er seine chokandischen Landsleute und die 
Kirgisen in die Geheimnisse des islamitischen Ascetenkultus einfuhren 
will. Dieser Heilige steht, ebenso auch sein Buch, bei den schlichten 
Nomaden in grossem Ansehen. Er ist in Turkestan, auch Hazreti 
Turkestan *), begraben, und obwohl er der fremden Ausdrücke w^en 



1) Wahrscheinlich die kirgisische Aussprache von y^y^^ j^plan, Tiger. 

2) Mais ils regardent Turkestan comme un lieu des plus sacr^ et beanooup 
d'entre eux, ceux surtout qui campent non loin de cette ville, y yont faire leur devotion 
sur le tomheau d'un saint hadji Kara Ahmed, pour qui ils ont une v6n6ration parti- 
culiöre. Levchine, sur les Kirghiz- Kazak s, p. 332. 
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nur wenig verstanden wird , so wird er dessenungeachtet viel gelesen.- 
Seine Sprache ist, wie sich leicht denken lasst, sehr chokandisch. 

. B. Von historischen Werken, theils Original werken , theils Ue- 
bersetzuugen aus dem Persischen, und Arabischen, sind mir folgende 
zu Gesicht gekommen. 

16. f^kk^ijn ^1 Ubu Muslim f ein allem Anscheine nach originales 
Werk, das die Geschichte des ehemaligen Feldherrn der Abbasiden 
und späteren unabhängigen Herrschers von Chorasan und Chahrezm 
behandelt. Mit besondrer Vorliebe sind die Kämpfe Ebu Muslim's 
(dessen Hauptsitz zu Merv war) gegen die benachbarten persischen 
Kafir's beschrieben ; am meisten wurde er in diesen Kriegen von den 
Türken, besonders von den damaligen Bewohnern Chahrezms unter- 
stützt. Die geschichtlichen Daten sind stark untermischt mit selbst- 
ständigen Episoden, in welchen seine Tapferkeit, seine Stärke und 
Gerechtigkeit gefeiert wird, natürlich können diese Partieen nicht 
auf besondere historische Treue Anspruch machen. Die Schicksale 
Ebu Muslim's in Arabien , sein Verhältniss zu Ebu (jafar , dem Bruder 
des Chalifen Saffah, wird nur nebenbei berührt, auch sein Tod wird 
nicht in Uebereinstimmung mit der Geschichte erzählt. Das Werk 
behauptet nämlich, er sei in der Nähe von Merv, auf einem Hügel, 
der noch heute seinen Namen führt (Ebu Muslim tepesi), plötzlich 
lungekonunen. Inwiefern diese Lokalität seit jener Zeit fur viele 
verhängnissvoll geworden, darüber vgl. meine Beise in Mittelasien 
S. 286. Das Türkische trägt den Stempel des chivaer Dialektes ; daa 
Werk ist in dieser Gegend auch am meisten bekannt und gehört zu 
den gelesensten Büchern. 

17. Jl£j 4XX44. Seid Battal. 

18. sL^ ä^\y^\f^^ Chahrezm Sah ist die Geschichte von jL#i^ 
^jjf s^JaS Mohammed Kutbeddin, genannt der Chahrezmier. Das 
Buch gibt eine ausfahrliche Beschreibung der Kriege, welche dieser 
Fürst mit den Nachbarstaaten, namentlich mit den chinesischen Ta- 
taren (Kara (jhitai), hier immer Kabnak (Kalmücken) genannt, führte. 
Er entwirft ein ziemlich getreues Bild von den Einfällen der Mon- 
golen (hier ebenfalls Kalmak genannt) und von den Schicksalen de^ 
Chahrezm Sah bis an sein Ende. 

19. sLa v')t^ Musrab Sah. Dieser Fürst wird auch mit dem 
Beinamen Chamzai bezeichnet und soll noch vor Mohammed Kutbeddin 
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regiert haben. Unter den mir bekannten neun Charezmian^s fehlt 
sein Name, doch mag das Werk, welches ich blos dem Titel nach 
kenne, nicht ohne Interesse sein. 

20. A - <j^^ '^.)^ Tarichi Ürgeng ist eine ausfuhrliche Beschrei- 
bung der alten Hauptstadt Chahrezm^s , ihrer Moscheen, Schulen, Bä- 
der, Paläste und Grabmäler; das Werk enthält auch Biographien 
berühmter Heiligen und Gelehrten, die vor der mongolischen Erobe- 
rung, in der Glanzperiode dieses Chanates lebten. Der Emfall der 
Truppen Grengiz' und ihre Verwüstungen sind mit lebhaften und 
rührenden Farben geschildert. 

21. yjCto. ^)In? Tarichi Gengiz und 

22. N» i, K :v v-jk^l 5Ä— >>L5 Tarichi Emir Timur scheinen üeber- 



Setzungen der gleichnamigen Werke BaSid-ed- din's und Seref-ed-din 
Jezki's zu sein. Sie sind populär und in einer etwas älteren Sprache 
geschrieben. Auffallend ist, dass sich das bei uns bekannte Werk 
^^^ ^^syS Tüzüki Timur dort nur seltener vorfindet. 

23. ..«juel J^ 'jCh^s^ Tarichi Mehemmed Emin. Die Geschichte 



des hochberühmten Regenten Chiva's, seiner Kämpfe, seiner Herr- 
Bchertugenden und seines Todes. (Siehe meine Beise in Mittelasien 
S. 284.) 

C. Die Schriften religiösen und moralischen Inhalts sind gröss- 
tentheils Uebersetzungen und Nachahmungen persisch-arabischer Werke 
und ziemlich verbreitet, besonders folgende: 

24. w^.Lat ^y^)y^ Türliik Agaib = verschiedene Wunder. 

25. jmJL:0l^ MegaliSj kurze Biographien frommer Männer, 
mit besonderer Berücksichtigung ihrer o^^l^^ keramet, Wun- 
derthaten. 

26. LfH^^t ^LioJ; Kisas ül Enbia = Geschichten der Pro- 
pheten. 

27. KJAJL^ iX^jti? Mehemed Hantfe. 

28. *) iuoUa^Iuu 3£iragnameh erzählt die Himmelfahrt Moham- 
meds und beschreibt die Wunder, welche er daselbst ^ der Ober- 
und Unterwelt gesehen. Das Werk ist ein Folio -Manuscript in 
mittelasiatischer Neschischrift und allem Anscheine nach eine Ueber- 
setzung aus dem Arabischen. 
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D. Ausser diesen Werken sind bei der literarisch gebildeten 
Welt noch anzutreffen: üebersetzungen aus dem müj&L& Sahnamehy 
^L^ mü^JüXmiI Iskendemamehi Nizamiy aus (5Juum ^ÜuJL5^ GtUistam 
Saadi, i^L^ HafiiSy und anderen, während die angehenden MoUah's 
zur Erleichterung ihrer Studien in den Medresen (diese werden aus- 
schliesslich im Arabischen betrieben) noch folgende Schulbücher über- 
setzt haben: 

29. Jl^ &Ai Fikih Sml, in welchen einem gebildeten Mädchen 
hundert Fragen über religiöse Gesetze gestellt werden, welche sie 
sänmitlich beantwortet. Dieses Buch ist fur den Elementarunterricht 
bestimmt. 

30. ^t4X4Ai Fikihdan (Dialektisch Pikeidan) ist gleichen In- 
halts mit dem oberen, niqr ausführlicher. Zu den Elementarbüchern 
gehören noch: 

31. [»JLci J^l Evveli Um, ein kleines Büchlein, ähnlich dem 
^^5o Birgevi der Osmanli, und 

32. . .1 y < A (^ 1^ Cihar Kitahj eine Abhandlung über Thora, 
Evangelium, Psalmen und den Koran. Die Mollah's benutzen ausser 
diesem noch sehr häufig in Interlinearübersetzung 

33. ä-jLs^ rT^ Serch i Vükaje und desselben Werkes Ab- 
kürzung: 

34. auUyt yAS3f Muchtasar iU Vükaje^). 

m 

35. ooljüfi Hedajet. 

E. Zu diesen Werken müssen noch die verschiedenen aüL^* 
Bisale's über Astrologie, Medizin (von letzteren habe ich eines mit- 
gebracht), Falkenzucht u. s. w. hinzugenommen werden, wenn man 
ein vollständiges Bild der cagatajischen Schriften haben will, beson- 
ders desshalb schon, weil man eben diesen Bisale's sehr häufig be- 
g^net. 

Ueberblickt man so die oben einzeln besprochenen Werke, und 
sieht man auch vorläufig von Nevaji's Werken ab, so wird man doch 
den Begriff einer Cagatajischen Literatur keinesfalls für einen ganz 



1) Wahrscheinlich dasselbe, welches Kasein -Beg mit einer russischen Einleitung 
1846 herausgegeben hat. 
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aus der Luft gegriffenen, unbegründeten halten können. Ak Mo- 
numente von besonderer Wichtigkeit müssen wir die historischen 
Werke hervorheben. In einfachem Stile, wenn auch reichlich mit 
Fabeln überladen, sind sie doch die einzige Quelle, aus welcher un- 
sere Wissenschaft etwas über die Vergangenheit Mittelasiens erfahren 
kann; über die Geschichte jener Gegenden, die seit den ältesten 
Zeiten mit dem Süden und Westen Asiens in innigem Zusanmien- 
hange stehen; über jene Länder, welche den Bemühungen unserer 
Civilisation und dem Forschergeiste unseres Jahrhunderts bis jetzt 
den hartnäckigsten Widerstand geleistet haben. 



CHRESTOMATHIE. 



Vimbäry. ^ 



Vorliegende Chrestomathie ist, ausgenommen jenen Theil, der Auszüge 
aus Nevaji enthält, solchen dagatajischen Handschriften entnommen, die ich 
aus Mittelasien mitbrachte, und die, wenn ich nicht irre, bei uns in Europa 
als Unica zu betrachten sind. Dass unter solchen Umstanden keinerlei Ver- 
gleichung stattfinden konnte, ist wol begreiflich; ich habe daher den Text überall 
in seiner Nacktheit gegeben, und nur die allergrellsten orthographischen Fehler 
bei arabisch -persischen Worten hie und da beseitigt. — Was den Inhalt betrifft, 
so habe ich während meiner Reisen immer darauf hingezielt, statt der Produkte 
der höheren Literatur, solche Werke zu sammeln, die der Volkspoesie ange- 
hören, und da mir dieses Streben ziemlich glückte, so konnte ich in dieser 
Chrestomathie hauptsächlich solche Stücke geben, die von Troubadouren er- 
funden oder übersetzt, vom Volke gekannt und geliebt, uns die Denkungs- 
weise, den Ideengang und die Sprache der Osttürken in wahrem Lichte vor- 
führen, was wir in den überspannten Dichtungen mancher, gelehrten Schongeister 
schwerlich finden würden, da die geistigen Erzeugnisse Letzterer als gemein- 
schaftliches Gut vielmehr der ganzen islamitischen Culturwelt angehören. 

Die am Anfange gegebenen Spruch worter sind grosstentheils aus dem 
Leben gesammelt, und es mag nicht ohne Interesse sein zu bemerken, dass 
viele noch heute bei den Osmanlis anzutreffen sind. — Die nächstfolgenden 

Stücke: ^^y cXam. Sa^ad u-Vakkas; &3l^,J O)^ Burl^ divane; ^-^A^^y^ (X^^l 
Ahmed Jusuf, sind so wol unter der ozbegischeti Bevölkerung, als auch unter 
den in der Nähe der Chanate wohnenden Kirgisen stark verbreitet, und werden 
überall in gleicher Weise gesungen, in Begleitung einer Dutara oder Koboz. 
Hinsichtlich der chinesisch-tatarischen Originalschrift ist schon in der Zeitschrift 
der deutschen morgenländischen Gesellschaft (XIX. Band, S. 297) Erwähnung 
gethan worden; wir müssen nur unserem Bedauern Ausdruck geben, nicht so 
glücklich gewesen zu sein, etwas aus der Volksliteratur dieses osttürkischen 
Stammes bringen zu können. Was Radioff von den Turkstämmen zwischen 

6* 
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Südsibirien und Nordostchina sammelte, ist, wie ich aus einigen Specimen ^) 
urtheilen kann, ziemlich verschieden von dem Dialekte der muselmaiiischen 
Nomaden der chinesichen Tatarei. 

In der beigefügten Uebersetzung des Textes habe ich immer nur darauf 
hingezielt, durch wortgetreue Verdeutschung mehr dem philologischen als 
dem literarischen Zwecke des Buches zu entsprechen. Natürlich war dies nur 
in den Stücken der einfachen Volkspoesic möglich, und in Nevaji's Muster- 
stücken orientalischer Dichtkunst musste ich der Deutlichkeit wegen, oft trotz 
des besten Willens, von meinem Vorsätze abweichen. 



1) Ueber die Formen der gebundenen Rede bei den altuschen Tataren , von 
W. Radioff. Zeitschrift für Völkerpsychologie und Sprachwissenschaft (IV. Band, S. 85). 



I. 



Einige dzbegische Sprttchwdrter. 



1 öyS i&^y; J^^l iUI 

Atali ogul ko^ali Ifxd. 
Der Sohn, der einen Vater bat, ist immer ein Sklave, der einen Herrn 
hat. (Denn er muss gehorchen). 

Iki kemi tat^n garj^ i£inde ikalir. 
Der an zwei SchijSie sich anhält, ertrinkt gewiss. 

^alb ^azani l^ajnamas Jkajnasade ^ojulmas. 
Des falschen (Menschen) Kessel kocht nie ; kocht er auch, so verdichtet er nie. 
(Vom Pilav, der so lange kochen muss, biss er dick, d. h. gut befunden wird). 

Ajd atUnrägki, toj tonluningki. 
Das Fest gebort dem Reiter (der aus der Feme und der Sitte gemäss zu 
Pferde sich dazu begeben kann); das Gastmahl dem Gutgekleideten (da sich 
Niemand in schlechten Kleidern zeigen kann). 



Zemanning azgani atdin iäek ozgani. 
Wenn die Zeit entartet (wenn alles in Wirrwarr geräth), so wird der 
Esel hoher gestellt, als die Pferde (d. h. nur dann wird der Nichtswürdige 
dem Würdigen vorgezogen). 

Tanimasni silamas. 
Was man nicht kennt, liebt man nicht. 
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Tojga barsang tojub bar. 
Wenn du zu einem Gastmahle gehst, so gehe gesattigt dahin (denn im 
Gedränge konntest du hungrig bleiben). 



Garibning bir tojgani öala bajgani. 
Wenn der Arme einmal satt ist, so ist er schon ein halber Baj (reicher Mann). 

9 Jib äIj! jSj^ ^7^ ^*>p^)^ )^^ 

Birao otkerdi omrini ejä ile paä. 
Birao tatl^ani jol^ agizi tola aö. 
Birao ning nukra-i-tilasi mol mol 
Birao korgeni jol^ omrinde bir pol. 

Der eine verbringt sein Leben in Saus uud Braus, 
Der andre hat kaum ein Stückchen Brod im Haus, 
Der eine hat Gold und Silber im Ueberfluss, 
Der andre oft einen Heller erbetteln muss. 

ölumdin chorlul^ jaman. 
Schande ist ärger als der Tod. 

Ichlas bile jiglasang so^ur kozdin jaä ^il^ar. 
Der vom Herzen (mit Aufrichtigkeit) weint, wird sogar dem Blindeu 
Thränen entlocken. 

12 )i^}^ LjUiLq ij^ )i^}^ LuUdLo ^L 

Baj maJ^lansa tapilir jo^ ma^tansa öapilir. 
Wenn der Reiche sich riihmt, so findet sich was vor; wenn der Arme 
sich rühmt, so wird er ausgeplündert. (Dem Reichen ist das Grossthun leicht, 
den Armai richtet es zu Grrunde). 

13 Jf ^i^;U^ ^5iArUL5( ^iLuü^y 

Loloning iäegini sugar pulini al. 
Tränke auch den Esel der Hure (diene ihr), doch lass dich bezahlen 
(nimm ihren Pfennig). 
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14 )fi^\ j*l^ ^yS LJ^ ^yS^ ^b^ 

Copan kob bolsa Ikoj haram olur. 
Wo es der Schäfer viele gibt, dort geht das Schaf bald zu Grunde (es stirbt, 
haram, d. h. ohne geschlachtet zu werden, was dann nicht gegessen werden darf). 



15 IJlaaJLu%x ouJCu IJlaaJUü)! v::^! 

At ari^lij^da jigit garibli^da. 
Das Pferd im magern Zustande, der Held in der Fremde (sehen schlecht aus). 

16 ^j-mJlAjI ftJÜI ^^jüCü^^ LJ^ sUb4>Li dLüjy'l^4> 

Davagering padiäah bolsa arzingni Allah iäitsin. 
Wenn du gegen den Padischah Process fuhrst, so sei Gott dein Richter • 
(er höre deine Klage). 

17 iJ^Uiyi UÄUJ Jj^ ^&^yyyi u-U^ )b v£b^ yj^^^^yti^ 

Mizandin song jaz bolmas noruzdin song ^ä bolmas. 
Nach dem Mizan (Herbstaquinoctium) kommt kein Sommer mehr, nach 
Noruz (Frühlingsaquinoctium) kein Winter. (Vorbei ist vorbei!). 

AJfiüi ki£i iki mertebe bir taiga tol^unmas. 
Der Kluge stösst an einen und denselben Stein nicht zweimal an. 

19 dyS^ (5)^ dbLwUsLo dUüuo ^s^^y)) ' 

Urusti ming ma^tasang közü kok. 
Du magst den Russen tausendmal rühmen, seine Augen sind doch blau 
(d. h. nicht schon, nach dem Geschmack der Ozbegen). 



20 jy^fy^ ^"^^^ "r^' ^)^ ;^^ '^)^ ^""^^ ü^"^ 

JaS jigit ölse bolur kari adamga ölmek lazim kilir. 
Der junge Mann mag wohl ster*ben, doch der alte musss sterben. 

21 yyO\ji^ «pL v^^U v5lb Juu ^;l^)^ ^1 Jsy^ 

ChoS amed sozlegen til jalap jalap jara etedir. 
Die zu viel schmeichelnde Zunge leckt bald Wunden auf. 

22 Jii> »4>y JU,U^ Jib 

Baä bolmasa kode la§. 

Ohne Kopf ist der Korper eine Leiche. 

23 y;yA^ vjtJü^ dbLJ^ ^ÜCUTMaJ I^Lü4> 

Dünjaga nige kilgen bolsang äundal^ kitesin. 
So wie du auf die Welt gekommen, so trittst du auch aus der Welt. 



48 
^^^ «ibj vibL^yf ^^/ «*xaL3 viLui J^^^ y«^ 

Bed asil sohbetge kirse cho§ tebat teng bolur 
mis JQzükning kaSiga goherni kojsang zeng bolnr. 
Wenn der Unerzogene in Gesellschaft erscheint, (fühlt sich der Wohl- 
erzogene unbehaglich [enge]), wenn du neben einen Messingring ein edles 
Metall legst, wird es bald rostig. 

25 ;^; JJ^ u*-^^ "^ ;^'^*^^- "^^^y *^ 

Dost jiglatir düi§men küldürnr. 
Was den Freund weinen macht, macht den Feind lachen. 



Taj at bolgan^ egesi it bolur. 
Bis das Füllen ein Pferd wird, wird sein Eigenthümer ein Hund (denn 
er muss sich dabei opfern). 

27 U-Uri <3:!;b j3^yS ^4>dAÄ4^ 

Oimöikdin ^or^an tarilk: ekmes. 
Der die Sperlinge fürchtet, wird nie Hirse säen. 

28 ^^ ^/J^^yj Läju. ^i>^l ^I^UJju il)^ 
Sozle bilmegen agizdin si6a turgan köt jachSi. 

Besser ein seh A . . . ., als ein Mund, der nicht sprechen kann. 

29 b;^ o^)y2y\ b;.> »^IT;^ 

Jürgen derja oturgan burja. 

Der Fluss zieht weiter, die Natte bleibt liegen. (Willst du weiter ziehen, 
verlass die Natte und besteige das Schiff). 



30 ouL^I ..jjui, (^JuJuS • voLül LXju hJ'VÜ) 

^izim sanga ajtamen kelinim sen iSit. 
Meine Tochter, ich rede zu dir, aber, vernehmen soll es meine Schwieger- 
tochter. 

31 aJjD \^ (JUju 

Jimek tuz bile 
tuz den bile. 
Speise (ist gut) mit Salz, Salz mit Maass. 

läeknittg jükü jüngül bolsa, jatl^usi kilir. 
Wenn der E^el leicht belastet ist, bekommt er Lust, sich niederzulegen. 
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* 

Nan cajnamaganga jutulmas. 
Bis das Brod nicht gekaut ist, kann es nicht verschlungen werden. 

•^4 LK-L^r? o^y ^7^-^' ^)y^ (jl-Ä^' 

Ajtkan sozni ickeru jutmak bolmas. 
Das gesprochene Wort kann nicht mehr hinabgeschluckt werden. 

35 p^Jo^l J^ LJ^ ify> ^/ viLüojH^^ 

Her kimning kongülü tola bolsa tili acilir. 
Dessen Herz voll ist, dem wird bald die Zunge lose ^). 

Tütün umcadin cikar. 
Rauch steigt nur vom Pflock (grosses Stück Holz) empor. 

Tez sozier tez pisman bolur. 
Wer schnell spricht, der wird schnell bereuen. 

38 ;L ^^yS viLüJj^b 

Tamning ^ulagi bar. 
Die Mauer hat auch Ohren. 

39 (3^Ü ^ j^b (3a5U ^ jiL 

BaSmu katik, taämu kati^? 
Was ist härter, der Kopf oder der Stein? (Ersterer muss nachgeben, denn 
er wird im Kampfe unterliegen). 

Tojege ot kerek bolsa bojnunu uzatir. 
Wenn das Kameel Gras haben will, muss es seinen Hals (darnach) ausstrecken. 



Olük arslandin tirik sickan jachäi dir. 
Besser eine lebendige Maus, als ein todterLöwe. 



42 



Her kimni Allah ursa, pejgamber asasi bile torter. 
Den Gott geschlagen hat, den stosst der Prophet mit seinem Stabe. 



V4inb«ry. 
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Joldaäing kör bolsa, kozüng kisib tut. 
Wenn dein Reisegefährte blind ist, so drücke ein Auge zu. 

Üsta korgen sagird her makamda jorgalir, 
Usta kormegen sagird andin mundin karmalir. 
Der wohl Unterrichtete (Schüler) kommt überall glücklich durch, der Un- 
unterrichtete tappt rechts und links umher. 

niri ontokuz biri bir kem jigirmi. 
Einer (sagt) neunzehn, der Andere eins weniger als zwanzig. 

4G ^ULo ^^^x^bi ^Uü^f 

Atlangan atasin bilmes. 
Der zu Pferde sitzt, kennt seinen Vater nicht (d. h. der Bewaffnete schont 
zu Pferd seinen nächsten Verwandten nicht), 

Bir jiglaganning bir külüsü bar. 
Jedes Weinen hat sein Lachen. , 



48 v^«X&b ^^ ^j^tXÄL. ^ilL, 

Balani jaSdin, chatuni basdin. 
Das ICind in der Jugend, das Weib im Anfang (wenn du sie an etwas 
gewöhnen willst). 

Mi birirsin kolung bile o kiter sening bile. 
Was du mit eigener Hand gibst (Almosen), das geht mit dir (in die 
andere Welt). 

50 ^U^ JL4X0 ^^1 ^UJ^ (4XÄ.I 

I6de bolgan agrini tilmek bolmas. 
Das innere Uebel ist schwer zu brechen. 

^olung majli bolsa basingga sürt. 
Ist deine Hand mit Fett behaftet, so wische sie an deinem Kopfe ab. 
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Bir jacbsining kadrini bilmes bir jamana toSmegfiuge 
Sahlar jurtning kadrin bilmes jurtdin jurtga tosmegünge. 
Nur wenn Einem Schlechtes zugestossen ist, kennt man des Guten Werth, 

Konige kennen des Landes (ihres Volkes) Werth nur dann, wenn sie von Land 

zu Land getrieben werden. 

53 ^r^y^ \j^ "^oy^ viLuJ^I 

ölseng görüng ken bolsun. 
Stirbst du, so soll selbst dein Grab bequem sein. 



Ak kojni ajagindin asadir kara kojni ajagindin asadir. 
Das weisse Schaf hängt man bei seinen Füssen auf, das schwarze Schaf 
hängt man auch bei seinen Füssen auf (Kein Unterschied. Tod ist Tod). 



Jetim bala saklasang agizing burnung kan iter, 
jetim ulak saklasang agizing burnung maj iter. 
Wenn du einen armen Jungen ins Haus nimmst, wird er Mund und Nase 
mit Blut dir färben; wenn du ein armes Tidier ins Haus nimmst, wird es Mund 
und Nase in Fett dir tauchen (das Thier ist nützlicher, als der Mensch). 

56 )y^%i ^\y^ )T^^)r^ r^' 

Adam sözleSir, hejvan jalasir. 
Menschen reden einander an, Thiere lecken einander an. 

Adam tilindin hejvan müjüzündin (tutulur). 
Der Mensch wird bei seiner Zunge (Wort), das Thier bei seinem Horn 
gepackt (gefangen). 



Süt bile kirgen, gan bile cikar. 
Was mit der Milch eindringt, geht mit der Seele heraus. (Jung gewohnte 
Fehler verschwinden nur mit dem Tode). 

59 ^^^y^ Jüülk^^^ dLJLux» ,.>juc 

Men menlik äejtanga jarasir. 
Egoismus steht nur dem Teufel gut. 
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A6ik agiz a^ kalmas. 
Der offene Mund bleibt nie hungrig. 

61 ^/^ sii3y^^\ vJ^tXAj^.1 ^^^ jji^>l xiifL 

Balaga is bujur izindin ozüng jugar. 
Wenn du einem Kinde etwas befiehlst, so folge ihm schnell auf der Spur 
(denn du wirst es selbst thun miissen). 

62 ;b^ v5;^ iS^.y^ 0*^7=^' ü^^vf^r** 

Süridin ajrilgan kojni büri jirtar. 
Das Schaf, welches sich von der Heerde getrennt, wird vom Wolfe 
zerrissen. 



63 **ÄAo^ dbül &ä3/1x;^^ 

Su görmegün^e itek ä6me. 
Schürze dein Kleid (Saum) nicht auf, bevor du das Wasser siehst. 



64 ;ytül ^jd^ ^y 

^izü Chizimi ajnatir. 

Durch Gold wird selbst der Prophet Elias verführt. 

65 lk-Uj^ ,j^^ Kam, ^Lo^ 

Zeman sanga bojun kojmas, sen zamanga bojun koj. 
Die Zeit neigt sich dir nicht, neige du dich der Zeit. 



OjnaäKa inanib ersiz kaldun. 
Ich glaubte dem Geliebten und blieb unverheirathet. 

67 c;Uä^4> I^^)^» c;Uäj ^5^^ 

Songki pieman ozünge düäman. 

Späte Reue ist dein eigener Feind. 

68 ^ltI-h' v;y^' Uj Jl U4> Ul ^yXi\ 

Altin alma dua al, dua altin imesmu. 
Nicht Gold sondern fromme Wünsche nimm (als Zahlung an); sind denn 
fromme Wünsche nicht Gold werth? 
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l^ar jagdi dib kovanma ajazlari kilir 
Cho^a kildi dib kovanma nejazlari kilir. 
Weun frischer Schnee gefallen, freue dich nicht, es folgt ihm Kälte. 

Wenn der Choga dich besucht, freue dich nicht, denn es folgen bald seine 

Bitten (Betteleien) darauf. 

]@[ur^an mali kursakda. 
Des Gelehrten Vermögen liegt in seinem Innern (im Magen). 

Soz birir boz birmes. 
Er gibt Worte, aber nicht Leinwand (d. h. That. Ein Wortspiel zwischen 
p^ und ^^). 

72 )^)y^ ^O^yob ^U ,jU.UI 

A^a^a^ j^an tamurda turmaz. 
Das Blut, das fliessen (vergossen werden) soll, kann in den Adern nicht 
(stehen) bleiben. 

Giglamagan balaga emöik l^ajda? 
Wo gibt es eine Brust für das nicht weinende Kind? 

74 Lt'^'-^^' O^' ^' 

A^ ajulk: ojnamas. 

Der hungrige Bär tanzt nicht. 

Ulken basning ulken bolur gaugasi. 
Ein grosser Kopf hat grosse Sorgen. t 



76 ^s-'e-^^ 7^ «'^' 



A 




3 ^^Ua« a^c^l ^Uj 

Jachäi atga bir ]^m6i 
jaman atga ming l^amöi. 
Dem guten Pferde geniigt eine Peitsche, — dem schlechten Pferde kaum 
tausende. 
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77 ^^4>IJl&L ^j^-UjI IJl&L JJl^ 

AJ^ ba^da imes jaädadur. 
Der Verstand ist nicht im Kopf, sondern im Alter. 

78 Jl-a-j ^9^9^ ,«Ai^ LJ^ |4>^4>I ^ 

cM ^ J** ;^ ;>J^ l^**J^ Vr" 
Her adamda bolsa jachäi cücük til, 

alib kilsa bolur bir kil bile fil. 

Wenn Jedermann gute, süsse Worte (Zunge) hätte, so wäre es leicht, 

den Elephanten an einem Haare herbeizuführen. 

Adlu]^ nini jidirmes, 
to^uJ^ nini dedirmes. 
Was isst man nicht alles im hungrigen Zustande, was sagt man nicht 
alles (aus Widerwillen oder Ekel), wenn man gesättigt ist. 

^ul mine l^ujman jisang kusturmaj l^ojmas. 
Wer mit Sklaven Kuchen isst (d. h. geselligen Umgang hat), wird sich 
gewiss erbrechen (wird es bereuen). 

Enesini kor kizin al, 
l^arisin kör bözin al. 
Schau die Mutter an und dann nimm die Tochter, — Schau die Elle 
(Ende oder Musterstück) an und dann kaufe die Leinwand. 

82 



. ltdin a6 jok itdin tin6 jok. 
Niemand ist hungriger, aber auch niemand sorgenloser als der Hund. 



Akilsiz dostdin akilli düsmen jachsidur. 
Besser ein kluger Feind, als ein dummer Freund. 



84 u-L^y^ V^"^ J^^^T^ VHH9^' 

Icib tojmagan jalip tojmas. 

Den das Trinken nicht sättigt, der wird durch das Lecken gewiss nicht satt. 
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85 vaJ^4> ^^L) i^^l ^5^ 

Jachsi irim jari deolet. 
Schone Hoffnung ist halbes Glück. 

Kulga \\A disang ölgüsü kelir 

b^jg^ W disang külgüsü kelir. 
Wenn du den Sklaven Sklaven heisst, wird er sich zu Tode kranken, 
wenn du den Bey Sklave heisst, wird er sich gut anlachen. (Der Schimpf 
wird nicht verkannt). 



87 siX-^Ä^^Äs ^y^^ »4Xx^;f 

vdJte.^ ;^4>oLx^l ^^/ 

Ojümde jo^tur go^elik 
köngliim istejdur ko^alik. 
Ich habe kaum Brei im Hause und dennoch will ich verheirathct sein. 
(Wird von unnützem, eitlem Verlangen gesagt). 

88 pULu*^ 4>uyef ^;^tXiU. ^UUaaä. 

Öikmagan gandin ümid kisilmez. 
So lange es Leben gibt, ist auch Hoffnung da. 

89 ^U^ ^;^ dbLyu.^U3L uül^U 

!^azanga jantassang l^arasi jugar,, 
jamanga janta§sang belasi jugar. 
Wenn du dich am Kessel reibst, wirst du schwarz, wenn du mit bösen 
Menschen umgehst, wirst du dem Unglück nicht entgehen. 

Balalardin sor chabarlarni. 
Von den Kindern verlange Nachricht. (Kinder und Narren pflegen die 
Wahrheit zu sagen). 

91 ' LT^r? Yf^.f'^^ J^' 

El ugrisiz bolmas 
Tan bürisiz bolmas. 
Jedes Volk hat seinen Dieb, jeder Hügel (Berg) seinen Wolf (verborgen) 
(Vorsicht ist immer gut.) 
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92 »*X-U^.» ^5— i» c4>t 

Adam alasi iöinda, 
Hejvan alasi tisinda. 
Das Bunte des Menschen ist in seinem Innern, das Bunte der Tbiere im 
Aeussem (Fell). 

Pulluk adamdin bela korkar. 
Den reichen Mann furchtet selbst das Unglück. (Denn es wagt ihn nicht 
heimzusuchen). 

Kolum aöik jüzüm ak. 
Meine Hand ist offen (ich bin freigebig), mein Gesicht ist ly^iss (ich 
habe keine Schande). 



95 ;^ijo (jJb ^L&b i^L}^i> oul dLJjL^ 

Jachäilik it derjaga taäla balik bilir, 
balik bilmese chalil^ bilir. 
Thue Gutes und wirf.es in den FIuss, der Fisch sieht es schon; und 
sollte der Fisch es nicht finden, Gott sieht es schon. 

Tildin kilgen hem koldin kilsa, 
heme adam kedaj bolmaj chan bolur. 
Wenn die Hand alles geben möchte, was die Zunge verspricht, da gäbe 
es bald keine Bettler, Jedermann wäre Fiirst. 

97 ur*^r? ör^ u^^'^ ^^^-^^ 

Jigit degen äouk bolsun, 
soul^ bolmasa jol^ bolsun. 
Der Jüngling (Held) muss stets begeistert (frohen Muthes) sein, wenn 
er nicht begeistert ist, so soll er lieber vernichtet sein. 

98 ^^^ lt' ^'^^ 4;' 

Arpa budaj as boldi, 

altin kömüä taä boldi. 
Wenn man Gerste und Weizen zum Kochen gebraucht (d. h. wenn 
Theuerung ist), da wird Gold und Silber zu Stein (d. h. man achtet es so 
wenig wie Steine, da man die höchsten Preise bezahlt). 
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99 ,5-Ä^ ^^ 1* ^y^ O')^' 

Uzak bolsa hem jol jachsi, 
öirkin bolsa hem kiz jachsi. 
Wenn gleich noch so fem, ist das Reisen immer angenehm *). Wenn 
gleich noch so hässlich, ist ein Mädchen immer angenehm. 



100 ^^ ^p[^ V rf is^ 7*^ V (5^' 

Iki molla bir k\üj bir molla chatun kisi. 
Zwei Mollah machen einen Mann aus, ein Moliah aber bloss ein Weib. 






101 &&i>ljjC ^jJUwWÜÜ vfJbLws^ &JLo 

Jachsi bile (mine) jürseng jetersin muradga, 
jaman bile jürseng i^alirsin ojatga. 
Mit Gutem wirst du bald dein Ziel erreichen, mit Schlechtem aber 
beschämt zurückbleiben. 

102 ^yi^yxSl^U ^Luuf )^yL)^l 

Oj^usuz esner, ai'i)f kerilir. 
Der Schläfrige gähnt, der Verliebte ringt sich (aus Sehnsucht, d. h. jeder 
Terräth sein Inneres auf eine andere Weise). 

103 ;r-'r-? d^^ ^^^^^fA^ u^' r"^' ;A^ 

Bölur adam^) on bisinda bas bolur, 
bolmas adam kirkga kirse jaä bolur. 
Der etwas taugt, wird schon mit fünfzehn Jahren Mann, wer nichts 
taugt, bleibt im vierzigsten noch ein Kind. 

104 ^ifb ^^L.;b JjiSyS JL 

Bai tutl^an barmagin jalar. 
Wer Honig erfasst, leckt sich die Finger ab. (Wem ein. ergiebiger Dienst 
anvertraut ist, pflegt seiner selbst nie zu vergessen). 

105 ppr^^ u^-^^^ *^' u'^r^' 

Asukgan iäge äejtan Ikoilulnr. 
Zur eiligen Arbeit pflegt der Teufel sich zu gesellen, (üebereilung ist 
oft von Unglück begleitet). 



1) Eine treffliche Beleuchtung der Reiselust der nomadischen Völker Mittelasiens. 

2) bolur adam == aus dem ein Mensch werden soll, so im Osm.: adam olurmu 
olmazmi = wird ans ihm was werden oder nichts? 

Vimböry. 8 
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Saulikim bajlikim chastalikim manglaj karalikim. 
Meine Gesundheit ist mein Reichthum, meine Krankheit mein Unglück 
(Schande). 

107 ^U^ ^5^^ / ySb ^Uj 

Jaman her giz jachäi bolmas, 
Karani jusang ak bohnas. 
Schlecht wird nie gut, — Schwarz wird nie weiss. (Fehler mögen noch 
so sehr verkleinert werden, sie bleiben immer Fehler.) 



108 ),iy> iL? ^s-'-UJI LJ^ wiJLs ^öd<t)^ 

Kagazdin kal^e bolsa almasi bela bolur. 
Wenn auch aus Papier, ist eine Festung doch immer schwer einzunehmen. 
(Naturlich in den Augen der berittenen Mittelasiaten, die nur den Kampf im 
offnen Felde verstehn). 

109 ' LrU>;Ls JXä/' ^ Lu^U ^ 

ömr karisa taki köngül ]k:arimas. 
Wenn des Menschen Leben auch alt wird, das Herz wird nie alt. 

110 ;^ ;^b ^U.5« Js 

]@[an ala^ak tamur bilir. 
Wer Blut nehmen will, findet auch die Ader. 

At minmegen at minse capa capa oltürür, 
ton kimegen ton kise kal^a l^iaka tozdurur. 
Wer sich das erste Mal auf ein Pferd setzt, wird es durch schnelles 
Antreiben bald zu Grunde richten; wer zum ersten Mal ein Kleid anlegt, wird 
es durch stetes Ausklopfen bald zerreissen. 

112 u^Ux^mLm ,5L«i5jLm |j*.Uaa5>I ijyJf 

Altin ajnimas sarimaj ^) sasimas. 
Gold verliert nie seine Farbe, ausgelassene Butter verdirbt nicht. (Nur 
das Gereinigte und Gute währt lange). 



1) Grelbe Butter, zum Unterschiede von ^^Lo Jblot ajranli maj, die noch mit 
Molken vermischte, frische Butter. 
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Bnrk Divane. 



1 Els war einmal ein .wunderbarer Di- 
vane, Ein rüstiger Held auf dem 
Felde der Liebe *). 

2 Er wandelte stets auf dem rechten 
Pfad des Glaubens, Ein Weg- 
weiser auf dem Wege der Fröm- 
migkeit. 

3 Unter dem Volke war er Burk 
genannt. Auf schlechtem Weg 
begegnete ihm Niemand. 

4 Mit Leib und Seele dem Allmäch- 
tigen zugethan, Blieb er stets 
der treue Mann auf Gottes Bahn. 



5 Tief tauchte er in's Meere der Got- 
tesliebe, Verachtete stets die Welt 
und ihre Umtriebe. 

6 All sein Hab und Gut und W^fde 
gab er den Flammen Preis, Und 
hatte sich Gott zugewandt mit wah- 
rem Fleiss. 

7 Bald fand er auch seines Wunsches 
Edelstein. Wohl wahr , er gab 
sein ganzes Gut in Kauf darein. 

8 Tag und Nacht flehte er zum All- 
mächtigen, In fester Einheit blieb 
er beim Allmächtigen. 



1) Göttliche Liebe, Begeisterang. 



8' 
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»_*-ijb ^5jltWh v^"^' üh»tJ^*JLi. 10 

s,>jüljLwlt> ^^wüLlwI \.llLJt/^ Mgu^ 

J-Lül ^^jü'L^Lu ^bobt J^ ijA. 12 

i£LU3l ,^^'L^l» SjwetXt^t \^y\y^^ 

J!^IaJI^Ä sLäo Lj BtXJLi^ jgoje 13 



wl \_^(> Ijt-^ }}^-' )}-" *^ ^^ 



15 Bald kam er zu sich und fing wie- 
der zu rufen an, Oder ächzte 
und seufzte sehr. 

16 In grosser Unordnung waren dann 
seine Worte, Und oft überschritt 
er der Sittsamkeit Grenze. 

17 Mit Gott war er stets im Ge- 
spräch, Immer mit Seinem Lobe 
beschäftigt. 

18 Nur zu ihm gesellte sich dieser 
Hdlige. Nur in seiner Liebe 
war er unerschütterlich feat. 

19 Daher auch, was er je von Ihm 
verlangte, Wurde ohne weitere» 
ihm auch gleich gewährt. 

20 So pflegte er sein Wort Jahre Iftog 
stets geltend zu machen. Nie 
war Gott seiner überdrÜBsig. , 
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T^vr^ v:)^;r'^* *^7^ ^^^ u*^ 



^' tf ^7-:!' ;y^' 07^ 25 






21 Nie wurde ihm seine Last ge- 
brochen, Nie trübte sein See- 
lenspiegel sich. 

22 Innigst gesellt lebten sie zusam- 
men, Denn Gottes Gnade ge- 
noss er viel« 

23 Sehr oft pflegte Gott ihm aus reiner 
Liebe 9)Bur^ mein Dienerchen^^ 
zuzurufen. 

24 „Was wünschest du, o Günstling 
mein? Trage deine Bitte vor. 



(4 



25 Und Burl^ antwortete: „O du ewig 
währender, Unendlich gross und 
gnädig bist du!^^ 

26 Eines Tages geruhte Gott (zu sa- 
gen): ))Nun, Derwisch, merk 
auf meine Worte auf! 



27 „Vierzig Tage lang sollst du mei- 
nen Befehl voUstrecken, Ohne 
im mindesten zu widerstreben. 

28 „Auch ich hingegen will einstimmen 
in dein Verlangen, Und jeder dei- 
ner Wünsche soll gewährt dir sein.^^ 

29 Burl^ sagte: „Ach du beider Wel- 
ten Herr! Ein Opfer sei diese 
Seel' *ind Korper dir. 

30 „Was immer du befiehlst, will ich 
aus vollem Herzen thun, Mit 
entblosstem Korper, mit thränen- 
feuchtem Auge. 

31 „Wenn du zu einem Dienste mich 
nur würdig hältst, So will mit 
wahrer Lust ich erfüllen ihn.^^ 

32 Und so erfüllte dieser wohlbe- 
gabte Divane Auch wirklich 40 
Tage den vorgeschriebenen Dienst. 
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^K-jI |«^4> vr-HS? J^t tf^^ 43 

33 Er meldete sodann beim allerhöch- 
sten Thron, Dass er seinen Dienst 
geendet habe schon. 

34 Sagend: >,Ich habe heute mein 
Versprechen eingelost. Was du 
nun immer geruhst, du bist un- 
umschränkter Herr!" 

35 Und Gott sagte: ,, Verlange, was 
dir am besten gefallt, Ich will 
alles gewähren dir, so weit es nur 
möglich ist.** 

36 Burk erhob sich und seufzte von 
tiefer Seele auf. Und der innern 
Klagen Laut stieg hoch gen, Him- 
mel auf. 

37 „Warum hast du so tief geseufist? 
frug Gott, Warum hast durch 
deines Kummers Bauch du Sonn^ 
und Mond umwölkt? 

38 „Was ist dein Wunsch? so sage 



w^^ySaJü l ^^U ^s-^^i^ »' 









doch, Was liegt am Herzen dir ? 
so sage nur!** 

39 „Oh Gnädiger, in Unendlichkeit 

Allmächtiger du , Ruft der Di- 
vane zerstörten Sinnes auf. 

40 „Ich schäme mich meine Stinmie 
zu erheben. Ich wage es nicht 
meine Bitte vorzubringen.** 

41 Und der gütige Schopfer sprach: 
„Lass das Errothen sein , und rede 
nur. 

42 „Sei dieses mal ohne Kummer 
du. Denn was du immer sagst, 
will genehmigen ich.** 

43 Und Burk sprach: „Meines 
Herzens innerster Wunsch , mei- 
ner Seele wahres Verlangen ist: 

44 „Du mögest deine Holle zertriim- 
mem heut\ Sie verbrennend 
dem Staub, dem Winde preis- 
geben heut. 
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45 „Vernichte die Hölle, o du ewig 
Makelloser, Dass die Welt von 
deren Marter befreiet sei. 

46 .^Erfülle diesen meinen Wunsch! O 
verweigere nicht I Halte dein Ver- 
sprechen, und lass nicht anders sein. 

47 „Zeige deine Allmacht, Allmäch- 
tiger du! Und zerstöre die Hölle 
o grösster Padischah! 

48 „Meinem Worte habis ich heute Ge- 
nage geleistet. Erfülle auch du 
dein Versprechen, o Weltenherr!" 

49 Und es geruhte der Sultan des al- 
lerhöchsten Thrones, Er, der der 
Firmamente Meisterwerk gebaut. 

50 „Wenn ich meine Hölle zertrüm- 
mern möchte, Sie verbrennend 
dem Staub, dem Winde preis geben 
möchte heut: 



51 „So würde Niemand mir gehorsam 
sein. Niemand mit Unterthä- 
nigkeit mich anbeten mehr. 

52 „Eine solche Bitte verlange nicht 
von mir. Lass ab von diesem 
Wort, und gehorche mir." 

53 Diese Worte kränkten tief den Di- 
vane. Und das Feuer der Liebe 
lohte auf in diesem Schmetterling. 

54 Schmollend stand er da, und kehrte 
das Antlitz um. Und setzte sich 
nieder zur l^ble hingewandt. 

55 Er sprach: „O Gott, du hast dein 
Wort gebrochen. Ein eitles Wort 
war unser fireundschafUiches Ver- 
hältniss nur. 

56 „Geendet hab^ ich heute mit der 
Freundschaft, Getrennt sind wir 
von einander nun." 
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57 Wild loderte das Feuer in seiner 
Seele anf, Er seufzte, er ba- 
dete in Blut sein Herz. 

58 Und es rief dem Engel Gabriel der 
Allmächtige zu : „Mache dich auf 
und gehe eilends zu meinem Hol- 
den ^) hin. 

59 „Mein Freund ist in Zorn gerathen 
heut, Der Freundschaft Band 
ist abgerissen heut 

60 „Er möge mich mit meinem Freunde 
versöhnen, Mein Freund ist auf- 
gebracht, er soll beschwichtigen ihn. 

61 „Sonst würden alle meine Himmel 
zusammen stürzen heut, denn 
der Engel Chor weint bittere Thra- 
nen schon. 



62 „Alle sieben Schichten hat ein Erd- 
beben ergriffen , Der Lärm und 
das Getose hat alle Lüfte erfüllt. 

63 „Als wenn der höchste Himmel in 
Trümmer fallen wollte, Einzu- 
stürzen droht der Welten hohe 
Kuppel. 

64 „In allen Horizonten «ist Gewinsel 
und Klage nur , Auch Peris und 
Huris wehklagen nur. 

65 „Es schluchzen die Engel an mei- 
ner Schwelle, Von des Para- 
dieses höchstem Throne höre ich 
weinen nur. 

66 „Von Zank und Hader sind alle 
Lüfte, Stein und Hügel, Berg 
und Thäler voll. 



1) «JUt ä^S Gottes Holder, ist das Epithet Moses, «JUI *4> Gottes Athem, 

Jesus, lüJI JuJL^ Gottes Freund, Abraham, und ftJÜI Jf^s Gottes Gesandter, Mo- 
hammed« 
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67 „Es weinen auf der Erde die Thicre 
und Vögel; In den Waldem 
Panther und Lowe, Ameise und 
Schlange. 

68 ,,Er gehe schnell zu meinem Freunde 
hin, Und überbringe meinen voll- 
sten Segen ihm/^ 

69 Gabriel benachrichtigte sogleich 
Moses Sagend: ,,Seinen Gruss 
sendet Allah dir, mit den Worten: 

70 „Mit BurV war ich befreundet so 
manche Jahre lang, Doch traf 
ihn heut' von unserer Seit' ein 
grosses Leid. 

71 „Er stelle somit zwischen uns den 
Frieden her. Er mache zufrie- 
den ihn, und erfreue sein Herz.^^ 

72 Moses ging sogleich Gottes Bot- 
schaft auszurichten, und über- 
brachte der Freundschaft Becher ihm. 

Vimbßry. 



73 Und sprach: „O Derwisch, begabt 
mit guten Eigenschaften ! Durch 
Gott ist heute dein Gemüth be- 
trübt. 

74 „Entferne diesen Gram aus deinem 
Herzen, Baue die Freundschafts- 
Iluine von neuem auf.'* 

75 BurV antwortete: „O Moses, 
Wegweiser du. Der du Gottes 
Geheimnisse der Welt kund ge- 
than. 

76 „Er zerstöre seine Hölle, der Ma- 
kellose, Denn sonst versöhne ich 
mich nicht, und bleibe aufgebracht. 

77 „Viel hab' ich mit meinem Freunde 
zu thun. Es ist die Hölle nur, 
die ich von dem Freunde verlange. 

78 „Er zertrümmere seine Hölle so 
sehr, Dass kein Funke von ihr 
übrig bleibe. 

9 
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fiX-a. v5l ^dJ^\ yJ ^j^^yuo ^j^ 90 

79 ,,Dies ist mein Verlangen bis zum 
jüngsten Tag, Nie kehre ich von 
diesem meinem Worte zurück. 

80 „Ich weiss, sein Versprechen ist 
nicht falsch, Ich weiss, dass hoff- 
nungslos er keinen macht. 

81 „Und wollte meinem Worte er nicht 
Gehör geben. Sollte seine Holle 
er nicht zusammenschlagen, 

82 „So will ich nie mehr mit ihm 
Frieden machen. Dieses ist 
mein letztes Wort. Und somit 
holla!" 

83 So beklagte er über seinen Herr- 
scher sich. Und sprach, wie es 
ihm auf die Zunge kam. 

84 „Ausist^s mit unserer Freundschaft, 
o Gott! Diese Jahre lange 
Freundschaft, sie ist hin! 



85 „Schliesslich hast du meine Bitte mir 
doch nicht gewahrt , Mein betrüb- 
tes Herz hast nicht erheitert du. 

86 „Was hatte es geschadet, Avenn du 
mich erfreuet hättest. Wenn dein 
Volk du von der Hollenqual be- 
freiet hättest ? 

87 „Ein wahrer Freund erfüllt des 
Freundes Begehr, Allen seinen 
Sünden kann vergeben er. 

88 „Ich habe als Bettler mein Wort 
gehalten, Und du als König 
sollst das Gegentheil thun? 

89 „Deiner Majestät geziemt sich nicht 
eine solche That, Denn der sein 
Wort nicht hält, wird untreu genannt 

90 „Solche Thaten sind stets fern von 
dir, o Gott! So zeige deine Macht, 
oh Allmächtiger Du! 



1) v!/Uj^I^ JüDUS^osm. vlJUA ^^Jü&US^ = verzeihen. 
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91 ,,Zeige klar, was du kannst, Und 
hilf deinen Dienern heut. 

92 „Du hast uns erschaffen mit so vie- 
ler Eimst, Du hast uns belebt 
mit so viel Herrlichkeit. 

93 ,,In schönster Form hast du alles 
aufgestellt, Mit Huld und Gnade 
uns reichlich beschenkt. 

94 „Dieses alles den Flammen preis zu 
geben geziemt sich nicht. Denn 
diese That passt zu jener nicht. 

95 „Du bist Gott, du weisst, was du 
tbust, Mach^ ein Ende mit den 
Schwierigkeiten, denn du bist alles 
im Stande." 

96 Ein Aufruf gelangte nun vom All- 
mächtigen an Burb:, sagend: 
„Sei geduldig und übereile dich 
nicht, o Burk. 



97 „Warte, bis der jüngste Tag er- 
scheint. Dann will unbedingt 
ich zerstören sie (die Holle). 

98 „Warte, bis durch Gottes grenzen- 
lose Kraft Von Sonn' und 
Mond das Licht verschwinde. 

99 „Bis die Himmel alP in tausend 
Trümmer fallen. Und die Sterne 
bunt durch einander zur Erde rol- 
len. 

100 „Bis der Tag der Auferstehung 
herangenaht, Thiere und Vo- 
gel an einem Orte versammelt 
stehen. 

101 „Bis die Berge als Staubwolke 
in die Lüfte steigen, Güter, 
Felder, Weinberge in bunten 
Wirrwarr gerathen. 

9* 
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102 „Bis Propheten , Heilige, Gottes- 
fiirclitige, Fromme und Red- 
liche vereint da stehen. 

103 ,)Bis zusammengekommen die ganze 
Welt, Und Tyrannen mit ge- 
bundenen Händen dastehen. 

104 „Bis Gegenwart und Vergangen- 
heit vereint sich hat, Und 
Himmel und Erde zu gründe geht. 

105 „Bis alle Strome versiegen und 
austrocknen. Und Könige zit- 
ternd und winselnd da stehen. 

106 „Bis alle Firmamente verwüs- 
tet sind. Und der Menschen 
Schar verwundert und verblüfft. 

107 „Bis Elephant und Fliege ge- 
paart neben einander stehen, 
Lowe und Ameise durch Freund- 
schaftsband vereint. 



108 „Meine Hölle lass ich dann in vol- 
ler Glut erscheinen, Dass die 
Welt aus Kummer klagend auf- 
schreie. 

109 „Dass Heilige und Propheten sie 
zur Sicht bekommen, Dass 
Könige und Bettler aus Schrecken 
weinen sollen. 

110 „Es zische und sprudle die HöUe 
laut auf, So dass Sinn und 
Bewusstsein verUere die ganze 
Welt. 

111 „Ein jeder mache Rechnung mit 
sich selbst^), Und sehe der 
Hölle so viele hunderttausend 
Qualen. 

112 „Es sehe dies die Welt und bleibe 
verbliifft, Indem sie solcher Pla- 
gen Menge vor sich erblickt. 



1) Kylgan-kylmyschin = die jüngst imd längst vergangene That, 
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113 „(Die Welt sage:) Wohin wir im- 
mer gehen, findet keine Rettung 
sich; Wer befreit uns aus die- 
ser Noth? 

114 „Unbewusst, und ausser sich ihres 
Beginnens, Soll alles am jüng- 
sten Tag betäubt umherziehen. 

115 „Dann, will ich meine Hölle in 
Trümmer zerschlagen , Sie 
verbrennend, ihre Asche in alle 
Lüfte streuen. 

116 „Das Volk wisse, dass es Mühsale 
giebt^ Dass die Holle so reich 
an Qualen ist. 

117 „Damit bekannt werde meine AU- 
gegenwart^ Wie auch meine 
unbegrenzte Macht. 



118 „Nun, Freund, ist dein Herz ver- 
gnügt? Siehst du wie endlos 
dir ist meine Huld?^^ 

119 Bur^ sagte: „O grosser immer 
wachender *) Gott , Meinen 
Wunsch habe ich nun vollkom- 
men erreicht. 

120 „Ich bin nun ausgesöhnt, und 
ganz erfreut von dir. Auch 
von der Hölle Sorgen bin be- 
freiet ich.*' 

121 Doch Moses sprach: „Welch wun- 
derbarer Dervisch bist du, 
Welche Verwegenheit in deinen 
Bitten herrscht! 

122 „Fürchtest du denn gar nicht des 
Allerhöchsten Grösse ? Des All- 
mächtigen schrecklichen Grimm? 



1) mon^e ok ikeu = dass so viel auch ist. 

2) Orig. la jenam = nie schlafender. 
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123 ,,Das du heute alle Sittsamkeit 
so sehr vergessen hast? — 



124 ,,Es war dir gar nicht bange vor 
dem hohen Richterthron? Zit- 
terst als Sklave du vor dem Schah 
denn nicht? 

125 ,,Du bist ein Knecht und sollst 
stets gehorsam sein. Wenn er 
ins Feuer dich wirft, musst du ein 
Abraham sein! 

126 „Sollt^ er ins Wasser dich befeh- 
len, musst du ein Jonas sein, 
Oder mit den Fischen auf ver- 
traulichem Fusse sein. 

127 „Ueberlege dir's wohl und lass ab 
von der Unsittlichkeit, Bekenne 
deine Ohnmacht, und denke an 
Unterthänigkeit nur/^ 

128 Worauf der Divane antwortete: 



J«^ «»jJLyJ bo^t sdbiuJLj sjub 125 
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f^^y^^^yO L iC>\yjO J^» ^(XjÖ 128 
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O Moses! O Führer du auf 
der Gottesfurcht rechtem Pfad! 

129 „Gott ist ein allgnädiger Fürst, 

Grenzenlos ist seine Huld, wenn 

* 

ich sündige auch. 

130 ,9Der Ewige ist stets von Barm- 
herzigkeit umgeben , Nie zürnt 
er, der segensreiche Schopfer. 

131 „Wie verwegen ich immer sei, 
er verzeihet mir. Alles, was 
ich wünsche, gewährt er mir. 

.132 „Mich hat er noch nie betrübt, 

Nie von sich zu einem andern 
verwiesen. 

133 „Seine Majestät nehme täglich 
siebzig Formen auch an. So 
besiegt seiner Barmherzigkeit Trieb 
doch des Zornes Glut/' 

134 Burks Geschichte hab^ ich hier- 
mit beendet. Kurz war mein 
Wort. Ve es selam. 



III. 
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^iLLJuio;^ J^l j'^.ö^lS L^^^» v5;^))' 45*5^^ »'^*^' vSLuo^y;^ 

^ o>^3' '^^'^ ^^r^^ ;r^-*-^ v^;'V' tf)^' **^^ «^^ '^^ u"^^' 

Ans dem Mi'rag-Nameh. 

I. 

Erzählung. 

Es wird erzählt, dass zur Zeit des Cbalifats Osmans ein altes Weib zu 
ihm kam und ihm ihr Elend klagte. Osman (Gottes Wohlgefallen über ihn) 
liess Speise herbeiholen, setzte sie dem Weibe vor und kehrte in sein Hans 
zurück. Die Wohnung dieses Weibes war sehr weit, sie nahm die Speise mit 
sich, und da sie ziemlich lange gegangen war, sprach sie: „O Gott, segne 
Omer, er würde mir diese Mühe gewiss nicht gemacht haben; so oft mich Noth 
befiel, kam er und brachte mir selbst, denn er wollte nie gestatten, dass arme 
Wittwen sich plagen sollten." Omer pflegte von früh Morgens bis Mittag immer 
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Processe zu schlichten und horte nur dann auf, wenn die Gebetszeit kam. 
Nach dieser verliess er die Stadt und ging zu den Kaufleuten und sagte: 
,,Ihr habt der. Beisebesch werden viele gesehn, kommt nun, ruhet aus^^; und 
damit ihre Anverwandten und ihr Vermögen von Raubern nicht beschädigt 
werden sollten, bewachte er sie selbst, damit sie keinen Schaden litten. So ver- 
lebte er zwölf Jahre. Manche Nacht pflegte er auch den Nachtwächter zu 
machen. Die Leute sagten ihm: „O Fürst der Rechtgläubigen, du ruhest Tag 
und Nacht nicht! ^^ Er sagte: „Wenn ich bei Nacht und Abend ruhen mochte, 
so wäre mein Leben nutzlos, mit einem solchen Leben konnte ich durch das 
Thal des Unglücks schwer durchziehn. Dieses Unglücksthal hat der Meere, 
Wüsten und Berge viele, die alle erzittern mochten.^^ Eines Tages blickte 
Omer aus Furcht mit Schrecken gegen die Sonne. Die Sonne umwölkte sich 
sogleich, der helle Tag wurde in finstre Nacht verwandelt. Musstafa (Gottes 
Heil über ihn) wechselte seine gesunde Farbe, und zu Gabriel sich wendend 
frug er: „O Gabriel, was ist es, das die Welt verfinstert uud den Sonnenglanz 
verschwinden macht ?^^ Gabriel antwortete: „O Prophet, verzage nicht. Zu dieser 
Stunde ist Omer um Holz gegangen, damit er Speisen bereite, um zum Gebet 
sich zu kräftigen. Omer hat seinen Hemdärmel sich zerrissen, der Sonne Gluth 



1) ^^M0nsö ss^Lo sabet deresi (Unglücksthal) wird eine Stelle im Fegefeaer genannt, 
die der Böschwerden halber berühmt ist. 
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hat seinen nackten Arm gebrannt, er blickte mit Schrecken gegen den Himmel, 
die Sonne umwölkte sich und es wivde finster. Das ist die Ursache. Gerech- 
tigkeit ist unstreitig nur Omer eigen , eine solche, gerechte und barmherzige 
Person gibt es nicht mehr. 

n. 

•» 



V^^ <5*;^Cj!;^ ^iLJf luift JyM,^ ^y^yS iS^kki »tX^y» yi v»i^ ji ^ <£<>)}^ 
K^ Jy\ ^J^^yi^kki ^jy^y\ «j O^ ^5l 45(XjIj ^^^yl, tjujji viLuüoJo Jy\ 

1U*_A_jLj »_*_*--abj| j^^^_*M^ j.iLJI IuXa J^^ yjMt^\^yMt Xj 
aÄÄä,^^^ ^^ 1^ t^ÄjJ Ka* JSj>y^yX v_*J^ «>X^ ^f ^5Jol t50^ydjl 

^5t\->l vr^>* vjJ*>^^ ««T^' ^54XääjI J5J)^ J^l v»X;> ^ ^JLÄS ypi ^b 

u^T? »^;Xi^ i*A^;y^ l^r" "^^' ;r" ^ ;^y v**' »y? ft ;r'r? y^j^ 



n. 

Erzählung. 

Es wird erzählt, dass Mnstafa (Gottes Heil über ihn) einst ins Thal 
Mekka^s hinausging. Er sah von ferne einen Jungling, der in einem Winkel 
weinend dastand. Seine Gefährten zurücklassend, ging der Gottesgesandte auf 
den Jüngling zu und sprach: „O Jüngling, warum weinst du?^' Worauf dieser 
antwortete: „Was weisst du von meiner Lage? Warum fragst du über meine 
Trübsal und Verlassenheit? " Als der Prophet diese Worte .horte , näherte er 
sich ihm, und sich niedersetzend, sagte er: „Du Jüngling, erzähle mir von 
deiner sonderbaren Trübsal, denn ich bin der Helfer der Verlassenen/' Als 
der Jüngling dieses vernahm, erhob er sich von seinem Sitze und sprach: „O 
Gottesgesandter, ich wusste nicht, dass du der Prophet bist; verzeihe mir, denn 
arme Verlassene sind oft ohne Sinn und Anstand.^' Diese Rede gleicht jener, 

VAmb^ry. 10 
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J^f j5üyf,l iS<yXS ^iLJf lul* ^5iiww ^wyl ;5;y:y »ij v^;^ «^ 7? 






^^L-MiJt luJU >A4AjU c<J0J iL». >^V,.iAA^ ..lUiU J^. ilU. .^aJ^. 




}^'^ yäu->f ^ ^ ^y^yS aü^^ ^^iy viLJouo^ ^ ^y^ (5' tf ^X^' 

cr^^ «5;>^ "^^ ^y^ ^^ v:^;r'^)' cH'V*' ^ ^ cr'^/?' 
. ^ ^ hh <ifo i^y\ ^i\jö ^.t;b^ cs^iÄ'. )5' ü^ ^7*? '^^ vs^y^' 

als Mustafa (über ihn Gottes Heil) in Begleitung seiner Gefährten eines 
Tages auf den Feldern Medina's spazieren ging. Er saB da eiiien noch nicht 
aufgewachsenen Jungen, der, den Rücken mit Holz beladen, dahinschritt , bald 
sich niedersetzte, bald weiterging. Mustafa (über ihn Gottes Heil) kam und 
nahm das Holz von dem Jüngling, und dieses auf seinen gesegneten Rücken 
aufladend, sprach er: „O Bursche, wer hat dir diese Arbeit anbefohlen?'' 
Dieser antwortete: „Was fragst du um meine Lage?'' Mein Vater starb in 
jenem Gefechte als Märtyrer an der Seite des Propheten, mich als Waise, 
meine Mutter als Wittwe zurücklassend. Unser Zustand wurde ein sehr be- 
drückter." Auf diese Worte begannen aus den Augen des Propheten Thränen 
zu fliesseu. Der Knabe fuhr fort: „Ich arbeite daher für meine Mutter, denn 
würde sie sich abmühen, würde ich am Tage d^r Auferstehung zur Rechen- 
schaft gezogen werden." Diese Rede entlockte den Augen des Propheten noch 
heftigere Thränen und er klagte bitter über das Schicksal der armen Waisen 
und der verwittweten Frauen. So schritt Mustafa mit dem Holze beladen 
rüstig einher. Der Knabe wurde bald müde, er konnte nicht folgen und sprach: 
„O Herr, Sie scheinen ein ehrwürdiger Mann zu sein, diese Arbeit ist Ihrer 
unwürdig, ich schäme mich. Sie gehen noch dabei zu schnell für mich, geben 
Sie mir mein Holz, ich will meine Last selbst weiter tragen." Mustafa (Gottes 
Heil über ihn) reichte seinen Aermel dem Knaben dar und sprach: „Bursche, 
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gehe so wie du kannst, ich will meine Schritte nach den deintgen richten.^^ 
Als Mustafa nahe an Medina war, sah er, wie einige seiner Gefährten aus 
der Stadt kamen, und ihn, mit dem Holze belastet, vom Knaben gefolgt, be- 
trachteten. Die Gefährten eilten schnell herbei und wollten dem Propheten 
die Biirde abnehmen; Mustafa gab sie Niemandem und sprach: „O Freunde, 
ihr kennt den Werth der Waisen nicht, ihr habt Erniedrigung und Verwaistheit 
nie gesehn. Ich weiss, wie schwer, wie mühsam beides ist;^^ und Mustafa fuhr 
fort: „Jeder Rechtgläubige, der mit Liebe einer Waise Haupt streichelt, dem 
wird dieses als so viele Wohlthaten angerechnet , als diese Waise Haare auf 
dem Kopfe hat; »auch von dem Buche der Thaten werden alle seine Vergehen 
gestrichen werden. O Gott, bescheere den Rechtgläubigen, dass sie in glück- 
licher Zeit Waisen liebkosen. Verlassene beglücken mögen und so zu einer 
hohen Stufe gelangen. Amen, o Herr der Welten I^^ 



1) LawLajum L LmLuum sipasa von ^LjoLx.a.am oder ^Ljo^L.a.a-m streicheln, 
liebkosen. 

2) JLi»ftl »jljoLj name i aamal ist das Protokoll der Thaten, welches in jeder 
_Aw&Siu^ %Jö kadr ge^esi revidirt wird. 
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m. 



^U^L tJtSytlS djuJxJüt J^^ 

r'^)y-^ ^5-S^J-Li► »j/^/-? (vJ'J-Äjji' y^-jJJl v5<\j' ci*«*-JI «4* ^5*^ 



^L-ÄO JJi* iUi- (3^. ^^^y?^ ^^ItU »ilUJ^ilT ;^y ^JJ^U«, ^ ^^p 
\y^y iJHi—';' (3-J-^ s^ )^yi Kjf^ÖjM ;^*-^ «*^^ /^ 45^*^ 

d-J-jO^^JSs f.-JfJ' py^yJiyJ ^ftjx JU*iö 

^JJt)'i^^l »i^w;3»» ;,;^«> V^;^? J^*>* »i*/ ^ »tUili <4UaJ45^ y» ^,a^/ 

m. 

Besuch in der Hölle. 

Mustafa (Gottes Heil über ihn) sprach: ^^Ich ging von da weiter und 
sah einen Haufen Weiber, die sammtlich an einem Haken übers Feuer gehän^^, 
von den Engeln gepeinigt wurden. Ich frug Gabriel: Was sind diese Weiber, 
die hier gepeinigt werden? Und er antwortete: Das sind die Weiber aus 
deinem Yolke, die auf unehelichem Wege Kinder bekommen und mit frevel- 
hafter Zunge zu ihren Männern sagen: Das ist dein Kind! Deren Strafe ist diese, 
die du siehst. Gott der Allmächtige hat durch Ehekontrakt des Weibes Korper 
dem Manne und des Mannes Körper dem Weibe gestattet, beide sind einander 
anvertraut. Rechtgläubiger ist deijenige, der dieses Vertrauen nicht missbraucht. 
Wollte er es missbrauchen, so sündigte er. Von der Welt beschimpft, wird 
von einem solchen Weibe aUes Zutrauen genommen und auch Gott (gepriesen 
werde er) bestraft diejenige, die ihrem Versprechen zuwider handelt, so wie 
du gesehn hast.^^ 

Mustafa sagte : „Ich ging von hier weiter und sah einen Haufen Menschen, 
deren jeder an der Seite einen eigens für ihn aufgestelltenEngel hatte. Diese schnitten 



JLjO» 
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^ ^^ ;P^ ;'^')^ Äi^liü ^ I4XÄ0LS ^^;^;Lj äAx^I^ v^^y» ^^^^^^^ 

^^i^ ( ^ A -MM ^t ;if*-j^ ^^)/ ^yi^^) p A^^' y ^ v5^» r^^-J» *4^ 

is^;^^*« '^') C^J^) 1^0 *-J^ c5^^ vÄ^LuJ ^Läj- ^jJ ^iLJI JuU 



ilmen Stücke Fleisch von dem Leibe, Meckten es den Sündern in den Mund, und 
me mit räier feurigen Keule schlagend, schrien sie: „Esset euer eigenes Fleisch.^ 
Ich firug Gabriel: „Wer sind diese ?^^ Und er antwortete: „Das sind Leute aus 
deinem Volke, die Rechtgläubige verläumdet haben und nun ihre eigenen 
Zungen aufessen müssen, wie es Gott der Allmächtige befiehlt.^^ — Der Pro* 
phet (Gottes Heil über ihn) sprach: „Verläumdung verzehrt des Menschen 
Tugend, wie Feuer das Holz verzehrt.'* 

Der Gottesgesandte sprach weiter: „Als ich diesen Haufen verliess, ge- 
langte ich zu einem andern Haufen Leute, neben denen fettes, frisches und 
wohlriechendes Fleisch war, die aber das auf der andern Seite befindliche, 
'schmutzige, verfaulte und stinkende Heisch essen mussten, und auch von Engeln 
mit feurigen Keulen dazu gezwungen wurden. Ich fing Gabriel: „Was sind 
das für Leute? was soll dieses wohlriechende Fleisch bedeuten? warum lassen 
sie das gute Fleisch liegen und essen das stinkende, schmutzige?'* Gabriel 
antwortete: „O Muhammed, das sind jene Individuen, die ihre gesetzlichen 
Weiber verlassend, zu den unerlaubten sich gesellten. Am Tage der Aufer- 
stehung ist das ihre Strafe«** 

Mustafa (über ihn Gottes Heil) sagt: „Wenn man Ehebrecher ins Grab 
legt und auf sie Erde schüttet, da lägst Gott der Allmächtige die Wege der 
Hölle offnen, damit in ihre Gräber die verschiedensten und härtesten Qualen 
gelangen mögen.** — Mustafa sagt: „Am Tage der Auferstehung (es ist 
sicher und wahr), wenn man die Ehebrecher zum Verhör bringt, kommt 
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luJU ^ ft h > n ^ ^if^Üü^ d^ ^;^«^;l^ ;^*-^^ ;^>y^^^' "cs^A^ 



diesen aus dem Munde ein. solcher Gestank, dass die Umstehenden (am Verhöre 
Gegenwärtigen) im Gebete ausrufen: O Gott, befreie uns vom Gestanke dieser 
Sünder. Aus ihrem Munde fliesst Blut und Eiter, dessen üblen Geruch Nie- 
mand ertragen kann, und jeder ruft aus: „O Gott, es wäre besser, wenn wir 
statt dessen in der Holle verbrannt worden wären.^^ Man hat ausser diesem 
noch feurige Ketten, die ihnen um den Hals geworfen, und mit welchen sie 
in die Holle eingeführt werden. Besonders für sie sind auch Skorpione und 
Schlangen erschaffen worden; wenn dies^ Schlangen und Skorpione verletzen, 
so vergehen die Schmerzen tausend Jahre nicht, und wenn diese Ehebrecher 
mit dem Gift ihrer Wunde die Menschheit aUer sieben Welten anstecken wiirden, 
so gingen hiervon Alle zu Grunde.^^ So hat Mustafa (Gottes Heil über ihn) 
Nachricht gegeben. 

IV. 

^U;Ij iüü>^b dLuiftJÜI J^^ 



;4XJLi| ^^yy viUü^ifb^O J5I ^JJjl ^^ J;/ L;^ viLu* ^^.^ Ijöl, 

Jy ^f tf;^"-^;^^ ^X^^ ^jl ^ ^i ^/ ^ ^ /' (^ )))r 

tJyJiJ dyS' Jy^ I^IUJ^ U^T^ I^^^LüÄ^ p^^LJ^L&ij AAjUmLkOo V*UjUS\ji> 

rv. 

Der Prophet besuclit die Hölle. 

Auch sah ich dort 70000 Flüsse aus Feuer. Diese Flüsse sind so gross, 
dass wenn man alle sieben Fächer Himmel und Erde, alle Berge und Strome 
in einen solchen Fluss der Hölle hinein werfen würde, und man den Engeln 
befehlen würde, dass sie diese dann heraussuchen sollen, so könnten sie sie nach 
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tausendjährigem Suchen doch nicht herausfinden.^^ Der Prophet erzählt femer : 
,,Ich sah die^ dienenden Engel der Holle. Diese sind so ungeheuer gross, dass 

alle Himmel und Erden in einem Winkel ihres Mundes Raum hätten* 

Die Flüsse, die ich in der Holle sah, schlagen mit einem Gebrause hohe 
Wellen empor, und wenn dieses Brausen in dieser Welt sich hörbar machen 
\¥iirde, so könnte keine Seele vor Schrecken leben bleiben. Ich frug: ,,0 Herr, 
für wen sind diese Schichten? für wen diese Thäler und Strome, die ich ge- 
sehen habe? wen werden sie beherbergen?^^ Er senkte sein Haupt nieder* 
Ich frug noch einmal und er antwortete nicht, worauf Gabriel sprach: „O Engel, 
warum antwortest du dem Gottesgesandten nicht? was denn auch immer sei, 
sage ihm nur, damit er Vorbereitungen treffe.^^ Und Er antwortete: „Diese 
feurigen Orte sind für deine bösen und sündigen Bekenner bestimmt; o Pro- 
phet, ertheile Ruth deinem Volke, dass sie ob dieser Orte erschrecken und 
Busse thun mögen, dass sie diesen Qualen sich nicht würdig zeigen, und dass 
sie zu diesen feurigen und schrecklichen Orten nicht verurthcilt werden mögen. 
An jenem Tage werde ich mich der Sünder nicht erbarmen, da werde ich nicht 
Liiebe noch Schonung haben, nicht für die Grauhaarigen, nicht für die Alten 
und nicht für die zärtlich erzogenen Jünglinge." 



1) Malik ist der Name eines Engels, der in der Hölle die Aufsicht hat, und 
der auf die Fragen der Verdammten nur 1000 Jahre später antwortet. 
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^UvL XiÜfU».^! S^ÄAJXJÜI Jymy 



• .=_ ^ i' w.\-.l «III .1 I . -A .T M II v.l_ l» .^ -.* .1 Jil . la 



iWJLo 






V. 

Der Prophet besucht das Paradies. 

Die Gesänge und Lieder dieser Huri tonen weit über die Kioske hinaus, 
und sollten Irdische diese Klänge boren, so werden sie bald der Welten Trüb- 
sale vergessen. Gabriel sprach: „O Prophet, willst du dort eintreten?*' Ich 
antwortete: Ja. Worauf Gabriel die Pforten dieser Zelte öffnete und die 
Vorhänge in die Hohe hob. Ich sah Gestalten, von deren Eigenschaften ich 
unter tausenden kaum eine zu schildern vermag, sollte ich gleich meine ganze 
Lebenszeit darauf verwenden. Das Gesicht dieser Huri ist weisser als Milch, 
und rother als Rubin, und strahlender als die Sonne. Ihre Haut ist feiner, als 
das Blatt der Rose, und die geflochtenen Haare strömen auf ihren Hals herab* 
Vor einer jeden dieser Huri stehen 70000 Diener in Unterthänigkeit. Ich sagte: 
„O Gabriel, sind diess alle Genüsse des Paradieses?" Und er antwortete: 
„Ja, Prophet, diese sind alle für dein Volk bestimmt." 
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^UpL? uüU^jf djuöiJLII J^^ 



dlnnji ^5_5iUu-&^^Hw iij^ i5't>^ ;^;3;y'' o^J'^ »^^ ^i^J^ 

VI. 

Der Prophet besucht das Paradies. 
• 
Es wird erzählt, dass jene Hoheit (der Prophet) sagte: „O Abu Bekr, 
ich bin in deinem Kiosk gewesen und habe ihn gesehn. Es ist ein wunderbarer 
Kiosk, aus hellem Golde, mit Perlen, Korallen und Rubinen reichlich verziert.^' 
Worauf Abu Bekr antwortete: „Möge der Kiosk und sein Eigenthümer dein 
Opfer werden." Hieraufredete er Gmer an und sprach: „O Omer, auch deinen 
Kiosk habe ich gesehen, der aus rothem Rubin ist, ich habe darin zahllose 
Huri^s gefunden, bin nicht eingetreten, üoch habe ich deinen Eifer bewundert." 
Omer sprach: „O Gottesgesandter, wenn Jedermann eifrig ist, so seid Ihr es 
gewiss," und er weinte. Hierauf redete er Osman an imd sprach: „O Osman, 
ich habe alle deine Himmel gesehen, so wie auch deine Ejoske im Paradiese." 
Endlich wendete er sich zu Ali, den er folgendermassen anredete: „O Ali, 
deine schone Gestalt habe ich im vierten Himmel gesehen. Mein Bruder 
Gabriel sprach zu mir: „Mohamdied, du weisst, dass die Engel aller Himmel 
in Ali^s Schönheit verhebt sind. Gott der Allmachtige hat in Ali^s Ebenbilde 
im vierten Himmel einen Engel erschaffen, zu dem die übrigen Engel wallfahrend 

VAmMrj. U 
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J^' c>-^ ^)r^ ^^^^-*-^iv^ r^^;r^ cH*^' ^5;^ v^^r^j' ;'^'^ )f^rt 
ü^wy^ <S)^^^ "^^J^ ^y^^ 7^;*^ ^^A^T**' *JJ' Jf^j ^ (5^' 

^^^^* v^^aJoS LLe \^yM JLft5 ^liX^ 



gchen.^^ O Ali, auch deinen Kiosk habe ich gesehen, neben einem Baume 
und fliessendem Wasser, in dessen Mitte ich eine verschleierte Huri entdeckte. 
Ich frug letztere: Wessen Huri bist du? Sie sagte: O Prophet, ich bin die 
Dienerin deines Freundes Ali. Ich sah hierauf Kanäle inmitten des Para- 
dieses von unten aus dem erhabenen 'Ars hervorstromen. In einem fliesst Wasser, 
in dem andern Milch , im dritten Wein und im vierten Honig* Alle diese vier sind 
aus Gottes Macht von einem Orte entsprungen und der es sieht, würde 
kaum glauben, dass es ein und dieselbe Quelle sei. Das Ufer dieser Kanäle 
ist mit Smaragden ausgelegt und die am Grunde sichtbaren kleinen Steine sind 
lauter Edelsteine. Die am Kande wachsenden Rosen sind Ambra, das Gras 
Safran und am Ufer sind Becher, zahlreicher als Sterne. Die in der Kähe 
befindlichen Vogel haben Hälse, gleicB den Kameelen. Der von ihrem Fleisch 
gemessen sollte, oder das Wasser dieser Kanäle trinken mochte, ein solcher 
Gottesdiener hat an Gott der Wonne und Lust in Ueberfülle." Der Prophet 
fuhr fort: „Ich frug meinen Bruder Gabriel: O Gabriel, wie heissen diese Kanäle ? 
O Mohanmied, diese Kanäle nennt man Abi Keoser* Der Allmächtige hat 
sie dir geschenkt.^^ 

Der Gottesgesapdte setzte hinzu: Es gibt kernen Garten, keine Flur (im 
Paradiese), wo diese Keöserquelle nicht hinflösse; überall zieht sie mitten durch. 
Am Ufer dieser Kanäle habe ich Zelte gesehen, die aus Perlen und Rubinen 
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gemacht sind. Und als ich meinen Bruder Gabriel befrag, antwortete dieser r 
„Diese Zelte sind fur deine Ehereinigungen bestimmt. Ich sah in diesen Huri^s, 
deren Gesichter gleich Mond und Sonne strahlten, die mit lauter Stimme Lieder 
sangen, deren Melodien das Herz zerschmelzen.^^ 
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IV. 
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Saad Ü Yakkas. 



1 Hort an die Geschichte. Gott der 
Barmherzige Hat seine AUmacht 
eins für eins kund gethan. 

2 Hundert und Zwanzig Tausend Pro- 
pheten erschuf er, Mohammed 
begabte er mit seiner Zunge. 

3 Sonne, Mond, Erde, sieben Him- 
mel, ''Ars, Eursi, Horizont, 
alles ist sein Werk. 

4 Acht Paradiese, und der sieben 
HöUen Qual. Mit Glanz umgab 
er Mohammeds Antlitz. 



5 Erzähle, Andelib, eine schone Ge- 
schichte, Dass die Welt sie höre 
und Vergnügen finde. 

6 Von Saad ü Va^as erzähle, 
Von ihm , dem das Schicksal getreu 
blieb. 

7 Ein Hafiz war er und gut belesen im 
Koran, Worin er an vierzehn Stellen 
den „Freigebigen^^ angedeutet sah. 

8 Schon fürwahr ist der freigebige 
Mann. »» Wer ist der wahrlich Frei- 
gebige? frug einst der Allmächtige. 
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9 Mohammed Mustafa sagte hierauf: 
,,Freigebig konnte ich Sa^ad ü 
Ya^as nennen. 

10 Und du liebst ohne Zweifel ihn: 
mein Gott." So redend äusserte 
der Gottesgesandte sich. 

11 Schnell sprang hierauf ein anderer 
Koranleser auf, Er kreuzte die 
Arme und sagte: „O Gottesgesandter I 

12 ,,Auch ich habe gesehen (die Stel- 
len im Kor^n) auch ich weiss, wer 
der Freigebige ist, dem das Para* 
dies zu TheU werden wird. " 

13 In Zorn gerieth der Prophet und 
sprach: 99Nur Sa^ad ü Val^it^&s 
ist^s, er kommt in Eden, denn er 
ist der Treuesten Treuer. 

1 4 „Ihr moget bezweifeln es, aber doch 
ist er der Treue , denn er ist stets 
für Gott sich aufisuopfem bereit." 



15 Diese Worte horte Ali aus des 
Propheten Munde, Und vom Eifer 

^ entflammte ihm die Seele und Herz* 

16 Er zürnte, der Edle, und verliess 
die Moschee sogleich, betend 
ging er seiner Wohnung zu. 

17 Fatima sah den gereizten Zustand 
Ali^s, Undfrug: „Was ist denn 
dir begegnet, oh Ali? 

18 „Gefahrte warst du meines Va- 
ters einst, Seine Zuckerworte 
haben Balsam gleich auf dich ge- 
wirkt. 

19 „Wie so hat heute der Grimm euch 
entzweit, 



20 „Kummer erblicke ich auf deinen 
Rosenwangen, Was ist es das 
dein Inneres hat empört?'' 
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^;S^ |.iOJLsä >^^y l>>l tJ*Ls*' 30 

><(>^ILjI U% *x«L>t A^^Ls viLüJue 



21 All sprach: ,,0 Fatima ul Zehra, 
du mein theueres Paar, Ein 
schweres Uebel traf imHerzen mich. 

22 „Es firugen vom Propheten die 
Eoranleser, Wer der Freige- 
bige sei, dem des Edens Glück 
wurde beschert. 

23 ,^ohammed sagte: „Saad ü Va^- 
Vas ist es sicherlich, Denn er 
ist im Koran am besten bewan- 
dert." 

24 „Auf wiederholte Fragen nannte 
er wieder ihn. Und das ist 
es, worüber Herz und Seele mir 
schmerzt. 

25 „Auf meiner Sehnsucht (Herz) 
schien er gar nicht zu achten. 

Es war, als hätte das grosste Un- 
glück mich getroffen. 

26 „Ich weiss nicht, was ich mir zu 






Vjwfc.*-» ^L»^ JJU« yJJtO J-»jtf 23 



iL? U^ 



Schulden kommen liess." So Sa- 
gend vergoss er einen Thränenstrom. 

27 „Zwei und siebzig mal nannte ich 
Sklaven mich. Mein Haupt 

bot oft ich feil^ mein Auge badete 
in Thränen ich. 

28 „Mein Brod theilte ich mit den 
Armen stets, Sie assen, tranken 
und beteten für mein Heil. 

29 „Hasan und Husein, die beiden 
Prinzen, Sie gab ich d^i Juden 
zum Pfände hin. 

30 „Dieses aUes that ich der Frei- 
gebigkeit halber, Dadurch habe 
Handel und Wandel ich mir zer- 
stört." 

31 Hierauf Fatima sprach: „Rufe 
Kamber mir, dass er komme. Er 
setze eine alte Mütze auf, und 
soll ein Kalender werden. 



1) Wörtl. ;jil ^ ,jb = Brod und Speiae. 
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2 ,,Er nehme einen gebrannten Stock ^), 
binde einen Kürbis ^) an die 
Lende, Es hat seine Ursache 
dies alles'', rief sie aus. 

33 ,,Kamber soll in Sa' ad ü Vaik^pas 
Hause gehen , 99Ein Almosen bitte 
ich! ')" soll er flehend rufen." 

34 „Er mache sich zum armseligen 
Bettler.'' Dieses sagend rieth 
Fatima an. 

35 „Oh Kamber!" rief sogleich der 
Heldenkonig (Ali). Kamber 
erschien und sagte: „Befehle mein 
Herr! 

36 „Mit was kann ich dienen?" sagte 
er sogleich, Er, der stets sein 
Leben fur Ali zu opfern bereit. 



37 Ali sagte: „Gluck mit dir ^), mein 
guter Kamber, Ziehe eine alte 
Mütze an , binde einen Kürbis um* 

38 „Von hier geh' in Sa'ad ü Va^^as 
Haus." „Sehr wohl," sprach 
er unterthänig hierauf. 

39 „Ein Almosen bitte ich!" rufe 
klagend aus, Und sollte Sa^ad 
ü Vak^as erscheinen, so grüsse 
ihn. 

40 „Was er immer dir spende, so 
sage du: Ich mag nichts. Nimm 
durchaus nichts an (schärfte er ihm 
ein). 

41 „Sage: Ein vierzehnjähriges, im 
Koran bewandertes, dem strah- 
lenden Halbmond ähnliches. 



1) Suchte heisst der zum Schüren des Feuers gebrauchte kurze Stock, den die 
Derwische als 2ieichen der armseligsten Waffe bei sich haben. 

2) Das Keschkul der Derwische des West-Islams, das aus Cocosnuss besteht, und 
als dessen Nachahmung in der Tatarei der Kürbis gebraucht wird. 

3) Sejen Allah, eigentlich ^ejen lillah = etwas für Gott, wie die Bettler in 
Mittelasien rufen. 

4) Dass du tapfer seiest (Orig.). 
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42 „Zierliches Knäbchen sollst du 
haben, wie ich höre, Sein Blut, 
sein Blut will als Arznei ich haben/^ 

43 Kamber zog sogleich eine alte 
Mütze an, Nahm ein Elleid aus 
rauher Wolle und ward Kalender. 

44 Er brach ohne weiteres auf dem 
Wege auf, Gehorsamkeit lei- 
stend dem Löwen Gottes (Ali), 

45 Er ging, bis er das Haus Sa' ad ü 
Vakkas erreichte. ^^Ein Almosen 
bitte ich", rief er mit kläglicher 
Stimme. 

46 Kaum horte Sa' ad diese wohlklin- 
gende Stimme, Als er eiligst her- 
beigerannt, ihm seinen Dienst anbot. 

47 Er brachte seine ganze Habe, und 
legte sie dem Bettler vor, Und 
der Bettler fing mit Danksagungen 
sich zu beschäftigen an. 



^4>ibl ItXi ^jj^Iä. v^^ V^;^ 



I 46 






48 Er verschmähte alles, und sah gen 
Himmel empor. Tief schmerzte 
den Sa'ad die Weigerung. 

49 Er sprach: „Willst du mein Ver- 
mögen haben, Mein Haus und 
Gut, alles sei ein Opfer dir. 

50 „Was ist dein Wunsch , o sage es 
nur , allertheuerster mein ! Sieh, 
inständigst bitte ich dich darum.'' 

51 Kamber sagte: „Ich wünschte, dass 
du einen Knaben hättest, der 
vierzehn Jahre alt, im Koran be- 
wandert sei. 

52 „Sein Gesicht soll an Pracht dem 
Monde gleichen. Eines solchen 
Knaben Blut brauche als Arznei 
ich." 

53 Und wirklich hatte Sa'ad ü Vakkias 
einen Sohn , Abdallah biess dieser 
Edle der Edelsten. 
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54 Er war eben ganz eifiig mit Koran- 
lecture beschäftigt, Als der 
Vater „Abdallah, mein Sohn!^^ 
ihm znrief. 

55 ,, Befiehl/^ antwortete schnell der 
Knabe, Und Huris platzten aus 
Neid über seine Schönheit. 

56 „Einen Gast hast du bekommen, 
mein Sohn, Der dein Blut als 
Arznei verlangt. 

57 „Was sagst du dazu, mein herzens- 
geliebtes Kind? Behüte! dass 
der Gast nicht unzufrieden sei. 

58 „Du bist mein grösster Schatz auf 
dieser Welt." So sagend be- 
friedigte er das Kind. (Und es 
sprach:) 

59 „Lieber Vater, ich bin zufrieden, 
wenn du einen Gast hast. 
Sollte mein Blut ihm nothig sein, 
nun so mog' er's haben. 

Tftmböry. 



60 „Ja wenn ein Gast meinethalben 
gekommen ist. So opfere ich 
mein Leben gerne auf.'^ 

61 Sa'ad ü VaJk^as sprach: „So komme 
doch her, mein Gast, Halte deinen 
Kürbis her, wenn du Blut nothig 
hast." 

62 Kamber hielt den Kürbis sogleich 
bereit. Und der Vater' schnitt 
dem Sohne den Kopf auch ab. 

63 Kamber nahm das Blut und ging 
sofort zu Ali, Und erzählte 
alles dieser Edensrose (AH). 

64 Ali horte und stiess bittere Klagen 
aus. „Welch sonderbares Ding!" 
rief in seinem Kummer er. 

65 Da rief der allmächtige Herr der 
Welten Dem Engel Gabriel 
seine Befehle zu. 

12 
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73 vjr^;W *^^' u«^^ ^J***' (5^j>» 67 
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X^l ^Uö ^Ljtb 77 JH^;b XJÜ^I ^U^ JJU. c^i;^- 71 



JhUÜ^I ;5>^U^ ä^ pifÄjUuo 



66 ,,Geh hin zu Mohammed und 
grusse ihn." So geruhte er 
anzuordnen. 

67 „Er gehe ohne zu rasten in Sa' ad 
ü Vakkas Haus, Und nehme die 
frommen Gefährten auch mit. 

68 9, Ein Mahl geniesse er dort in 
Gesellschaft des Sohnes (Sa' ad ü 
Vakkas'), Meinen Befehl genau 
vollziehend. " 

69 Bald langte Gabriel an, und sagte: 
„Mustafa ! Seinen Gruss sendet 
dir Gott: Merhaba. 

70 „Du bist in beiden Welten der 
Auserkorene, Denn Gott der 
Allmächtige ist gnädig dir. 

71 „Steh' auf und geh' schnell in 
Sa' ad ü Vakkas' Haus, Mit 
deinen Gefahiien kehre als Gast 
bei ihm ein. 



72 „Geniesse ein Mahl in Gesellschaft 
seines Sohnes^ So hat dir Gott 
anbefohlen." 

73 Froh war Mohammed Mustafa 
und entzückt. Und hatte mit 
den Freunden sofort zur Reise sich 
angeschickt. 

74 Sie gingen in Saad's Haus und 
wurden sein Gast, Sa'ad u Vak- 
kas' Herz hüpfte vor Freude. 

75 Eilends kam er entgegen, ergriff 
des Propheten Hand, Gesellte sich 
zu ihm und sagte: „Merhaba.^^ 

76 An des Gottesgesandten Fuss rieb 
er seine Stime , Leben und Gut 
bot er bereitwillig an. 

77 Schnell war das Mahl bereitet und 
das Tischtuch aufgelegt. Mit 
gekreuzten Armen nahm er des 
Propheten Segen an. 
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78 Betrachte Gottes Wunder und sieh, 
was nun geschah, Wie von 
seiner Barmherzigkeit alles strah- 
lend wurde. 

79 Sa^'ad ü Val^as legte die Arme 
übereinander ^), Sah den 
Propheten an, und sprach wie 
folgt: 

80 Einem Sklaven gleich unterthänig 
stand er da, Und sah preisend 
den Propheten an. 

81 Das Auge in Thränen gebadet, die 
Brust von Flammen verzehrt. 
Fing mit flehenden Blicken er zu 
klagen an. 

82 „Hin ist mein Sohn,^^ sagte 
schluchzend er. Und bittere 
Zähren vergoss sein Aug^ dabei. 



83 „Wo ist denn dein vierzehnjähriger 
Sohn Abdallah? Bring schnell 
ihn her, dase er mich sehe. 



84 ,^Er soll mit uns ein Mahl genie- 
sen." So sprach der Prophet 
mit süssen Zuckerworten. 

85 Sa'ad ü Va^V^s antwortete: „O 
Gottesgesandter I Sein Leben 
hat mein Sohn dem Allmächtigen 
aufgeopfert. 

86 „Aus dem Irdischen ging er ins 
Himmlische über, Gott hat ihn 
aus dieser Welt erlost" 

87 So sagend weinte bitterlich er, 
Mohammed aber sprach : „So bring 
ihn doch her." 



1) Er machte ein £lif imd Lam (Orig.). 
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^50^l ItX-o v^<> idJIiVA* tMJ^ 



88 Sa'ad ü Va^as ging und brachte 
' die Leiche, Legte sie nieder und 
fing zn beten an. 

89 Der Prophet sah (die Leiche) und 
gerieth in besondem Eifer ^), 
Ein Thränenstrom entquoll seinem 
edlen Auge. 

90 Mit den reichsten Segenstropfen 
benetzte er die Erde, Er hob 
die Arme empor und flehete zum 
Allmachtigen. 

91 Auch die edlen Gefährten stimmten 
Klagelieder an , Auch ihre Augen 
vergossen der Thränen viel. 

92 Tief seufzte Mohammed Mustafa 
auf, Und sprach: „Steh^ auf, 
Abdallah, steh' auf!« 



93 „Befiehl, mein Herr,« rief plötzlich 
erwachend AbdaUah, Er erhob 
sich und küsste die Füsse des 
Propheten. 

94 „Mein Sohn,« rief dieser, und um- 
armte ihn sanft, „So sag' doch uns, 
welcher Ort*) war dir bescheert» 

95 „Nicht wahr, auf einer Seite hast 
du Rosen blühen gesehen. Auf 
der andern des Nectars reine Strome 
fliessen sehen. 

96 „Dein Haupt hattest du mit einem 
Strauss ') aus Edensfluren ge- 
schmückt,« Frug huldreich der 
der Prophet ihn aus. 

97 „So erzähle doch, was dort fur 
Fluren, was es dort für Nectar 
gibt. Erzähle, dass alle Welt 
deine "Worte höre.« 



1) Basin acib = den Kopf eniblössendy wird als Zeichen von besonderm Eifer 
und Geistesspannimg betrachtet. 

2) D. h. ob Paradies, Hölle oder Fegefeuer. 

3) Giffa = Federbusch, Abzeichen der Eönigswürde im Oriente. 
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sl^ <3a«,U &mJ^ iXJj^ jsö ^ 109 

98 Abdallah fing hierauf zu reden 
an, Und sah Mohammed lob- 
preisend an. 

99 „ Ja , im himmlischen Paradiese 
war ich eingeführt, Und stracks 
hatte ich der Blumen grosse Menge. 

100 „Mit verschiedenen Früchten ward 
ich beschenkt, Des Eeoser- 
teiches edle Wasser konnte ich 
sehen. 

101 f^Ich war eben im Begriff an dem 
Segen mich reichlich zu laben, 
Als du [Abdallah] bei meinem 
Namen mich riefst. 

102 „Hier bin ich nun, dir zu dienen, 
o Weltenkonig, Was sind deine 
Befehle, o Herr?" rief er aus. 

103 Mit dem Propheten insgesammt 
weinte alles Freudenthränen, 
Als dem Vater er seinen Sohn 
zurückgab. 



^l^ sU b lüCuigo J^ i^ftXJUf 102 



cs^r-; I^Jj^t ;^^^ \>y^y^ 103 

104 Berg und Thal überströmte von 
Segen Durch inbrünstiges 
Flehen des Gottesgesandten. 

105 „Rechtgläubiger, du, gib Acht und 
übe stets Freigebigkeit, Und 
mache niemand unzufirieden. 

106 „Sei gegen Freunde nur mild und 
barmherzig , denn Schimpf und 
Spott ist der bösen Menschen 
Loos. 

107 „Thue Gutes, wenn es nur mög- 
lich ist, Aus vollem Herzen 
selbst dem, der dir Schlechtes 
thut. 

108 „Unterlasse nie Gott lobzuprei- 
sen, den reichen Lohn erntet 
der, der seiner gedenkt. 

109 „Der Freigebige, wie sehr er 
auch sündenvoU sei. So ist in 
beiden Welten er doch stets auf 
rechtem Wege. 
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110 ,, Ihm ist Gott mit Liebe zuge- 
than, Das Paradies harret 
sein. 

111 ,,Aus der heiligen Tradition wird 
es kmid, dass der Freigebigen 
Platz das wonnevoUe Eden sei; 

112 „Dort leben sie in enger Gesell- 
schaft der Hnris und Pens 

113 „Die Freigebigen sind von der 
Hölle befreit ohne weiteres, 
Die Geizigen sind zur Holle ver- 
dammt ohne weiteres. 
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^U^I;Üb. ^0^)5^ ;iUa? 113 

114 ,,Alles ist vergänglich, nichts 
bleibt auf dieser Welt, Wem 
war dieser Schurke (Welt) denn 
je treu zugethan? 

115 „Auch du, Andelib! bist nahe 
deinem Lebensziel, Nachdem 
du im Gottesdienst jahrelang dich 
gemartert hast ^). 

116 „Bald wirst du, Armer! in des 
Todes Krallen gerathen. Denn 
nichts entgeht seiner alltilgenden 
Macht." 



1) Wörtl. Deine Gesichtsfarbe fahl gemacht hast. 
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^^;^t>^'HH iJ^La. ^ I^JU*^^ »4>^. ^ diU^^ VÄ^A^ÖP ,jiLu v>^b 

o'r^r^ ;^^>-Ä^^ u^.*^^ ^xi^ ^ ('e'r^ ;^^^^' ,j^<y^ y^^^>^^^ 

L 

Ans dem Buche Ähmed und Jnsnf. 

Hieraufsagten die Helden: ,,Gib uns Erlaubniss, dass wir nach Isfahan einen 
Zug unternehmen/^ Jusuf Beg liess seine Tapfem zurückkehren und sprach : 

(Vers) ,,Zum Nichtswürdigen gesellt euch nie. Denn er macht das tiefste 
Geheimniss bekannt. Rede nicht geheime Worte an schlechten Orten. Denn dein 
tiefverborgenes Geheimniss wird bekannt. Besser das blosse Blatt, als eine an- 
muthlose Rose. Besser trockene Erde , als nichtswiirdiges Gras. Besser ein Stock, 
als ein unvernünftiger Reisegefährte. Denn er macht den Feinden deines Weges 
Richtung bekannt. Den einfältigen (Bauer) weise nie zurecht, denn er gelangt, 
seiner unbewusst, doch in des Unglücks Gruft. Wenn du zum Nichtswürdigen als 
Oast einkehrst, so fallt er gleich dem kleinen Hund dich an, und macht sein 



1) !• (5<J^' %J^^J- 2) 1. ^^vjLä^ daparmiz. 

3) 1. o'^.L? japrak. 4) t ^bu kapar. 
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Laster bekannt. O ich möge Opfer sein dem Vorbild eines wahren Helden* Er 
zieht das Schwert nur zum Untergang der Ungläubigen. Mit Feigen ziehet nicht 
auf den Feind los, denn die betretene Spur, wie auch seinen Weg, macht er 
bekannt^^ Jusuf Beg sagte: „Es ist nun eine solche Zeit geworden. Dieses 
Heimathsland, Freunde, ist uns nicht mehr vergönnt. Thoren kennen ihre eigene 
Lage nicht, sie reden zornig und machen ihre böse Zunge bekannt.^^ 

Darauf nahm er 10000 seiner Leute, brach von der Stadt Isfahan auf und 
zog fort. Fünfundvierzig Tage gehend gelangten sie zur Arpa Bulak (Gersten- 
quelle); hier wurde Rast gehalten, Aäur Beg wurde an die Spitze der Truppe ge- 
stellt und der Krieg gegen die Perser beschlossen. An Stelle des Wassers floss Blut 
und so durchzogen sie eine monatlange Strecke. Ihr Ruf verbreitete sich in der 
ganzen Welt und gelangte auch nach Ürgen^. Ürgen^ bestand aus fünf Städten, 
welche fünf Regenten (Chan) hatten. Den grossten hiess man Er- Ali Chan , der 
in Chiva regierte. Nezir Beg herrschte in Daschhavuz. Aral Chan war Herr zu 
Mangkislak. Gün Chan war in Gorlen und Ai Chan in Gazabad. Sie waren Nach- 
kommen Dschingiz Changs. Der grosste von diesen allen war Er- Ali Chan, alle 
Bege vereinigten sich, und neunfache Geschenke, wie auch zehn edle Streitrosse 
dem Ai Chan darbietend, schickten sie ihn als Gesandten fort. Nach langwierigem 
Marsche erreichte er Arpa Bulak, wo er auch mit Jusuf Bog sprach. Jusuf Beg 
zeigte den Brief Ahmed Beg, sowie auch den übrigen Begen, die er zusammenrief. 



1) ^jdyA^ijXio Tas Hauz, eine Stadt in Chiva. 

2) ^y\'yt Gazavat, eine Stadt in Chiva. 
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n. 

Kurz gesagt, die Helden ereiferten sich derartig im Kampfe, dass das 
Blut der Ungläubigen gleich Strömen mit Gebraus nach allen Richtungen floss. 
Neun Tage und neun Nachte wurde nicht abgestiegen vom Pferde und der 
Kampf fortgesetzt. Aäur Beg wurde ein Ackersmann, indem er die Leichen 
der Ungläubigen aufspeicherte. Endlich zogen sie sich ein wenig zuriick^ 
Tergonnten ihren Pferden ein wenig Ruhe, während sie selbst ihr Mittagmahl 
nahmen. Später wurde wieder aufgesessen, und während man sich den Un- 
gläubigen zuwandte, sprach Asur Beg folgendermassen zu seinen Helden. 

Das Gazel Asur Beg's. 

(Vers) Auf, meine Helden, treibet eure Pferde an. Viele von hier, 
wenige von dort. Reisset den Sündern die Augen heraus. Vierzig von hier, 
hundert von dort. Der Berge Gipfel soll Nebel umhülTen. Den Ungläubigen 
gebet keinen Pardon. Der jüngste Tag soll heute sein. Auf, treibet an, wieder 
von hier. Schonet das süsse Leben nicht. Schneidet euer Leichentuch euch 
scu. Ein jeder soll zehn niederstechen. Zehn von hier, hundert von dort. Ver- 
nichtet und verwüstet den ungläubigen Perser, dass der Berge Gipfel sich färbe 
^rotb). Mit Wunder begaffe das Gemetzel der Berg von hier, das Thal von dort. 

V&mb«ry. 13 
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A^ur Beg führt euch an, wildes Unheil richtet er an. Ihr Helden des frommen 
Chahrezm's, ihr von hier, wir von dort. 



dLüuO ^wÄ (X^£>.\ \^jXA LJyJ s^si> '^y^ fb iJLu C^<^' sL^V^ 8 Jut 
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m. 

Hierauf sprach GüzeUah: „Verlange was immer nothig sei." Mirza 
Ahmed nahm 40000 wohlberittene Helden, wie auch schone Ehrenanzüge, und 
rückte aus. Lange Zeit marschirten sie, bis sie an den Berg ASkar gelangten. 
Dieser Berg hat einen hohlen Weg, in welchem 100,000 Menschen Raum 
haben. Er steckte da seine 40000 Leute hinein und ging selbst zu Fusse über 
den Berg weiter. 

Jusuf Beg pflegte auf einmal hintereinander drei Tage lang zu schlafen 
und wenn er nicht schlief, so schlief er 30 Tage nicht. Heute war sein 
Schlaflag. Mirza Ahmed hatte dies ausgerechnet, er ging, überschritt den 
Berg und gelangte zur Gerstenquelle. Er sah hier, dass die Bege im Schlafe 
lagen und die Helden, vom Branntwein berauscht, auch schliefen. Er näherte^) 
sich Jusuf Beg und weckte ihn. Jusuf Beg fragte: „Wo sind die Leute, die 
du mitgebracht hast?" Mirza Ahmed sagte: „Acht Tage blieb ich schlaflos, 



1) Auf seinem Haupt ist des jüngsten Tages Markt, er ist vollauf beschäfügt. 

2) 1. ^4)J£jf ajtdi. 

3) Wörtl. chadimi kilib = er machte den Diener. 
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v^^b Lä^^ yiÄl ;i>v5^;'^ uV o^;^*^ vs^;^*' v^^^^' ^5^^=h^ 

^y^f^ »iX-u viLo. U-*;^ y^^^x^ ^i^ ^-fHi^ cX^^' ;^>JT v^W 

%|jOt> v^o ..juJLJJ bfl5 ÜCsib 



diu 



^ i)^ 






and ale ich an den Berg Aäkar gelangt war, überfiel mich der Schlnmmer. 
Die Maulthiere haben sieb in den Hohlwegen des Berges verloren, und weil 
ich nichts ausrichten kann, bin ich zu dir gekommen >^ Jusuf Beg sagte: 
„Gut, wir wollen die Leute wecken," doch Mirza Ahmed erwiderte: „Ich will 
allein arbeiten, wir brauchen die Leute nicht. Auf, kommen Sie nur mit, ich 
will selbst herausfinden,^^ sagte er. Jusuf Beg stimmte überein, er weckte, 
aoch Ahmed Beg, sie bestiegen ihre Pferde ohne zu satteln^), und so führteer 
die Bege in die Schlucht des Askar-Berges. Hier fielen auf einmal 40000 Männer 
über sie her. Die beiden Bege wurden gebunden und fortgeführt. Jusuf 
Beg wurde Sklave, er flehte zum Askar Berg folgendermassen: 

Das Gazel des Jusuf Beg. 

(Vers) Ihr mit Schnee bedeckten, bunten Berge, was mich überfiel, 
habt ihr^s gesehn? Diesen Ungläubigen bin ich Sklave geworden; mein 
Zurückbleiben , habt ihr^s gesehn ? Niemand erbarmt sich meiner Thränen, 
nur die Berge zittern ob meinen Thränen. Mit Peitschenhieben mein Haupt 
bedeckend, wie ich einherschreiten musste, habt ihr^s gesehn? Unaufmerk- 
sam waren meine Gefährten, ach) blutige Thränen weine ich. Wie ich 
Ahmed Beg mit mir genommen, einherkam, habt ihr^s gesehn? 



1) Wörtl. basturu^ birlen :=: mit der Decke. 

13* 
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Blut trinke ich, in dieser Welt zu gross ist mein Kummer. Den Ungläubigen 
zu Pferd und mich zu Fuss einherschreiten, habt ihr's gesehn? Jusuf Beg 
sagt: mein Inneres ist verbrannt, mein Schmerz unendlich. Mit gebundenen 
Händen des Pferdes Willen folgend, einherschreiten, habt ihr mich gesehn?" 



IV. 
(-»yy y (-»5^^ cH>**^ J-«*tK <5«*/^ iS^yf- ^y^)^ ;l<>^ viLu 

^5J^I ^O diJ? U^ v.^^L? ;5«> V*LÄ dAJ Cv5tXjl 



IV. 

Asur Beg begab sich an die Spitze und so schritten sie fort. Gulaal 
zerriss ihr Oberkleid und legte Trauer an. So begab sie sich auf den Weg. 
Jusuf Beg hatte eine jüngere Schwester, Namens l^aldiga^, die sprach zu ihren 
Damen: Unser Beg kommt an, geht ihm entgegen (empfanget sein Geschenk). 

Das Gazel der Kaldigag. 

(Vers) O holde Theure, empfanget Geschenke von den Beg's. Empfanget 
Geschenke , denn mein Bruder, er kommt. Er tummelt ein Ross aus Chahrezm^s 
Land. Empfanget Geschenke, denn mein Bruder, er kommt. Er hat viele zierliche 
Bege um sich versammelt. Sein Wuchs ist ein Buchsbaum, seine Schönheit frische 
Kosen. Viele herrliche Seen hat er durchjagt. Empfanget Geschenke, denn mein 
Bruder, er kommt. 



1) 1. ^J^' »jidi. 
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^^^^ v5<>y ^^>^ l^iy^^' (5^*>-^ /? V3;y^l^7^' (5^; V^ C*^*^* 



^i>jjju^ (W^f^-iv-M,! Jua.l4>Lj (5<>Lj;3l pHS^t j <y- *Mt dULi |UUo 
)^i^s^^ ^Uf^ilvibiU» s^)b ^L, ^cXi^)^! i^U ^^ ^JOJ ^^ 



Gott sei jedem seiner Diener gnädig. ISiemand wird zu Schanden, der fest 
auf ihn vertraut. Geht nur entgegen , der theure Jusuf wird euch Empfangs- 
geschenke geben. Empfanget Geschenke, denn mein Bruder er kommt, l^al- 
diga^ sagt: Frisch auf, gesellt euch um mich, geht nur zu, meine Schwestern, 
meine Gespielinnen. Der eine ist Jusuf, der andere Ahmed, mein Bruder. 
Empfanget Geschenke, denn mein Bruder, er kommt. 

^aldigag sammelte die Mädchen um sich und stieg auf eine Anhohe. 
Liange spähte sie umher, bis sie endlich das Pferd der Bege leer ankommen 
sah. Kaldiga^ weinte bitter, sie zerriss ihr Gesicht und sprach folgendermassen : 

Das Gazel der Kaldigag. 

(Vers) O stimmt bittere Klage an ob des Schicksals Grausamkeit. Weh, 
mein Bruder hat so geendet. Immer will ich weinen aus Schmerz. Lasst eure 
Haare fliegen und weinet, denn mein Bruder ist dahin. Der grausame Himmel 
hat mein Inneres verbrannt. Des Schicksals Wind hat die Glut noch angefacht. 
Von dem theuren Korper ist die süsse Seele verschwunden. Lasst eure Haare 
fliegen und weinet, denn mein Bruder ist dahin. Uns hat der Himmel den 
jüngsten Tag auferlegt. Mit Grausamkeit die Bege uns entrissen. Seht sein 
Pferd mit blutigem Nacken. Weinet, Mädchen, denn mein Bruder ist dahin, 
l^aldigag sagt: Was soll ich thun? Mein Inneres ist zerrissen. Dieses Loos 
hat das Schicksal von je verhängt. Meine Zeit ist aus, Seele und Leib scheiden 
nun. Weinet, Mädchen, denn mein Bruder ist dahin. 
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^L^JL^ ^5fb iläL1))a5 (5IJJI ^5->^l^ V^y^ ^' 









Kurz gesagt, die Bege schritten unbemerkt, ohne sich umzusehen, vorüber* 
l^aldigad doch trat vor sie und redete sie folgendermassen an: 

Das Gazel der Kaldigag. 

(Vers) O Jünglinge, die ihr zusammen aufbrächet. Was habt ihr mit 
Jusuf Beg gemacht? O ihr Bege und Chane, die ihr das Land regiert. Was 
habt ihr mit meinem theuren Bruder gemacht? Trüber Herbst ist mein Lenz 
geworden. Der Himmel hat mein Inneres verbrannt. Er, der die Wimper 
meines Auges war. Mein älterer Bruder, was habt ihr mit ihm gemacht? 
Ohne ihn mitzunehmen, seid ihr zurückgeeilt (habt ihr die Pferde getrieben). 
Ohne den ][^izilbaä (Perser) zu plündern. Ohne zu errothen, seid ihr leicht 
zurückgekehrt. Was habt mit meinem älteren Bruder ihr gemacht? O ihr 
Selbstsüchtigen. Die ihr wohlgenährte Streitrosse reitet Die ihr der Geschenke 
viele bekommen. Was habt mit meinem altern Bruder ihr gemacht? Nun 
werde seine Spur ich stets verfolgen. Ach, der Himmel hat mich zu Grunde 
gerichtet. So antwortet der Kaldigag doch : Was habt mit meinem Bruder ihr 
gemacht ? 
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V. 



^ LCljjp ^jiCj vJL-,^ ^5«>^l ^L ^j,L j^ftXi) ^^IXjo v^^ y* 



_ ^ JUu,^ ^ Lj^ yj^ f^ y» ;5<Xj' 









•• • J •• 

••J •• • v^* 



UU ^^Uüf L »4XJLÄ0I »U ^ 



'.r-HH (5' U*-*-^ 



^U&^- ^ ^^^ vso^ &Ä3 



GuzeUah wurde bose, liess ibn ins Gcfangniss werfen, damit er dort 
zu Grunde gehe. Hier war em Kerkermeister, Namens Hamza Miröeb*); 
dieser warf Jusuf Beg ins Gefangniss und Giizeläah sprach: „Jeder, der 
ihm Brod oder Wasser geben wird, den will ich von der Wurzel vernichten." 
So gelangte Jusuf Beg ins Gefangniss. Er fand dort einen Greis, der, ein 
Liicbt angezündet^ mit Gebet beschäftigt war. Jusuf Beg näherte sich ihm 
und sprach: 

J. (Vers) Du im Brunnen liegender Vater, Wo ist deine Heimath denn? 
Da in Knechtschaft gerathener Armer, Wo ist deine Heimath denn? 

G. O heissblutiger, sprudelnder Beg und Chan, Die grosse Wüste ist 
meine Heimath. O mit Jammer in Gefangenschaft gerathener Beg, Jeder Ort 
ist meine Heimath. 

J. Komm, äO Vater, lass uns Bekanntschaft machen. Komm, lass uns 
Tertraulioh mit einander sprechen. Wie lange ists, dass du gefangen wurdest? 
Wo ist deine Heimath denn? 



1) ,^s\Ji ^ A A ♦ .^ V tochmini kirarmen = dem will ich seinen Saamen ver- 
nichten. 

2) Miräeb = Wächter, ist der Titel der Kerkermeister, Schergen und Nacht- 
wächter in Mittelasien. 
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6. Komm, mein Beg, lass nns Bekanntschaft machen, Lass uns über 
Sklaverei sprechen. Es ist ein Jahr, dass ich gefangen wurde; Weit, sehr 
weit ist meine Heimath. 

J. Hast du hier einen, mit dem aus früherer Bekanntschaft du vertraut 
geworden? Wer bist du, den das Schicksal hart betroffen? Was war deine 
Schuld? dein Verbrechen? 

G. Konig war ich in meinem eigenen Lande, Einer Karavane gleich, 
die Volker durchzieht. Ich habe Güzeläah seinen Traum ausgelegt. Das war 
mein Verbrechen. 

J. Und desswegen musst du Schmerzen leiden? Desswegen sind deine 
Knochen grau geworden? Wie hast du des Königs Traum gedeutet? Was 
war deine Auslegung denn? 

G. Jusuf Ahmed kommt, sagte ich. Nimmt deine schBneStadt dir weg, sagte 
ich. Dich wird er in den Brunnen werfen, sagte ich. Das war meine Auslegung. 

J. Welchen Landes Kind bist du ? Welchem Volke gehörst du an? Welchen 
Königs Unterthan bist du? Was ist deine Religionssekte? . 

G. Unrecht und Uebel ist mir zugestossen. Doch will daraus ich nur Vor- 
tbeil ziehen. Meine Religion ist Muhammed Mustafa^s. Meine Sekte die des Aazam. 

J. Jusuf Beg sprach : „Ich bin ein Muselman. Ich rechne diesen Kerker 
als Glück mir an. In Chahrezm bin ich Sultan. Ürgen^ ist meine Vaterstadt. 



1) Jouo misl wird hier überall gleich dem ar. ^^\i filan gebraucht. 

2) lüii^t Aazam ist das Epithet Ebu Hanifeh^s. 
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^^^U ^5^! ^^,^ 7-^^L^ L^l^ (v-A-^T ^5-;^ 



^iXixi" Kjl<Xi) (Ä'M^^ ^jU-L**x> s^\3 ^^\jiLi ^(Xst\^pi> C^ v^^;^ jiy 

^l^jo »U ^^Lj^ vib^y) v^AAiT ^^4>^ *3 

^1^^ .iL-Ljo ^J j*-iij^ C^^T^H^ 7^1^ ;4X-j£ajo 

^U J-1^ vfiü^L ^1 ^y». ^ v^iLu. sib^)/ 
(W ^^'^ cT' ^-^^ "^n "^-^ f^ '^^^' 



G. Moschus und Ambra biet^ ich feil. O höre mein Flehen, du Mond- 
erleuchteter I Mein Name ist Babakamber. Meine Heimat ist China. 

So lagen sie im Gefängniss. Hamza Miräeb hatte eine Tochter, Namens 
Karagoz. Die sah eines Abends einen Traum. Von des Löwen Pforten gelangte 
eine Freudenbotschaft ihr, sie wm*de Muselman. Von den Ungläubigen un- 
bemerkt, näherte sie sich dem Gefängniss und hinabblickend sprach sie: 

(Vers) Von wo verirrt bist du hierher gefallen, du grosser Schah 
der Welten? Dein Wuchs gleicht dem Cypressenzweige. Du bist meines 
Korpers Seele. Betrübten Sinnes, zerstörten Herzens und von verwüstetem 
Innern. Dein Aug^ ist ein Blutstrom, dein Thränenguss ein Ocean. Sage, 
mein Schah, was ist Ursache, dass du ins Gefängniss gelangtest? Das 
Schicksal hat Tücken gespielt, hat dich in die wilde Fremde geworfen. Dich 
sehend, hab^ unendlich Leid und Elend ich erblickt. Was hast du gethan, 
dass du in solch finstem Brunnen gelangtest? Der Welt entsagend, bist 
du in Verlassenheit gerathen. Gott lobpreisend nennt deine Zunge den All- 
mächtigen nur. Denn diese Welt bietet nur Kummer und Schmerz dir dar. 



1) %ju^ oder l(X^ va^ Sire chuda ist der Name, mit dem Ali bezeichnet wird. 

^) e^^v^ v5^^ ^^ t^^y^ ^^' ^^ ^^^ Schreiber das stumme v;:oLi^l sehr 
häufig mit einem gesprochenen vertauscht. 

Vimb^rj. 14 
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Cj|r^^ tr-:?' 7-^^ '^^ VJ^ C)^ »«>^ilLi«> ^jAÄ 



JLmUL 



^^ux;, j^iLo ^ ^s'>)y^ v'^iJ' u^ ^'»-i^ r'«^ 



^öJ^i^ ^j^yjLLfS yj^^s)^ ')T^r^ v5<>-Ä'> cH^;^ v^*^' (s^**- »;^ 

Jedes Erdgebomen Endeziel ist fürwahr nur ein finsterer Brunnen. Das über 
dich verhängte Loos hat das Schicksal schon lange vorherbestimmt. Wie viele 
fromme Grossen haben in dem tiefen Brunnen ihren Aufenthalt genommen. 
Wie viele Jahre hauste daselbst sogar Kanaans Mond (Joseph). Der in dieser 
Welt nur Selbstsucht betreibt, dem geht es nie gut aus. Mit ewigen Täu- 
schungen hintergehend geht er endlich zu Grunde. Wie viele Männer hat 
Selbstsucht schon vernichtet. Wie viele hat der Trennung Feuer Leib und 
Mark verzehrt. Wie viele haben ob des Schicksals Härte schon geklagt. 
Was ist Ursache, mein Schah, dass du ins Gefängniss gerathen? Dass du 
gleich betrübtem Sprosser in bittern Klagen lebst? O antworte der Karagoz, 
du Sklave des Kerkers. 

Jusuf Beg sagte : „Wir wollen Musikanten werden. Gib uns eine 
Achse, etwas Leim und die Schnur deines Spinnrades." Karagoz brachte 
dieses alles und warf es in das Gefängniss. Babakamber schnitzte das Holz, 
Ahmed Beg leimte und Jusuf Beg spannte die Saiten auf. 

Die Beschreibung der Karagoz. 



stimmen» 



1) ^5^>' 1- yja*^}^ 

2) ^*L»^LeL s«>^ perdeh baglamak, heisst so viel wie einen gewissen Ton 



1 
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)y^y |4^^ iSt^^^ «^r^ 




r-^' 



t;l 8< 






^ ■ <l» 



iUi ü)^- 1^^ v^x«»r 

;r'^)r*' ^^^;r^ >>^='/ 
;s^7^. y^y^ "^^ "-^y^- 



(Vers) Leise, leise lass uns sprechen, ich liebe dich, o ^Caragöz. Du 
hast mein Inneres verwundet, lass uns trösten. Ich liebe dich, o JKaragöz, 
wessen Theure bist du, JKaragöz? O wie süss sind die Worte, die du redest. 
Unser Loos ist von jeher verhängt, das ist mein Schicksal, o l^aragoz. Deine 
Augenbrauen gleichen einem Mihrab. Der sie sieht, den richten sie zu Grunde. 
Es ist eine Wohlthat, einen Sklaven zu befragen (um sein Befinden). Ach, 
ich bin ganz ohnmächtig, Karagoz. Der dich sieht, verliert seinen Verstand. 
Ich liebe dich, o Karagoz. Du heilest deine Augen zu sehr, o JKaragöz, 
Leben vergehen deinetwegen. Wenn du dich entfernest, löst die Gesellschaft 
sich auf. Du bist die Seele meines Körpers, o Karagoz. Die Schnur deines 
Spinnrades ist mein Instrument. Soll meine Stimme zu dir gelangen. Du bist 
meine ziervoUe Cypresse, du bist meine Herzensruhe, o Karagoz. Wenn du 
mir nur Stückchen von deinem Körper *) schneiden möchtest. Wenn ich Küsse 
von deinem Antlitz nehmen könnte. Soll an deinen Augenbrauen ich mich 
ergötzen. Du meine Seelenruhe, Karagoz. Ein Mensch und doch der Peri 
gleich. Ihr Zauberaug' hat meinen Sinn geraubt. O Tochter des Ungläubigen 
Hamza Mirseb, ich liebe dich, o Karagoz. Jusuf Beg sucht stets die Peri. 
Er ruft die ziervolle Peri. Sollte das Schicksal Heimat mir bescheeren, so 
heirath' ich dich, o Karagoz. 



1) Wörtl. ^^XCüjjö tizingdin :^ von deinem Knie. 
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^ vM' v;r* (j*"^ v^;'^ oy-^}^ ry^}^ ü^T^ *^ 










t^Hi^ t^_A^ v^;b Ji- ^ VHH»'^^'^ ir^**^' -y - 

.^^ i .^^ ■ ..... ..A A I I Jl 



Jh^ Jh^ v-nyl^ CS^vaJuÄÄ. v^—'^'* )'^7H^ vS;^ 



Jh^ Jh^ ^I ^4XJu£ly^ vr^;!r^ vHi-^^-A "^ vJl^ 



VL 
Gülasl sendet die Kraniche Jusuf Beg's weg mit folgendem Auftrag. 

(Vers) O fünf Ej*amche Jusuf Beg's. Brechet auf und ziehet zur Stadt 
N. hin. Strenget? euch an, fliehet über Berge fort. Und Jusuf Beg sehend, 
eilet zurück, dass die Federspitzen eurer Fittige auf ödem Felde nicht der 
Falke seh\ Ich bin arm meines Herzens halber. Ziehet hin, um sein Befinden 
ihn fragend, eilet zurück. Ich war einst der Welten Rose, doch entflohen ist 
nun meines Haines Sprosser. Sollte mein Freund am Leben sein, so kehret 
mit den Fittigen munter schlagend bald zurück. Sollten die rothen Rosen welk 
geworden sein, sollte sein Lebensziel sein Ende erreicht haben. Sollte mein Freund 
gestorben sein, so leget Trauer an und kehret weinend zurück. Gott! aus- 
rufend, schüttelt dann die Fittige. Mit Inbrunst schaut gen Himmel empor. 
Brechet auf von der Stadt Ürgen^. Brechet auf und ziehet zur Stadt N. hin. 
Ich bin hier zurückgeblieben, mein Herr ist weggezogen. Ach, wie viele Jahre 
trinke ich mein eigenes Blut. Nehmt den Aufschwung zu jener Stadt hin, 
zieht wahre Erkundigung ein und eilet zurück. O höret GrülasPs Klagen. 
Traget ihm hin meines Herzens Schmerz. Ach, wallfahret doch zu seinem 
Grabe. Bringt ein wenig Staub mir mit und eilet zurück. 



1) Jüuo v^-M* sehri mesl wird von den Bach^is immer fur Stadt N. gebraucht; oft 
pflegt man statt mesl (Beispiel) eine beliebige Stadt einzuschalten. 
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vn. 



'*;'* t5^';r5 cr^'*^»<>-^ v;;^ i5-*;^*^;y «^ »-«-'^ »l^ is<>';i *^^^ 

^jjüixjT )^^ vr*^ ^«^U tfii^ ^' v*>^ 



viLu v_ÄM>kj Jji 



»;5LjI ^5-2.^ v-H»;L? ;5»»äAÄJ0 p5L« 

S^iLj« ^yJ^ v_*:>^L j^'iU»^ piU 
5^^l j^^ ;LjJ.^ ;i'^0 (.iU 



;^4r2 o'^r^^VAjj' ^^ »<>'y* 



ir,»«iXu« ;Ub ^^ ;5»»iÜJO ^^Lm ; 



pifU;^ y^lT;^- v^L LäJ^ ^L, 



vn. 

(Jusuf Beg erhält eine Botschaft durch einen Kranich von seiner theuren 
Gülasl.) 

Kraniche zogen ab und erreichten nach drei Tagen die Stadt. Sie kreisten 
über dem Gefängniss. Jusuf Beg sah die Vögel, sein Herz schmerzte ob der 
Knechtschaft, an seine Leute und sein Volk sich erinnernd, sagte er folgendes 
Gedicht. 

Gäzel des Jusuf Beg. 

(Vers) O ihr in den Lüften, in wellenförmigem Fluge kreisende 
Kraniche. Ziehet hin, saget meinen Grass meinem Volke. O ihr rechts 
Tmd links umherblickenden Kraniche. Ziehet hin, saget meinen Gruss meinem 
Volke. Hoch in den Lüften fliegt und ruht der Kranich. Müde werden 
seine Pittige auf langem Wege. BKer im Gefängniss rührt aufs Neue mein 
Schmerz sich. O grüsset mir doch meine Angehörigen. Chahrezm's Stadt ist 
meine Heimat. Dort blieb zurück mein Freund und meine Geliebte. Meine 
Tieohlwollende, meine theure, meine zärtliche, o grüsset sie, meine Mutter, meine 
Kaaba. Auf der Wehmuth Berge sind der Fichten hohe, hohe. O betet für 
mich alle, ihr Jung und Alt. Trüber Herbst wurde mir, ohne dass des Lebens 
Knospe sich geö£fnet hätte. O grüsset mir meine kleine, arme Schwester. 



HO 

l<jild.A^ 4>^ü siU)v> j.iU ;il*3;y? c^-y^' c)"^ V;;^^ V5^ ^^>». 

Die vom frühen Morgen an mich erwartend umherblickt Die durch der 
Trennung Glut ihr Inneres verbrannt. Die in Trauer gehüllt, mit aufgelöstem 
Haare weint. Die auf den Weg sehend, „er ist nicht gekommen I^^ klagt. 
Deren Inneres durch meinen Verlust öde und wüst, meine theure Freundin 
Gülasl meine ich, o grüsset sie. Du gelangest von hier in einem Tage nach 
CharQzm. Auf dem Wege dahin ziehest über sieben Berge du. Merke dir^s, 
du hast Jusuf Beg gesehen, o ICraniche, grüsset die feigen Bege mir. 

vm. 

(5^' J^ ^ s.jjjö yM^ (5^;^ ^ *-*^r?. ^*^^ 



)y^ \J^r^ ^^ viT^'^ v^^*-^ vs^*^-4-^ '"^^•Tfr^ 



)r^^ J-^y^ .s^^^ cH^V o^* ^J^ u^T^ 




)y^^ ^-JL-xj? v^.^ ^^' ;r^ j *^ <i;« > v^Lut^,^ ^Lm» 

;r-^Hy-5^U-S^ v-JLa->^ ^^JU &ÄJ oiLt ^iiüyc ^^ 



vm. 

Güzelsah sagte: Diese Worte magst du wohl reden, doch wie wirst du 
eine solche Anzahl von Truppen über den siebenjährigen Weg , über die sieben 
Berge bringen? Denn dein Thun ist immer verborgen. Jusuf Beg fing hierauf 
an seine Heimat zu preisen und sagte: 

(Vers) Von Endigan und Mergolan. Kommen 40000 *) Chol^ander. Sie 
haben ein Bündniss unter einander geschlossen. Seele an Seele geheftet reiten 
sie heran. Von der Ferne kommt meine Truppe her. Dich hab' ich von 
meinem Gott verlangt. Von jenseits des Jaxartes von den reichen Eorgizen 
kommen junge und alte Geschwister. Hechts und links umzingelt das Heer, 
und Allah ausrufend hauen sie ein. Hunderttausende aus dem Tekke- und 
Satorstamme kommen entlang dem Flusse Turkomanen her. 



1) Wörtl. kirk ming öjli = 40000 Eiuwolmer, vou ^»1 öj = Haus. 



Ill 
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Schone Pferde erziehen sie, zum Kampfe sind sie fest gestimmt. Dich von 
Gott verlangend kommen sie mit hohen Mützen her. Auch von Namengan 
kommt eine Truppe. Auch von der Umgebung ^a^kar und Kaikar (?). 
Posaunen ertönen lassend von Isfahan ruckt mein Onkel Boz Oglan heran. 
Und sollte Jemand nach Hindostan ziehen, so fallt eine Armee auch in Kuhistan 
dir ein. In Turkestan bleibt Niemand zurück. Wer nur özbeg heisst, der 
zieht heran. Mein Pir ist der Heldenkonig Ali. Hasan und Husein des 
Wahlplatzes Männer. Beha-Ed-din, dieser Uebelabwender , von Islam^s Glauben 
bleibt Niemand zurück. 40000 Helden auf edlen Hengsten, am Wahlplatz mit 
feurigem Munde. Ihre Lanzen sind mit blutrothen Fahnen geschmückt. Ein« 
unddreissig Lak (100000) Afghanen. Jusuf Beg sagt: Lass mich nicht hier 
überwintern. Halte als Sklave mich nicht zurück. Häuft nicht Todte über 
Todte auf, denn Asur Beg stürmt wie ein Leu heran. 

IX. 
^^pifouülÄ^^ u'*V^ ^^ "^y^^ ^y^^^ v5*>^' y^i)^ s'^' ^ ^^^ 

^7^\^ ^yj ^^XJU3 5^U^^- ^53;if^li' ^^1 ;^.<XL5 v;4.yf w^^^ ;^^ 
»iXJLa^ J^l ;^.4XJT ^»L&jU »li^L cUj Cf^ ^^ ^^^ )^^' U^/^ 

Sefa Beg kämpfte derartig, dass es beinahe endlos war. Der Heldenkonig 
Ali war mit seiner geistigen Hülfe gegenwärtig und ordnete alles an. Kurz, 
die Ungläubigen fielen in ihre Festung zurück. Alle Kanonen, sammt 30000 
Soldaten , so wie das ganze kaiserliche Lager fiel in ihre Hände. Indessen kam 



]) Y^l^ v;i»^Lm# 1. yi\^ v::^üJLwM soltat kafir, ungläubige Soldaten. 
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a. 



;;;>^>^ is"^^ )r*'r? v^. ^^^^i^. ^5-*'«^;^ ^5^.' c)^' vr*^ 






l^-L^. *^l^- ^^ ^L adiU ^L5^)L> ;;v>,5^ JJaA^ fJt\^ 



cj-^ cH;r^ u<^^^=^ v/-^j' ü-^ o'-*^y^ c^^5^ u'^r^. ^r^ )>^^ 



Jusuf Beg mit dem schweren Heere an und schlug ein Lager auf. Die Militar- 
bande spielte, die Bege und Chane waren mit dem Dieb') Sefa zufrieden, 
und Jusuf Beg frug: Vater, von wem hast du die Kriegskunst priemt? 
Sefk Beg antwortete: „Ich bin 20 Jahre im Dienste Koroglu^s gestanden; 
70 Jahre ist es, dass er nun todt ist,^^ und als ihm die Freunde, die Sklavinnen, 
wie auch seine 12 Anfiihrer einfielen, begann er zu weinen und sprach: 

(Vers) Wohlan, ich will euch meine Meister zu erkennen geben. Kämpfen 
habe ich von Koroglu gelernt. Möge unsere Seele seinem Grabe zum Opfer 
fallen, dem Sultan Cho^a Komüröi, auch von ihm habe ich gelernt. Er, 
der der Fremdgläubigen Häuser zerstört, die Ungläubigen der Erde gleich 
gemacht. Der mit Kanonenkraft mächtige Reihen zersplittert. Hasan-oglu 
Timuröi, auch von ihm habe ich gelernt. Kazim Sultan, wo ist der 
Kaufmann, der Karavanenfuhrer sowol, als der Athlet l^ara^e? Sefa Beg, 
Wefa Beg, wo If^ahr Chan, Cadir6i-oglu Beg, der Serdar? Von ihnen habe 
ich gelernt. Der mit goldener Fahne sein Pferd geziert, der Mauer und Front 
seines Hauses gut angebracht, der ton neun Stationen den Feind eingeholt. 
Cemen-oglu Ali Beg. Auch von ihm habe ich gelernt. Maasum Cho^a, Kaisar- 
Choga sind längst vergangen. Wali Beg, wie auch Bali Beg sind längst 
dahin. In der schwarzen Erde haben sie ihre Heimat aufgeschlagen. Von 
gottbegiinstigten Helden habe ich gelernt. 



1) LOaj 1. Ki^s^yj tobga, in die Kanone. 

2) äj*> (^ü baj-dag, Baj- oder Prinzens- Zeichen -Fahne, osm. ^'tA^ bajrak, 

3) y^y^y\ Ogri = Dieb pflegen die Helden aus Bescheidenheit sich selbst zu 
nennen, um jede Anspielung auf offene Tapferkeit abzulehnen. 
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^ yj^y^ t5J;^'tj' vM^^ tUJ U a. LJiULi ^yJLÄ-j ..»ÜCXaT 

I ■ A A «A & ff I #1 



Vj^ ü^)^ 15*^*^ U«^ vM^' V*-«** \J^T^ LAjJj_> |»J<>;^Aa* (5**^^« 



^^tXJU^ öy^ 2U4je ;^i5^ Jy^ v:)^4Xi'-«-^ v5;^;U? CvS^r^"-^ 



Er, der auf dem Wahlplatz mutterseelenallein daherzog, die Thäler mit Leichen 
gefüllt, dessen Ruf bis zum Himmel hinaufstieg, Gemsid-oglu meine ich, auch 
von dem hab' ich gelernt. Der jugendliche Held und doch rüstige Athlet. 
Mit merklicher Schönheit, mit schlankem Wüchse. Mein Leben wollt^ ich ihm 
aufopfern. Von des Fleischers Sohn, Aviz Chan (Koroglu), auch von ihm 
hab' ich gelernt. Alle sind aus dieser Welt verschwunden. Von Nutz und 
Schaden haben sie ihre Hände entfernt. Diese Worte sind von Sefa den Dieben 
entsprungen, denn vom Gotteslöwen Murteza habe ich gelernt. 



X. 



07^ ^,UJ^ »iX-^ib ^.'^^^ Jjßt vfiOjyuÄ^I ^önUJ'^yf ^^^ ^4X^1 







X. 

Als Se& Beg dieses sprach, wurde das Gemüth aller Helden betrübt. 
Sie fingen zu weinen an, als ob der Tag der Auferstehung wäre, und den 
Koran lesend klagten sie um die Seele Köroglu's. — Nun höret vom Güzelsah. 
Die Ungläubigen verloren ausser den Sklaven 46000 Mann. Güzeläah ver- 
sammelte seine 360 Ofiiziere und er beschloss einen Huldigungsbrief zu schreiben. 
Was immer seine Forderungen sind, gebe ich gerne, sagte er. Jusuf Beg las 
den Brief und lies durch seine Mirza eine Antwort schreiben, schickte sie mit 
einem Gesandten fort und trug ihm noch folgendes auf: 



1) statt (^cXJ^ V^ ausgesprochen kajpoldu. 

VAmWry. 15 
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i)* 



or";*^ ^*^ r^ cj'^ '^^ 



■A-^4 1*^ *^r^ '^^'^ "^^^^ *^ 
vi^l SÜö ^,^^^ jJuu viiux ^yi- 

i^-^ v:^^J) *^cM vi 



,j^;L« W7-? (5;^ 



vS*** ^^ 



jJLu 



^vVAXam 



v>8 



^^L^auJUuv sjt^w Jl». &jli> &jti> 

or^»*^ ^) ts^-*** y^*^ **^ 07* 



jy^ ^ of ";^ ^oy 

I^^IUj ..vxAJ\ sLx^ xJ«-^ ^Cm 



^L^iUU ;Uj iU. 5JU.; 



kUuM4> 



;Mö c;r~^' o'; y^ f^ ^^A^y^ viLo 



(Vers) Er gebe mir den ganzen Charag der Stadt N. 40000 goldgewebte 
Seiden8to£fe und 40000 Kimha (schwerer SeidenstoflT) soll er schicken. Seine Zolle 
und Steuern soll er zusammenlegen. Auch 40000 Prachtanzüge soll er schicken. 
40000 Streitrosse mit goldenen Satteln. 40000 weibliche und männliche Kameele. 
40000 junge Sklaven mit goldenen Giirteln. 40000 Jünglinge mit schonen Augen 
soll er schicken. 40000 Rinder, wohlgenährte, soll er schicken. 40000 Rhinoze- 
rosse, an Ketten gebunden, soll er schicken. 40000 Leitseile mit goldenen Nägeln 
beschlagen, auch 40000 graue Falken soll er schicken. 40000 gleich gezierte 
Peitschen soll er schicken, deren Nägel*) in Symmetrie eingeschlagen, deren 
Riemen aus Silber schon gearbeitet, deren Stiele mit goldenem Flitter geziert 
sind. 40000 Eisenschimmel, 40000 Füchse, 40000 edle Rosse mit Schlangen- 
schweifen soll er schicken. 40000 Passgänger, 40000 Schrittgänger, 40000 Bur- 
schen als Karavanenführer soll er schicken. Solche, denen rechts und links 
schwarze Locken herabfallen. Denen das Gesicht mit Muttermalen bestreut ist. 
40000 wunderschone Mädchen, mit goldenen Gürteln gegürtet, soll er schicken. 
40000 Kappen, 60000 Turbane soll er schicken. Auch 70000 Schafe und 
doppeltgehomte ') Widder soll er schicken. Jusuf Beg sagt: Schnell soll er alles 
bereit halten. 100,000 russische Thaler und zehn Schüsseln Gold soll er schicken. 



1) oU V ^\J kab. 

2) Orig. bildürge = die breitköpfigen Nägel, mit denen die Peitsche geziert wird. 

3) Orig. öihari ]^o6kar = Widder mit 4 Hörnern. 



VI. 





« • ^ A ^ 5(>J-«^ ^^ (J>^^ cyjoLü» ,jM*» (5l^.*> f^OJ^ ^^)^' 54>s:>S^ ^')>^ 
|vJ4>U^LJLj v^- ^^^ CJ)^ VJ^ (Vr>4>Ul v:i>^ cH^;^c)'^''^ ^ 



Ghoga Ahmed Jesewi. 

Hikmet. 

(Vers) Meine Sünden haben langsam, langsam ihre Grenzen überschritten. 
Am jüngsten Tage, o beschäme mich nicht. MeinHaupt auf demiCissen (desKran- 
kenlagers), meine Seele im Vergehen. Mein Korper bereit, sich in den Sarg zu legen. 
Im Begriff, den schmalen Pfad Sirat zu überschreiten. Am jüngsten Tage, o be- 
schäme mich nicht. Erhelle das Dunkel meines Angesichtes, mache Mohammed 
zum Freunde mir. Erkläre für deinen Sklaven mich zur Zeit des Verhöres. Am 
jüngsten Tage, o beschäme mich nicht. Zahl und Maass meiner Sünden ist 
mir unbekannt. Allein erscheine ich vor deinem Richterstuhle. Erbarme dich 
des sündigen ' Sklaven. Am jüngsten Tage, o beschäme mich nicht. Ich habe 
nicht nach deinen Geboten gehandelt. Ich dachte nicht, dass ich aus dieser 
Welt ziehen muss. Ich dachte nicht, dass ich in den Sarg mich legen muss. 
Am jüngsten Tage, o beschäme mich nicht. Von den hier liegenden hab' kein 
Beispiel ich mir genommen. Thränen vergiessend habe ich nicht gefleht. 
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^^^ |*-i>OUJI lÜÜiily) ^:jy^ ^\J!^ 

(•5*^^ »4^j^;*> ij-ki^^ c^w'-«*' 

cj'/-t*;'; c^^ '•r>3)yi ^<^ v«*J^ 



f^yiXJ^ »iX-i-jOw-Ä ^^))^ ^yU^Uy 

Des Buches Worte habe ich nicht ins Ohr genommen. Am jüngsten Tage, 
o beschäme mich nicht. Ich kann den Weg nicht fortsetzen. Ich bin stehn 
geblieben. Mein Herr, deinen Dienst habe ich vernachlässigt. Sünden habe 
ich angehäuft. Am jüngsten Tage, o beschäme mich nicht. Gott ich bin 
bestürzt und betroffen. Beim Anblick meiner Schuld erröthe ich. Ich kann 
sie kaum aufzählen, bin auch ohnmächtig. Am jüngsten Tage, o beschäme 
mich nicht. In Verlassenheit wandelte ich mit bittern Klagen. O Lehrer mein, 
gib du mir des Glaubens Licht. Erleuchte du meine Beschwerden mir. Am 
jüngsten Tage, o beschäme mich nicht. Lass deinen Fremdling sein gewünschtes 
Ziel erreichen. Führe über den schmalen Pfad Sirat mich weg. O Herr, ver- 
zeihe mir meine Schuld und Sünde. Am jüngsten Tage, o beschäme mich nicht. 






•• ;? 



;^A' 



Hikmet. 



(Vers) O Rechtgläubiger, merke auf in der frühen Morgenstunde. 
Kette dich vom Feuer, in der frühen Morgenstunde. 
Zur Morgenzeit sagen Lob und Preis Rose und Nachtigall. 
Jeder erkennt, dass es Einen gibt in der frühen Morgenstunde. 
Zur Morgenzeit tönt vom Himmel den Rechtgläubigen eine Stimme. 
Um sie von Sünden abzulenken in der frühen Morgenstunde. 
Zur Morgenzeit werden vom Himmel des Paradieses Pforten geöffnet« 
Den wachsamen Gottesdiener prüft man in der frühen Morgenstunde. 
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Zur MorgeDzeit stehe auf, und gedenke des Todes du. 

Aus Furcht fliehe (dein Aug^) gen Himmel in der frühen Morgenstunde. 

Des Morgens wahre Lust kennen Gott liebende Diener nur, 

Sie sehn den Allmächtigen gegenwärtig in der frühen Morgenstunde. 

Die Morgenzeit bietet Glück, Ruhe und Freuden dar. 

Bete deinen Gott daher an in der frühen Morgenstunde. 



Lu f^^ö^yj v-aax^J ^/:> v5^.*> ^.^ /^ 







Hikmet. 

Eine liebliche Stimme erklang in meinen Ohren, 

Lobpreise Gott! sagend, und ich begann zu lobpreisen, sieh! 

Die, denen ohne gottliche Liebe ich begegnet, blieben auf dem Wege, 

Wesswegen ich der Gottesliebe anheimfiel , sieh ! 

Im eilften Jahre war der Barmherzigkeit Meer zum überströmen voll, 

AUah ! rief ich und der Teufel floh weit von mir. 

Leidenschaft, Egoismus und Begier entfernten sich. 

In meinem zwölften erblickte ich all die Geheimnisse, sieh! 



1) dLJ ^^ iXjo scheint eine poetische Licenz zu sein statt dUJ ^^ ^wo = f^olsmuä. 
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iXJLdWM ^,^l^Lj ..^.Ju^T cLI 



(5-^-*'' £S>' ^5^7 



X 






'-^ n^^'T^ c5 ^ "' ^ 7;^ u^^' ;'^*^ 



^5^^ ji^jl ^l^;l iLo.^L? tt. v I I yj t^ ^^1 






^- rr*^/ V^;^ V/^ ;W- V,;^^ /^ 



rr^^r* ;^>>^ v^t*^ ^^^^^ v5*>^ v5>;; 




Im dreizehnten beherrschte ich meine eigene Leidenschaft, 

Und druckte sie mit hunderttausend Beschwerden nieder. 

Den Stolz zermalmte ich mit eigenen Füssen, 

Im vierzehnten war ich der Erde gleich unterthänig, sieh! 

Im fünfzehnten Jahre kamen Huri -Schönheiten mich zu umschlingen, 

Kopfhickend, Hände kreuzend grüssten sie. 

Von Paradiesesfluren kamen Einladungen, 

Doch der Sehnsucht wegen verliess ich alle, sieh! 

Im sechszehnten erhielt von allen Geistern ich Antheil, 

Glück auf, Glück auf! riefen sie mir zu. 

Mein theurer Sohn! sagend, umarmend liebkosten sie mich. 

Im siebzehnten war ich in Turkestan schon, sieh! 

Im achtzehnten trank in Gesellschaft der 40 Heiligen ich Wein, 

Des Morgens erwachend schlug ich viermal und durchbohrte mir die Brust. 

Mit Fasten kam ich in^s Paradies und gesellte zu Huri^s mich. 

Und erblickte Mustafa^s Schönheit, sieh! 
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^S^XJy-i jJt>Ue ^U ^y«ol wOjI ^^^ 



tfcV | y } y.i el . r* . u*<W yiOÄ. |*Lw^lj '«^s».!^ 



(.«^ ^y-y,! «-Äs*^^_£a_) .^JL> *«*^U 




•• . \ • 



r»-^ l^t»-" ^:^^*-t^* ^. 



aji 



•• I' •• 



^ r5*^r^ Oj'^. *^L^ n^y^ v:h>4Xil 












Im neunzehnten waren siebzig Lehren mir bekannt, 

Inneres und Aeusseres waren mir klar. 

Wohin ich ging, war Hizr Elias gegenwärtig, 

Heilige reichten mir den Becher, ich sattigte mich, sieh! 

Im zwanzigsten veränderte sich die Lage, 

Und Gott sei Dank! in Pir^s Dienste ^) trat ich ein. 

Vögel und Würmer der Welt grüssten mich. 

Dann gelangte zu Gott ich nahe, sieh! 

Der nicht Gottes Weisheit lernt, ist nicht rechtgläubig, 

Der der frommen Männer Worte nicht anhört. 

Des Korans Verse und Traditionen nicht versteht. 

Diese Behauptung habe im Himmel ich gehört, sieh! 

Was ich vernommen, habe ich nun mitgetheilt. 

Hunderttausend Engel habe ich gesehn. 



1) d. h. Ich trat unter Befehl des Ordenschefs (Pir). 
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Später habe Gott forschend ich aufgesucht. 

Lob sei ihm, meine Sehnsucht habe ich erblickt, sieh ! 

Sklave, Choga Ahmed! du bist ins einundzwanzigste gelangt, 

Was ist zu thun? Deine Siinden sind wie Berge schwer. 

Sollte am letzten Tag der Allmächtige mir zürnen, 

Was soll zu meiner Vertheidigung ich vorbringen? sieh! 






^Jj^' ^LäjI s.>jJ^ waaJ^ &^=^ to^b 



C^^^ L-^ l4X--&L> ^^Äul .^^.^aj ^ 

(•^iX-V^ '^^ Ü'viLA.Jj^O ^JJ^ iuJ^ pJtyO 



^,d^ wuUA^ &-i>^3Ä- ^^4Xx*-u, J^l 



Hikmet. 

Von der lieblichen Vergangenheit erklang eine Stimme in meinen Ohren. 

Weshalb zu Gott ich flüchtend bin gekommen, sieh! 

Alles hat bei dir sich versammelt und Spenden gebracht, 

Wessbalb zu Gott ich flüchtend bin gekommen, sieh! 

Im zweiundzwanzigsten Jahre bin ich eitel geworden. 

Dem wahren Leidenden ein heilendes Mittel geworden. 

Falsche Liebe, echte Liebe bekannte ich gleichfalls, 

Wesshalb zu Gott ich flüchtend bin gekommen, sieh! 
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H^JuLf w*aaA« «-S,3a. ^J.**-« J^l 






LLjo |vjJ-Iä »-m**«' «*^3s»> c)^**^*« J;' 



»iL-HpT ;iL-ÄLs y^tW «•;! viLui,.)U* 
•^^^i ";r^ vl^'^r" V^yf v:^«>|»*^y 












Ach! Freuade, ich bin in's dreiundzwanzigste gekommen. 

Trügerische Unteithänigkeit, alles ist hin. 

Was soll ich Armer am Tage der Auferstehung thun? 

Wesshalb zu Gott ich flüchtend bin gekommen, sieh! 

Im yierundzwanzigsten bin ich weit von Gott. 

Sollte ich abberufen werden, wo ist die Vertheidigung ? 

Am Sterbetage haut mir hunderttausend Stabe auf, 

Wesshalb zu Gott ich flüchtend bin gekommen, sieh! 

Werft auf meine Leiche einen Steinregen 

und schleppend bei den Füssen schleudert ins Grab mich. 

Du hast Gott nicht gedient! rufend, zertrümmert, zerstaubet mich, 

Wesshalb zu Gott ich flüchtend bin gekommen, sieh! 

Mit Sünde bin ich ins fünfundzwanzigste gelangt. 

Die Sünden, die auf meinem Haupte lasten, löse selbst du auf! 

Gott mein Herr, der du mich Lob gelehrt, durchbohre mein Inneres, 

Wesshalb zu Gott ich flüchtend bin gekommen, sieh! 



1) siL^ v,Aa A ,> jenöib tepmek = zermalmen. 

V Amböry. 1 G 
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j^jiUnuS '^^— '^X^Li ^^1 M^Äi^ ^ 



e y 



o ^ 









(WJL^^^I ^^1 v.,^^lIJ) sa^j^ lojj ^U 

Ll^ i^iX-iy v^^^iaa^ Aä(j^ j^4Ua^ j^j 

^•^tXJ^ ;J^U ItXÄLj j|A^" ' *^/^^ ij^ 






^iUj^^Ju^^ v.>aIa5 ^^^I I4X-&U )^^l 

^^i>;^4X->^- LlJo wAAiij eJ^^ *-?^;'-? 



Im sechsundzwanzigsten hatt^ ich der Phantasieen viele, 

Gleich Mansur anmassend, zankte ich herum. 

Ohne Pir wandelnd ward ich des Uebelzustandes gewahr, 

Wesshalb zu Gott ich flüchtend bin gekommen, sieh! 

Im siebenundzwanzigsten fand ich endlich den Pir, 

Upd bedeckte mit einem Schleier alles, was ich firiiher gesehn. 

Mit Liebe dienend küsste ich seine Spur, 

Wesshalb zu Gott ich flüchtend bin gekommen, sieh! 

Im achtundzwanzigsten war von Gottes Liebe ich berauscht. 

Mit schlaflosen Nächten mich kümmernd, wurde ich fromm. 

Ich trat ins neunundzwanzigste, übel ist^s mit mir bestellt. 

Denn auf der Liebe Weg bin ich noch nicht demüthig geworden ^). 

Im dreissigsten wurde Holz gesammelt, um mich zu verbrennen. 

Alle Grossen vereinigten sich, um mich von der Welt zu schaffen. 



1) Gleich Mansor £na ül Ha(p^ = ich bin Gott, sagend. 

2) 1. \y^^^ t^ T^ ^^ ^^°^ ^^^^ = neunandzwanzig. 
*) Wörtl. konnte ich nicht gleich Staub werden. 
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)'^.^))^.y-^ ^(3*^ )^Lj y^ Lj^^^l 



o ^ > 









Schlagend, schimpfend, haben sie nur Gott mich lieben gelehrt, 

Wesshalb zu Gott ich flüchtend bin gekommen, sieh! 

Sklave Choga Ahmed, solltest du die Welt verlassen, so ist dein Werk gethan. 

Dein Hui dein Wehgeschrei steigt gen Himmel. 

Beim letzten Hauch ergreift Mustafa deine Hand, 

Wesshalb zu Gott ich flüchtend bin gekommen, sieh! 



1) (4>sl«^ U • ^^ Aushauchen der Seele. 
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VII. 



j^jyj Jö^ ^y o'^^^^ ^<^-^v5^ J*^^ 



L 









iff ^HH^ vsx-xjLii JuJLs ^iU.ifl ,J*>Lfi LuL^S^ ^U. JJUju» ^ 
*Xäj ^4XJ;if»;6 vL^T^4>4Xi^l SU ^^'^kji/U^ jj^.aM3 L1^ ^^1 ^ 

^5^7"^' v'/^' ur^^ ifc^Ätf «|;^5^' ^1^^ -'^A^ ;^' c;^^';^*> v:yü\>l^5 

Drei Chinesiscli-Tatarisclie-Origmal-Briefe. 

I. 

An die aller Unannehmlichkeiten bare Seite des Herrn Ha^ Bilal, des 
Pilgers der heiligen und edlen Orte. Möge sein Leben an Glück und Tugenden 
sich vermehren. 

Von MoUa Achund , dem rein ergebenen , dem treu unterthänigen , dem im 
Dienste armen und an Zutrauen reichen, von dem geringen und nichtswürdigen, 
von Deinem vom Kopfe bis zum Fusse fehlervollen Wohlwollenden, seien Dir 
Complimente mehr als die Sonnenstrahlen, und Grüsse mehr als Regentropfen 
gewidmet. — Ich geringfügiger, seit Deiner Abreise Tag und Nacht in tiefer 
Sehnsucht ob eines baldigen Wiedersehens, bin Gott Lob und Dank, in voll- 
kommener Gesundheit und Wohlbefinden. Gott möge auch Deinen edlen Korper 
und Deine holde Natur vor den Widerwärtigkeiten der Zeit, vor den Ereig- 
nissen des Schicksals bewahren und behüten, und möge Dir Ruhm und Ehre 
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WC4-Ä "Lüb JLü «iJf sL&il v5UJLj! 

o';^' «-^-»^ w*-*-^ ";^-il< /** ^s***^^ rr^ v5;r^3' ^^^^f 

* l.>,^^LyCä»f ^j,IC>0 ^1^ l54X4jf Lu 
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jener und dieser Welt zu Theil werden lassen, sowie er auch mich, den 
schmachtenden, an dem Glücke Dich bald wiederzusehen, betheiligen möge, 
so Gott der Allmächtige will. 

Deinem erlauchten Sinne und erleuchteten Verstände bleibe es ferner nicht 
verborgen, dass ich DeinerHobeit schon dreimal geschrieben und noch keine einzige 
Antwort erhalten habe. Ich kam wohl nach Kaägar, doch ohne die Absicht, 
dort länger verweilen zu wollen. Leider war ich unwohl, und als ich nach 
einem Monat genesen, alle meine nahen und fernen Verwandten besuchte, war 
ich auch entschlossen, auf die Reise mich zu begeben. In Angelegenheit des 
Reisepasses jedoch konnte ich Niemand finden, der meinen Worten Gehör 
gegeben hätte; ich hatte Dir auch geschrieben, ob ich einen einfachen Pass 
nehmend, gehen soll. Dieses Schreiben hatte jedoch keinen Erfolg. In der 
Absicht, mich mit einem wechselbaren Pass auf die Reise zu begeben, konnte ich 
auch nicht nach meinem eigenen Willen gehen. Ich kam nach Kaägar und 
horte im Regierungshofe die verschiedenen lügenhaften Gerüchte, die über mich 
ausgesprengt wurden. Es hiess, der Wang Beg (Statthalter) habe den Molla 



1) os-o>J| v;:^vJ L os^^ vs^u pat fursat, schnelle Gelegenheit = baldigst. 

2) 1. f^y-^y^ tuttum. 

3) \i> &a^f yj bir ajge da = iii der Zeit eines Monats. 

4) i^oUJLij 1. i^jI^^IjU tapalmadim == ich konnte nicht finden. 

5) Jö^ umUAam* tegismes ehalt == ein einfacher Pass, zum Unterschied von 
^Li^aJ ÜLCö = ein verwechselbarer. Ersterer muss bei jeder Polizeistation, deren 
es viele gibt, gewechselt werden, letzterer ist auf einer langem Reise gültig. 

6) liXAi 1. tiXAj pejda. 
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^O ^tel^ b ^.4>l4>;^l g^^l fjj^^L siiucU ^ ^JjUSl^jf »aJ^ ^ 

f^ö^\ w^' v^^* ^>H^' v^^ v:)^ ü^ ;^;'^ v^ i^^iü^4U Coyii 

^Uk. r^^>^ <J^^ ^f^ i^|VAjL^aJL^ &^JUl^ (5UJL^ iJ^yyo f^<Xjjo\ ^ 



u>*"^ 



1^ ^^/J^» wH^ Ui^ ^3xi^- ^ULö ^Lä^ iLu (3^ ^^4^^ l^*> 



Achund vertrieben und fortgejagt. Dass ich mit grosser Auszeichnung hierher 
gekommen, wollten einige Leute glauben, andere nicht. Es circulirten sehr 
verschiedene Gerüchte» Natürlich hoffte ich, dass nach so langem Harren, 
entweder vom Gerichtshof oder von meinem Cho^a hierher einige Unterstützung 
gelangen werde , und dass nach Beseitigung dieser unwahren Gerüchte ich bald 
in Deinen Diensten erscheinen würde. Leider hat sich diese Hoffiiung nicht 
verwirklicht und ich bin ganz betrübt wegen meiner Reise nach Kasgar. 

Um nun dieses mein Schreiben jedem mittheilen zu können, habe ich 
meinen Sohn Mehemmed J^asim geschickt in Gesellschaft kaägarischer Kauf- 
leute, nachdem er auf Ansuchen in deren Pass eingetragen war. Wenn er 
in Deine edlen Dienste gelangt, so wirst Du von den Unruhen in Kasgar 
genügend unterrichtet sein, und sollte es die Zeit gestatten, so wird auch obiges 
bekannt und Du wirst dich bemühen, dass ich reisen kann. Dem Ausspruche 
gemäss, dass Vatersegen dem Sohne wohl thut, hoffe ich, dass Gott der All- 
mächtige die Wünsche und Gebete, die ich für meinen Sohn j^^im gethan, 
nicht unerhört lassen und Segen spenden werde. Er (j^^im) hat seine früheren 
Leidenschaften abgelegt und die eitlen, nichtswürdigen Thaten aus tiefstem 
Herzen bereut; er ist ganz gebessert und sehr gut geworden. Er hat gar keine 
abscheulichen Eigenschaften, und meine Befehle mit Herz und Seele erfüllend. 



1) ^^'ly>l-» 1. o'j^si^l^ batrak = schneller. 

2) )i\yXj3 statt \3\y}<^ j^urlar. 
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y^^^ )^'> v:>jl^f {jaiiA luUo ^iuJLj Lft;> IJuumIoI K*»t*^ h\yXjo y^s)ky\ 

l^i>^l ^|M*.U iX^^u» i^^^l vaJLj 4>L4j:ftl LÄij^if^^l auJU ^JoT Ij^ 
J-? o';L^' v:^*>»^ )yü J^^=^^ J^^ V^r? u't^^ V^^)^ JLOä^ 

^H^ v^^^J^ vj^;^ *^^<> 'äXjUJ^ ^U^^4Xj^^^ v^Luo s.jüuU Iä^IäI^ 

^ vs^«^)-^ c;^' v5^ v5^' V^;>-^ v-^l^>^ v-^*> Lu Lu v.>Ai)U 
*^>»' v,>*As 1*^ l^p^^Ä^ ,^^50^ y^l^ ^7-«^ v5;^l^' v^ v:>^*>^L) 

^jocy^l ^5^^ v.^- luJy? I^c^-;^ Vp^ l^' ^W ^-M^ *^ ^ 
Ä^^y iU ^J^t ^y^ w^ i^aLj syjüb. ^ f4X3,5^ ^ loj^LOr 



hat er meinen Segen verdient. Wenn Du in den fünf taglichen Gebeten auch 
ihn erwähnen würdest, so ist es ausser Zweifel, dass er noch besser wird. 
Ich habe nach Gott das Meiste auf Dich vertraut. Wenn mein Sohn Mehemmed 
J^asim anlangt, so bitte ich Dich, ihn mit denselben Augen zu betrachten, mit 
welchen Du mich zu sehen pflegst, ihn aus Deinem edlen Sinne nicht zu entfernen, 
ihn firuh und morgens auszufragen und statt uns Vaterstelle an ihm zu vertreten, 
damit er in unserer Abwesenheit nicht den Kummer der Fremde fühle. Erst 
Gott, dann Dir sei er befohlen! 

Hinsichtlich der Mühle muss ich Dir mittheilen, dass sie zerstört wurde, 
mehr als hundert Tenge Geld habe ich ausgegeben, und als sie schon zum gehen 
(mahlen) fertig war, da kam zu viel Wasser im Flusse und riss Pfeiler sammt 
Damm mit sich fort. Nun bin ich wieder seit Monaten mit der Reparatur 
beschäftigt und noch geht sie nicht. Auch die Teolie^)- Angelegenheiten habe 
ich zur Hand genommen, welche mich auch einen Monat verspätet haben, nun, 
dachte ich mir, wird alles in Ordnung sein. Jachäi Imen, der Schatzmeister, 
ist aus Jarkend angekommen, der die Angelegenheiten Seiner Wohlgeboren, dem 
Gouverneur von Kasgar melden sollte; doch als er die Teölie* Angelegenheit 
zu ordnen im Begriffe war, erhielt er Befehl zum Aufbruche. Nach seiner 
Entfernung nahm sich Abdul Latif Achund der Sache an und das Teolie 
der Mühle wurde geordnet. Seitdem ich von A^su hierherkam, bin ich in 
7 — 8 Tagen einmal zur Begrüssung ausgegangen. Nun bin ich schon seit 



1) jüfJyS teölie ist analog mit dem v.^^ vakf der westlichen Mohammedaner. 
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^./^ äIsjUaj (Vi^"^ V'*^ »i''>;^' (*,)«>UiU* y»\^C (vA^ixJ- 

v^^ c^-*-^;^' »'^^ y.;5J<3JjUi5tXäl ;^.>if^ J5»Jjlc ^^^ä^ 

.a>. >\ Y < &J^ ^^^«••ä/' oU^I «.AMU oU^;XJI v.^^1 ^L^( ^wÄJbU 

n. 

^^^Ut>l lJo^lj<> ;U$l^ ^^1 üJLu' Jjl «JL» |VA».U. Ju^ (5*^;y> ^ 
^5;i>iLI ^J^^>»e^\y^ (vy^) V^'^ ^ t5;^l^ u4»^ «**^ «^^ '0höI^7? 



8 Tagen nicht draussen gewesen, denn der Mensch wird ganz betroffen, wenn 
er die Unordnung sieht, die im Orte herrscht. Die Bndiganer sind auch im 
Zunehmen begriffen, ein Gesandter erscheint nach dem andern, und einer, der 
sich dem Gazna^i Serif Beg Torstellen wollte , wurde auf dem Wege überfallen 
und es gab ein ganzes Gemetzel. — 

Das übrige Mündliche habe ich dem ][|[asim Achund in seinem Hause 
heimlich aufgetragen, der nun geht und Dir solches mittheilen wird. Deine 
Gesundheit wünschend, berichten wir auch unser Wohlbefinden, und nach dem 
Sinne „Correspondenz ist halbem Wiedersehen gleich ^^ ist der Brief geschrieben 
worden. Friede über Dich und die mit Dir sind. 

Geschrieben am 22. des Monats Zil Hige, an einem Samstage. 

IL 
An meinen Molla Turdi Mehemmed Hagi. 

(Gott der Allmächtige bewahre ihn!) 

Von Ihrem in den ungläubigen Städten durch Ihre frommen Gebete in 
Gesundheit und Heil sich befindenden Bruder Molla Jaa^ub Cho^, von Ihrem 



1) |»AtrT>' taazim der Gross, öfifentliche Complimentirung, bei welcher die Unter- 
gebenen ihrem Chef sich vorsteUen. 

2) ^|J(^ 1- «^iLU3|JU aalem nink = der Welt. 

3) ^ L ^^ kitti = er ging. 
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iw^l^ ^5;^^?' ^o»UoU ivAAÄ. v5;^l^' ^'^^r^ tf;^!^?' v:^^*>(5^>f ^^ 

Vj^^>*:!;!^«t^ (jL^^'^^^' VJ^^8*>'^^5^^^ 

^^^-^HH^vs;^)^' ü^^;r^" u'^^' ^'-^' ^-^' ^*^ cs^'^ vjl^^^v^y 

»iiLü? ^l4X^ V^^' ^^^HjOaS ^j;JL^^ ^;^ V;;Ä *H> V^ V5^ 

^^ v5^*> ul^/^ v5;^;^' >4J;i>&^ vj^i*i-&L? ;^r^'>^ r*^ ;s^' '*^;^' 




Weibe Ajla^) bübi, von den jüngeren Geschwistern Bubi, Chanim Fagah, 
Cboga Baha ed-din, Bubi Maasum und Azim Fa^ab, von ihren älteren Ge- 
schwistern Emir, Irade Choga, Met Sufi, Ajla Cho^a, Bacht Sultan, Usta- 
Falti (?), Met Zarif, Met Serif, von Ihrer Frau Sehzade, von Ihrem Sohne 
Bübizade — von Gross und Klein, von uns Allen viele Complimente. — 

Wir alle Anverwandte, Brüder und Freunde sind, Gott Lob und Dank, 
im selben Grade gesund und wohlerhalten, wie Sie uns verlassen haben, und 
haben ausser Ihrer Entfernung (Abwesenheit) auch gar keinen Kummer. Wir 
haben Gott hunderttausendmal gedankt, als wir hörten, dass er Sie am Ziel Ihrer 
Wünsche glücklich anlangen liess und dass Sie nach den heiligen Orten ge- 
wallfiihrtet haben. Unsere besten Glückwünsche! 

Wir im Hause sind alle unter Leitung der Chanim Cho^a im besten 
Wohlsein, so wie Sie uns verlassen haben, und schliessen in unseren fünfmaligen 
Gebeten auch stets das Gebet ein, Gott möge uns bescbeeren, Sie baldigst 
wiederzusehen, Amen! 

Es sei femer bekannt, dass Bülbül Ha^im am 28. des Fastenmonats 
glücklich hier angelangt, uns die Nachricht Ihres Wohlbefindens, sowie auch 
Ihres Zurückbleibens im edlen Medina hinterbracht hat. Brief haben wir 



1) \:>jo met eine Abkürzung von 4X4^ Mehemmed. 

2) Ejle = Weib, ist eine zweite Frau, während die erste immer den Namen 
Eblie beibehalt. 

VAmb^ry. 17 
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^^\ >j>y^ <4tui^5T»)5^ v^' ;'-»^' ir>*^ «^^^ V|;r- j5^;5»«4UAi-'' 



keinen bekommen und Waren auch sehr betrübt, denn wir haben einigemal 
geschrieben, ohne Antwort zu erhalten« Unser im Gebirge wohnender Bruder 
Cho^ ist, damit er nicht besorgt bleibe, um Ihr Befinden fragen gekommen 
und wir haben ihm auch die beste Auskunft gegeben. 
Am 22. des Fastenmonats. 

m. 

yj^ ^^lÄuyo J^^aA)^ (ür'^);') Ü>V*;' v^^^^^yf" J^y" ^*M^ 

^^oUJUikXil ^)y^)^ d^^ *^)y^f^ ^^^' vS^'^J^ JoÄ. ^ ^ 



m. 

Von Deiner treu ergebenen, nach Wiedersehen sich sehnenden, um (vertrau- 
liche) Unterredung besorgten schwachen Gemahlin viele Grüsse und Segen. 

Wisse, dass wir seit Deiner Abreise kein einziges Schreiben von Dir be- 
kommen haben und daher ohne jegliche Nachricht von Deinem Wohlbefinden 
sind. Was uns betrifft, so sind wir, Klein und Gross, Jung und Alt, durch 
Deine segensreichen Gebete bei bester Gesundheit und haben ausser Dir gar kein^i 
Kunmier. Dein Sohn Jakub Achond und deine Tochter Zobeide Chan haben 
ihrem Vater Jusu%an Baj schon drei Briefe geschrieben , auf keinen derselben 
ab^ ist Antwort eingegangen. Eine Schachtel Medizin hatten wir Dir in Be- 
gleitung eines Schreibens durch Sabir Acbond zugesandt, nebst dem Auftrage, 
dass er Dich zum Schreiben auffordere, ob die Sendung denn wirklich ange- 
langt sei. 



1) ^kjMj^ L yisjMyi^ bermobler sie =: haben nicht gegeben. 
"2) ^4>o 1. yk^^X^ baidilar s jie gingen. 
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v;i^ 



^^\ I ? A ll < \yOym-f << ^ J l jjjl 








Die ganze Welt hat Freud' zam Theil, 

Nor ich allein hab' Leid zam TheiL 

Des Apfelbaumes Zweige trennten sich. 

Des Pfirsichbaumes Zweige betrikbten sich. 

Meine grosse Bitte, o du mein Edelstein -Berg, 

Ist auf dieser Welt^ur, ach Ersehnter, 

Tag und Nacht erbitte ich nur das von Gott: 

Könnte ich doch nur mit meinem Theuem an einem Orte zdsammen sein. 

Möge Gott behüten, 

Dich dort, mich hier. 

Ich habe keine Kraft mehr 

Ohne dich hier zu bleiben. 



17* 



VIII. 



^^^y2 yij^y^ ^\^\ ^Pj^ J:*^S^ 



T-^y-^ 



S^U~J K^\ym V_»^ V^'*^ l*^«<l 4 «jLüimjC J^-t-JO ^^ULjI vil.« A flJ ^ fct 1 



J-Uxw dAj^if^^^jiXjus.! vjjc>^^ d-uiw »lUjif^^ ;^'*'7^* cJ^^^'y 



LJ I 



'7* c^*"'^ 






^y-w1^l ;^tX-?^ viLj^ys U3l)^l 6 »;U. djLjtXs ;,tX5iLo viLuiLa.L« 3 



s;^' ;^«^ 



..•• 



^^tXJfU spUu* ^U ^,4XjL&s.^I v% V 



Gedichte ans dem Bachsi-Buche. 

(Sammlung der Troubadourenlieder.) 



Sanuber. 



1 Soll in voller Trunkenheit dein Lob 
ich preisen? Schwärzer als ein 
Kessel ist dein Angesicht 

2 Soll dir zu Ehren ich ein Wunder- 
mährchen sagen? Reiner als Glas 
ist dein Angesicht. 

3 Dein Haarband ist eine Schlange, dein 
Wuchs einem Thurme gleich, 
Platanenzweigen gleichen deine Arme. 



4 Rede nicht viel mir zugewandt, 

Denn bitterem Gifte gleichen 
deine Worte. 

5 Um die Lenden hast ein schwarzes 
Kleid du umgelegt. Um wen du 
eigentlich trauerst, das weiss ich nicht. 

6 Strecke deine Arme nicht :aus, sie 
sind der Marter voll. Härter als 
ein Stock sind deine Hände. 
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7 Deine Diener sind eine ganze Raben- 
schaar, Aufs Haupt hast eine 
alte Mütze du gesetzt. * 

8 Im Wucbse gleicht meine Freundin 
einem bunten Stricke , Im Liebes- 
spiel der Ziererei einem weiblichen 
Kameel. 



ü«,;f 



9 Deiner Wangen Mal hat Sanüber 
in Flammen gesteckt. Vom Kopf 
bis zum Fuss, wie fürchterlich ist 
dein Ansehen. 

10 Deines Gartens Flur gleicht Ker- 
bela's Wüste, Ein düsteres Winter- 
bild geben die Flüsse. 



[UJU^S iJlj 4 



U. 



LCum ^jLoI ,jLo^-a-j (54X^1 



cJ^; 



Lmji^ ^^jüCuumL) 



iS 



ü-^; 



L 



? v:H;^ 



b 5 



JLJL^ 



r^^^l^ yj^/k^ 






^1^ ^Uy ^^^ 



Luv «N^ ^^wosLwjL j ^^JLXÄAiAU 3 



Sanuber. 



1 Die knäuelfüssigen ^) Nymphen wei- 
nen, Es hat deine letzte Stunde 
geschlagen. 

2 Dein Wehklagen hilft dir wenig, 
Umkommen wirst du doch heute. 

3 Sogleich schneid^ ich deinen Kopf 
dir ab , Und mache deinem Leben 
ein Ende. 



4 Umsonst ist jetzt dein Flehen, 
Jetzt gebe ich keinen Pardon dir 
mehr. 

5 Den ganzen Kopf schneide ich dir 
ab, Und peinige dir die süsse Seele. 

6 Gleich dem Wasser trink' ich dein 
Blut, Denn du verdienst*) nicht 
dieses Leben. 



1) ^[j 5t>^* rude paj = Gedärmfusse, werden jene Wassernymphen genannt, 
welche der Sage nach am Ufer des Oxus sitzen, dm^ch Gesang Opfer herbeilocken, und solche 
in ihren, endlosen Gedärmen gleichen Füssen einwickelnd, in den Abgrund hinabreissen. 

2) Orig.: Ganimet dir sanga«= Es ist eine Beute indeiner Hand, die du so leicht 
erworben. 
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7 Oder ich hänge dich ganz am Gal- 8 Ueber deinen Kopf will ich einen 
gen auf, Und umhülle mit Schwarz Schädelthurm Zum Grabmal dir 

dein Antlitz dir. setzen. ' 

9 Gott bereite selbst In der Holle 
ein Quartier für dich. 



r'y 



i%-K.^O 



iljL^^I v^uaJiL» ^S^\ SpÜU 4 pLjL&^t Jryb <di^^iXi\ ^gi**^y^ 1 



*j^r* V tf^' ** 



«£JUUJLkM 



to^^L 5 vj^-Äu^ tJuupU! aJL^e i^J^y^ 2 



r^^ J^ ,•*>! ^1 ^5-«Ld;^ i^*^;/ ^5^;*^ ;**^^ ü/ ^^r^ 






Sanuber. 



1 O höret meine Bitte, ihr würdigen 
Scheiche, Jene 40^) Männer, die 
habe ich alle gesehen. 

2 In der Hand den Becher, neben 
mir den Medreb, So habe ich 
jene 40 Kalender gesehen. 

8 Auch mir hielt man ein Glas Wein 
entgegen. Ich nahm und trank 
es und war wild betäubt. 



4 Ich warf einen Blick umher und sah 
• gen Himmel. Der Himmel sieben 

Stockwerke, die haV ich alle gesehen. 

5 Mit Engeln sind sämmtliohe voll an- 
gefüllt. Kein Erdenkind kann in 
ganzer Müsse sie besehen. 

6 Auch den Tuba -Baum sah ich im 
Paradiese. Der Nachtigallen Klage 
borte (Orig.: sah) ich daselbst. 



^) v:^ cl^4^ ^^ ^^ he&Bsen jene 40 MAnner, 
schlagen und wieder ins Leben gerufen haben soll. So anoh 
mysteriösen Schläfer, deren Grftber in Persien an mehreren Orten ein Gegenstand der 
Verehrung sind. 
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ssfydä^ liX-iU^I vs^U (5<A3^^yr 9 



t^^)y^ is^)}^ u*^' väjU^Lu 

7^*> v5*M>^ r^^ v»^^ ^ 15 










i^'^kj» 



dLuuuLcif Kyii 



^ y^ 



11 



•• • 



5^b 



7 Den Propheten sah ich betrübt über 
sein Volk, Neben seinen Gefähr- 
ten am Ufer des Eowser. 

8 Hier und dort (sitzend) einen Becher 
in der Hand, Hab^ ich des Pro- 
pheten Tier geliebte Freunde ^) ge- 
sehen. 

9 In des Himmels viertem Stocke ist 
Isa, Im sechsten Stocke die 
Mes^di Al^a. 

10 In jenem Stocke sollen auch die 
übrigen Propheten sein, Dort 
habe ich auch Gabriels Fittige 
gesehen. 

11 Der Engel manche, ihren Tesbih 
recitirend, Steigen gen Himmel, 
an der Sonne Strahlen sich an- 
haltend. 



12 Andere sah in Reih und Glied mit 
Gebet ich beschäftigt Der Engel 
Flehen habe ich dort gesehen (ge- 
hört). 

18 Ich sah die Unbeständigkeit dieser 
Welt, Ihre Freude und Lust 
gelte als wahrer Schatz daher. 

14 Auch Moses, wie er mit dem 
Stab in der Hand Flehend da- 
steht, habe ich gesehen. 

15 Ich trank Wein und war ganz 
ausser mir, Tag und Nacht 
war auf einmal sichtbar mir. 

16 Ich sah das Feuer, welches Nimrud 
angezündet. Um Ibrahim, den 
Gottesfireund , zu verbrennen. 



1) Abttbekr, Osman, Omar und Ali 
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^U5bl ^yU3 v^ 7*J'> 7^y-o 22 

17 Dem Nesimi wurde lebendig die 
Haut abgeschunden , Mit StroH 
ausgestopft vor dem Tbore hinge« 
stellt. 

18 Ich sah den Galgen für den Man- 
snr , mit abgeschnittenem Haupte 
wurde er aufgehängt. 

19 Gott ist gnädig allen Frommen, 
Jedem ihn treu liebenden Diener. 



sdLuOJy» i^^yi i^^ &&&Jüt w 



20 Auch Ali habe ich im Erlöster 
Mit sämmtlichen eilf Sohnra zu- 
sammen gesehen. 

21 Nun will in Gottesdienst stets bereit 
ich sein , Zu stetem Gebete ^) 
mich entschliessen. 

22 Sanuber sagt: „ja weinen will ich 
und wehklagen, Ich habe der 
Gottes Pforten alle gesehen." 



sL &JUI 
y - 

LT-^);' (J^ ♦ '^ A ^ *>'-^' )))y^ u't^^ v57-^' 



') r^ iß^^) 



ü»*-*);' O^-tJ^ Olt>-jof yjb^f tj^y^y ^g«« 

Allah Jar. 

1 In dieser Welt Schlosser und Paläste zu bauen, ist unnützes Ding, 
Schliesslich wird alles Ruine, und bauen ist wahrlich nicht der Mühe werth. 

2 Tag und Nacht jeden armen Wanderer quälend, Immerfort arbeiten und 
sich anstrengen, ist wahrlich nicht der Mühe werth. 

3 Freunde! flüchtigen Gutes halber in dieser eitlen Welt Euch einander 
zu quälen und zu betrüben, ist. wahrlich nicht der Mühe werth. 



wendet wird. 



1) ^^yJLüMjuM Y^ Sehri iebistan = ein Ort, der zu nächtlichen Gebeten Ter- 
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ü-^);' (JUIaS oLm^\ idi\ .y^y Ua. ^^ 



•• •• 



I* ^»4> ^;iH^Ä^ viL^^f d^b d;^- 7 
LT-^);' ^LiXuf oL^ ^La.U^^4XJ^ ääaT 



4 Des Prunkes halber der Leidenschaft frohnend, Die Ejranken und 
Schwachen zu plagen, ist wirklich nicht der Mühe werth. 

5 Islams Länder zu zerstören und vernichtend sein Schwert zu ziehen, 
Ist wahrlich nicht der Mühe werth. 

6 Mit Steuern, Abgaben, mit hundert Gram und Kummer, MoUa Choga, 
ja alle Welt zu plagen, ist wahrlich nicht der Mühe werth. 

7 Türken, Tagiks, Ozbegen und Nomaden zu peinigen, Tag und Nacht 
jauchzend umherzurennen , ist wahrlich nicht der Mühe werth. 

8 Wie du, Allahjar, es in dieser Welt doch aushalten kannst. Du plagst 
dich, um zu schliesslich Grunde zu gehen, das ist wahrlich nicht der Mühe werth. 



v3-^5; 



lUiU**,! ^jjIxj f^ö^y^ •*>^^l LT^ ;>^L> ^bU 



Ä-LiÜUuf ä-Lj ,vh^,» f^O^y^ cH^XäLu dp 



Eevnak. 

1 Zur Freundin ging eines Abends ich, auf den Füssen tretend leise, leise. 
Im süssen Schlaf lag die Theuere. Ich umarmte sie leise, leise. 

2 Ich nahm einen Kuss von ihren Lippen, und erquickte meine Seele damit, 
Ich umschlang ihre zarten Lenden, und küsste sie nochmals leise, leise. 

V&mb«r7. 18 
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K-JL,fLx,>^f w^AÄAfl^ f^ö^^ f^t>i^[j ,.fX^^ ye>\ 






^*>^l v;;^-^.!^ |^***o. ^ÄAÄ ^5*>^5l ^5La-j ^ 6 
&JL^IjUil w^juu» i^4}Üu^ KjLx> uäüL^I J^ &r ivsjJju 






3 Ich sagte: ^^Gib einen Kuss doch mir/^ m^^? schämst du dich nicht? ^^ sagte 
sie. ,,Von wo du kamst, dorthin geh' schnell, auf den Füssen tretend leise, leise/^ 

4 Ich spielte den Starren und wollte nicht gehen. Sie ergriff meinen Arm und 
schob mich fort. Endlich sah ich keinen Ausweg mehr und schlich mich 
weiter leise, leise. 

5 Ich ging, doch hielt ich es nicht lange aus, und kam zurück, i^Ohl Er- 
barmungslose,^^ flehte ich, „so gib mir einen Kuss doch leise, leise.^^ 

6 Mit Ungestüm stiess der Dolch und stark verwundete ich mich. Ich sah, 
dass mir Unrecht geschah, entfernte mich auch leise, leise. 

7 Revnak sagt: „Da die ganze Welt mit Scherz und Spass toH ist, So tadele 
niemand mich, und lese dieses leise, leise. ^^ 



^^-LJD ^yO^[ ,Ia^ ^U J^I v^HHU^^I |V3U. ^iXjyS' 1 

Mesref. 

1 In Flammen lodert meine Seele, doch die Freundin kommt noch nicht. 
Was sage ich zur Freundin? Die Herzebsgeliebte, sie kommt noch nicht. 

2 Mein Inneres ist ganz zu Asche verbrannt, aus Liebe zu dieser CypresseO' 
gleichen, Sie ist so grausam, ich komme in ihren Sinn gar nicht. 
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'^yj^ ^^tX^U-Uf LSa-^)j^ jOaXaaU j*^4> 

3 Ihre Locke erblicke ich im Traum, und tiefbetrubt erwache des Morgens 
ich, Und vom Haare dieser Locke trennt sich mein Herz doch nicht. 

4 Leila und Megnun nehmen in Liebe Lection von mir, Die holde Theure, 
sie achtet auf meine Liebe doch nicht. 

5 Des tollen Me^fs Leben scheint wohl nahe dem Ende zu sein. Und 
die scheulos flatternde, sie denkt an mich noch nicht. 



^j.53-^ ^^ ÜL^Üujy pjU id^ ^y)yJ> ^iXX^ l 

^/y^ ;54Wl^ sSjio f *Mjd| J^\ te.;b 
yjy^y^ py^ ^^)}^ O^ä^ (J^Lft ^^-d:if 



^f) iJil d^ ^ ^ vS'J^r? **^y^**^ ^^J^;!^' v:)^ 

^ejdai. 

1 Der Noruz kam, in eine Rosenflur verwuidelt die ganze Welt sich heut% 
Die Kose blüht, Eüagelieder stimmt der Sprosser heute an. Der Wonne 
und Lust zu frohnen ist der wahre Zeitpunkt heut% Für jedermann gibt's 
Freude und Entzücken ^) heuf , Besonders aber für Liebende ist die 
wahre Epoche heut'. 

2 Mit Zier und Schmuck erschien die Reihe der rosenwangigen Holden, 
In bunte Farben gekleidet, in weiss und roth, in goldfarbige Stoffen, 
So dass von ihrer Schönheit Glanz die ganze Welt einem Tulpenfelde glich. 



1) Orig. turfe sejran ein zierliches Schauspiel. 

18* 
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ur^^ ;5^ u't^^ vs'^^hh^ ä^^Uä d-uä^ilf ^^jÄ 



Unendlich war mein Liebesschmerz, berauscht wurde ich und besinnungslos, 
O tadelt mich nicht, denn die Verliebten sind alle wonnetrunken heut\ 

3 Im Noruzaufzuge ^) kamen die Rosenwangigen heran, 

die mit den rubinrothen Lippen und zuckersüssen Worten, Und sollten 
den Schleier lüften diese cypressengleichen Schlanken, So würden 

Tausende gemordet werden von den blutdürstigen Augen (Wimpern), 
Und ist es denn ein Wunder, wenn der Liebende für seine Theuere sich 
aufopfert heut'? 

4 Spazieren gingen der Schmucken unendlich viele. Die Augenbrauen mit 
Wesme gemalt, die Hände und Wangen in Rosenduft getränkt. Einige 
sind verschleiert, andere ganz un verhüllt. Welche von ihnen soll ich 
lobpreisen, da sie alle dem strahlenden Monde gleichen. Da von ihrer 
Schönheit Pracht Sejdai ganz verwirrt ist heut'? 








Puzuli. 

1 Halt' dich fest an der Bescheidenheit Gängelbande, denn nichts ist schöner 
als bescheiden sein, Der Unbescheidene, merk' dir's wohl! kommt nie 
weit in dieser und in jener Welt. 



1) Orig. Greitei-Noruz = die Noruzpassage , wo die jungen Mädchen, manchmal 
auch untermischt mit jungen Männern, in Parademarsch das Feld durchziehen. 
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pyJ^yS ^y^^ djLAJl J^ ^^äAJI ^^äaT sdUJju- 3 



wa^v;^Ljuj ilJLj yD ^L^^t luu^* ^y* oJ;i> &H^ 4 
^LjI s^^mX IlV I tl r vUJxxMiX^ JhH^ x.Aju| /^^^ty» 5 



2 O Herzens vogel, flattere nie in den Luflen herum! Halte dich an eines Fürsten 
Hand I Der zu hoch fliegende Falke wird im Leben nie zur Jagd gebraucht. 

3 Verlange Schätze nur Yon Gott, er hat der Vörrathskammem yiele, Sollte 
ein Tropfen dir zu Theil nur werden, das ist reichlich genug, das endet nie. • 

4 Auf wen des Glückes Vogel sich hat gesetzt, der fliegt hoch selbst ohne 
Fittige, Wem ein schwarzes Loos zufällt, der kann kaum erheben seine 
eigene Hand. 

5 Sei imterthänig stets, ein zerknirschtes Gemuth schafft dir an, Der an 
Goldeshunger leidet^), der isst sich nie satt. 

6 Fuzuli, du, lebe in dieser Welt nur für Freundschaft stets. Im fireund- 
schaftslosen Herzen haust der Winter, nie kann dort Sommer werden. 

^^4>«4X-L^ vjLjLa^ äJ^ ^U ^^ JoT UäU 1 

Nesiini. 

1 Verliebter du, so komm' doch her. Lieb und Liebchen ist bei mir. Bist 
ein frommer du, nun wo bleibst (bist) du denn? Licht und Glauben is|t ja bei mir. 



1) Eine Anspielung auf den zur Jagd gebrauchten Vogel, den der Jäger auf der 
Hand trägt. 

2) ^^M^ x^fc gusse jemek ist nach dem persischen ^0\y^ K^t = sich 
kümmern, gestaltet. 
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^ifjiX-Jjf Jf^ I», y . «0 ^ ^^L^l^-J_^-^ K i m X -» S ^ 4: 



^jj»c » -ju ^ Ij^l ♦ « A I » ia«i : tt . S ^> d .* . C» .t 



1»^ .>^*> ^ «iLUye j,^ |»-J*>^I if ^^i -f »idLmyJ 5 














2 Bei mir ist der sieben Himmel Weisheit und Macht, Feuer, Wind, 
Erde, Wasser, ja alles findet sich bei mir. 

3 Der Allmächtige hat 4 Bücher vom Himmel gesandt. Das geht mich 
wenig an, denn der Koran ist bei mir. 

4 Welche Rusteme, welche PehUvane haben diesen Weltlauf mitgemacht (sich 
angepasst), Iskender-Rang, Sulejmans Thron, dies alles ist bei mir. 

5 Josef hab' ich mit hunderttausend Uebeln heimgesucht Komm* her, damit 
ich Wein dir gebe , das Heil der Wunde ist. bei mir. 

6 Viele Kummerthränen vergoss Jakob Joseä halber. Der Einsamkeit 
Ruhewinkel, so wie Aegyptens stolzer Thron sind alle bei mir. 

7 Ich bin ein Sprosse aus Murteza (Ali) des Heldenkonigs Familie, Zülfil^ar 
(Schwert), Krone, Duldul (das berühmte Maulthier des Propheten), Kealei 
alles ist bei mir. 

8 Ich, Nesimi, sage es, der der Wahrheit stets gehuldigt hat. Und sollt^ 
die Welt genehmigen es, so ist die Freude (^airbansfest) vollauf bei jnir. 
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L^^ ä1^ ^^-Lx ^5JJU ^^L-jJju» tjuui 



(^t>J^ v:)'^^ V^r? U>^^*^ cs^>^ »^^-^ 2 







i^L.A w V^^' ^^^ (5^>^ *ua,Ak^ 4 

jüüö4> jUmo ^jJ,! ^Ly» vjt^y^l 4Xa^ vj^ 









1OL9 1OL3 ^^JLuüwC^ vdJLuJjJ wJ 



Nesimi. 

1 Samstag begegnete ich der CTpressengleichen Holden, Sie machte zer- 
streut und zutn Weltenstreicher mich. 

2 Sonntag ward ich wahnsinnig, und stürzte nieder besinnungslos, Ich sah 
ihr Gesicht und hielt es für den leuchtenden Mond. 

3 Montag endlich erzählte ich mein Herzensgeheimniss, Ihr, deren Augen 
Narcisseo, deren Wangen Rosen, deren Augenbrauen einem Bogen gleichen. 

4 Dienstag ward ein Jäger ich und ging ins Feld (spazieren) hinaus, Doch 
wurde eine Jagdbeute ich selbst und fiel als Opfer der ewig spröden. 

5 Mittwoch spazierte meine Schone in der Flur umher. Der Sprosser 
sah ihr Antlitz und stimmte wilde Klagen an. 

6 Donnerstag sagte ich der Theuem: „O höre mdnen Rath doch an, 
Verbirg dein Oeheimniss doch vor der guten und schlechten Welt.*' 

7 Freitag endlich sah Nesimi ihre Schönheit ganz , Und trank ganz satt sich 
am Werbet ihrer Rubinlippen. 



IX. 



1^;; 



u 



^^5lt ^5«Xjt «_*j5.-fl_S^I 3^ 5 ^ÄtÄJ ^5^^ ^gÄol luaÄJI ^ 1 
^^UdjU-^gX^MjXuAjJuJ^^I ^\^ (jJUL^ t »?^. « .? J-j'Jü! 






t5-J^' t5^)r-r? v;?^«^;^'-" <i* ^ ^Jd^t^^ ^OyS^ v-»*sUj^I ^,^1 3 






^^^# 



Zerknm Sah. 

1 Endlich standen die zwei Heeresflutben 

In gegen einander aufgestellten Schlachtreihen. 

2 Der Heldenkonig (Ali) nahm vom Propheten Erlaubniss, 
Es brach sogleich auf der Gotteslowe (Ah). 

3 Sein Ross tummelnd trat er auf den Wahlplatz, 
Sieg erflehend schrie er wild auf. 

4 Der Kämpfer jenes Tages ist aufs Neue herangekommen, 
Das Schwert in der Hand, auf wildem Schlachtrosse. 

5 Zu Ali Murteza sprach er sodann: 

„Solltest du in deinem Leibe zweitausend Seelen haben, 

6 In einem Nu will ich dich vernichten. 
Höre zu imd glaube meinem Worte treu.^^ 

7 Als Ali vom Salar (Anführer) diese Worte horte. 
Zog er das Schwert Zülfi^iar aus der Scheide, 

8 Es schwingend stürmte er auf die Ungläubigen los. 
Dieses sah der Salar mit an. 
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^^^1 «5^tf J^i ^5^ ^r**^ 15 






.^ Ä' m M« ,^wfc. 



^' o^y^ 



CjWaÄjI ^j«« LJ^ ^JJ^ ^ j\^y\ 11 



aJ 



J^^ 13 







I oLycto 






r- 




9 Wild schlugen sie beide die Schwerter zusammen, 
Tausend Vortheile und List yersuchend. 

10 Dem Leuen gleich wujcde gefochten, 

Sie fochten, dass es beiden zur Ehre gereichte. 

11 Mit Ungestüm, mit Kraft hieben sie zu. 
Auf gleiche Weise funkelten ihre Schwerter. 

12 Es kämpfte Salar mit Haider dermassen, 
Dass die Staubwolken die Sonne verfinsterten. 

13 Das Getose erfüllte die ganze Armee, 

Als wäre der Tag der Auferstehung gekommen. 

14 Eine grenzenlose Wuth ergriff auch sogleich 
Ali Murteza, den Schwiegersohn Mohammed's. 

15 Mit Grimm nahte er sich den Ungläubigen, 
Mit Zorn streckte er den Arm aus. 

16 Er riss das Schwert ihm aus den Händen 
Und erfasste den Ungläubigen an den Lenden. 

17 Hoch schwang ihn Haider mit einem Arm empor. 

Wie einen Thurm hob er ihn in die Hohe, dieser edle Fürst. 

18 Ihn umherschwingend warf er ihn zu Boden; 
Dieses sahen von beiden Seiten alle zu. 

19 So warf er ihn zu Boden, dieser Heldenkonig, 
Dass Salar's Korper eine kalte Leiche wan 

20 Mit einem Sprung stürzte er vom Rosse, 
Und schnitt ihm das Haupt vom Rumpfe ab. 

VAmMiy. 19 
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^L^-La-ä ^^- &XXo «4>^.,l.28 4>U^i»^4XJ^^^ ^5UI vv/'22 
^U^^54>J^\^AÄXov^4>^-*ai^l 4>U j^;^t ^5^***^ r*^^' (5^*^ 









y*JLuut IÜ (»J^ vr^ (5' (JQJS?4> 32 ^ifU j5Jjy i*^;^ »L& ^4>^^&5'26 

21 Sie warfen und schleuderten den Kopf den Ungläubigen zu, 
Und im Falle todtete dieser noch drei blutige Heiden. 

22 Es erfreute dieser Anblick des Islams Heer 
Und alle riefen auf einmal Bravo I aus. 

23 Aufs Neue bestieg er sein Reitthier Duldul 
Und forderte als Kämpfer die Ungläubigen auf. 

24 Jener Ungläubige hatte noch einen jungem Bruder, 
Ein wunderbarer Heide war dies in der That. 

25 Melket war er mit Namen genannt 
Und sehr liebte ihn Zerkum der Chakan. 

26 Als Sah Zerkium sah, dass der Salar gestorben. 
Sprach er: „Ach, Melket, nun ziehe in^s Feld du! 

27 Deines Bruders Tod sollst du an Ali rächen, 
Den Kopf sollst du ihm yom Rumpfe trennen. '^ 

28 Es ergrimmte sofort Melket, 

Ebu Nesr zurufend, Hess er die Waffen sich bringen. 

29 Ebu Nesr yrar sein Waffenträger; 

Er brachte sämmtliche Waffen vor ihn hin. 

30 Er legte nun alle seine Waffen an 

Und spornte sein Pferd, der ungläubige Heide. 

31 So erschien er auf dem Wahlplatze, 

Sah herum und brüllte wild dem Haider zu. 

32 Er sprach: „Ach! Araber, was hast du gethan? 
Einen solchen Bruder hast du mir yerniohteti 



1) jlo ^^Lm* 1. JJl^^Lwm selahdar, Wafifentrftger. 
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|.lail ^b ^j*>L^ ^jjLX« y;;^ 

s «ULjJJT ^ 40 









;**-*-*■ \S'^j-i «-*;J" ty»/ 



I 



[•«LbJLiJUJL 



^T^S 



v^^L .^^li' ,^l 41 



^f^ ) 



JL)I 



37 







5jty ^IJhh» ^ ^J^l V^;^) 43 

9«>Li)\ ..WJiX-^ .^ymXmt ..XjuS j S 



33 Meines Bruders Tod will ich an dir nun rächen. 
Und unzähliges Elend über dich bringen/^ 

34 Hierob ergrimmte Ali Murteza, 

Und es schrie wild auf der Gottesleue. 

35 Melket hörte es und wurde ganz bestürzt. 

Ein Beben ergriff ihn, als wenn er das Fieber hätte. 

36 Es stürmte heran der Heldenkönig, 

Es streckte seinen Arm aus der Gottesleue. 

37 Fest umschlang er den Heiden bei seinen Lenden, 
Hob von dem Sattel ihn in die Höhe empor. 

38 Weg riss er ihn vom Pferde sogleich 
Und drückte ihn fest an einen Pflock. 

39 Er winkte sofort den Rechtgläubigen zu 

Und achtzig Helden sah er vor sich erscheinen. 

40 Vor Ali traten sie insgesammt. 

Ihnen übergab Haider den Ungläubigen. 

41 Diese banden auch den Heiden fest 

Und warfen um den Hals ihm eine Kette. 

42 Dem Propheten brachten sie ihn sodann. 
Alle Gefährten waren erfreut. 

43 Aufs Neue trat Ali auf den Wablplatz hin. 
Sein Eifer schwoll übermässig an. 

44 Herumblickend sah den Helden auch Sah Cha^au, 

Er sah, wie Ali seinen Jüngern Bruder in Fesseln legte. 

19* 



^Li^t^ ys^r^ ääJU vJüäjI 35 



1),' 
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^U> ^jO^ uLaü ^;LX;)t 












45 



46 



47 



48 



49 



50 



51 



52 



53 



54 



55 



56 



^UU.vä^^Lö^54Xjy*j^^l J^v-i^^ 47 

vä^^U iU^ 7^'r^ J^ r*^ 50 

Der Cha^an war ein berühmter Held, 

Ebul Isba]^ war sein Waffenträger. 

„Meine Waffen!'* rief winkend der Ungläubige, 

Und Ebul Isha^ brachte sie alle her. 

Sein Ungeheuer besteigend, zog er den Panzer an, 

Auch einen stählernen Schild warf er um. 

Einen Helm, gleich einer Kuppel, setzte er aufs Haupt, 

Eine Lanze nahm er in die Hand, zweihundert Ellen lang. 

Kampfrüstig stand er nun da. 

Zwölf Pftinde wog sein Diadem. 

Ganz mit Rubinen, Edelsteinen und Jakuten besetzt. 

So heftete er dieses an den Helm. 

Seine Keule wog sieben Batman*), merke auf! 

Diese hing yom Sattelknopf ihm herab. 

Einundzwanzig Schwerter band er um die Lenden, 

Ein kürzeres als sieben Ellen nahm er nicht zur Hand. 

So war er gerüstet, der Ungläubige, 

Dazu noch von wildem Zorne voll. 

Aufs Heer umherblickend stand er da. 

Und liess die Trommeln auch sogleich rühren. 

Sein Ungeheuer trieb er auf den Wahlplatz hin. 

Einer Festung glich es an Gestalt. 

Es rief mit Wuth der blutige Heide: 

„Wo ist Melket, der Chal^an? wo ist der Salar? 



1) o « «> statt yii^ \i> der beder= bereit, in Ordnung. 2) Ein Batmau ist 25 Pfimd. 
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v^lsiufit ^y*J^ ^g^*^ 1*^*^^' sj"^ 63 
^f J' sL& ^5! LjI j»(XJ^I (5ii>^»> 65 
X-ei ^5U^ 8 Jul jJ^^ ^ ^ 67 



is^yi^ (5*^' is*^ c^ Ü— ;';>^ 



LXjL. ^5UL y;oilU ;5>^ y 



^i>^ ^Ui ^\^ U>^ ^iXJJ 61 

vJ^' 07-^ cr^^' c^^*>^L? JLÜ 



;'r^ ;^)r^- ^r^ *^^^-^ py^v^^ 



57 



58 



59 



60 



61 



62 



63 



64 



65 



66 



67 



68 



Was hast du mit diesen beiden Leuen gethttn? 

Wartet auch du wirst nun Dinge sehn! 

Wild wiH ich euch auseinanderstauben*), 

Schwarze Nacht über^s Haupt dir bringen. ^^ 

So sprechend stand der Cha^an auf dem Platze. 

Er sah des Islams Heer und war erstaui^. 

Nachsinnend blieben sie in dieser Lage, 

Er heimtückisch wie De^al. 

Seine ßestalt glich einem hohen Berge, 

Vom Kopf bis Fuss in Eisen gehüllt. 

Kampflustig, yen Macht strotzend, blickte umher 

Ali der Held, wie er diesen todten soll. 

Alle Gefährten standen sogleich, 

Umherblickend, ohnmachtig da. 

Es nahte der Chakan aufs Neue Haider sich. 

Mit wildem Grimm stand er da. 

Er sprach: „Ha! Ali, du Held! 

Welche Dinge hast du auf einmal gethan? 

Neulich warst du in unglücklichem Kampfe, 

Hast der Helden viele yemichtet. 

Ich hatte dich damals gar nicht ins Auge gefasst, 

Stand als Zuschauer in einem Winkel nur. 

Den ersten Tag schon, o Held, 

Weloh^ rüstige Kämpfer hast du erlegt! 



1) Wörtl. einen will ich nicht zum andern geben. 
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Jo ^AÄ 45« J^ «U1 ÄAJ 77 ^5i^5>».>l) vSLa-? JyX^^ ^1 J,l 71 



^^Up^y' v:^;0uüa2 ^gi^^i^ iS)>> 78 <iL*jj_a »**^L <-»^;yJ,l ^^^^«^ 72 






jv» 45JUiL» ^<>^t ^o J5I ,gJLJ 80 ^L^J&f iJbl dLusf Kjuo 45«X»jI y;^ 74 

69 Ich näherte mich, du erschienest 

Und drängest wild stürmend auf den Wahlplatz vor. 

70 Auch gestern warst du auf dem Felde, 
Hattest mit dem Salar einen wilden Strauss. 

71 Jene "zwei tapfem Königssöhne, 

Ach, schade um diese makellosen, hochgebomen! 

72 Den einen hast du getödtet, als du ihn überfielst. 
Den andern hast du zu den Deinigen gerissen. 

73 Sie beide waren meine Busenfreunde^), 
Waren überall treue Kampfgenossen. 

74 Wohlan! Mache nun deinen Namen mir bekannt, 
Du junges Kind, du Saucing I^^ 

75 Ali horte vom Cha^an diese Worte 

Und machte ihm sogleich seinen Namen bekannt 

76 Er sprach: „Mein Name ist ^aäamäem^) und Haider. 
Ali Murtesa, auch Safder. 

77 Auch merke femer auf, o ruchloser Heide, 
Ich bin der Helden Held, der gewaltige Lowe. 

78 Cheiber's Thore habe ich von Grund auf gerissen , . 
Und welcher Helden Kioske gen Himmel geschleudert! 

79 Wie viele egoistische Helden habe ich einzeln 
Geworfen, gen Himmel geschleudert! 

80 Auch des Div (Teufels) Drachenhaupt 

Hab^ ich abgeschnitten und seinen Thron zertrümmert. 



1) i^wtcXyl^^t Emükda^, Busenfreund, eigentlich Milchbruder. 

2) Ka^am^em ist mir unbekannt, vielleicht ist die Orthographie nicht richtig. 



f 
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bL-ä |»jJ)t K-L-) J(XJ<> x.^ 87 

XiSit:» v5^^ Vr-'^' ^^ 8ja^ 



Xi.bl .^^».f ^1^ ^y 



.^OsU (.jJjl ;ib^;yf v^l^ 



3)^f 88 



^^UU- jj^ d^ ^^1 ;,) »ÄJ 89 







l^'>- 
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r^^' 



^4XJU ^l^yiy^ 5^Äj| 4XJ-4. 



'7-r? <5-';^^5' ^-^-^-^ 



^iUI 




85 




81 Dieser Mann bin ich, der dir gegenübersteht, 
Der derlei Kämpfe schon viele hat gesehn ! ^^ ' 

82 So sprach der Heldenkonig. 

Er stand, unbewusst des Cha^ans schlauer List. 

83 Doch dieses war des Cha^an's innerer Wunsch, 
Er spielte List und ^aäamäem wurde erfasst^ 

84 Seine dreihundert Schlingen schwang er umher 
Und warf plötzlich sie auf Ali nieder. 

85 Er zog an und befestigte die Enden. 

Er befestigte und band an sein Pferd sie an. 

86 Schnell wendete er sein Unthier um 

Und es strengte sich der Ungläubige an ^). 

87 Plötzlich ward Ali der Held sammt Duldul 
In den Schlingen gebunden und gefangen. 

88 Li den Steigbügeln stellte sich Ali auf 

Und stemmte sich an, der Hort des Glaubens. 

89 Wie sehr der Chakan sich auch mit seinem Unthier bemühte. 
So konnte er gegen Ali die Streitaxt doch nicht schleudern. 

90 Als Mohammed den Haider erblickte. 
Wie er in Schlingen gebunden dastand. 



1) Wörtl. vJL^JujI 
strengen. 
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^,>\^ j^f ^^^A*«* *J^ ^j-«* 92 
f^-M ^O^fS ^5-iJL^ y^-H«^^ . 






yL^-ÄJ^U J-U^j5a^l 0;»jy 



cJ^5;>^' <5*-^' (5^^ 



ä 100 




;5jJbf UU^ 



wl-*V-4of ^jl I * r ^ Jo ^1 93 



^^ sL^ J^t x-a-tüi lUL^ 101 



iU) Jj» y,.**x5 ^5JJI v,;^l 95 



3f V^;^— 
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sjf 



;5) 15-*^ »7*^ V;5 



• 102 



^_*-*1 «-LJI La »tXij^ ^Lo.> 



«-^'-^ 45^ );W^ r? uH'^'^ 5' 



91 Kamen auch die Freunde flehend zum Propheten, 
Sagen^: „Acfaf Ali sei dir befohlen!" 

92 Auch Hassan und Hussein, die beiden Brüder 
Hatten ihres Vaters Lage mit angesehn, 

>93 Abu Bekr, Omar, Osman, die Gefährten, 
Sahen es auch und weinten Thränen. 

94 Mohammed Ebu Hanife, der zu dieser Stunde 
Seinen Vater gesehn, könnt' es nicht ertragen* 

95 Er rückte vor, zog sein Schwert, 
Peitschte wild auf sein Pferd los. 

96 Er trieb auf den Wahlplatz zu , 

Als auch jenerseits ein Kämpfer hervortrat. 

97 Der Kämpfer war Ibn Zerium, der ^aisar. 
Er kam und stellte sich zu dem Prinzen. 

98 Sie hoben nun beide die Schwerter 'empor, 
Sie fielen nun beide mit Ungestüm sich an. 

99 Dort der Chakan mit dem Heldenkonig, 
Die Schlinge umherzerrend, sich befand. 

100 Wie sie zerrend und ziehend beide dastanden, 
Hatten Heide und Moslim mit angesehn. 

101 Als endlich diesen Lähderfürsten 
Die Wuth im Uebermasse ergriff, 

102 Schrie er wild auf und raste umher. 
Ausrufend im Innern: „Ja Allah Ekber!^^ 
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^jj^l ^iU. 104 5^L «pL ^ja*r dUuyo ^y jL&^f 103 
^^U)^ ju»^ jjQO^' fOücs^ Jüi^l 105 

103 Plötzlich waren die dreitausend Schlingen' 
Im Stucken zerbrochen und weggeschleudert. 

104 Von den Banden war der Gottesleue befreit. 
Grimmig ward er und blickte gegen den Chakan, 

105 Es war aber zur Stunde, als Sa ad ü Va^as, 
Dieser treue Diener, gesprengt herbeikam. 



Vimh^rj. 20 



X, 



i^iXJjl »jo-äL v;;r^ ;^J'jL^ »J^f ^^Lb vrV ;^^^^. 




^5jJU 8jü^ v^ vS;^ ^5-^^' ^^4>iL^f4> »iJOAj' £**> ^s-^;^* 



il;^^- ^L^ »JoOJT ^ULL Kit ^JJU ^1^ x^^b ^iU. 

Zehra und Tahir. 

Die Schergen ergriffen sofort den Tahir 

Und warfen ihn, wie einen Sklaven, in eine Kiste. 

Er wurdie in der Kiste eingeschlossen, 

Sie in tiefem Schmerz zuriäckgelassen. 
5 Wieder kam Zehra hin zur Kiste, 

Legte einige Tage Vorrath neben ihn. 

Auch Wasser mitzugeben vergass sie nicht. 

Und alle Welt war erstaunt darüber. 

Bei seinem Haupte standen die Schergen sofort, 
10 Und schlössen die Oeffnung der Kiste fest zu. 

Den Schlüssel nahmen sie und steckten ihn zu sich. 

Und weinend blieb seine arme Mutter zurück. 

Es tobte wild die ganze Stadtbevölkerung auf, 

Alle tadelten des Königs That 
15 Die Bege sagten: „Kommt, wir wollen gehn. 

Vor Babachan wollen wir erscheinen alle. 
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^5 Jkily' JLo^ Lop ^,4> ija. |.y^l 30 



»4X-if ;5f^5«X-LAy ^5;b ;5>J^Lo 

(j«U^ ^'^Ij ;^/.' L>;«> ^5* 

«_i ^Ue dj^;/ ^,>yi\ v^^ 

"^Ue ^^^ s^ä' »J^*)^l-o r? *0 



(AT«-» l^r- r^ »ituiuU^LL 25 

*y^^ vjJ^ i5^r^ (•'—»^ ur*^' 



Hunderttausend Gold soil er ron uns nehmen, 

Doch Tahir^s Schuld soll er uns schenken. ^^ 

Die Bege beratbschlagten alle 
20 Und traten mit Ergebung vor den Konig. 

Sie sprachen alle: „O Weltenherr I 

Die ganze Stadt hat Trauer angelegt, 

Schenke uns die Schuld Tahitis 

Und nimm so viel Gold dafür hin»^^ 
25 Babachan ergrimmte ob dieser Worte, 

Er ward zornig und schäumte Gift wie eine Schlange. 

Er sprach: „Diese Worte lasst mich nicht hören. 

Schwarzer Unglaube wäre es, würd^ ich verzeihen. 

Er hat es verdient, er muss sterben, 
30 Der Tod ist gerecht, man muss sich fügen. ^^ 

Dieses war die unbedingte Antwort, 

Dass Tahir nun sein verdientes Loos widerfahre. 

Hinkamen nun die Schergen alle 

Und warfen die Kiste in das Wasser* 
35 In die Hohe gehoben wurde Tahir ins Wasser geworfen. 

Und Gottes Namen rufend brach er auf. 

Ein grosses Meer war dies, das keine Grenzen hat. 

Gefährliche Orte, die unzählbar sind. 

Sonderbar war es, seht, was aus Tahir geworden, 
40 In die Kiste fiel er und wurde Tahir (s&ndenrein)» 

20* 
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15*^^^' l^'^A«^ ►»♦A* 



dLuJLo^ 60 



^U,o 



^^U^f ^gjJLs »J^;^. vjJLuuT «r 
jäl4Xiyi ;y£S^ K-- yeUo j^«o 



(5-^'?; ^;; ^r>^ v:>^.*>^ "-^r^ 



Wo ihr ihn immer sehet, war er ein Verlassener, 

Sein Angesicht war wie Safran gelb. 

Den Armen anblickend, klaget nicht, 

Doch seid berichtet von seinem Schicksale. 
45 Was soll Zehra thun? Sie wurde elend, 

Sie brannte, in Stücke brach ihr Herz. 

Seiner Tochter hatte der Sultan einen Kiosk erhoben, 

Hoch, wie hoch du nur sehen kannst. 

Diesen Kiosk bestieg sie nun, 
50 Und als sie loderte, erfüllte ihr Schmerz die Welt. 

Auf dem Kiosk hub sie wild zu klagen an^ 

Als wenn vom Korper ihr die Seele geschieden war. 

Unter dem Kiosk war ein Sprudel wild; 

Was je hineinfiel, rissen die Fische fort 
55 In diesen Sprudel ward die Kiste geworfen. 

Vom Strome weggerissen, kam sie am Kiosk an. 

Zehra rief: „O Allertheuerster! 

Von deiner Trennung ist meine Seele verbrannt. 

Dein Antlitz war meine Paradiesesflur, 
60 Dein Blick mein Lebensborn, 

Du warst meines Kummers Heil, 

Du gingest, wilde Sehnsucht blieb zurück. 

Ach! Tahir, keinen Freund, keinen Bruder hast du. 

Der in Verlassenheit dein Gefährte sei. 
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»7"^'' o^*^"^ r? v5«>;^' )y^^ 75 



> ••* 
,Ub 

^iJuOA^Ip ^^-ÄüLft ^l^*> v->^^ 



ä 4UJU ^iL^ ^^;>*^ ^ 65 
^LCf IÜ viLuJt^l »^J b;4>;^ 

^jJU. ^I*>^ vä>;J^ (vft^ ^;;^ 



Ä-Jw )^-*-J4> vS^r^*^' VS-^'V^ 



vs^>^-bH^ s?^;r^^' v:HtX->>..* .1 
*^'^; vs^^ J^' «b)*> vr^^ 



b aüb 54> 



&^u &^ 



'r*' r? 



3l 



65 Was soil aus dir in dieser Verlassenheit werden? 
Was soll aus dir in wilder Meer^sfluth werden ?^^ 

^)Nun seht, wie Gottes grosse Macht 

Den unglücklichen Liebenden gerettet hat. 
70 Mit schmerzvollem Herzen sang er Gazelen. 

Er wehte der Wind zur Frühlingszeit 

Von dem Baume wurde er losgerissen, 

Von den Vögeln befreite ihn Gott. 

Er fiel aufs Neue in das Meer hinab 

Und floss im Wasser wieder, wieder, wieder. 
75 Es lag der Arme in der Kiste wieder 

Und dabei von Wassermangel gepeinigt 

Nie öffnete sich der Kiste Schloss, 

Von seinem Elend wurde Tahir nicht befreit. 

Des Wassers entbehrend verlor er bald seinen Sinn. 
80 Durstend lag er nun und sprachlos da. 

Aus Wassermangel war er aller Kräfte beraubt. 

Hin war für ihn des Lebens Freude und Lust. 

Im Wasser ging er und doch so wasserlos. 

„Ach! in dieser Welt ist Niemand so elend wie ich." 



1) Nachdem er aus dem Wasser von einem wilden Vogel auf einen hohen Baum 
getragen worden, fühlte er sich in dieser Lage noch peinlicher, als auf den Meeres- 
fluthen^ Lange wehklagend, wurde er von hier befreit, wie die weitere Erzäh- 
lung sagt. 
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^jool^ JfcW V^Li* »7*^' 7}-» 

oL?T^ ^v^*^' ü>^*i!'«> >*^' 

^50^1 J^U' ^^1 dLuü^^Ut «iXuil 105 



ch>.«>o'7*^ r^ ;r'^ *-*V ;>J^ ^^ 

^*>^jLo- ^^u jUr juJ^ ^ur 



;?' 






^U.b j^« .».^«i. ^^, 

^5jJ^ yL |f »^äjI JijtX-U) ^ 95 



* •• \ • 



85 Was kommen soll, kommt aus dem fernen Damaskus nnd Arak her, 

Was gehen soll, geht an dai Augenbrauen fort. 

Dieses ist ein aus Urzeiten stammendes Spruch wort, 

Doch ist Streben und Thun jedes Dinges Anfang. 

Ja sollte vom Streben der Wunsch nicht gedeihn, 
90 So muss man dulden, bis er in Erfüllung geht. 

Duldend, schmachtend lag in der Kiste er. 

Bis auf ein Steinbrocklein er zufällig stiess. 

Die Fluth wälzte und schleuderte ihn hin und her. 

Bis die Kiste eine atomkleine Oeffnung bekam. 
95 Es drang auch in den innern Raum bald Wasser ein, 

Doch floss die Kiste im Meere immer fort. 

Wie oft erneuerte sich Tag und Nacht, 

In der Kiste war Tag und Nacht stets gleich. 

Nur in der Geduld vereinigte sich all' sein Verlangen, 
100 Seine Wünsche verlangte er alle von Gott. 

Plötzlich langte die Kiste an einem Orte an^ 

Leben hatte er wohl noch^ aber Worte keine. 

Es war dies eine Stadt mit Namen Bagdad, 

Keine zweite gab es so blühend und reich. 

lOö Der Name ihres Herrschers war Adil, 
Gereeht war er auch und klug. 
Drei Söhne und drei Töchter hatte er 
Und eine der Töchter war Mahim genannt. 
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^^^ ;^'> <5;'y^ \J*^ tf**-*^ *^ 125 
v:r- ;3«> ^5;l^ «lUJI)/^5*«*Äi( ^" 

J^ 7? u^^V ^r^' ^'^'* 

L& (3 A f ^ 130 



KjLji.ji i.f 



;5ljL^ <5'>7-^ "*/^- 7-? '-^' 
^j,5>^ »oL^ ^ »OüLA^- ;';^115 

* ••It Ia«» 



xA^a.^ «.^ ., jaJaV^ ^\..Mi <<JlJ&> 



v:H*^' 



Einst schlief diese Mahim in ihrem Hause ^ 
110 Und sah im Traume auf das Meeresufer hin. 

Was Traum? Ein Unglück war dies, 

Denn Gott liess ihr eine Nachricht widerfahren. 

Die Nachricht war, die sie im Traume sah, 

Dass ihrer theuren Seele harte Drangsal nahe. 
115 Sie träumte, dass sie mit einem Konigssohn, 

Mit einem wunderschonen, umschlungen sass. 

So sitzend blickte sie gen Osten hin 

Und sprachlos war die perigleiche Mahim. 

Viele Fragen stellte Mahim an ihn. 
120 Sie sprach: „Von wo kamst du hierher? 

Wie ist dein Name? Von wo bist du? 

Was ist Ursache, dass du hierher gelangtest? 

Wessen Königs Sohn bist du? 

Welcher Schönen Geliebter bist du? 
125 Welchen Haines Rosenflur bist du? 

Welcher Locke dienst als Alabasterarm du *)? 

In welchem Garten prangest du? 

Welcher Schonen bist du Freund? 

Er sprach: „Ich bin ein Sklave von Gott erschaffen, 
130 Eine Nachtigall in der Liebe Hain. 

Weil das Schicksal mich von der Theuren ferne hält, 

Bin ich Armer hierher gelangt. 



1) Anapieluiig auf des Geliebten weissen Arm, der mit der Locke seiner Holden spielt 
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Ü^ V^;^ ^f^ y^ »tU^^- »i 145 

ü-^^ is*^h )^}^ yy^ '«V" *^ 



^L-? ^gJT .äUAi^f ^Uo i^T 



ä-l J.l ..WOU^I 



-ts' 



•• •• 



^»^ ^50iUu> ,.,5f^ «JU ,.,lfci 150 






X ^Ä^ULa^l ^5JU4> 1^1 



(3A&f>&i 



^j^^^.üül ^---^ ^^^^^'^-^ 






sJUj ^ ;^^ '^ )}^ jL»ijo 135 

,U-^T O,*^ ^L^o. ^^- ^54Xj J 140 
L-^* (fl^ V^;L? V^ i5^*^ 



Mein Name ist Tahir, der nieines Vaters Bahir, 

Dieses Wort yemimin du für ein und alle Mal. 
135 Auf Reisen befinde ich mich schon einige Tage, 

Ich gehe, wohin mein Schicksal mich führt. 

Heil erspriesst von mir Niemandem, 

Nur Verdruss ist, was ich überlassen kann." 

Hierauf erwachte sogleich Mahim. 
140 Sie rief: „Die Welt ist, ach! mit meinem Elend voll." 

Mit Mahim wohnte zusammen ihre Erzieherin, 

Die Tag und Nacht freundlich ihr zur Seite stand. 

Diese redete Mahim weinend an: 

„O höre, ich will dir meinen Traum erzählen^). 
145 Ich sah im Traum einen Kampf entstehn, 

Hunderttausend Uebel sah ich über meinem Haupte sich erheben, 

Uebel, deren Grenzen Niemand kennt, 

Uebel, die zu heilen Niemand versteht." 

Alles was sie sah, gab sie deutlich kund 
150 Und weinte mit wilden Klagen. 

Die Erzieherin sprach: „Ach du theures Herzenskind, 

Gott hat mit Liebe dich vertraut gemacht. 

Diesen Traum will ich dir auslegen. 

Höre aufmerksam meinen Worten zu. 
155 Von Osten her wird ein Geliebter kommen. 

Der endlich dir zufällt. 



1) vi/UX}| ^*^y2 tolalk etmek , welches nach mutbmasslicher Uebersetzung erzählen, 
darlegen heisst, ist weder in Conversation noch in Schrift mir irgend weiter vorgekommen. 
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»«>Uj (5«>7ä' ;r'^ ;^»'-Ä V^;^170 

J-^-LJ ^gof^A- »tUs^l ^ik5^ 
'ti^ vf^^r? ts^'/^ »»>^'> ^ 180 







^^l^vjiLii- ^^T ^^^^ ^5 J9.0 165 

tttO lUybiJLAJ dUuuuO aLmajIo «^1 



•Treue wirst du ihm nicht spenden, 

Aber desto mehr Kummer und Leid wird er dir geben. 

Einer andern wird er der willkommene sein, 
160 So zeigt im Bilde das Mährchen sich/^ 

Dieses Wort konnte kein Auge durchschauen, 

Dieses Rathsel konnte kein Sinn lösen. 

Tag und Nacht loderte Mahim, 

Brennend wurde Asche sie und peinigte sich. 
165 Sie sprach eines Tages: 9, Ihn aufzufinden will ich dahinziehen, 

Und sollte ich ihn finden, was werd^ ich thun? 

Sollte ich ihn finden, und nimmt er sich meiner nicht an. 

Was soll ich thun, ich Arme, Unglückliche? 



6( 



Diese drei Mädchen waren schöner als der Mond, 
170 Geehrt von Königen und Fürsten*). 

Einen Spazierort gab es, gleich Irem's Flur; 

Wohin man blickte, glich alles Gem's Zauberbecher. 

Es blühten dort Hunderte von Blumen, 

Zwischen den Blumen sangen Sprosser. 
175 Der Reihe nach spazierten die Mädchen fort, 

Der Reihe nach, in drei Tagen jede einmal. 

Diesen Tag kam eben an Mahim die Reihe, 

Als Tahir der Glückstern strahlte. 

Die Aussicht war auf das Meer, 
180 Als dort etwas Schwarzes sich zeigte. 



1) Wörtl. Bei ihrem Anblick stiegen Könige von ihren Pferden ab (aus Ehrerbietung). 

V4mb«r7. 21 
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^gA\^^^ ^yS ^Jol ^^L, »iLuif 195 



y ;^>** v^T^ c^**;^' r? 

***^^ v5«>7**' v^y' v:;^;^' r^ 

IX^ub ^,tXxo ^5o5UL ^U 

iXxbf ^5jXj! ^j_)yT v>j^ i«r2oo 

^50,LsL, w^T ^jiiiJ ,Hi*l^ «^ 



v5;*^ U^'?' tf*>^' ^?^'^ ^)^ 

;,^bf| ^^^b ^jAaT J^ ^^I 190 



7^ 



Etwas Schwarzes sahen die Augen auf des Meeres Fläche, 

Und sogleich verlor sie den Verstand, 

Es nahte etwas, einer Ki&te ähnlich, 

Ihr Auge weinte, ihr Inneres brannte. 
185 Eine Gespielin hatte sie, Namens Sehri, 

Die Mahim YorzugHch liebte. 

Und es sagte ^hri mit strahlenden Augen: 

„Ach! sieh die Eiste, die schwimmend daherkommt. 

Eine Kiste ist^s, die fliessend naht, 
190 Wie soll man diese auffangen ?^^ 

Worauf Mahim sprach: „Ein Taucher soll ins Wasser gehn, 

Soll ohne zu offnen, die Kiste herbringen. ^^ 

Es sprach ein Mädchen, Namens Gihangir: 

„Das will ich thun, das will ich vollführen. ^^ 
195 Diese hatte Haare vierzig Ellen lang, 

Haare, über welche alle Welt erstaunte. 

Einen Zopf gab sie den Mädchen in die Hände, 

Den andern haltend, trat sie den Weg der Fluthen an. 

Die letztern band sie um die Kiste herum, 
200 Dass Mars ihr Beifall klatschte. 

Mit Mühe nach sich ziehend, kam sie heraus. 

Mahim öffnete das Schloss und sah, 

Sie erblickte den im Traum gesehenen Schönen, 

Sein Antlitz glich einer Rose, seine Lippen waren wie Zucker. 
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j*^4>J^ *^'^4> ^ CiXi^ fjuuÄ &S^210 
^5^^;^ (57*^7? kS^)/ ^^^^ 

^U^ ^u^ ;^c5^ 1^)^ 



ouK^ Ja« ^^^iliu« ^^ *r 
oujIJüD LSLm n^^ ^ y iS 

205 Sie sah und seufzte tief auf. 

„Was seufzest du?" frug Sehri. 

Mahim sprach: „Acht Sehri, du weisst nichts, 

Dass du um mein Achl nun erst fragst. 

Den im Traum ich gesehn, hab^ ich nun erblickt, 

210 Ach! wahnsinnig und verwirrt bin ich geworden.^^ 
Sehri trat herbei und sah auch. 
Im Leibe stockte ihr die Seele bald. 
Sie brachten Moschus und Rosenwasser herbei 
Und spritzten ihm aufs Angesicht. 

215 Er fing die Düfte bald an zu riechen. 
Er nieste laut und seufzte Ach! 
Die Augen öiSnend sah er ringsumher, 
Fragend: „Welche Orte sind dies?" 
Sie sprach: „Du rede, woher 

220 Bist du gekommen? erzahle uns 

Die Ursache, dass du in diese Kiste gelangtes. 
Fliessend auf dem Wasser hierher gekommen? 
Gib uns deine Geschichte kund 
Und auch wir wollen dir Hilfe gewähren." 
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XI. 

^jD^ cX4jI| äJ^ viUJI x) ^^^jj ^;*^ ^^^' vs^^*^ ^iJ^L^'>»^ 

1^ ..äJT ^5-L^5 vS'*^* o^fiXÄ Ä*J^ i^iL-*,! ^^ÄAj &^|HLÄA-**JI 
^ifUX^ ^(jü^^ ^LXj^I ^^ ^ JuJJ^ »L5l^ jXLu Jüu U 
;^^r^ v^ v.AAx^ ^ifv^Us' xy ^^ (5-*';^ is^y^ ^-^'t^ **^)^' »^l^ 

Ans dem Arzneibnche. 

Im Namen des barmherzigen und gnädigen Gottes! 

Im Namen Gottes! Lob und Preis sind jenes Mächtigen würdig, der die 
E^aft und Schwäche der Welt und Geschöpfe erschaffen. Ihm gehört die All- 
macht, ihm das Lob, denn er ist über alle mächtig. Unzähliger Verherrlichungen 
ist ferner jener Prophet würdig, der das schone Gottesgesetz kund gethan, 
Konig und Bettler vom schlechten Wege abgeleitet und uns auf die gerade 
Strasse, d. h. auf den Weg des Islams geführt hat. Heil über ihn und seine 
Familie! 

Aber femer vernimm und wisse, dass vergangene und gegenwärtige 
Gelehrte über Medicin, jeder nach seinem Gutdünken, viele arabische und 
persische Bücher verfasst haben; in türkischer Sprache jedoch ist uns noch 
gar kein Buch über diese Wissenschaft begegnet. Wesswegen ich daher, 
ich, der Flehende am Gottesthore, Snbhanl;:uli Mohammed Bahadur Chan^), 



1) Subhankuli Mohammed Bahadur Chan bestieg den Thron Mavera ül-Nehr's, zu 
lfm damals ausser Bochara und Samarkand, ein grosser Theil von Chokand und dem 
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^5^5«^<> ^by^ iuJ^ ^^ ^^^ yjb i^jJjÖ ^JO^^ ^yJO ^v^Ur^ 



I^^^JxL. 1^ JaXLo ^b ^^f ^^H^ydl aJt b^ (^.^bt v.,^- ^uu^- 

V:)U») ^^^W^ **^* &-^^ ^^^5 Lrl^Tti' ^ v^^ädIJJI i^ ^jju*. ^UI^I 
^1^^^^ ^^ ^ ^,^^\^)\ ^ yi)y^ V^'^ ^U:>' ^f vX^iXT v^^^ 

iLUäU^y^ oy^ v.AAÄ^ ^5-*'»4Xäx> siLui^^LÄx,) vr^ u2^;' '^^' u-'-^T^' 
j^LaIo^ vS^^ ^.)^ (5)r^^ tfl '^ ^ A^ Lr:^' u^- ^J^'^y^^^ ^^y^ '^. J^ 

^i^ i5[ vs<^' vs*^L<iiT v^y^ ^r^*^ ^ ^'^)^ <^^7^' T^'^ r^ yj^^t 

juJ^I y ÄÄ3 ^ ufj)^ ;;7:2' o';*^ v:)^.^*-*'/^ *^;l^ **^^ ^L^y 

Sohn des Abulgazi Seid Nezr Mohammed Bahadur Chan (Gott beleuchte seinen 
Sarg) dieses Buch in letztgenannter Mundart geschrieben, damit jeder Leidende 
durch dessen Heilmittel sich heile, und weil dieses Buch der Vorzüge viele hat, 
habe ich es in 53 Capitel eingetheilt und benannt. Das Vertrauen ist nur bei Gott. 

1. Capltei. 

Wisse, dass es besser ist, in gesundem Zustande Diät zu halten, als 
in der Krankheit Medizin zu nehmen. Hüte dich daher, denn letzteres ist nicht 
sehr empfehlenswerth. Vier Dinge sind dem Korper und der Seele schädlich, 
worin auch sämmtliche Aerzte übereinstimmen: viel essen, viel liegen, viel 
sprechen und tiel fleischlichen Umgang haben. Man behauptet, nichts wäre 
besser, als wenig zu essen; die Vielfresser haben gewohnlich einen schwachen 
Magen, ihr Inneres ist von Winden voll, aus ihrem Munde kommt ein übler 
Geruch, ihre Gesichtsfarbe ist blass, auch verdauen sie schwer. Es wird 
erzählt, dass NuSirwan einst in Gegenwart eines griechischen Arztes viel Speise 
zu sich genommen. Der Arzt sprach: „O Konig, nichts ist besser, als wenig 
zu essen. Unheil ist immer besser, wenn es wenig ist. Auch ist nichts mehr 



heutigen Afghanistan gehörte, im Anfange des Moharrem 1091 und starb nach einer 
glücklichen Regierung im Rebi ul-sani 1114. £r war geehrt und gefürchtet von den 
damaligen mohammedanischen Fürsten der Umgebung. Der berühmte Evrengzib sandte 
aus Indien zu ihm mit grossen Geschenken, ja Sultan Ahmed III. sogar forderte aus 
Constantinopel ihn zur Alliance gegen Persien auf, indem er, wie in dem Gesandtschafbs- 
schreiben behauptet wird, einen Theil seiner Streitkräfte gegen die Frengis wenden 
muss. Nach ^^ |H^ S^^Jü* teskerei Mekim chah, im Besitze der Royal Asiatic 
Society in London. 
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♦-» ^rft-i» ;5>;^* vH^f^ vS^>HH^* i^)^' vJ^*>fl*'ö i^^:»' vS*>^ 7^' ;^ 
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;^;i)^ v-r^S vs^^ (^;l-*' vs)^.^ u;"-*^^ '^^;^)>^ vsL*J^ o;!;^^ ^10X^2 

v^yH^^I jj^ ^UjI ;ilUXö.^ iS^iSf ^^) KS^y^ ^t^r-, vs^^' c)^-^ 

^5^^ r^;^7^' '^^ ^^ ^^^^ ^"^^S ^^ *^ <5^V (^)^)vy 
"^^cr^y ^LooU ^5^^^ ^^ o;;b ^;^ ^^^ ^yj ».>/5 ^^^ p^d0 

*^ <5-^V ^S^L^Ia^iXT ^ ^5f;^^y- v^i^ ^(JÜ^ ^yf,T ^^kÄD.^ ^üü^ 

;^;^;^ v-^^'^ vs^*^ uf^/ ^r*^^ vf'^i ;>A ^u^j tf^' ^>^ 

^5Läüü| JulÄxaj ^^ix^L?^ ^f'^s»^' Ü7-V ^^/ d^if)^ idx> ^U 

zu empfehlen, als guter Umgaog mit der Welt." Diese Worte hatten Eindruck 
auf Nuäirwan und er enthielt sich des Essens. Man sagt femer, nichts ist 
besser, als in Speisen gemässigt zu sein, dess wegen, weil der Vielfrass nach 
dem Schlafe immer blass ist; er wird mager, sein Korper wird schwach, sein 
Gemüth niedergeschlagen und seine Augen schwellen ihm an. In Betreff der 
Enthaltsamkeit des fleischlichen Umganges wird gesagt, dass diejenigen, welche 
nicht sehr enthaltsam sind, bald einen schwachen Rücken bekommen, ihrem 
Leben schaden, ihr Herz schwächen, ihren Magen austrocknen, ihre Augen 
gefährden und ihr Gesicht bleich machen. 

Wenig reden ist desswegen gut, weil die Vielsprecher ihrem Gehirn 
schaden und trübsinnig werden und schnell altern. Die Aerzte behaupten 
allgemein, dass zur rechten Zeit essen, trinken und schlafen dem Korper 
wohlthue, dass man leicht verdaue, dem Auge Glanz verleihe, das Gemüth 
fröhlich mache und das Gedächtniss stärke. Fleischlichen Umgang zur be- 
stimmten Zeit zu haben, macht das Gemüth heiter, die Augen klar, das 
Gesicht roth, den Körper leicht und vermehrt die Wollust. Gemässigt (zu 
seiner Zeit) sprechen hingegen schafft Fröhlichkeit und erleichtert den Kopf. 



J 
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iolyb ^üüf vJ^^ ^^ d\^^y ^^yA ^^^ ^^^\ P^y^ O V «cl^Jö^ 

^^»4X« ju^jf y^ sdjy^ v:)J4X3i UUT v:^! u^r^* (^ 7^ ;>^-' r^ 

^f;y 84X3U3>yb^l 1^ yD ^^ ^UUI ;^XiU^ ^i^IaIö, vfl^^' ^-^^^^*^ 
iu^Lttl liXJ;^^^ ^^ (5bÜjü» sJujLj i^^xa:^^ ;5l^ ^xCm^S i^lul^o^ 



2. Ctpltei. 

Ueber das Bad. 

Galenas, der Arzt, sagt: ,,Wer häufig das Bad besucht und heisses 

Wasser auf das Haupt sich schüttet, der schadet seinen Augen, vermindert 

seine Lust und schwächt den Körper. Laues Wasser auf das Haupt giessen, 

Dutzt und yermehrt das Gehirn; es thut auch dem Mark der Beine wohl; 

man bekommt Lust zum Speisen, der Korper wird rüstiger, Herz und Magen 

kräftigen sich." Bokrat (Hippokrates), der Weise, sagt: „Wer getrocknetes 

Fleisch geniesst und darauf Wasser trinkt, dessen Magen wird schwach und 

unfähig zum verdauen. Wer vor dem Schlafe ein wenig warmes Wasser 

trinkt, wird nie Seitenstechen haben. Wer nach dem Nachtmahl sich sogleich 

zur Ruhe begibt, wird bald schwere Gebeine bekommen, sein Magen geräth in 

Unordnung. Wer täglich sieben trockene rothe Weinbeeren ist, der wird den 

Schleimgang erleichtern , die Galle vermindern und das Gedächtniss vermehren. 

Wer drei Myrobalane (eine Art Pflaume aus Ostindien) zerstosst und mit Zucker 

sieben Tage geniesst, der wird sein Blut reinigen, die Galle erleichtern und 

dem Gedächtniss nützen. Wer im satten Zustande isst, der thut unrecht, 

denn daraus entstehen viele Uebel, der Magen überfiUlt sich mit Schleim und 

▼erscfaiedene Krankheiten sind die Folge. Wer die Speisen nicht gut zerkaut 
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yüy ^^yr K^^ v:y^yj ;^ ^Usb &ip5>i3i^ ^5^30^^ ^jUb 

, Vjl^^ V^5 J^)/ c5^^ vilu3p5>^^4> dU;b ^bl viLJb 






^bv^l (j^M^ ^J^T^y Iju&b dbJ&Jj^ Sju^l (Utw^j IjJy^ |r;;i^ l4>sJuu mJo^ 

und langsam hinunterschluckt, dessen Magen wird schwach und verdauungs- 
unfahig, sein Leib schwillt an und seine Knöchel werden kraftlos. Wer zu 
viel isst, der schwächt seinen Magen, yermehrt die Galle und vcrdiinnt seine 
Haut. Wer Wasser trinkt und darauf nichts geniesst, der trocknet den 
Magen aus, vermehrt und schwächt die Galle. Jeder, der trotz gefühlter 
Lust vom fleischlichen Umgang sich enthält, der schwächt und gefährdet sein 
Gemiith und verliert auch die Wollust." 

Die A^rzte behaupten allgemein, dass vier Sachen dem Gemiithe wohl 
thun: Aufgrüne Wiesen sehn, fliessendes Wasser sehn, schöne Gesichter und 
und schone Schriften anschauen. So auch sind es vier Sachen ^ welche das 
Auge düster machen: barfüssig gehn, das Haus der Feinde sehn, weisse oder 
schwarze Gegenstände anschaun und viel weinen. Auch sind es vier Sachen, 
welche den Korper stärken , nämlich : Leinwandkleider tragen , gepiässigte 
Bäder besuchen, fette und süsse Speisen essen, ^de auch das essen, was das 
Herz verlangt. Vier Dinge sind es, die die Menschen achtungslos ipachen: 
viel Lügen reden, mit den Vornehmen zanken, übereilt arbeiten u^d seine 
Grenzen überschreiten. So sind es auch vier Dinge, die den Menschen 
achtungswürdig machen: Versprechen und Gelöbniss halten, nicht (überlistet 
werden, edelmüthig sein und mit der Welt guten Umgang pflegen. Die Aerzte 
behaupten allgemein, dass der Verstand im Gehirn, die Begierde (Geiz?) im 
Magen, die Krafl im Arm, der Zorn in der Galle, der Wahnsinn im Kopfe, 
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"^^^;f to^Lj »Sj^l ^4>viy» ^ ^^^» jiiüül ^U^l väLJ»4XjLi^ ülpcf*^ 

^^aa5^ vfl^^» iS^^ (^ KS^y^ J^l^ »JuU iu^J'f^ d\^^LjolS\ 



der gesunde Athemzug in der Lunge und die Geschmacksempfindung ^) in den 
Nieren sei. Auch wird behauptet, dass die Leber des Blutes Sitzort wäre, das 
Herz der der Freude, die Milz der des Schleimes und die Blase der der Erküh- 
lung; Man sagt ferner: wer eine schwache Leber habe, dessen Gesicht wird 
gelb; wer eine starke Galle hat, ist, immer fröhlich; so wird auch, behauptet, 
dass das Ohr von der Galle, der Rücken von der Leber, das Auge vom 
Magen und der Bart vom mannlichen Gliede seine Kraft erhält. Gott weiss 
das Beste! 

3. Capitel. 

Ueber die Decocte. 

Wisse, dass Gabriel (Gottes Heil über ihn) folgendes Decoct dem Pro- 
pheten vom Allmächtigen zum Präsent mitgebracht hat , und alle Aerzte stimmen 
auch überein, dass es ausser diesem kaum etwas Besseres auf der Welt gibt. 
Den Tod ausgenommen, ist es für alle Uebel heilsam und thut wohl, mit 
welcher Absicht es auch immer genommen werde. Wenn möglich, soll man 
es wöchentlich einmal, monatlich einmal oder doch wenigstens jährlich einmal 
gemessen. Es wird unzähligen Nutzen erweisen. Das Recept ist folgendes: 
Zwei Dirhem Galgant (eine Pflanze), zwei Dirhem Zibeben, zwei Dirhem Zimmt, 



1) \Jy^)y (^^ kam urmak ist eine im Leben ungebräuchliche Ueberseizong 
des persischen ^^) f^9 kam zeden = Greschmack finden. 

Vimb^ry. 22 



170 

wüü^ vr^?» 1^7^ ij-^^ ''»^ "i^' '^;^r? v^' v^^^ »s^;^*^?**' 






^ LCä4ä) ;^L^ ^^)yi^^ ^^L? (•L^^ ^IA>' (woiö ^r"^^^ v5'^' 
^^b^ ^1^^ ^^- l^v::^^,^, ^ ,5ljt!^ ^Jub «*^ v57^t »iXjw ^LXiül 

c>^;v>** v^i ,w^ ioiyu^ ^5!^;^^ ^^' Ä^^l^ r*-*-^^ ^'^r"' *)'^^ 

^üü^l V^ ^Uj eUxi^ ^UUl ^^^Ä« ^ ^.^^ .^1 Lüu. J^ ^5 
Ä*jLoL^ vsl^;^ ^P ^^^*^y ^^y? dJUio ^5^^.^ v5^r? o^;*^ v5;^)/> 

zwei Dirhem von Saad -Galgant, zwei Dirhem Muskatnuss, fünf Dirheni 
Gummi mastieum und ein Dirhem Nelken. Diese Arzneien müssen gut zcr- 
stossen und destillirter, reiner Zucker hinzugefügt werden. Wer jeden Tag 
von diesem zwei Dirhem geniesst, wird unzähligen Nutzen davon haben, so 
Gott der Allmächtige will. Auch wird dieses Decoct immer besser, je länger 
es im Hause steht. 

Die Aerzte behaupten femer, wer ein Sir (Korn) Kuzre-Saft*), ein Sir 
Eidechsensaft, zwei Dirhem Mastix, zehn Dirhem Nelken, ein Dirhem rohe 
Aloe, ein halbes Dirhem Schlangenkraut und ein Dirhem Siase (?) nimmt und 
dieses alles zerstösst und drei Messerspitzen Zucker hinzufügend, daraus ein 
Decoct macht, wird, wenn er täglich drei Dirhem davon geniesst, seinen Magen 
starken, das aus dem Munde kommende Wasser entfernen, den Bauohwurm 
vernichten, die Winde beseitigen , den Korper kräftigen , die Schulterblätter ab- 
magern, das Bauchübel heilen, die Verdauungskrafl fordern, die rohen Winde 
brechen, dem Hämorrhoidenübel abhelfen, die Magenübel lindern, die Wollust 
vermehren, die Leber frisch erhalten und zum Essen Appetit bekommen. 

Bokrat der Weise sagt: „Ich habe gestaunt, dass alle, die dieses Decoct 
nahmen, nie eines Arztes bedurften;*' und Ebu Ali Sina (Avicenna) sagt: 
„Dass Leute, die Decoct essen, immer fröhliches Gemüth haben, ihre Augen 
sind hell, ihr Gesicht heiter, es stärkt den Magen, lindert das Uebel, heilt 



1) Kuzre, Name einer süssen, wohlriechenden Pflanse (Joliuson). 
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jix^ ^ ^Uö Uj/"^ vr^yj iJ^i JLo ^^ Cvi^, ^U ^1 v^j 

^jLui^^Äiü)^ ^'^jb e;>^^ dJujob ^ p^^l 4XJ^ »j^b x^L^e UUT 

.^.^g^L) ^^;^LS ä1)I ^L, ^^;;^t «;>Ä v£b^ e^^Jol^ df^ ^l^yj 



Gicht und Seitenschmerzen, hält die Harnblase warm und gibt Kraft zum 
fleischlichen Umgang/^ 

Derselbe Ebu Ali Sina sagt, dass man dieses Decoct entweder am An- 
fange oder am Ende des Winters nehmen soll, und so wie ein Licht ein 
finsteres Zimmer erhellt, so erhellt dieses Decoct das Innere des Menschen 
und beseitigt jede Krankheit. 

Ein anderes Decoct. Nimm von Ingwer zwei Dirhem, von Pfeflfer 
zwei Dirhem, von Zimmt drei Dirhem, von Cardamomen zwei Dirhem, von 
Mastix zwei Dirhem, von Safran ein Dirhem, von Pfefferstaude zwei Dirhem. 
Stosse dieses alles gut zusammen, mische hinzu zwei Viertel geläuterte Terbekin^) 
und jeden Morgen ein Miskal genommen, wird wunderbaren Nutzen leisten. 
Ein anderes nützliches Decoct ist, wenn man vom Hühnerei das Gelbe, zehn 
Sir Kuzre- Mandel, sechsthalb Sir Ingwer, zehn Dirhem Zimmt, fünf Dirhem 
Safran und etwas Moschus nimmt. Dieses Decoct muss folgendermassen 
bereitet werden: Erst muss man das Weisse des Eies sorgfältig beseitigen. 
Das Gelbe wird in die aufgebrochenen Schalen gegossen, in hcisse Asche 
gesteckt, damit es halb gekocht werde, worauf man es mit einer Messerspitze 
in einen leeren Becher geben muss, und nachdem man die in Fett gerosteten 
Kuzre -Kerne zerstossen hat, werden die übrigen Medicamente, jedes allein, 



1) ^5 l5^ ^ ^4 % J g^ ciharjek = Viertel. 

2) yj-^y^ terbekin? 
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L^]Lj ,5-«.UI J^- ^0\jS ^ULs Jo. iilo Jü vibol »ib^ ^iiö\ 



^i»JHH! u)^^^ iS^f"^ ^y IS**'/' ^'-tj' ;i«-«Ul f,)0 jJ ^Ls^l, 

zerstossen, dem Eigelb beigemischt, in ein Gefäss gegossen, und zum Wärmen 
an die Sonne gestellt. Hierauf muss es mit fliessendem Honig untereinander 
gemischt, auf der flachen Hand gut zerrieben, in ein Gefäss gegossen werden; 
wenn man früh und abends ein Dirhem davon nimmt, so wird das Fussweb, 
Seitenweh und sonstige Rheumatismen geheilt werden u. s. w. 



XII. 

^1 ^1 ^Ur 5^4^ djüü;bf»;^ 

') )y^ Kj^yf o'^r* ^T^ 7^3 ^)^^ f^ (5'^*^ v^iftJI ^ 
^iXAj-bjU ^lo^^^4A-.^ ^4)uüljix3^ ^I^^O Ä^ "cs^.l^ ^ii^^l^) v:>Jr*^ 



NevaL 

a) Aus Mahbub ul-kulub. 

Der arme und niedrige Mir Ali Sir, der nut dem Beinamen Nevai benannt 
ist, dieser Bettler aller Armen, dieser tief untertbänige aller Verlassenen (Gott 
verzeihe seine Siinden und verdecke seine Febler) tbut, da er es pflichtgemäss 
hält, folgendes kund: 

Ich verächtlicher, tiefgebeugter habe von Anfang der friihen Jugendzeit 
bis zur späten Altersschwäche an so manchen Begebenheiten der Zeit, an so 
manchen Zufällen des Schicksals, an gar vielen Veränderungen der tückischen 
Zeitläufte, an gar vielen buntfarbigen Verschiedenheiten der .Epochen, während 
langer und geraumer Zeit auf jegliche Weise, in so mancher Form und Gestalt, 
Antheil genommen. Ich habe um die Bekanntschaft der Guten und Bösen 
mich gleichmässig beflissen^). Bald habe ich in der £inode der Verachtung 



1) JUj^Xiuu IXx^iXb. ^^y 
Redensart: sich Jemandem vorstellen. 
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und des Kummers mir mem Nest gemacht, bald babe ich im Rosenbaia der 
Würde und des Reichthums gestrahlt. 

(Vers) Bald sah vom Schicksal ich Verlassenheit, 
Bald sah ich alle meine Wünsche erfüllt. 
Viel Hitze und Frost musste ich ertragen, viel Süsses und Bitteres musste 
ich kosten. Zur Zeit der Armuth und Schwäche, ich meine in den Tagen des 
Unglücks und der Erfolglosigkeit, hatte ich oft in meinen wissenschaftlichen 
Bestrebungen den untersten Platz ^) eingenommen und im Kreise der Gelehrten 
von der Wissenschaft Licht mein Innerstes erhellt. Oft habe in den Moscheen 
ich mein Gesicht an den Fussspuren der Frommen gerieben und durch häufige 
Segdeh^s die Haut von der Stirne mir abgewetzt. Oft fühlte ich mich verherrlicht, 
wenn ich den Bewohnern eines wonnigen Chan^as die Wasserkannen füllen *) 
konnte, oft war ich dadurch ausgezeichnet, dass ich einem rohen Uaufen als 
Eimerzieher diente. Bald habe ich vor gemeinen und verächtlichen Leuten 
gemein und verächtlich mich gezeigt, bald habe ich in der Liebe unerschrocken 
den mörderischen Perigesichtern zum Verderben mich hingeneigt. Oft hat die 
Hefe des Volkes im Revier des Wahnsinnes meinen Nacken mit Hieben *), 
und die Gassenbuben mein Haupt mit einem Steinregen mir bedeckt; oft bin 
von der väterlichen Stadt in die Fremde ich gezogen und habe zu sonderbaren 
Leuten mich gesellt. Bald war die Veste der hohen Berge mein Aufenthalt, 



1) J(jü V.X0 saffi neal = die Reihe der Schuhe, der unterste Platz im Gemache, 
in dessen Nähe die Niedrigsten in der Gesellschaft Platz nehmen. 

2) Das Ibrik oder Wassergefass für die frommen Wasohangen zu fftllen, ist eine 
Arbeit, welche die Schüler ihren Lehrern als Khreubezeigung thun. 

3) ij^)«! tc^ ^^^y^y^ bojunga seile urmak, dem Nacken Hiebe versetzen, 
heisst soviel, wie bei uns: eine Ohrfeige geben. 
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bald der Wüstenrand mein Zufluchtsort, bald kehrte ich wieder heim und zog 
iu Verborgenheit mich zurück. Oft gebrochen in der Fremde und von Fremden 
beschimpft, konnte ich auch oft im Dienste der Vornehmen mir und meinem 
Worte Ehre schaffen. 

(Vers) Der Himmel bat Elend und Armuth mir oft beschert Er hat 
gleich meinem Glücksstern in jeder Sache mich Niederlagen erleiden lassen. 
Kurz gesägt: Chamäleonspiel hat er mir gezeigt; denn ein anderes Mal hat 
IT zum Wunschesziel mich geführt 

Hingegen zur Zeit meines Woblergehens, als Herz und Gemüth ange- 
griffen war, habe ich oft den Sitz des Herrschers eingenommen, oft im Tribunale 
der Regierung Gesetze dictirt. Bald habe ich in der Repräsentanz des Padi&ah 
mir Titel erworben und der neugierigen Menge mich gezeigt,, bald habe unter 
dem Gewölbe der Edelmüthigkeit ich Platz genommen und habe die Grossen 
und Vornehmen als meine Ehrengäste bewirthet In den Momenten der Fröhlich- 
keit habe ich Zechgelage angeordnet und habe an Mundschenken, wie auch 
an Sängers Stimme mich ergötzt Wenn zwischen Herrschern Feindseligkeiten 
ausbrachen , trat ich als Vermittler ') auf und beseitigte ihre Zänkereien. Oft 
stürzte ich mich an den Wahlplatz des Kampfes und belastete mich* mit der 
Thorbeit und Ohnmacht^ oft pflegte ich mich zu den Männern der Wohlthätigkeit 
zu gesellen. Vieler Frommen Gräber liea» ich herrichten, ^iele Kervanseraje 
bauen, die den Reisenden Vergnügen schaffen. 

(Vers) Viele Phantasiecn haben mein Gehirn belastet, pass auf! in der 
Hoheit Rolle habe ich mich hervorgethan. 



1) Eine Anspielung auf die Versöhnungsmission , mit der er am Hofe Mumin Mirza*s, 
des Gouverneurs von Belch, der sich gegen seinen Vater auHehnte, betraut wurde. 
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Der Zweck dieser Einleitung ist bekannt zu machen, dass ich mit vielerlei 
Menschen Umgang pflegte, bei den Gelehrten mich unterrichtete, die guten 
und bösen Thaten unterscheiden, die edlen und schlechten Charaktere kennen 
lernte. Tugend und Laster haben auf mein Gemüth Eindruck geübt ^), Edel- 
muth und Gemeinheit in meinem verwundeten Innern Spuren zurückgelassen. 
So manche Gefährten aus der Zeitgenossenschafl, so manche Freunde in der 
Gegenwart haben von diesen Zuständen keine Nachricht, ihre Herzen keine 
Ahnung von diesem Wohl und Wehe. 

(Vers) Wer Honig nie gekostet, wie soll der wissen, dass jenes gleich 
dem Wiedersehen siiss, dieses bitter ist? Weiss der arme Wanderer, dass auf 
seinem Wege der Ebene Sand .weich, der Berge Felsen so hart sind? 

Dass daher derartige Freunde gewarnt, an die Zustande erinnert sein 
mögen, habe ich es nothwendig geiunden, ihnen von den Charakteren und 
Eigenschaften jedes Volkes, von den Zustanden jeder Kaste einen Begriff zu 
geben, damit sie der Gesellschaft tüchtiger Männer zueilen, aus dem Kreise 
Nichtswürdiger fliehen, mit Jedermann sich nicht sogleich vertraulich machen 
und von der Bosheit und des Truges Spiele nicht heimgesucht werden mögen *); 
ja, damit meine geringen Erfahrungen ihnen genügen sollen, in jeder Gesell- 
schaft oder Angelegenheit, der sie obliegen wollen. 



1) {J^^ \J^y^ nnS ü ni^, Trank und Stachel, Genuas nnd Schmerz, Freuden 
und Leiden. 

2) ^Uju (3)Ü bazi jemek = ausgespielt, ausgespottet werden. 
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Da diese Abhandlungen allmählig beliebt wurden , so habe ich sie ,,Mahbub 
ül l^ulub^^ (Herzensgeliebte) benannt und in Anbetracht des aus ihnen er- 
spriessenden Nutzeus in drei Theile eingetheilt. Erste Abtheilung: das Thun 
und Wirken der Menschen. Zweite Abtheilung: von den guten und 
schlechten Eigenschaften. Dritte Abtheilung. Ein Bild verschiedener 
Nützlichkeiten. 

Ich hoffe, dass die Leser zur Zeit der Lecture dieses Werk mit 
achtungsvollen Augen lesen, dass jeder seiner Geistesfähigkeit gemäss sich 
daraus belehren und dass man auch des Schreibers im Gebete gedenken und 
seine Seele in dieser Beziehung erfreuen möge. 



1 Jäf)^ ^;UJ v^^ y\^\ ^ JuT S^/ ^1 









J^;r^» ^^'r*^ ^r^;^ *^*^;^' v^;r^' 



Nevai. 

1 O Herz, komm, lass uns vereint ein Liebchen aussuchen. 
Lass uns die Cy pressen wuchsige, die Silberwangige aufsuchen« 

2 Da unsres Auges Theure ein Andrer hat erspäht« 

Auch wir haben Augen, drum wollen auch wir eine Andere aufsuchen, 

3 Sie erfreut nur mit des Todes Staub der Menschen Blick, 

Wozu sehnsuchtsvoll dastehn? So lass uns eine andere Schone aufsuchen. 

V&mb^rj. 23 
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Und sollte ich eine dir ähnliche, alle Welt in Unheil stürzende Holde nicht 

finden, 
So will ich eine demuthsvolle, bescheidene, aber bannherzige aufsuchen. 
Feld und Flur wollen wir durcheilen, einer Theuem wegen, 
Den Garten wollen wir durchforschen, die Wiesen wollen wir durchsuchen. 
Obwohl es besser wäre, so soll der Wunsch keine leere Sehnsucht bleiben, 
Zwischen Gross und Klein, so weit nur möglich, alles wollen wir durchsuchen. 
O Nevai, von dieser Sucht wirst du nie befreit, 
Komm daher, lass vor dem Zusammenkommen uns Geduld und Ausdauer 

aufsuchen. 



V5^ 
Kju. ^5Lo o^Lb J^yjLS v/ ^ o'^»" 



2 



^iLu ö^j^, /i s-^ o^e^ 



U' 



LCjl^ Jik-j^ ou«.y Jla^ JUp c)Lmu> 

Nevai. 

1 O dich zu loben ist, trotz aller Beredsamkeit, ganz unmöglich, 
So auch, mit grosster Ergebung, unmöglich sich zu nähern dir. 

2 Mit Wundersinn und Phantasie dich zu finden, 
Mit Scharfsinn ist es doch unmöglich zu nahen dir. 

3 Das vollkommenste der Geschöpfe steht kraftlos dir gegenüber. 
Trotz aller Eloquenz kann genügendes Lob sagen Niemand dir. 
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4 Jeder Unglückliebe, der dich zu sehn den Weg gefunden, 
Ist von deinem Leitstern geleitet, gelangt zu dir. 

5 Ist deine Huld mir nicht bescheert, wie wäre möglich, dass ich gelangen sdl, 
Ich, der ich von Kopf bis Fuss ein Siindiger bin, zu dir? 

6 Da nur du allein bist mein Hort, was soll ich beginnen. 
Als zu fliehen mühevoll von meinen Sünden zu dir. 

7 O übe Huld 9 denn nimmst du dich meiner nicht an. 

So ist ganz unmöglich, mit der Andacht des ganzen Lebens, das Gelangen 

zu dir* 

8 Nevaihat der Sünden viele, doch errothet er nicht. 

Dich aufsuchend, mit so vieler Scham, zu gelangen zu dir. 



Nevai. 

1 Entfernt von der Theuren ist das Herz gleich einem Lande ohne König. 
Ein Land ohne König, ist wie ein Körper, der keine Seele hat. 

2 Was nützt der unbeseelte Körper, o Muselmanen? 

Denn er ist wie eine schwarze Erde, die keine duftenden Kosen hat. 

23* 
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3 Schwarze Erde, die keine wohlduftenden Rosen hat, 
Gleicht einer finstem Nacht, die keine strahlenden Monde hat. 

4 Eine finstere Nacht, die keine strahlenden Monde hat. 
Gleicht der Finstemiss, die keine Lebensquelle ^) hat. 

5 Eine Finsterniss, die keine Lebensquelle hat, 
Gleicht der Holle, die keine Paradiesesfluren hat. 

6 O Nevai, da die Theuren so viele Qualen geben. 

So ist es gewiss , dass die Trennung ihre Schmerzen , das Wiedersehen aber 

keine Hülfe hat. 

)))y^ «las ^ ^^-*^^ ^.^^^) ^^f 

^^^^)L^ viUxil v^^ ^^^^^ ^.^«^ ^^ü^« y^ u^l^^ i/^)y^ J^ 

Aus der Romanze „Ferhad ü Sirin." 

Wie Ferhad im Rosenhaine der Jugend, welches die Zeit ist, wo der 
Wonne Knospen sich entfalten sollen, des Kummers Dornen und Disteln gezeigt 
und wie er, gleich einem Sprosser, von der Leidenschaft Flamme gepeinigt, 
wilde Klagen anstimmt. Wie der Chakan ob dieses Ereignisses gleich einer 
Knospe beengten Herzens wird, wie er, um dieses Uebel zu heilen, den Plan 
von vier Gärten und vier Lustschlössern entwirft, in der Hoffnung, dass diese 
Gärten des Wunsches Blume erzeugen und dass in diesen Schlössern der 
Sehnsucht Pforten sich öffnen mögen. 

1) Eine Anspielung auf die mythische Sage von dw Finsterniss, durch die man zur 
Quelle der Unsterblichkeit gelangt. 
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^1^ 4>U ;Ls^- v5^yL> ^ 



Der Meister, der dieses Schloss er- 
baut, 

Als dem Cbal|^an dieses Verlangen 
kund geworden, 

Da erflammte sich in seinem Innern 
jene Fackel, 

Jene Fackel entzündete wohl das 
Herz, 
5 Bald loderte das Feuer wild em- 
por. 

Verborgen sagte ihm die Liebe je- 
den Augenblick: 

Ihrem Wuchs will des Kummers 
Last ich aufbürden. 

In ihr Aug^ will verschiedene Sorgen 
ich legen. 

Auf sein Herz zielend, drohte das 
Leid: 
10 Was immer das Schicksal beschlos- 
sen. 

Wenn des Fiebers Bosheit sich ir- 
gendwo fühlbai' macht. 

Wenn des Herbstes Wind die Bäume 
entlauben soll. 



Hat den Grundentwurf derartig dar- 

gethan. 
Als Ruhe im Zechgelage eintrat. 

Und zum Rosenhain wurde das Ro- 
sengelage. 

Doch ihr Licht erzeugte tiefen See- 
lenschmerz. 

Bald erzeugte es Hunderte der 
Thränentropfen. 

„Ja, diese Rose muss zu gelbem 
Safran ich verwandehi. 

Die £liftchlanke will zum Dal ich 
verkrümmen. 

Und beide an einem Tag des Schla- 
fes berauben." 

„Dieses Gebäude muss ich endlich 
in Trümmer legen. ^^ 

Von dem pflegte es die Spuren 
/auch früher zu zeigen. 

Lässt es den Korper erst der 
Hitze Glut verspüren. 

Pflegt er erst die Blätter gelb zu 
machen. 
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Und wem das Verbängnisd ein 
Unglück auferlegen will, 

So auoh er, der reicb an Trübsal 
war, 
15 Wenn er zum Zecbgelage sich 
begab, 

Wenn muntere Gesellschaft um 
ihn fröhlich sang. 

So war das Lied, das alle Welt 
erheitert. 

In welchem Märchen der Mame 
Me^un erwähnt wurde, 

Und in welchem Lied schwere 
Wehmuth erklang, 
20 Hörend der Liebe und des Ver- 
liebtseins Klänge, 

Der Cha^Lan ward dieses Verhält- 
nisses bald gewahr. 

Warum doch sein Sohn nicht immer 
fröhlich sei? 

Was mag wohl dieser Klagen Ur- 
sache sein? 

Was es in Chata^s Reiche nur Wun- 
derbares giebt, 



Dem pflegt es sdn Gemüth zuerst 
zu verändern. 

Er fand in frohUcben Stunden auch 
Kummer nur. 

Seine Lippen an d^i ro^gen Becher 
brachte, 

Wenn schone Märchen man zu er- 
zählen begann. 

Mit aller Munterkeit nur ein Trauer- 
spiel für ihn. 

Da war sein Herz gewiss gleich 
tief betrübt. 

Da ward dadurch noch viel weh- 
müthiger er. 

Konnte er seinem Auge die Thränen 
nicht wehren. 

Er sann nach und seufzte tief^ 

Warum ist sein Herz nicht stete 
kummerfrei? 

Was die Quelle dieser ewigen 
Sorgen? 

Alle unaussprechlichen Merkwür- 
digkeiten, 
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25 Der Holden viele schlank und schon, 
Gaukler, die mit Geschicklichkeit 

Wenn diese so viele Wunderkünste 

produdrten, 
Nacht verwandelten sie in Tag, 

Tag in Nacht, 
Aus Flammen und Feuer Hessen 

sie Gras wachsen, 
30 Noch viele andere List und Spiele, 
Wurden taglich ihm vorgezeigt. 
Der Prinz war bei allem sehr ver- 
tieft, 
Und als Saus und Braus immer 

mehr dem Ende nahten. 
Wie schwer, dass die Gestalten 

ihm entschwinden, 
35 Als mit diesem auch der Welten 

König 
So wurde der Arme tief nachsinnend 



Kiinstler, äusserst flinkhändig. 
Aus der Schale des Himmels die 

Kugel wegzaubern. 
Pflegte der Himmel zehnmal so 

viel Spiele darzulegen. 
Aus dem Wasser Hessen sie Feuer 

strömen, aus Feuer Wasser. 
An Spinnengeweben wurde der 

Amboss aufgehängt. 
Die ohne Ende und Grenze waren, 
TägHch mit Kunst ihm vorgegaukelt. 
Sein Verhältniss jedem hell und 

klar.. 
Da war dem Wunderding das 

Wunderbare auch benommen. 
Dass in Wunderdingen er sdn Ver- 
gnügen finde I 
Dem Uebel nicht abhelfen konnte. 

Und dachte wieder ein anderes 
Mittel aus. 



1) ^y^ möhre heisst Glanz, EmaiUe, auch Kugel, welche die Taschenspieler 
gebrauchen. 
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Er gedachte vier schone Schlösser 
zu bauen, 

In jedem Schlosse sollen Zech- 
gelage bereitet sein, 

Rundherum sollen blühende Gärten 
sein, 
40 Und Künstler sollen der Jahres- 
zeiten Farben wählen. 

Zum Grundgebäude des Frühlings- 
schlosses 

Gleich rosigen Götzenbildern sollen 

Steine gemeiselt werden, 
So soll auch das, was de^ Sommer- 
schlosses sei, 

Blätter und Gras sollen in dieser 
Jahreszeit harmonieren, 
45 Was das Herbstschloss betriffi, 

Soll hier diese am meisten ange- 
wendet werden. 

Ein andres Schloss wurde zum 
Wintersitz bestimmt. 

Auf Schnee und Eis ward hier an- 
gespielt. 



Dass Ferhad in jedem eine andre 

Jahreszeit verbringe. 
Soll unaufhörlich klarer Wein 

strömen. 
Deren Blumen gleich Nachtfackeln 

scheinen. 
Dass jedes Schloss seiner Epoche 

entspreche. 
Wurde von der rothen Rose der 

Plan genommen. 
Und ihrem Antlitz gleich sollen 

rosenroth gemalt sie werden. 
Zum kühlen Ort des Vergnügens 

werden. 
Und Grün soll überall mit Eben- 

mass regieren. 
Weil da die gelbe Farbe vor- 
herrscht, 
Indem hier alles vergoldet sei. 

Und mit alabasterweissen, chinesi- 
schen Stoffen geziert. 

Und schneeweiss als herrschende 
Farbe verwendet. 
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Auf diese Weise sollen die vier 

erhabenen Schlösser, 
50 Zierliche Gemälde sollen bereit 

sein. 
Und wenn jedes Gebäude ganz 

vollendet steht. 
Sollen Holde und Schone in Cbata 

und Cin gewählt werden, 
In diesem Paradiese sollen sie um- 
herwandeln, 
Kein Zweifel, dass von diesen der 

Prinz 
55 Zuerst, bevor der Meister den 

Grundplan entwirft. 
Sollen Künstler alle ihre Kunst 

darlegen. 
Einer möge hundert Gestalten in 

Steinen meiseln, 
£ün andrer möge hunderterlei Bilder 

zeichnen, 
So lange bis dieses Meisterwerk 

60 Viele Wunderdinge sollen sichtbar 
sein, 

ViniMry. 



Als Muster der vier Jahreszeiten 

erbaut werden, 
Die Fluren sollen Paradiesesfluren 

gleichen. 
Und Schöne oder Huri's notb wendig 

sind, 
Alle reizenden und strahlenden 

Antlitzes. 
Wie die Huri^s im wahren Eden- 
garten thun. 
Erheitert und fröhlichen Muthes 

werde. 
Bis die Vergnügungsorte alle fertig 

sind. 
In Bildhauerkunst sowohl, als in 

Malerei. 
Dije zum Teichesrand oder Gesimse 

dienen. 
Mit denen die Kioske geziert werden 

sollen, 
Der Vollendung Zeichen an sich 

trage. 
Viele Formen sollen prangen, 
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Damit das Aug^ in jedem Nu ein 

andres Bild entdecke, 
Denn da es htinderterlei Gestalten 

geben soll, 
Jede Kunst soll aufgeboten werden, 

Und sollte dieses Werk dem Ge- 
schmack genijgen, 
65 Als der Chakan so viele Mittel 

ausgedacht, 
Einen Vezir, einen glücklichen hatte 

er, 
Reich und Thron ward durch ihn 

geziert, 
Was ihm nicht mitgetheilt, gefiel 

dem Konig nicht. 
Dem Ferhad war er auch Erzieher 

zugleich, 
70 Des letztem Kummer hat auch ihn 

betrübt. 
So hielt der Öah auch diesen 

Plan verborgen; 
Der Kioske und der Huri Plan 

legte er ihm vor. 



Ein Bild, das beim Anblick immer 
wieder wechsle. 

So müssen auch hunderterlei Ar- 
beiten verwendet werden. 

Damit jedes Vergnügen möglich 
sei. 

So wird zweifellos sein Kummer 
auch verschwinden. 

Da bemächtigte sich seines Innern 
Freude. 

Durch dessen Rath Land und Stadt 
aufblühte. 

Und hoch war er bei dem Volke 
berühmt. 

Ohne seine Billigung ward kein 
Werk gethan. 

Und sah auf Ferhad mit väter- 
lichem Blick. 

Wie einer, der einen geheimen 
Schatz gefunden. 

Er trat in sein inneres Gemach und 
Hess ihn (den Vezir) rufen* 

Und alles, was kaum denkbar ist, 
theilte er ihm mit. 
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Ihn begrüssend, sprach er: „O 

Vezir! 
Der Anfang muss jetzt gemacht 

werden. 
75 Als Mülkara (der Vezir) dies horte, 

stand er auf, 
Er trat hinaus mit hocherfreutem 

Herzen, 

Auch du, Mundschenk, bringt nun 
her den perlenden Becher, 

Treulos sind des Himmels sieben 
Palaste, 



Nichts bleibe deinem Sinne ver- 
borgen , 

Und so berieth bei ihm der Sah 
sich auch. 

Küsste vor seinem Herrscher ehr- 
furchtsvoll den Boden; 

Und die nothigen Vorbereitungen 
virurden bezeichnet. 

Zur Stunde, da die Vorbereitungen 

getroffen. 
Ohne Bestand die vier Jahreszeiten 

der Welt. 






»&^aj 






Brachstflcke aus Seif nl-Mulnk^). 

Die Beschreibung der Mohrentochter. 



1 Gestossenen Kalk rieb sie sich auf 

die Wangen, 

2 Mit ösme bestrich sie die kessel- 

gleichen Augenbrauen, 

3 In ihrem Wüchse gleicht sie einem 

Thurme, 



Und legte am schwarzen Antlitz 
schief die schwarzen Locken. 

Nachdem sie dicken Kalk aufs Ge- 
sicht sich aufgetragen. 

Ihren Mund konnte man fiir eine 
Höhle halten. 



1) Das Original dieser Romanze, welche in den <^l^ Cp^LaJj von Teheran, Con- 
stantinopel und Paris fehlt, ist ein Eigenthum der East India Library in London. 
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4 Als Haarband gebraucht sie einen 

schwarzen Strick, 

5 Ein Armband hat sie aus einem 

alten Reife, 

6 Ihre Nägel, die Elephantenhufen 

gleichen, 

7 Ihr Gang ist dem Kameeischritt 

ähnlich, 

8 Wie zwei leere Wasserschläuche 

hängen ihr die Brüste herab, 

9 Wie einem Elephanten dehnen sich 

ihre Ohren aus, 

10 Die Ohren hat sie mit Ringen ge- 

ziert, 

11 Um die Lenden hat sie einen groben 

schwarzen Shawl gebunden, 

12 Zwei Steigbügeln gleicht ihr Augen- 

paar, 

13 Jeder ihrer Zähne gleicht einem 

Ambos. 

14 Ihre Zunge ist ein wahrer HoUen- 

«ooipioo, 

15 Mit diesem Aussehen, was glaubt 

ihr, bildet sie «ich ein ? 

16 In dieser Welt ist kein Götzenbild 

so schon wie ich. 
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Li», vilAüO ^ye». J\aO^\ y» vilLot 8 

Und dieses dicke Seil hängt ihr 

noch von dem Hals herab. 
Einen Ring aus einer dicken Zwiebel 

gemacht 
Hat sie, statt Henna, mit rothem 

Blute gefärbt. 
Ihr Lachen gleich dem Bärenge- 
grunze. 
Und wenn sie geht, schlagen sie 

mit Geplatsch zusammen. 
Wie einem Kameele hängen ihr die 

Unterlippen herab. 
Doch statt Ohrgehänge abgeschälten 

Knoblauch nur. 
Einen Shawl, den sie Monde und 

Jahrelang gesponnen. 
Ihr Ohr einem alten Sattelgerippe. 

Ja, was ich immer sage, ist alles 

nicht genug. 
Ihr Gesicht wie eine grauenvolle 

finstere Nacht. 
Siesagt: „EineRoseistmein Gesicht, 

ein junger Zweig mein Wuchs. 
Peris sind in mich veriiebt, doch 

das liegt mir wenig auf.^^ 



1) Statt lOJb die lange oder sehr finstere Naoht (bei Meninski). 
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Des Kömgsohnes Flehen zum Allmächtigen. 



1 Du Kenner der tiefeten Greheim- 

nisse, 

2 Nur diohlobzupreisen, weiter haV 

ich nichts zu thun, 

3 Die Klage ist mein Crefahrte in 

dieser Einsamkeit^ 

4 Du hast zum König von Ägypten 

mich gesdiaffen, 

5 Obwohl von fürstlicher Abkunft, 

so hast du doch zum Sklaven 
mich gemacht, 

6 Allen Prinzen hast du Robe ver- 

gonnty 

7 Alle Prinzen werden Konige in- 

mitten ihres Beamtencorps, 

8 Von allen Prinzen strömt Zucker 

und Süssigkeiten , 

9 Und dennoch will ich lebenslang 

den Kummer geduldig ertragen, 

10 Ja, sollte der Himmel mir hundert- 

tausend Male mehr noch grollen, 

11 Erbarmung daher! O erhebe meinen 

Wunsdi, 



Du Gresellschafter aller Verhissenen, 

o Gott! sprach er. 
Und sollte auf diesem Wege ich zu 

Grunde gehen, so wende ich mich 

doch nicht ab. 
Mein Herzblut ist mein Trank bei 

Tag und Nacht 
Doch zur taglichen Nahrung hast 

mein Herzblut du mir bestimmt. 
Und hast mit des Kummers Dolche 

mir die Brust durchbohrt. 

Mir UnglAcklichem nur Elend und 
Noth. 

Meine Beamten sind bitterer Kum- 
mer und Leiden nur. 

Von mir Unglücklichen quillt nur 
Herzensblut. 

Ihrethalben nehme ich die Schick- 
salsschlage dankbar an. 

So stehe ich von meinem Wunsche 
dennoch nicht ab. 

Habe Mitleid! und bring' dem Zide 
nah. 
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12 Von Land zu Land wandere ich, 

um Nachricht zu erfragen, 

13 O Zephir! überbringe meinen Gruss 

doch ihr, 

14 In Liebesanmuth hüpft sie dort 

umher, 

15 Auf dem Throne prangt sie dort 

in Liebeslust, 

16 Sie lebt in jenen Fluren mit Zier 

und Schmuck, 

1 7 Sie ist ein Sehinäah im Rosenhain, 

18 Sie ist die Königstochter Sehbai 

ibn-i-Sahruch's, 

19 Mir geziemt es nicht, dorthin zu 

gelangen, 

20 Wo finde ich sie, um ihr Antlitz 

zu sehen? 

21 Der Trennung Gluth verzehrt mich 

immerfort, 

22 In weitem fremden Lande muss 

ich sterben, ach! 

23 Mein Schicksal wilPs, dass das 

ganze Jahr hindurch 

24 Ich bin nun auf der Sehnsucht Pfad 

gerathen, ich kehre nicht um. 



jHyoiU ^^^iu.^b^^. ^ JOa^ Lo 13 
^Uof^ i»H^ ^if^U liXJl jy 14 
yXj^ va^^ \y^y\ va^ liX-äl Jjl 15 

^j^ ^f JL4-& vsUj J^I ^)ji\ 18 

iL^^UuJ I Jul )y)ySSy^ (^ J^ *r 19 

^^-l^),l ,W^L5 ^^)yS ^^J^yyi 20 
j^\^ ,J^^Lj^ ÄÄAj^f ^\jJ 21 

*' ;ji;^*^ r^^' '^y" (i^v-^:!^^ 22 



Von Volk zu Volke, um Kund- 
schaft zu erlangen. 
Nach Irems Fluren trage meine 

Botschaft hin. 
Während in Pein und Kummer ich 

vergehe. 
Während in blutigen Thränen ich 

mein Leben ende hier. 
Ich Unglücklicher jedoch hause stets 

in Kummers Heim. 
Während ich Verlassener stets ächze 

und klage hier. 
Neben ihr mit der Mondeswange 

bin ich Armer nur ein Bettler. 
Meine Hand reicht nicht hin, um 

ihren Saum zu erhaschen. 
Ich frage alle Welt, doch Niemand 

giebt Nachricht mir. 
Ich kenne keinen Untersdiied m^r 

für Tag und Nacht. 
Des Fremdlings bitteres Loos ist 

ihr unbekannt. 
In stetem Schmerz ich Bei^ und 

Thal durchzieh\ 
Wie sehr ich auch mein eigenes Bhit 

stets trinke, es durstet mich noch. 
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25 Nur auf dich vertraue ich, du bist 

Gott, 

26 Kühn will allen femern Leiden ich 

entgegen sehen, 



Du bist der Befreier aller Un- 
glücklichen. 

Denn ich habe die schönste Hoff- 
nung von echter Treue. 
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Wie Seif ul-Muluk von der Stadt Cin aufbricht und zur See 

- sich begibt. 



1 Komm\ Erzähler, lass uns die Ge- 

schichte doch h5ren, 

2 Der Erzähler antwortete: Wahrlich, 

da gibts viel zu thun. 

3 Zum Aufbruch liess der Prinz alles 

vorbereiten , 

4 Es ' wurde genügende Kundschaft 

bald eingeholt, 

5 Auch die ganze Mannschaft schiffte 

sich ein, 

6 Nun begab der Prinz sich auch an 

Bord, 

7 Steuernde Schiffer eröffneten den 

Zug, 

8 Da sitzt nun der Prinz in siissen 
Träumereien , 



Wie den Konigssohn das widrige 

Loos befiel. 
Denn des Kummers Schwert spaltet 

die Brust. 
Und erkundigte erst über die Stadt 

Katine sich. 
Alles Hab und Gut ward auf die 

Schiffe gebracht. 
Die Häuptlinge standen bereit und 

gerüstet war das Heer. 
Gottes Kunst (dem Schiff) übergab 

seinen Korper er. 
Gefolgt von der Schiffe endloser 

Schaar. 
Mit lächelnden Lippen und kummer- 
loser Brust. 
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^5«>;LsLj jjHi-Jj-^ V^^ ;^*J^y 






lUtljuX.t«t> tLjLe\ v.>AXJbt Jlwa. 10 

^\>;(^yf ^U^, C(5^' cH«»;?' 12 
^t »i^e «J)^l ^ ,.0 y» ;^ 13 

^i^ »;*3 ^^^ ^jjj/ v^^ 16 

^U5;/J^ILXi^)/vibL^L^L5 17 

Lj;4> ^^ ^. ^^Lft^.U. »4>^f^ 18 



9 So durchzog er die Fluth sechs 
Monate lang, 

10 Doch bald Hess ihn das Schicksal 

des Neides Stachel fühlen, 

11 Es trübte die See aufs Neue sich, 

12 Sie offiiete sich, und wild stürzte 

eine Sündfluth hervor, 

13 Jeden Augenblick zeugt sie ein 

anderes Schreckenspiel, 

14 Wild schwellen die Wogen auf 

und drohen mit mächtigen Fluthen. 

15 Es erhebt sich ein schwarzer 

Schreckenswind, in stockfinsteren 
Schleier hüllt sich der Horizont, 

16 Der sonnenhelle Tag wird stock- 

finstere Nacht. 

17 Wohin du immer blickest, kein 

Mensch wird sichtbar, 

18 Immerfort schaukeln und wälzen 

sich die salzigen Wogen, 

19 Immerfort siedet und zischt das 

gewaltige Meer, 



Mit Spähboten den Weg sorgfaltig 

bewachend. 
Und mit Bosheit st^te es sich ihm 

entgegen. 
Und band um die L^Aden das blut- 
dürstige Schwert. 
Eine Süpdfluth, doch von allen 

Seiten mit Feuerstromen volL 
In jedem Nu macht sie erbeben 

tausend Seelen. 
Mit blutdürstigem Rachen sausen 

und brausen des Meeres Strome. 
Und wilde Klage tont von des 

Meeres Fläche her. 

Welch^ Schreckenstag I £s ist das 
Bild vom letzten Gericht. 

Selbst die Hand vor den Augen 
nicht, alles und überall ist mit 
Wasser voll. 

Und stellen die Schiffe wie auf den 
Füssen empor. 

Und fährt mit Wuth von den tief- 
sten Abgründen auf. 



1) Oirajin a6ti = 8ie öfinete ihr Antlitz. 
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»^U &fcUa.U v5*>W>* (V^XkuiD äT 



20 Es schlägt zusammen, wild schreien 

die Geschöpfe auf, 

21 Im schrecklichen Wirrwarr fahrt 

ein Schiff in das andere hinein, 

22 Es brechen die Kreuze, in Stücken 

fallen die Breter, 

23 Jene hundert Schiffe, sagte der 

Erzähler, 

24 Alle scheiterten an des Meeres 

Kiiste, 



i^L ^5>ÄAi^ ^54XJ^ ^4XJu« ^iülljüf 22 



K. » ,!,.; J U^j UlJ ^ibiXJ^ yj. 24 

Du würdest es für den Tag der 

Auferstehung halten. 
Sie bersten und fahren in Meeres 

Abgrund hin. 
Keine Möglichkeit gibt es für das 

Entrinnen. 
Jene Mannschaft, jenes Hab und 

Gut, 
Keine Spur blieb auf des Wassers 

Fläche zurück. 



Vftmbdry. 



25 



WOERTERBUCH 
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VORREDE. 



Im vorliegenden Worterbuche habe ich vom öagatajischen Wortschatze 
nur dasjenige aufgenommen, was im t!)8manli entweder ganz unbekannt ist oder 
in anderer, wenngleich synonymer Bedeutung vorkommt. Dieselbe Regel ist 
auch in Hinsicht der fremden i. e. arabisch - persischen Worter, deren das Ost- 
tiirkische nicht minder als das Westtiirkische in Ueberfvdle besitzt, befolgt 
worden, indem von dem entlehnten Sprachschatze nur dasjenige angefiihrt wurde, 
was bei den Mittelasiaten anders erklart oder ausgesprochen wird als bei den 
Arabern und Persem. Die Verdrehung der Aussprache oder Bedeutung kommt 
zumeist in denjenigen Wörtern vor, die im Munde des Gemeinen Volkes cur- 
sieren; in der Litteraturspraohe ist wenig Unterschied zu bemerken, daher 
auch der hier sich vorfindende fremde Wortschatz streng genommen zur Volks- 
sprache zu rechnen ist. 

Hätte ich nicht dieses Princip bei Abfassung vorliegenden Wörterbuches 
als Richtschnur vor Augen gehabt, so wären diese Blätter durch nutzlose 
Wiederholung der schon längst bekannten türkischen Lexica sehr leicht zu einem 
voluminösen starken Bande angeschwoUen, wodurch die Wissenschaft gar nichts 
gewonnen hätte, das Werk aber durch die Höhe des Preises minder zugänglich 
geworden wäre. — Sowie es gegenwärtig vor uns liegt, behandelt es den rein 
öagatajischen Theil der türkischen Sprache und kann zwar dem Anfänger als EUlfs- 
buch nicht in die Hand gegeben werden, der mit dem Osmanli- Dialekte schon 
ziemlich Vertraute aber wird darin eine wesentliche Stütze zu seinen Studien 
finden, wenn er nach erlangter Eenntniss des Westtürkischen auch das Ost- 
türkische dem Kreise seines Wissens einverleiben will. 

So wie einerseits jede zwecklose Weitläufigkeit vermieden wurde, so ist 
auch andererseits von dem etymologischen Verhältnisse des Cagatai zum Os- 
manli, welches übrigens von hohem Interesse ist, hier nur sehr dürftig Erwäh- 
nung gethan worden. Wo zwischen beiden Dialekten eine minder merkliche 
Annäherung stattfindet, ist das Osmanli in Parenthese beigefügt, jede etymo- 
logische Zergliederung aber bei Seite gelassen worden. So haben wir auch 
aus dem Texte jede Analysis der magyarisch -türkischen Sprachanalogie weg- 
gelassen, da wir dies als einen zu wichtigen Gegenstand betrachten um nur en 
passant besprochen zu werden. Es war das Hauptmotiv meiner Rdsen im 
Morgenlande, und wir hofPen unsere Ansichten über die gegenseitige Analogie 
baldigst in einem speciellen Werke mitzutheilen. 
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Trotz des äusserst beschränkten Umfanges war die Zusammenstellung dieses 
Wörterbuchs doch mit vieler Mühe verbunden ; es ist der erste Versuch in dem 
östlichen Dialekte der tiirkischen Mundart, und da mir am meisten darum 
zu thun war, die Richtigkeit des gelieferten Wortschatzes verbürgen zu können, 
so habe ich nur solche Wörter aufgenommen, die ich theila durch meinen Verkehr 
mit Mittelasiaten in Konstantinopel ^ theils während meiner Reisen in Turkestan zu 
sammeln Gelegenheit hatte. Mein diesbezügliches Verfahren mag wohl der Einsei- 
tigkeit geziehen werden, doch hat mich die Ueberzeugung gelehrt, dass Theorie 
in derartigen Arbeiten oft ein zu schlüpfriger Boden sei, da der Werth eines 
Wortes auf muthmassliche Uebersetzung keinesfalls gegründet werden kann i), 
und wenn von Niemand anderem, so mag doch von Reisenden mit Recht gefordert 
werden, dass die auf dem Felde der praktischen Beobachtung gesammelten Daten 
so richtig und zuverlässig als möglich seien. 

Von dieser Ansicht geleitet habe ich daher als Haupthil&queUe meine 
persönlichen Erfahrungen betrachtet, welche ich, unterstützt von MoUah Isha^ 
(einem jungen özbegen aus Eungrat, der auf meiner Rückreise aus Mittelasien 
sich mir ,als Begleiter anschloss und nun mit mir in Pest wohnt), der mir als 
lebendiges Nachschlagebuch diente, niederschrieb, wodurch dieses Wörterbuch 
nicht nur zu litterariscben Zwecken, sondern auch zum alltäglichen Verkehr mit 
den heutigen Mittelasiaten von Nutzen sein kann. Ausserdem habe ich aber auch 
die von orientalischen Gelehrten angefertigten Glossarien, deren ich in Persien und 
der Türkei habhaft werden konnte, und von denen ich vier verschiedene Arbeiten 
besitze, nicht ungeachtet gelassen. Diese Glossarien sind theils durch die fürs Tür- 
kische höchst unpassenden arabischen Schriftzeichen, theils durch Mangel an tür- 
kisch granunatikalischen Kenntnissen der Autoren, theils aber auch durch die 
gewissenlose Nachlässigkeit der Copisten oft sehr entstellt, und ich habe denselben 
daher nur dasjenige entnehmen können , dessen Richtigkeit mir mein tatarischer 
Gefährte verbürgen konnte. 

Die vier Glossarien sind folgende: 

1) Abuska &Ä^^I, so genannt von seinem Anfangsworte; dieses Werk 
habe ich aus dem Türkischen übersetzt und schon 1862 veröffentlicht >). Die 
Wörter sind im Osmanli Dialekte interpretirt und durch Citate aus Nevai 
belegt, von welch letzterem Dichter der Autor des Abuäka 29 Werke besass, 
die auch seiner Compilation zu Grunde lagen. In der kurzen versificirten 
Vorrede bemerkt er: 



1) Dies scheint auch Qoatremere veranlasst zu haben, seine durch vielfache 6a- 
gatajische Leetüre angehäufte Wortsammlung nicht zu ordnen und zu veröffentlichen. 
J. Th. Zenker war minder scrupulös, und es findet sich auch in seinem Wörterbuche 
ein grosser Theil unter t. o. angeführter Worte, die falsch geschrieben, falsch ausge- 
sprochen und unrichtig interpretirt sind. 

2) Abuska, Csagataj-török szogyiytemeny , török keziratokböl forditotta Vämb^ry 
Armin, elobeszeddcl es jegyzetekkel kiserte Budenz Joszef (auf Kosten der ungarischen 
Akademie der Wissenschaften. Pest. Gust. Emich 1862.) 
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,,Der von tatarischem Moschus duftende Boden, der Garten und die 
Rosenflur Mir Ali Sir's, nie wurde ich ihrer miide, wie oft ich sie a];ich sah. 
Umherwandelnd gelangte ich an einen stillen Ort, nachsinnend durchzuckte mich 
der Gedanke, zur Sammlung mich anzuschicken. Zu der Kenner Füssen rieb 
ich mein Antlitz und voll von tiefer Elrgebenheit nahm ich Alles, was sie mir 
andeuteten, in diese Liste auf/^ 

Wie hieraus ersichtlich, ist das Abuäka, wenngleich der Verfasser prak- 
tische Erfahrungen nicht gänzlich unbeachtet liess, doch zumeist aus Nevai's 
Werken gesammelt und muss demzufolge als Glossar der Letzteren betrachtet 
werden. In der europäischen Gel^hrtenwelt war es schon zur Zeit Abel Re- 
musat's bekannt, der in seinen: „Recherches sur les langues tartares^^ Tome I. 
Seite 251 sagt: „II existe aussi dans plusieurs bibliotheques des dictionnaires 
indiquös comme mongols et qui appartiennent veritablement au dialecte turc 
du djagatai, mais aucun d'eux a 4tö ä ma disposition^^ und in seiner hierauf 
bezüglichen Note wird angeführt: „Mir Ali Schiri lexicon tartarico-turcicum 
a prima voce (qua malier tartarica maritum suum compellat) Abuäka dictum. 
Catal. Biblioth. Lugd. Bat. Mst. 1400." — Auch Berezin (Recherches sur les 
dialectes musulmans. Premik'e partie : Systeme des dialectes turcs, Kazan 1848. 
S. 36.) deutet auf ein Dictionnaire djagataien - osmanli hin, welches sich in der 
Bibliothek von St. Petersburg befinden soll und gewiss nichts anderes als unser 
Abuäka ist. 

2) Bedai-ül'lugatj v:>JÜJt >ij|Ju (die seltsamen Worter), ein Werk, welches 
von Chanikoff in der Liste der von ihm gesammelten und später der kaiserl. Biblio- 
thek zu St. Petersburg übergebenen orientalischen Handschriften angeführt wird 
(Bulletin de Pacad^mie imp. des scienc. de St. Petersbourg, tome huitieme 1865. 
S. 257), ist in einem dem Abuäka ähnlichen Style bearbeitet, nur von persischer 
Interpretation begleitet und von kleinerem Umfange, ja beinahe nur halb so gross 
als das erstere. In einer ausserordentlich schwiilstigen Vorrede setzt der Autor 
auseinander, dass er von den Schönheiten der Werke Nevai^s hingerissen, der 
Leserwelt (d. h. den Türken Irans) das Verständniss manch schwieriger Worter 
erleichtern will, mit welcher Bestrebung er den Kennern des azerbajganischen 
Dialektes wohl Dienste erwiesen haben mag, und namentlich wird dies fur die 

Leetüre des in Iran beliebten: ^wyA^Jl Kimrv = Chamset el-muttehairin, und 
^l^t> )L^ Oihar diwan von Nutzen sein. Das Büchlein ist zur Zeit der 
Regierung Sultan Huseins des Sefevis zusammengestellt worden, und da mein 
Manuscript, ein Meisterwerk der Kalligraphie in Nestaalik-Schriftart, das Datum 
1127 (1715) trägt, so ist es sehr wahrscheinlich, dass es eine der ersten Copien sei. 
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3) Lugati türki ^yS oJti oder Risalei Fazl Ullah Chan ^L^ <^' Judi iJLi^ 
ist von Letzterem, der sich Cousin Seif Chans und Freigeborenen von vierzehn 
Geschlechtern nennt (t>k &3ls. va^^ i i s J^L^^ \\ = ez 6ihardeh puät chaneh zad) 
in Indien verfasst worden um dadurch bei dem türkisch redenden Prinzen 
Indiens Wohlgefallen zu finden. Die Zeit des Entstehens ist mir unbekannt; 
doch ist das in persischer Sprache und zvrar im Dialekte Indiens im Anfange 
dieses Jahrhunderts auf Anregung Ouseley's (vrahrscheinUch: Sir Gore) im Druck 
erschienene Büchlein durch die ungeheuere Anzahl von Fehlem, die darin wim- 
meln, nur wenig brauchbar, und wer sich desselben als Hilfsquelle bedienen 
wollte, würde sein Werk leicht mit verworrenen und unrichtigen Daten anfüllen. 
Diese Fehler rühren nicht nur von der Nachlässigkeit des Druckes her, sondern 
finden ihren Hauptgrund in der Unwissenheit des Herausgebers, der, des Tür- 
kischen nur halbwegs kundig, seine Wortsammlung aus dem Munde verschiedenen 
Stammen angehöriger Türken zusammengestellt und auf eine ziemlich unge- 
schickte Weise zusammengeschrieben hat, was um so mehr zu bedauern ist, 
da das Werk in Hinsicht seiner Reichhaltigkeit die beiden erstem übertrifft. 

4) Chvlasei Abbasi ^ M>i ? r luo^Ls. (der Abbasische Auszug) ist rine 
Copie des in der königlichen Bibliothek zu Teheran befindUchen Originales, 
welches ich mir 1862 in genannter Stadt abschreiben Hess. Ueber den Ursprung 
dieses Werkes finden wir in der Vorrede folgende Bemerkung: 

^LsLjoI ^^^<iÄj ^ i^yj ^}^) ^^ (5^^ (5^^ \J^^ vä^UUüLäI^ ^Ue 

-.Lju^i^ «jufl^i-^ jLjei^ y yjü6^ oi3^ t^ MjjjUbj6j nöj^ ^j^ jij^ 

vsa-Lä-a-^ ,1^ ^^f y^ »tX-Ä ^Lu? ^^* «;aJ iojt^^ iX^lyj v^Lx^ JüojXt 

vs^u^ ^JuS ^j^\y oc^f ^^OAjg ^j ^4> SÜÜü»^ ^Ui s:;MA.t ^^tÜCu* ;^ 

„Wisse, dass das Buch Sengilach *), welches der gottselige Mehdi Chan 
verfasste, gleich dem Burhani ][^ati der persischen Sprache, allzuviel über 

1) Senffüach heisst: steinig, schwierig, und ist demzufolge als Name dem Wör- 
terbuche beigegeben worden , weil es die bei tilrkischen Autoren weniger vorkommenden 



LT 
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Interpretation , Derivation und Beispiele über grammatikalische Formen enthält. 
Die Erklärer türkischer Worter und Ausleger Nevai^s haben dieses Werk stets 
als gutes Hilfsbuch betrachtet, daher wir auch alle Wörter , die es umfasst, 
anfuhren werden. 

Ich der Unterthänige und Geringfügige Mehemmed Choji (aus Choj in 
Azerbaj^an), ich habe genug Zeit darauf verwendet, die Schwierigkeiten zu 
beseitigen oder aufhellen. — Synonyma und Wiederholungen wurden ver- 
mieden, indem man bei Zeit- und Hauptwörtern sich stets mit der Radix ^) 

begnügte; denn wenn man z. B. im Arabischen die Bedeutung des j <n 'i * 
=: nassara kennt, so sind nach der Regel der Formenlehre die Derivata 
auch bald verständlich. Demungeachtet ist doch zur wdteren Erläuterung als 
Appendix die Derivation eines Masdars beigefügt worden, damit nach derselben 
Norm die übrigen auch bekannt werden. Ausserdem ist in der Vorrede noch 
Einiges über die Regel, die Partikeln und die Derivation der türkischen Sprache 
beigegeben, und so das Werk dem vorgenommenen Wunsche gemäss abge- 
kürzt worden. Hinsichtlich des Umfanges ist es kaum ein Zehntel so stark 
als das Sengilach selbst, aber demungeachtet enthält es alle Grundworte des 
Letzteren. — Der glücklichen Auspicien halber haben wir diesen Auszug Chulasei 
Abbasi betitelt." 

Chulasei Abbasi ist auch in der That ein wohlgeordnetes und inhaltreiches 
Glossarium der türkischen Sprache von der chinesisch -tatarischen Mundart 
angefangen bis zum Dialekte der Osmanli, und da es viele Worter aus dem 
Kirgisischen sowohl als auch aus der gewohnlichen Volkssprache der Ozbegen 
enthält, so ist leicht anzunehmen, dass der Verfasser des Sengilach neben 
literarischer Gewandtheit auch praktische Erfahrungen hatte, und sein Werk 
nimmt selbst in seiner vorliegenden, abgekürzten Form den ersten Rang unter 
allen dergleichen Arbeiten ein. Höchst Schade ist es, dass die des Tür- 
kischen unkundigen Copisten durch Nachlässigkeit so Vieles entstellten, denn 
wäre diess nicht der Fall, so würde es sich der Mühe lohnen das Chulasei 
Abbasi ohne Weiteres mit Text und Uebersetzung zu vero£fentlichen. 

So wenig, wie mir daher genannte vier Glossarien in Hinsicht des Wort- 
schatzes von besonderer Hilfe sein konnten, so wenig konnte ich mich bezüglich 
der Orthographie des Osttürkischen auf sie verlassen. In einem Jeden herrscht 
eine verschiedene Orthographie, namentlich für die in der Literatursprache minder 
häufigen Wörter; es ist dies auch nicht zu bewundem, denn Nevai ausgenommen 
befolgen die Schriftsteller ein verschiedenes, oft gar kein Princip, und wenn uns 
schon im Osmanli die häufigen Schwankungen in der Rechtschreibung auffallen, so 



(d. h. schwierigen) Stellen enthält. Im heutigen Iran legt man dieses Epitheton mehreren 
türkischen Glossarien bei, was ich fär einen Irrthum halte, denn die anter solchem Titel 
mir bekannten Wörtersammlungen sind minder umfangreich als das Chulasei Abbasi, 
nnd das Original muss doch gewiss grösser gewesen sein als letzterwähnter Auszug. 
1) Masdar und öevamid. 

Y&mh6Tj, 36 
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darf es gar nicht befremden, dass wir im Ostturkischen einen gänzlichen Wir- 
warr antre£fen. — Wie gesagt, Nevai ist der Einzige, der durch fest durch- 
geführte Regelmässigkeit eine Ausnahme bildete, aus welchem Grunde wir ihm 
auch, wo nur möglich, nachzuahmen trachteten; namentlich haben wir durch 
häufigere Anwendung des schriftlichen Ausdruckes der Vokale, als: 

t fur a, e (stumpf), y (ur o, u, o, ü, ^ fur e (scharfj, i, 
jene Eigenschaft des Osttürkischen hervorzuheben gesucht, in welcher seine 
Schreibart der westtiirkischen gegenüber einen Vorzug hat, obwohl die genaue 
und pünktliche Bezeichnung der Selbstlaute durch Schriftzeichen auch hier noch 
sehr viel zu wünschen übrig lässt. — Beim | z. B. gewinnen wir nur so viel, 
dass wir an dessen Stelle nicht o, u, o, ü, i lesen können, doch haben wir immer 
noch zwischen a und e zu wählen. Ausnahmen bilden solche Worter, in welchen 
sich die Buchstaben ^, |^ oder vJ vorfinden, wo es bei den zwei ersteren: 
a, beim letzteren hingegen, e^) gelesen werden muss, z. B. c)L«t^l^ = keoiek 
wiederkäuend; fiKU=]^aragh Augapfel. Dasselbe gilt auch vom ^, welches 
bei £ oder ^ o, u, bei vi) hingegen 6, ü gelesen wird, z. B. ^yf^y^ =Vn- 
duk Brunnen, vJ^Jj^= künlük Tagearbeit. So ist auch beim (5, vorzüglich bei 
dem in der Anfangssylbe stehenden, nur ein schwacher Anhaltspunkt zur Un- 
terscheidung des e von dem i vorhanden; z. B. ^^C a^ \ = eöki Ziege, und 
^^^aJ = iökü Trank; of = ir firüh, und ol = er Mann u. s. f., welcher Un- 
terschied im Oagatajischen selbst keine besonderen Missgri£fe verursacht, da 
das i in manchen Dialekten mit e, oder vice versa, oder auch mit ie ver- 
tauscht wird. 

Was die Mitlaute betrifft, so muss bemerkt werden , dass in gewissen 
Fällen, wo die Aussprache in den drei Chanaten schwankt, bei der Transscription 
mit arabischen Charakteren immer der primitive Buchstabe gewählt vnurde ; z. B. 
v3, welches in den drei Chanaten fehlt und immer durch b oder p ersetzt wird, 
ist demungeachtet beibehalten worden, denn in anderen Dialekten, wie z.B. im 
Turkomanischen , werden b, p häufig wieder mit f verwechselt. — vj wird bald 
wie g, bald wie ng oder k ausgesprochen; z. B. Jj^i'ij ^ =. kongül Herz; 
vJU:>^(brennen)vrird in Chiva: güjmek, inChokand: küjmek ausgesprochen u.8.w. 

Leider muss ich es selbst gestehen, dass der in den folgenden Blättern ent- 
haltene Wortschatz der oagatajischen Sprache ausser den Fehlem, mit welchen 
er dargereicht wird, auch noch sehr mangelhaft ist. Trotz einer mehrjährigen 
Beschäfligung und praktischen Erfahrung ist die Sammlung verhältnissmässig 
sehr geringfügig. Die verschiedenen Dialekte haben zahlreiche Eigenheiten und 
verdienten speciell behandelt zu werden; doch vrill ich mich dadurch entschul- 
digen, dass meine Arbeit der erste Versuch auf diesem Felde ist, und nirgends 
bestätigt sich die Wahrheit des Spruches: „omne initium durum^^ so sehr wie 
bei lexicalischen Werken. 



1) Dies gilt aber nur, wenn der Vokal vor ^ zu stehen kommt; nach demselben 
wird er oft als a ausgesprochen; z. B. ^Ij^kan = viel u« s. w. 
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^ Ul apa, epe, die Tante (Chiva); die 
ältere Schwester; la tante; la sosur 
aln^e. 

^•Lc%Ll aparma]^ (Az.), bringen^ her' 
bringen; porter, amener. 

[Ztisg. von (JjLcjlj v^' ^^^^ ^^' 
mak], 

j^Ut oder liLt abaga, aba^a, Oheim, 
Freund; oncle, ami. 

p. v'^.' (v'^O ^ptab (ch. t.) , Sonnej 
Sonnenschein; clarte du soleil. 

p. ^((XjI abdan oder ^t(Xj^t obdan 
(cb. t.), schon J gut J zierlich; beau, 
bon, joli. ^t4Xj^l ^^* tola obdan, 
sehr wohl! fort bien! 

pt. i^AijIiX^I abdanli]^ (ch. t.), Schon- 
heity Güte; beaute, bont^. 

a. JlJut abzal, Werkzeug^ Geräth, Ge- 
räthschaft^ Instrument; outil, usten- 
sile de manage. ^^lS y^^\^ J'^' 
abzali tüzgün kiäi, der alles in Ord- 
nung hält; un homme qui a tout en 
bon ordre« 

yj\ abu (Chok.), Ahne; grand -pire, 
aieul. 

sSjmy^ apuäl^ oder »jL&yi\ abuä^, 
Väterchen (ßchmeichelname, mit dem 
die Frauen ihre Männer anreden'); 
petit papa (expression de tendresse, 
employee par les femmes envers leurs 
maris). 

^Lf^l abulgan oder ^la^^l abun^an, 
Name eines Berges in Karabag; nom 
d^une montagne dans I'e l^arabag. 



vä»I at, Pferd; der Springer imSchadi- 
spiele; le cheval; cavalier au jeu d'e- 
checs. ^U^^ \;:A at j^ojma^, zu 
Pferde anstürmen j anrennen; atta- 
quer, faire une charge ä cheval. 

va>l at, Name, Ruf; nom, reputation, 
renomm^e. ^^^ ^'t ati bolgan, er 
ist berühmt; il a une renommöe (bonne 
ou mauvaise). ^^jUaaä. ^I J^. ja- 
man ati cik^an , er hat einen schlech- 
ten Ruf; il a une mauvaise reputation. 

Ul ata, ete (Trkm.), Vater; pfere. 

viLUI atabeg, Lehrer^ Erzieher; Name 
einer Dynastie in Persien; instituteur, 
gouverneur; nom d^une dynastie en 
Perse. 

^foUl atadar, Vormund; tuteur. 

(3AJpl4>bl atadarli]^, Vormundschaft; 
tutelle. 

JmIjIjI atadad, Geschwisterkind; Cou- 
sine ou cousin (germains). 

\j\3\ atai (zusg. von JmIo v;pI at daä), 
Namensvei'wandter , Namensbruder ; 
qui porte le meme nom , homonyme. 

,jU&ÜI (^jUäJüI) ataömaV (Trkm.), 
singen; ein Zwiegespräch führen; 
chanter; con verser ou avoir un en- 
tretien avec quelqu^un. 

^U^UI ataämak s. ^U^li>l adaämal^. 

cIjI atag, Stellvertreter, Vormund; 
le repr^sentant, tuteur. 

(^JjJxÜI atagli^, die Stellvertretung, 
Vormundschaft; la representation, tu- 
telle. 
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j^LeiLßUl ataglamak, zum Stellvertre- 
ter ernennen; nommer quelqu'un son 
representant. 

^\ ♦ >l '>! ataninalk, genannt werden, 
heissen; etre nomine, s'appeler. 

äSIjI (ajGil) etege, Oheim, Erzieher; 
oncle, precepteur, instituteur. 

äaJU'I atalig, der Vezirsrang in Chiva 
und Bochara; le rang de vizir ä 
Chiva et ä Bochara. 

dUJIjl atalik, der einen Vater hat; qui 
a un pöre. 

viJol etrek, Flvss und Gegend im Lande 
der Jomut-Turkomanen; riviere et 
contree dans le pays des Yomut- 
Turkomans. 

yAdwwJt atsiz, etsiz, unbekannt; mager; 
Eigenname bei den Kirgisen; mai- 
gre; inconnu; nom propre chez les 
Kirghises. 

j^LoUjI atlkamak, jemand einen Spitz- 
namen geben, einen schlechten Ruf 
machen; donner un sobriquet ä 
quelqu'un, faire une mauvaise repu- 
tation ä quelqu'un. 

yiifyüff atkulaä, Angriff; attaque. 

l^'U^ifyüJf atkulaämak, einander an- 
greifen, anfallen; s'attaquer, s'assail- 
lir les uns les autres. 

^^•Loif^Äfl atkulamalk, einen Angriff 
machen; faire une attaque. 

JjI etel, die Wolga; le Volga. 

^L4J^'I atlanmak, sich aufs Pferd 
setzen; monter a cheval. ^jL^-J^J? 
^^4XjL^U ^^JU^ÜI ( JuUibf türk- 
men atlaganda atasini tanimajdur, 
wenn der Turkoman zu Tferde sitzt^ 
kennt er selbst seinen Vater nicht; 
le turcoman k cheval ne connalt pas 
mSme son pere. 

^Le^^4X^^*l atlandurmak, jemand aufs 
Pferd setzen^ beritten machen; faire 
monter a cheval. 

^3^yl5l atlik, Namens^ berühmt; nomme, 
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renomm^, c^l^bre. ^ j> * <» j i y 
^Uio Nijaz atlil^ türkmen, ein Tur- 
koman Namens Nijaz; un Turcoman 
nomm^ Niyaz. 

(3jJb1 atli^:, Reiter, beritten; cavalier. 

^y3\ atun, die erste Frau im Harem; 
Lehrerin; la premiere femme dans 
le harem; institutrice. 

(^jul ati%: (Az.), Schaufel; hölzerner 
Löffel zum Buttern; pelle; cuUler 
de bois pour battre le beurre. 

(3^1 atiik, berühmt, bekannt; connu, 
renomm^. ' 

^UiLoi atikmak, einen Ruf haben; 
avoir une renommöe. 

ajüI atim, der Schritt; der Schuss; 
le pas; coup de fusil, de fleche etc. 
^L4ii i^i atim atmak, schreiten^ 
gehen; marcher, faire des pas. \^y\ 
^^4^2»! ok atimi, ein Pfeilschuss^ un 
coup de fleche. 

-p-t a6, arm, hungrig^ nüchtern^ elend; 

pauvre, ayant faim, affame, kjeun, 

malheurcux. 
^lÄ.( aöar (Az.), Schlüssel; clef. 

t^xLd^^L^t aöaröili^, Htmgersnoth, 
Theuerung; famine, cherte (des den- 
rees). 

^3^JäI a61ik, Hvnger; faim. 

(^aJUä^! aömali^, Potasche; potasse. 

v/-)Ui^t aömajli, Name eines Özbegen- 
stammes; nom d'une tribu Özbeg. 

ÄÄ.I ece (Turk.), Weib, Gemahlin, 
Mutter; femme, öpouse, m^re. 

Ja»u^I aöutaä, Alaun; alun. ^^t 
iiJLo*.^ aöu birmek , einen Stoffe be- 
vor er gefärbt wird^ in Alaunwasser 
einlegen; aluner une Stoffe avant 
qu'elle soit teinte. 

^j^l agun Welt, Weltall; mondc, 
univers. <^^' ä*^ heme agun, 
die ganz^ Welt; tout le mondc, 
r univers. 
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3^w^l acinic, Wiese, Kleefeld; prai- 
rie, cLamp de trMe ou de luzerne. 

jks^\ aöil^, hungrig y ausgehungert; 
offen; affain^; ouvert. \^;3a^' *^^i]^ 
kbz^der scharfe Blick; regard per9ant. 

iSf^^^ ^^ ag%? a^gi 9auer, btUer, 
schmerzhaft; aufgebracht; Zorn; aigre, 
amer, douloureux; courroucö; cour- 
roux. <54Xi>l *-Ar(JjÄf a^t: gep 
ajtdi, «• sprach zornige Worte; il 
decfaargea sa colore, il laissa un 
libre cours ä sa colore. 

^Le^ycju^l agikturma^ , Schmerzen 
verursachen^ jemand beleidigen; cau- 
ser une douleur, offenser. 

^Le^Uui^t agiJklama^, Schmerz em- 
pfinden, bedauern; avoir douleur, re- 
gretter. Jjü t>iUuj>f ^jj)4>jva^ kim- 
din agi^ading, wen hast du bedauert^ 
de qui as-tu eu piti^? 

^Ui^Uui^l a^iklanmak, zürnen, in 
Zorn gerathen; se mettre en colere, 

( ^ xLftju».! agiklik, Bitterkeit^ Zorn; 
amertume, colere. 

^UxA^I acikmak, hungrig werden; 
cominencer ä avoir faim. 

jLa-l (^Uf) achar, Stärke; Bleiche; 
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bozning acharini alrnal^, die Lein^ 
wand bleichen; blanchir la toile. 

Iaä.| achta, Wallach, castrirtes Pferd; 
cfaeval boDgre, chcval taillö. 

^ Uj VAa fc l achtatmak, ein Pferd castriren 
lassen; faire iailler un cheval. 

^Lo%lj:^l achtarmak, suchen^ umher- 
blicken; chercher, chercher du regard. 

:>.ljC^I achta^i, der Castrirer; le 
chatreur, qui hongre les chevaux. 

jüu^l acbtik; Enkel; petit-fils. yt^ 
(^Ax^t jkiz achtilk , die Enkelin ; pe- 
tite-fille. 

^ y iM. b t A achsom 8. fy***' 

^y^\ achor, Krippe; creche. 



^Le«^t acbormal{:, Gebrüll des Löwen; 
rugissement du lion. 

J^^l (^j^l) achond, (achon) Äerr, 
Lehrer^ Geistlicher; maltrc, pretre, 

^Le^ti>l adarmal^, umkdiren,umwenden, 
retoumer, tourner. • sLo)l4>l .«JUa^l 
eöini adarma^, jemand jSkd verur- 
sachen; inspirer du degoüt. 

ljjU-iÄl4>l adasma]^, sich verirren, den 
rechten Weg verfehlen; s'egarer. 

^|4>I adag, Rollwägelchen der Kinder 

beim Gehenlemen; chaise ä roulette 

pour les enfants qui apprennent ä 

marcher, 
^^lol adal^^ eine Insel, die Vegetation 

hat (s, oU ^:ajir); une Ue ^ui a de 

la veg^tion. 
^Jfl4>l ada^:, Gelübde, Gabe, Geschenk, 

voeu, don, present. 
^•Lol4>| adamak, geloben; weihen; selten- 

ken; vouer^ donner en pr^ent. 

\s(>\ (M^O adra (adara), zurück, um- 
gekehrt, umgewendet; en arri^re, re- 
toume. [Von der veralteten Wurzel 
ö\ ad, Rücken, Rückseite.'] düüJLo 
^y^Jlj \sO\ maling adra ^alsun, 
möge dein Vermögen ohne Erben (zu- 
rück) bleiben; que ta fortune n'aie 
pas d'heritiers, 

^^ol adun (Chok.), Gestüt; baras. 

^^^t>t adun^i (Chok.), Aufseher eines 
Gestütes; inspecteur d'un baras. 

^Iäoo! adirchan. Thron, er/iohter 
Sitz; trone, siege ilevi. 

&Jüt>t adina, Freitag; vendredi. 

p. M ara. Putz, Zierde; parure, ome- 
ment. ii/Lo*ju M ara birmek, zie- 
ren; orner. 

\\\ ara, ztcischen, unter; entre. ^j»^«^M 
aradin, inzwischen, seit; depuis, pen- 
dant. vJLo«jk^ Kt\s\ araga kirmek, 
sieh einmengen; se meler. iul^ wu 
^^-AÄi^^^l^f bir ^ümaa arasi kecti, 
es verging eine ganze Woche; une 
semaine enti^re se passait 
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^LM arabag, erebeg, Nasenring; an- 
neau du nez. [ Vom veralteten \\ ar, er 
= Naecy und ^ bag, beg = BandT^ 

JU aral, Insel ^ Eiland; Ue. JM 
(^vaXjuu aral tingizi, der Aralsee; 
le lac d'Aral. 

JÄ.ill^l aralas, Wirrwarr^ durcheinander ; 
chaos, pele-mSle. o^i'^ cr^M 
aralaä bolmal^, in Unordnung gera- 
then; tomber dans le desordre. 

^[^jyXj&^\^\ aralaäturma^, vermischen, 
r ermeng en; meler. 

^'U^^t^t aralaSma^, sich einmischen; 
se meler. 

^L«^t% I aralainak, dazvnschen gelangen; 
etre mel^ dans quelque chose, venlr 
au milieu. 

^^Ijl aran, Wagenremise, Stall; remise, 
nangar, öcurie. 

Jj \j I araul , Vorposten , zur Beobachtung 
des Feindes auegesandte Reiter; poste 
avance, avant-poste, cavaliers deta- 
' ches pour observer Tennemi. 

Lul arpa, Gerste; orge. ^Iä Lj^ 
arpa cagi, Abendstunde, Futterzeit; 
crepuscule du soir; heure ä laquelle 
on donne la nourriture aux chevaux. 

^L\l arbag, Märchen^ Fabel; conte, 
fable. 

^LoLuf arbama^, MärcJien erzählen; 
conter des fables. 

^L4jÜ^I arbatmak (Chok.), zureden^ 
Roth geben; parier raison, donner 
des conseils, conseiller. 

VÄ>sf art, hinten, Hintertheü, Rücken; 
derriäre, dos. ^K^ muzart, der 
Gletscher; le glacier. 

IJlkI, ^^^)^ artjka, artkaru, zuriLck^ 
hintenan; en arriere. 

^LoLj J artama^,^^t^^m; übrigbleiben; 
sufBre, rester. 

^Uju^I artanma^, überschreiten^ über" 
steigen; passer, surpasser. 



^t-4-iJpt artmalk:, belasten, aufbürden 
aufladen; charger. 

l^y^^l artul^ mehr; übrig; plus, d^avan- 
tage, restant, de reste. ^j^4>Ju&^l 
^juM ^U^l \Jy^)^ oieldin artulf: imes 
sin, du bist nickt mehr werth als er; 
tu ne vaux pas que lui. 

^y)jyS\\ artu^ul^, Menge ^ Fülle; 
abondance, plenitude. 

\as\ ar^a, Kiste, Truhe ^ Schachtel; 

caisse, holte« 
&^>l aröa, Fichte; pin. 

^jUaä^;! aröima^: (eigentl. [JUj^j\ ar- 
tima^ oder (jl i y^ ^l aritmaV)) «*- 
schälen; peler, ecorcer, 

^U^^4>%t ardlaäma]}:, sich mit dem 
Rücken aneinander stellen; se mettre 
dos ä dos. 

p, t. (jfUj\jl arzima]^, werth sein^ au/- 
wiegen; valoir. J*»!— i«^))' 



^epaga arzimas, es ist nicht der Mühe 
werth; 9a ne vaut pas la peine. 

^^^1, db^^l arsun, arsung, Ijoger^ 
Niederlassung; camp, colonic. 

^jLcUaI argamalk, guter Renner, edles 
Pferd; cheval de race. 

ijLcLiJ argama]^, galoppiren; galoper. 

^jji^Lcxl argamöin. Seil, Strick; corde. 

äXSs\ ar^jiam, auch arljian, langer Strick. 
Lasso; longue corde, lacs. 

JI(X&)«I arugdal, Hinterhalt, Lcmer-- 
platz; embuscade, embüche. [Von 
^•\l aru^. Graben^ und Jl4> dal, 
hinten.^ 

dbüÄ^J argu§tek, zierlich geschnitztes 
oder gefärbtes Holzy das gegen den 
bösen Blick den Kindern auf die 
Kappe genäht wird; morceau de 
bois joliment taillö ou teint, cousu 
au bonnet des enfants pour d^toomer 
le manvais regard. 

ü^l ar^a, Rücken, Nordseite (Gegensatz 
von ^ible = Süden); dos, cote du nord 
(oppose au kible = sud). vJLe^ li^f 
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ar^a birmek, sich verlassen^ sich 
stützen; 86 fier, s'appuyer. ti>Lji\l 
^U^y» arkada koimak, vemachläs' 
^ sigen; negliger. dUSLyk^^^Uy arka 
körsetmek, sich wegwenden ^ sich nicht 
küfnmem; se d^tourner, ne pas se 
soucier. 

^UifU^I ar^alama^, auf den Rücken 
nehmen^ sich aufladen; prendre sur 
le dos, se charger. 

^U^^U^I arkalanmak , sich stützeti, 
vertrauen; s'appuyer, se fier. K'ä^X 

d^J-jJuJilLSpf kimge arkalanding, 
auf wen hast du dich gestützt"! sur 
qui t'es-tu appuye ? 

^ÜkI ar^aliö, Sattel der Lastträger; 
^esp^ce de seile pour les porte-faix. 

^U\l (^^Ls^t) ar^u, Durchschttss, Ein- 
schlag; trame d^un tissu. 

yjjjuLskI arl^ajin, anvertraut^ überlassen; 

conn^, abandonn^. oM>^ v:^^;' 
arl^jin bolmak, sich jemand anver- 
trauen; se fier ä quelqu^un. 

dkl erk, ark, CÜtadelle; befestigte Woh- 
nung der Herrscher und Beamten 
in Mittelasien; citadelle; habitation 
fortifi^e des princes ou des employ^ 
sup^rieurs dans PAsie-centrale. 

jili^l erged, WeUe; flot, vague. 

vsa5^I erket, Junggesell; c^libataire. 

2U$\I erkene, Thür des Zeltes; entree 
ou Ouvertüre de la tente. 

v:p^^I arlat, Name eines Özbegenstam- 
mes ;nom d'une tribu Ozbeg. 

^^L«^f armal^ s. ^^^^J». 

^Lo%l arman, Wunsch, Begierde , List; 
souhait, d^sir, ruse, i^^^l st ah 
armanim, du mein Theuerer! oh mon 
eher! ^Ixl^U dLuüLxut armaning 
J^alniagaj, mögest du glücklich seini 
puisses-tu etre heureuxl 

s^JLaJLjLjc^ t armanlik , sehnsuchtsvoll^ 
schmachtend; disireuXy languissant. 



ÜkI ama, Canal , den ein Fluss von 
selbst bildet; canal qu'une riviöre 
forme d^elle-mSme. 

^y aru, rm, schon, hübsch; propre, 
beau, joli. 

VÄ^I^y arvat (vaj>^^?) Weib^ schwaches 
Geschöpf; femme, creature faible. 

^tj^l arvan, weihliches Kameel; fe- 
melle du chameau. 

^L^^^f aruchan, Seitenlinie des Kiat- 
Stammes; brauche laterale de la tribu 
de Kiat. 

\^yi^^ arulu^, Schönfieit, Zierlichkeit; 
beaute. 

(^\\ aui, ja, fürwahr^ wirklich; oui, 
en effet. 

^Ux^^l aritmak, reinigen, putzen; net- 
toyer, faire propre. 

\J^)\ ariä, Doppeldeic/tsel der Wagen 
in Centralasien ; double timon des 
voitures dans TAsie centrale. K^^t 
dL^fS aridke toämek, in die Klemme 
gerathen; tomberdans un embarras. 

fji>j\\ evii^ Aufzug, Weberzettel; chalne 

(des tisserands). 
yi-jjl ariä, Trkm. (ji^Li ^ariä) die 

Spanne; empan. 

^.)U (J-5;' arig, ari^p, rän; m^ger^ 
dünn; propre, pur; maigre; clair, 
rare. (^aJÜULm ^s\ arig sa^llik, 
dünnbärtig; qui a peu de barbe. 
\y.^ a-k! arig soz, leeres Gerede; 
discours futil, bavardage. 

iS^')^^ 0>?' ^^^^ aruk, Graben; fosse, 

canal. 
^L«^kAj%| arükilama^, abmagern^ mager 

werden; maigrir. 

(3^lAjü^| ari^liV) Magerkeit; maigreur. 

viL^I erik, Amarelle; griotte. 

(JLo^Uu^l eriklemek, nachäffen, ver- 
spotten; singer, railler, persifler. 
C>L>i>X)^l yj^öJS^*^ yjL^ bir kirn- 
seden ariklemek, jemand verspot- 
ten; railler, se moquer de qn. 
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^L|Jb^l arilmak, rein werden; se net- 
toyer, se rendre propre; devenir 
propre, 

^^>l arin, zierlich^ schon; joli. 

\l ez, az, feucht^ nass ; humide, 
mouill^. 

[Osm. (^b jai u. ^J^^^-^l yslalt.] 

\l az, wenig y gering; peu, vJU-Laj \l 
az kilmek, nicht genügen; ne pas 
suf&re. 

p. »oM azade, vornehm y edely fein; 
noble, fin. 

)V )')' ^^^'^ azar, in kleinen Dosen 
oder Raten; en petites parts, dos^s, 
portions. &JL&%Ki azargine, sehr sei' 
ten; tres-rarement. 

&JL^\Kt azazgine, äusserst wenig; mi- 
nime, fort peu, trte-peu. 

^^UJM azalmaV^ vermindern; dimi- 
nuer. 

^^Ksf azra]^, weniger; moins. 

^UiMtfL^y azgaäma^, «tc/t verirren; 
s'^garer. 

^Li\l azgan, übermässig j zu gross, zu 
dicky verdorben, schlecht; dömesurö, 
trop gros, trop grand, gät^, mau- 
vais. 

Kkt\\ azgine, sehr wehig; trfes-peu. 

^Loj^vt azgurma]^, auf schlechte Wege 
bringen^ irre leiten, verführen; iga- 
rer, induire en erreur, fourvoyer, 
seduire. 

^Uy azalma]^ u. v^UJsl ezilmek, nass 
werden^ durchnässen; etre mouill^, 
mouillerA 

^^\l azlu^, auch ^^js' azu)^, Mund- 
vorrath, SpeisevorratJi ; provisions, 
approvisionnement. 

(3*J)' azli]^, dflw ir<?n^e, Mangel; le 
peu, le trop peu, le manque, Tin- 
sufnsance. vJUajI (^aJvI azli^ etmek, 
nicht ausreichen, nicht genügen; n etre 
pas süffisant, ne pas suffire. 



^jLo\f azma]^, abnehmen^ abnuigem; 
herumirren; entarten, ausgelassen wer- 
den; s^amoindrir, maigrir; se d^ge- 
n^rer, errer, sedöregler, se d^baueher,^ 
^jlivl <3AJb\^l ortalil^ azgan, die 
Welt ist schlecht geworden; le monde 
est devenu mauvais, mechant. 

^Lo;tazmak, auchdLo\\ ezmek, nasa 
machen, anfeuchten; mouiller. 

üxl azna, Querbalken, welche das Schiß 
zusammenhalten; les traverses qui 
servent ä relier la charpente des 
constructions navales. 

U^ 05)' azok tiö, u. gÄ^ 5^! azo 
tiä , aer Backenzalin ; dent mo- 
laire. 

(3:>vl azilk, irrig ^ fehlerhaft; erronö, 
incorrect. 

^ ^ jJUüvl azil^i]^, Ausgelassenheit; pe- 
tulance. 

^UiAJxl azikma]^, umherirren; errer, 
divaguer. 

\«A)LhM( asap^ur, ein Gericht aus Schafs^ 
fleisch; das Rückgrat des Schafes, 
das als ein Leckerbissen dem Gaste 
vorgelegt vnrd; mets de chair de 
brebis; filet de brebis (de mouton) 
qu^on sert dans un repas comme mor- 
ceau preföri. 

p. oLmI (^LmI) asad (asan), leicht, 
ohne Mühe; facilement, sans peine. 

s::^^! ast, unter, unten; sous. ft-XA,»»! 
astim, unter mir^ sous moi. 

p. lüuAit asta (aüuMpl), langsam, leise, 
behutsam ; lentement , legerement. 
aUTKXwl astagine, sehr leise; trte- 
doucement. 

(3jüu*#I asti^ (A.Z.), Ohrgehänge der 
Frauen; boucles d'oreilles des fem- 
mes. 

^^jjJLüLwt astilik, der Grund, das Grund- 
gebäude; le fond, les fondations. 

^jjüumI astin, d.untere; införieur. ^^j^aJuatI 
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^(4>ji> asttn dudak, Unterlippe; 
l^vre inferieure. 

[Osin. ^IJumI astar, das Futter; la 
doublure^] 

^UJI^I aaralmak, Schutz geniessen^ 
bewahrt werden; avoir des protections, 
etre proteg^. 

^'Lol^t asramal^, hüten ^ in Obhut 
nehmen; garder, avoir soin, prendre 
sous sa protection. 

•«oA^t esru, zu viel^ zu sehr; trop, trop 
fort. 

-^j-iA#f eseh 8. ^^^mmajI. 

^\ issi 8. ^^1. 

C^Lel^^jUtft esirgemek (c^Lo^jumI esirmek, 
ch. t.) , Kummer y Sorgen oder Trauer 
haben; Stre triste, avoir chagrin. 

p. LumI asia, die Mühle^ der Mühlstein; 
moulin, meule, meuliöre. 

t\ asig, Nutzen; utility. /»-iH**'' 
ij^'LjLo asig ^ilma^, nützen; Stre 
utile. 
(^aJjUamI asigli^, nützlich; utile. 

Jil aä, Speise; der mit Fleisch und 
gelben Rüben gekochte Reis^ die Na^ 
tionalspeise der özbegen^ das Todten- 
mahl; mets du riz cuit avec de la 
viande et des carottes, mets na- 
tional des Ozbegs; le repas fun^bre. 

^liX-^t aädaä, Speisegefährte ^ d. i. 

Tischgenosse; compagnon de table, 

convive. 
^^KL&I aäaral^ (ch. t.), w^Är, mehr als; 

plus, davantage, plus que. 

[Osm. {S)T^^ «§ury, zu viel; trop.] 
aLJ^I a^am, ein Bissen; morceau, 

bouch^e. 
^UL&I aäamaV(Kirg. ^Lel^t asama^) 
. speisen^ gemessen^ verzehren; manger 

et boire, avaler. 
^U&l (yLÄLft) a^l^r, Pferd, Streit- 

ross; Name eines berühmten Pferdes 

(tn der orientalischen Myt/iologie) ; 

V&mbärj. 



. cheval, cheval de bataille; nom d^un 
cheval cä^bre dans la uiythologie. 

^Le^L^I ailamak, verzehren^ aufessen^ 
ein Mahl geniessen; manger, goüter, 
prendre un repas. 

^^LmI aälav, die Krippe; crSche. 

^^xLil a^lil^, Getreide, Korn, Speise- 
vorrath; grain, ble, provisions. 

JLaJ^I aälik^i, Getreidefiändler, 
Fruehthändler; marchand de bl^. 

^*U.«£rt aimak, steigen, hinübersteigen; 
monter, franchir. JlaJL^I ^Aj^ 
jo^ari ajgil, steige herauf! montez-y! 

^U^l eämek, graben, schurren, reiben, 
zerreiben, wetzen; creuser (une fosse), 
gratter, frotter, broyer, räper, ai- 
guiser (en frottant)^ affuter. 

K^l aäura, gegenüber, die andere Seite; 
die Insel Asurada im kaspischen Meere, 
gegenüber der turkomanischen Küste; 
ce qui est au-delä, vis-ä-vis, de 
Tautre cöte; TUe d^Achourada dans 
la nier caspienne, qui est vis-a-vis 
de la cote turcomane. 

^^1 asu^, das Bein am untei*en Fuss- 
gelenk, Knöchel; cheville du pied. 

^yiiy^ L)y^' ^^^^ ojunu, Knöchel- 
spiel (mit Schafsknöcheln); jeu d'osse- 
lets. 

^^^1 aäukti, Eile; häte. 

^jL»3 ^ l aäu^ima^ (ch. t), eilen ^ Eile 
haben; se häter, Stre presse. 

i^Uj^^I aäuklatmak, antreiben, be- 
eilen; presser, häter. 

ijjUi^^l aäu^lanma]^, sich eilen, 
sich beeilen; se häter, se depecher. 

^UjU.4^i esinmek, sich anreiben, ab- 
wetzen; Sauser (par on frottement), 
Sauser par Paflfntage. 

Lfrt aga, Ut aka, der ältere Bruder^ 
Herr^ ein Ehrentitel bei den Turkoma- 
nen^ der dem Osm. db bej, ent- 
spricht; le frfere ain^; monsieur; titre 

27 
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d^honnear chez les Turcomans, 
correspondant au titre v^JLu beg des 
Ottomans, ^«^t L&l aga ini, die 
Geschwister; fr^res et soeurs. L^l j^ 
ir aga, der Tapfere ^ der Held; le 
courageux, le brave, le böros. 

^L^t aga^, der Baum; Parbre. 9^^^ 
' ^LXJö aga^ delken, auch ^^1 

^L^'jU agag kazgan, Speclvt (wortL 
Holzbohrer^ Holzhauer^; pic {litt 
fendeur de bois). ^^y^ fr^' ^S^^ 
kavunu (Az.w. Trkm.), Gurke, (wort- 
lieh Daumkürbis); concombre (litt, 
courge d'arbre). 

ÄÄ^Lcl agaöe, FraUj Dame; femme, 
dame. 

^•^v-fef agruk, Last J Gepäck; Hab 
und Gut; charge, fardeau, bagage, 
effets de voyage, bien-fonds (meu- 
bled et inmeubles). 

tfr^' agri (Chiva), ein Gewicht für 

feste und flüssige Koiper c= 96 JliÜuo 

mis^al; mesure de poids pour les 

corps compactes et liquides = 96 

JLaa^ misl^s. 

^jjUxj^il agritma]^, Unrecht thun^ be^ 
leidigen j peinigen^ bedrücken; faire 
tort, faire mal, offenser, tourmenter, 
tyranniser. 

My^^ agrig, Schmerz; douleur. 
[Osm. (5^1 agry.] 

iJ^T^' ij^^' agrin agrin, stille j leise, 
behutsam; bas, doucement, lentement. 

ijfUxl agma^, eine Zuneigung füJden 
lassen; sich wenden; faire sentir une 
inclination, une affection; se diriger, 
se toumer. >»Jfl)L^ v.>.jlxI iwumjI 
esim agib baratur, ich werde ohn-- 
mächtig f ich verliere das Bewusst' 
sein; je suis defaillant, je perds 
connaisance. ^iXftf ^^yi ^UAiJuyf 
töjeningjüki agdi, die Last des Kameeis 
ist dem Herabfallen nahe; la charge 
du chameau est prdte ä tomber. 



^LoLl^I agnamal^, sich herumwälzen 
(wird aber grosstentheils von Thieren 
gesagt); se rouler, se vautrer (se 
dit le plus souvent des animaux). 

^f agu (Chiva ou u. au). Giß; poison. 
^^1 >dj(yyt\ agudi^ aöi, gallbitter; 
amer comme la bile. 

Üy^y^} ^^^^^ vergiftet^ SfißVf 
empoisonn^, venimeux. 

^'Ujy&l agutma^, vergiften; empoi- 
sonner. 

\fk\ aguz s. ^^jf ooz. 

gM^^w^t agirlajiä, Ehre, Ehrfurcht; 
honneur, respect, hommage« 

yxct agiz, Mund, Wort; bouche, parole. 
oO^' 7^ (5>^' agizi bir olmak, 
sich verständigen, in Eintracht sein; 
s^entendre« J^^t v5V^' agizi aioli, 
der Heßige, der Unbändige; le fou- 
gueux, l'indomptable. 

^U^Aük r l agisma]^, «icAt^mrr^; s^^ga- 
rer. 

Jkx&l agil, der Hof des Mondes; halo 
(cercle autour de la lune). 

^'U^^LlcI agilanmak, vnrd vom Monde 
gesagt, wenn er einen Hof bekommt; 
se dit de la lune, quand eile s^en- 
teure d^un cercle. 

p. ÜtiXil afdafa (a^Üül abtabe), eine 
Wasserkanne aus Erz; une aiguiere 
d^airain. 

^1 a]^, weiss, grau, rein; blanc, gris, 

pur. (5^^ ^jf ^.)^ jüzing aljf: 
bolgaj , dass du geelirt seiest! que tu 
sois honor^I ^jL ^ ^J ^t KJ^\yS 
kozune aJh: tostü, er hat den Stadr; 
il a la cataracte (maladie de la vue). 

K\^l ^f a^ orge s. I^^l orge. 
(5^' o' ak oj s. (5^1 oj. 
LL ^1 a^ baba, ehrwürdiger Greis; 
vieillard vöndrable. 

^K\\ü ^^1 sif. bazargan. Oberster der 
Kaufleute; chef des marchands. 
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«3^1^ (jl afe basli^, Weib (wortl. 
fßeisshäuptiff); femme (litt, qui a la 
tete blanche). 

tft^ o' *^ buga, der etärhte ßHer; 
le taureau le plus fort 

vJLaJ 1^1 a^ tirek, die Birke; le bou- 
leau. 

C/K.»^.w ^1 a^ eoDgek , d£?r «r^iw« 
Knocken; Adel, adelige Abkunft; 
ein Spiel j wobei die Kinder beim 
Mondschein einen Knochen wegwerfen, 
und derjenige, der ihn findet, darf 
auf seinen Htm zunächst stellenden 
Gefährten eine bestimmte Strecke he- 
rumreiten; os blanc; les nobles, 
Faristocratie; noble extraction; un 
jeu, dans lequel les en£ants jettent 
un os au clair de la lune; celui, 
qui le trouve a le droit de faire un 
tour sur le dos d^un de ses oama- 
rades. 

t, p. |»L& ^^1 al^ §am (Az.), der weisse 
Abend^ d. t. Dämmerung, Anfang der 
Nacht; crepuscule du soir, commen- 
cement de la nuit. 

[Osm, |»LL^t Achsskin =^ Abend ; 

le sou*.] 
ii al^ot, der Maulwurf; la taupe. 

^\ 4 VjLst akartniak, weiss machen, 
weissen; metallenes Geschirr verzin" 
nen; blanchir, ^tamer des vaisselles 
au metal. i^Uj^LsI ^^iojiSydsLJ ustu- 
cbanini kartm^, sich quälen^ sich 
martern; se tourmenter. 

^>ljf a^ari (Trkm.), ein feiner Stoff 
aus den Haaren junger Kameele, in 
dessen Bereitung die Frauen der Sa- 
lor und Sarik^Turkomanen sich aus- 

- zeichnen; ötofie fine de poil de jeunes 
chameaux, tissö par les femmes tur- 
comanes Salor et Sarik qui excellent 
dans ce genre de travail. 

^Le^UsI a%:tarma%: s. ^jLo.Uä.|. 

1 al^cil, weissgräulich; der Hof 
des Mondes; blanc-gris&tre ; halo 
(autour de la lune). 
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v->j^^' a^cub, dünne weisse Balken; 
ein aus Holz gebautes Haus; des 
poutres minces et blanches; une 
maison construite en bois. 

[Osm. w.Aft.1 achöab, Holzhaus.] 

^jL*«j| a^al^, lahm, hinkend, fehler^ 
haften Beines; boiteux, perclus d'une 
jarabe. ;^-^ ^jLyjJf a^sal«: timur, 
der lahme Timur oder Tamerlan. 

(3aJjLmJ| ak8a]k:li^^ die Lahmhät; 
paralysie. 

JlUJ»! alksanl^ar (eh. t.), Sonne; le 
soleil. 

|i>^jMj| (|*^ykuS.I achsum), Reue, Be- 
dauern; le regret, le repentir. 

^^^jufcjff a^in (Az.), Schelm; fripon, 
fourbe. 

(3aJjI a^ik:, die Weisse, Reinheit, 
(^5*^*' )^. 5 jüz a^ligi) Ehre, Aus- 
zeichnung; blancheur, proprete, hon- 
neur, distinction. 

^jUil a^ma^ s. ^jUajI. 

\i\ eke, der ältere Bruder, als Anrede 
eines Aeltem gebraucht; le fröre alne, 
expression usit^e envers une per- 
sonne plus äg^. 

p. »L^ agah, aufmerksam, attentif. 
^Ul^ sl^i agah bolmak , Acht ge- 
ben, aufmerken; faire attention. 

^-il ekegi, die ältere Schwester; la 
soßur alnee. 

^^j-Äi^f eköi, bitter, sauer; am er, aigre. 

(3^JLuML^t eksilik, Bitterkeit, Satire; 
amertume, aigreur. 

(JUaa5^I ekitmek (Trkm.), bnngen, 
mitbringen, führen; porter, apporter, 
conduire, mener. 

Jl al, hochroth, purpurroth; rouge, 
äcarlate, pourpre. 

Jl al) Trug^ Täuschung; fraude, trom- 
perie, fourberie« ÜL^^k^J Jl al 
ejlemek, betrügen; tromper. 
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^\ ala, bunty aclieckig (von Pferden); 
de pluaieurs couleurs, bigarre, ba- 
riolö, oheval pie. 

y^^l alabula, eine Entengattung; es" 
pfece de canard. 

vi^iJ^ill alabolek, &in rothlicher Kafer^ 
der auf dem lAeblingsfutter der Ka^ 
meele lebt, die von dem Genüsse 
desselben sterben; scarab^e rougeäire 
qui sc trouve dans le fourrage fa- 
vori des chameaux, et qui leurs 
donne la mort quand ils en mangent. 

&>>^l alaga, das Zelt der Turkomanen; 
ein schmal gewebter Stoß in Mittel- 
asien; la tente cfaez les Turkomans; 
une ötoffe ^troitement üss^ dans 
PAsie centrale. 

^^t alar, auch olar, sie; ils, elles. 
[Osm. Jjjt onlar.] 

^l I i ^Ll^^f alaslanmaV , hüpfen, 
springen, sich rasch bewegen; sautil- 
1er, sauter, se mouvoir avec vivacite. 

^Ui&^l alaämali:, auch dU&^l eleä- 
mek, auswä/den, wählen, herumsuchen 
in etwas; choisir, cfaercher dans 
quelque chose. 

^'^y^ ^J^' ala^: bulal^, hin und her, 
ein Wirrwarr, vermischt, bunt durch- 
einander; ^ä et la; mSlö, brouille, 
pele-mele. 

^UiiM ala^ma^, über den Haufen 
werfen j zerstören^ in Verwirrung 
bringen; ren verser, abattre, demo- 
lir, culbuter, detruire, melanger. 

^Ui^l alaJ^man s. ^Lo^t. 

^jLcj^iM ala^urgan, Name der Gta- 
delle von Herat, die häufig auch uJLi 
,j-> jJI ^LüC^I kale'i ichtiar ed-diu, 
genannt wird; nom de la citadelle 
de Herat, souvent appelee ludU 
^jj jJI ^Llää-I ]h:al^ei ichtiar ed-din. 

^L^^l alaman, ^L^'^l = alal^man, 
Reiterei, eine Abtheilung von Trup- 
pen , Raubgesellschaft ; ca valeric , 



troupe ile soldats, bände de brigands. 
^gSüifjr^ ^^Lc^l alaman dül^ti, die Rei- 
terei ist aufgebrochen; la cavalerie 
s^est mis en marche. 

^s^Lo^t alamangi, der mit Raubzügen 
oder Kriegswesen sich abgiebt; qui 
s^occupe de brigandage ou de guerre. 

joiLo^l alamangili^, Räuberhand- 
werk, Kriegshandwerk; mötier de 
brigandage; mutier de guerrier. 

sß^^\ alang, der Gewinnst^ die Beute; 
profit, proie, capture, prise. 

vUj^I alang und eleng, ein auf der 
Ebene sich plötzlich erhebender Hügel; 
coUine qui s^el^ve au milieu d^une 
plaine. 

p. ^^1 alao. Flamme, Feuer; flamme, 
feu» 

p. t. ^Uc^^^t alaolamak, brennen^ 
in Flammen gerathen; s^enflammer, 
brüler. 

t. p. ^5^1 alaolu, feurig; en feu. 

^5^11 alaj, die Fronte einer Truppe, 
vordere Reihe; le front d^une colonne 
de troupes ; la premiere colonne 
d'un bataillon. ^Li\^ ^^ill alaj 
bozgan, der Tapfere^ der Reihen- 
zerstorer; le brave, le destructeur 
des colonnes. 

[Osm. ^5ifl alaj = Regiment^] 

^gill elej, ilej, t?or, voratfs; avant, 
d^avance. yA4^^t ilejmiz, vor uns; 
devant nous. 

v^l ulnp , auch ülüp (wie die Osmanli 
und nach ihnen die Europäer fälsch- 
lich aussprechen)^ gross, mächtig, er- 
haben'j der Held, der Atldet; grand-, 
puissant, superieur ; le heros, Tathlöte. 
^^Lam^I s^S ulup arslan, der Held 
Ärslan; Arslan le heros. {Von der 
Wurzel Jl auch J^l ul , ist P^^l 
ulug gross; ,j-^aJ^I ulken gross, 
hoch etc. enstanden.) 
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^LJf alpalF (^b Jl al bag) , ein hoch- 
rothes HaUlmnd^ wit welchem sowol 
der Falkner cUe der JFalke am Tage 
der Jagd geschmückt sind; collier 
ponceau, que le fauconnier ainsi que 
le faucon portent les jours de chasse. 

^LxK ^ ic, H alburama^, herumvAhlen^ 
durchwühlen\ fouiller, farfouiller, 

{S^)y^^ alburti, das Gewühl^ der Auf- 
laufe' der Lärm; le tumulte, le bruit. 

li^^l alborga, der Ohrring; boncle 
d^oreille. 

^j\yi^\ alburn^, aufgeumhlt^ in ver- 
teirrtem Zustande; fouillä, brouill^. 

^güJf altaj, rothlich e goldroth^ fucIiS" 
roth; rouge&tre, rouge d^or, roux, 
roussätre. 

^^Ul^ ^^1 alti öal^n (die sechs Städte)y 
Name^ mit weldiem die Bocharen die 
chinesische Tartarei benennen; (les 
six villes) nom, donn^ par les ha- 
bitants de la Bocharie ä la Tartaric 
chinoise. 

^UdÄUff al^ma^, austauschen ^ um^ 
tauschen e verändern; echanger^ tro- 
quer, changen 

^^i^JI alöi, der Untere; unten; Fin- 
förieur; sous. (aXa^aJI juS ^ubbe 
aldida, unter der Kuppel; sous la 
coupole. 

^jUjaI al^mak, auf falschen Weg 
gerathen; prendre une mau vaise route, 
s^^garer. 

^LijUaJI al^tma^, verführen^ irre 
"^ leiten e vom guten Wege abführen; 

s4duire, tromper, dötoumer du bon 

chemin. 

^L«MjJf aldarama^ (eh. t.), ei- 
len ^ unbesonnen handeln; se häter, 
se depScher, agir Sans reflexion. 
.^4Xj(o &^&4jy JjUu&k jJI aldiraäing 
nimege jarajdur, wozu nützt dir das 
Eilen f ä quoi bon de te häter? 



^lOJf aldag, betrügerisch f Betrug; 
trompeux, tromperie. wf ^Ijjl 
aldag koz, ein verführerisches Auge; 
Gßil seduisant» 

^fi^^rtjJl aldagu^i, auch ^«^^jJf ^ö\ 
adam aldagu^, Betrüger y Schwind- 
ler; trompeur, imposteur. 

^'Lo( jJI aldama^ , betrügen , hinter- 
gehen; tromper, fourber. 

^jJI eldi, vor, voraus; avant, devant, 
d^avance. i^iXll eldim, vor mir, 

^U-yö l^^l eidige ^ojmal^, vor- 
setzen, vorlegen; mettre devant, mettre 
avant, präsenter. 

^LoÜÜI algama^, segnen; benir. 

gML»UJt algajiä, oder y^LAÜÜI alibis, 
Segen; benediction. 

yüt algu, auch yüt al^u, der Kauf, 
der Einkauf; achat, emplette. 

^^SIaj yüt algu birgi , der Handel ; 
commerce. 

[Osm. ^j^^y&J\ aliäveris Handel.] 

\;:^yä}\ algit (Synonym von ss/^aJJi^ 
Steuer, Zins, Erpressung; contri- 
bution, impöt, tribut. 

syjLi\ algur, flink e kühn; prompt, au- 
dacieux, agile, vif. 

^^•aJI al^onti, das sich Niederlassen; 
Etablissement, s^Etablir. 

^U3yül alV:onma]^, sich niederlassen; 
sMtablir. 

^Ua^I xJÜI allah ajtma^, ein Kind in 
den Schlaf singen; endormir un en- 
fant en chantant. 

^Uä^&JÜI allablaäma^, Abschied neh- 
men; prendre conge, se congedier. 

LJI alma, der Apfel; la pomme. LJI 
^ffcÜLu der Apfelbaum^ pommier. 

^^Lo^ySJ&LJ\ almail^urmak , mit den 
Füssen zappeln; pi^tiner. 

ljUJI almak, nehmen, wegnehmen, gi'ei- 
fen, zugreifen, kaufen; prendre, 
acheter. (JjtcuU wH^it alib barma^. 
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wegnehmen; enlever. vJLJUy^ vH^' 
alib kilmek, herbringen; apporter. 
dL.«.JLjL..^ y^ a J \ alib kitmek, 



mitnehmen; prendre avec. V 
(^L-^Jt kozge alma^, ins Auge 
fassen; fixer ou arreter son regard 
8ur quelque chose, embrasser avec 
le regard. ^jUJI Jy^ jol almalk, 
fortschreiten; avancer. ^^UJI ^Iä 
gan almak, vernichten; an^antir. 
^•LJI ^ . Jj w ^ ^Lw sag ü solni al- 
mai^, umgeben^ umringen; entoumer. 
^jfUJI ^5^.)i^l izini almaj^, verfolgen^ 
nachgehen; poursuivre, suivre. 

^1 alu, die 2jwetschke; prune. «-Jl 
^y^. alui bochara, eine kleine^ sehr 
süsse Zwetschke; espece de prun'e pe- 
tite et tr^-douce. 

^Jf^l alu^, betrübt y düster ^ niedergC' 

schlagen; af&ige, triste, mome. 
(il eli s. (5JJI. 

cJUjuJI elitmek, erhaschen^ erwischen^ 
in die Hand bekommen; attraper, 
happer, saisir. 

^/-yJI aus (Chiva), weit^ entfernt; 
loin, de loin, lointain, ^loign^. 

(^^J^MbAjl alislii^, die Entfernung; loin- 
tain, distance eloign^. 

^U^jülaliämalb:, tauschen^ austauschen; 
changer, ^changer. 

^1 elig, viUbl eUig, Hand, Kraft, 
Macht; main, force, pouvoir. 

LäaJI alin^a, nieder, niedrig; bas, ä 
bas, en bas. 

a. ^Lol aman, Gnade, Verzeihung; 
Wohlbefinden, Ruhe, Siclt^rheit; par- 
don, grÄce; bien-etre, repos, secu- 
rite. vJL«wA^ (jL^I aman birmek, 
Pardon geben; donner quartier. j^Lol 
^j^AM (5ÜÜ^ aman bolgaj sin, lebe 
icohl! portez vous bien ! %jum yA ^jLol 
aman mu siz, befindet ihr euch tvohlf 
vous portez- vous bien? 



a. t. (J^A^a^Ut amsokgiSi^ Ruhe, Sicher- 
heity Friede, Glück; repos, secarite, 
paix, bonheur. 

silxafipf am^i^ (Az.), die weibliche Scham; 
les parties naturelles de la femme. 

^1 amu, auch ye\ b^4> deijai amu^ 
der Oxus der Griechen und ^yS\s>. 
^hun der Araber; TOxus des Grecs 
®* ^® Kj y'^ ^ Öihun des Arabes. 
^^yity^ ^' *"*" bojunda, entlang 
des Oxus; le long de FOxus. 

p» iX^' umud, Hoffnung; espoir, es- 
p^rance. jjUiy J^l umud tat- 
ms\, hoffen, espörer. 

ul ene, auch ana, hier, sieh dal ici, 
Ik, voicil 

bl ene, auch ana, Mutter; mere. 

WjI eneke, Erzieherin, Tante, Hebam- 
me, Matrone; gouvemante, sage- 
femme, accoucheuse, dame, ma- 
trone. 

^äIaJUI enelik, mütterlich; der eine MuUer 
hat; matemel; qui a une mere. 

v::*-^! ant. Schwur, Eid; serment. 
viJUaJl vs^l ant iömek, den Eid trin* 
ken, d. t. schworen; boire le ser- 
ment c-ä-d. faire serment, jurer. 
^Xk.l vÄAjl ant i6ku, Eidestrank, d. i. 
der Schwur, Eidesleistung; acte du 
serment 

LäjI an<Sa, ääjI anöc, so vid; au- 
tant. 

p. |#»l engam, Sammlung; coUecte, 
collection. ^L^JLaJ» Ä^\ engam 
^ilmai^, sammeln, zusammenstellen, 
herrichten; reunir, composer, pre- 
parer. 

V^.^^1 angUajn, derartig, gleich dem^ 
so; ainsi, de cette sorte, de cette 
maniere. 

IcXjI anda, dort; lä (y), par lä. IJl*I 
\(\jy^ anda sunda, hier und da; 
par ci, par lä, ca et lä. ^liXif, 
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^-J^liXil andaki, der oder das dortige; 
cehii ou ce qui est Ik (ds^ignation 
d'une chose qui ocoupe une place). 
^^^jL&ljul tLiidaf^ny ein solcher j derartig; 
un iel, pareil. 

I^l4>il anda^, so^ solch; tel, pareil. 

p. t. ^XolJülendainlu(Chiya), /<u£6C^9 
zierlich j nett; joli, ^l^gant, net, 
beau. 

[Osm« ^JUJLs ^ylyl^y, schon ^ von 
ijJLs \y\3\, GestaU.] 

,jUj4\3|, ^jUxXil andima^:, angima^^ 
lauschen y horchen; ^couter, prater 
Poreille. 

^1 ang oder ong (Ch. t.), Verstand^ 
Sinn; intelligence, raison, esprit, 
sens. ^U^^f ^^1 anki uöma^, 
sehr erschrecken; s'iffrayer, s'epou- 
Tanter. ^5^)! ^5^^ angi uötu, als 
wenn mich der Schlag getroffen hätte; 
comme si j'avais iÜ frappä de la 
foudre« 

jJuJC»! angsiz, plötzlich (ohne Sinn, 
ohne darauf gedacht zu haben); sou- 
dainement (sans sens, sans y avoir 
pens^). 

[Osm. vamJ^I ansiz, plötzlich.] 

dbl ong (Trkm.), der Backenknochen; 
pommette (os de la joue). 

Kit, Uü.l anga, ihm; ä lui. 

JU>.Kif, auch lu^Uül angäbe, bis dort 
hin, so weit; jusque lä, aussi loin. 

^Lp^Kil angarma^, gaffen, anstaunen; 
regarder la bouche ouverte, bay er, 
badauder. 

^^^ JC^I angraki, das jenseitige; ce qui 
est de Tautre cötö. 

^jC)l angri (Chiva), weiter ^ hinüber, 
die entgegengesetzte Seite; plus loin, 
de Tautre cöte, vis-k-vis, oppose. 
^Lj ^jI^^-XjI angrirak bar, gelie 
weiter; ya-t-en plus loin, yr^^^ 
ULs tJuJyic angri tarapiga ikiara. 



schaue die andere Seite an; regarde 
Fautre cöt^. 

^Lo^LCil anglamak, vctmehmen, ver- 
stehen^ begreifen; entendre, conce- 
voir. 

^L^JLaJCjI angitmak oder ^jLoIJlXjI 
angdamak, einfallen, in den Sinn 
kommen; venir ä Pesprit, s^aviscr, 
venir ä la pens^e. 

vaJC»! angiz, das Brachfeld, das weite, 
leere Feld; terre en friche, jachere. 
[Osm. ^^)J^I engin , die offene 
See.] 

^1 ao, Jagd; chasse. ^ULo ^1 ao 
i^mailp, jagen; chasser. 

^1 u s. yt\. 

^1 jl au au, das Gebell der Hunde; 
Famboiement des chiens. 

p. s^l^l avare, zerstört, arm, armselig; 
detruit, pauvre, miserable. 

p.t. (^aJLa^s^I^I avare^iU^, Verlassen- 
heit, Armseligkeit, Elend; abandon, 
mis^re, calamity. st X-g ..*. i a r> Sjt^t 

ijiJ^A^^ avare^ilil^de kezgen, er ging 
in grossem Elende herum; il ^tait 
dans une grande calamity, dans une 
situation pitoyable. 

p. 8\|jl avaze, Rt^y Berühmtheit; re- 
putation, renommee. ft^|JUt ^^s\^l 

^igS^y^ avazesi alemga toätii, er ist 
in der ganzen Welt berü/imt; il est 
cölfebre dans tout le monde, il a 
une grande reputation dans tout le 
monde. ^UJ|^ s\l^t avaze bolma^:, 
verlauten; se divulguer, se dire. 

w^I 6p (Trkm.), Strick, Gürtel, Binde; 
ceinture, corde. 

Ujl oba, auch l^^l ova, Zelt, häus- 
licher Herd; tente , foyer domestique. 
S4X:>U dbU^I obang kajda, von woher 
bist du f d'oü es-tu? d'oü ^tes-vous? 

^^■A- ^ j jt opcin, Rüstung, Panzer; 
armure, cuirasse« hamais. 
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dlAJLüLS V j^t opöinlil^,* gerüstet y gepan- 
zert; arm^) couvcrt d\ine ouirasse. 

Ü'l;^^' oprak (o^^O? *^^^^J winzig; 
petit, trte -petit 

^L;o|%»jjl oprama^, zerreisaen^ zer- 
dtückeln^ alt werden^ abgenutzt sein; 
dechirer, depecer, mettre en pieces, 
vieillir, s'user. 

Kj^I opke, Lunge; Zorn, Grimnty Muih; 
poumon ; courroux, colore, courage. 
[Osm. Ä^l ofge Zorn^ Galle.'] 

dUi^Kjjt opkelenmek, sich ärgern; 
se facher. 

dl^bC^^I öpkelik, muthig ; oourag^ux« 

clLJ^jl obulmek, sich abnutzen^ sich 
abwetzen f sehr gebrauchen; B'user, 
se d^t^riorer, se gäter par rostire; 

ut>jl 6t, Weg^ Uebergang; Galle; che- 
min, route, passage; la. bile. 

vs^jl ot, Gras; Feuer; Zorn; herbe; 
feu; colore; courroux. 

Ij*l ote, vergangen^ unlängst, nach, 
seit; pass^, depuis peu, nagn^e, 
aprte, depuis. 

^^:^Ü^I ote^, der vorhergehende; das 
jenseitige y das gegenüber; le prece- 
dent; du cöte oppos^) Tis-ä-vis. 

vjJLoLj^l otemek, erwiedem, wieder ge- 
ben; zahlen; röpondre; rendre ; payer. 

^Ij^l otag u. \J^)^ otal^, Gemach; 
Zimmer; chambre. 

^\j^\ otek , vorübergehend fremd ; 
passager, Stranger. \j^)S y* v^^l 
yj9 otek mu, ^ona^ mu, ist es ein 
Vorübergehender, oder einer der über^ 
nachten wirdf est-ce un voyageur 
passant ou qui passe la nnit ici? 

^^Ajut oteki, der utdängst vergangene, 

z. B. ^^ ^5^^' ^*^ P^ » ^^ 
letzt vergangene Tag, vorgestern; jour 
pass^ demierement, Favant- demier 
jour. 

^LoÜ^t otamal^, ausgäten; sarcler. 



öberber, arracher les manvaises her- 
bes. 

jy3y\ otrü, gegen, gegenüber; contre, 
contratre. 8c)JUuwj%Jjt otrü sinda, 
ihm gegenüber; vis-ä-vis, en face de 
lui. dULf ,^^1 otrü kUmek, be- 
gegnen; rencontrer. 

vjjjjjl otrük, falsch, lügenhaß, Lüge; 
laux, mensonger, menterie. 

«JUXJ$^%Jji otrükgine, Sc/ielmerei, kleine 
Lüge; petit mensonge, friponnerie. 

^Lci\yü»jl utll^uzma]^, besiegt werden; 
Stre Taincu. 

clLe%bojl otkennek, begleiten, weg- 
gehen oder weiterziehen lassen, eine 
Sache gehen lassen, übersehen, nicht 
bemerken; accompagner, laisser pas- 
ser, ne pas remarquer. 

dU^siX^jl otkerismek, jemand in 
Gesellschaft begleiten; accompagner 
quelqu^un. en soci^te. 

^bo^l ötken, vergangen, ^hemdigj 
früher; passe, auparavant, avant 
sjübo«! otkende, unlängst; Tautre 
jour, demierement. «;o^ U 5' 
otken va^it, vergangene Zeit; temps 
pass^. pL fJ ißj f (j^-^^t otken kiä- 
1er, die Männer der Vorzeit; les 
hommes de Tantiqnitö (du temps 
passe ). 

JUjIXj^I otkenmek, leben, die Zeit 
zubringen, verleben; vivre, passer 
le temps. ,jJu*rp^lXi>jl ^y^ ni^ük 
ötkenirsen, une befindest du dichf 
comment te portes-tu? 
[Osm. vdl»JL^ geöinmek.] 

.^^1 otkür (Chiva), scharf, geschliffen, 
eindringend; tranchant, penetrant, 
aigu. dl^\ ^y^^^\ otkür etmek, 
schleifen; aiguiser. 

^\jo'^y^y\ ötküzmek s. ^Lo^[X3j\ ot- 
kermek. 

CJI t >j C>j! otkünmek, nachahmen, 
ähneln, nachfolgen; imiter^ suivre. 
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9^1 otküngi, der Vorübergehende^ 
der üeberläufer ; le passant , d^- 
serteur. 

Jm^^I ^^^t otles ötleä, nach und 
nachy peu ä peu, successivement. 
[Osm. 8JJ5^»4Xa^ gide, gide = 
nach und na^h,"] 

^U^^^t otlaämak, verbrennen; brü- 
1er, se consumer. 

^Lo^^l otlamak, weiden; anzünden, 
in Brand stecken; paitre; allamer, 
mettre en feu. 

^Ui^^r otlanma^, sich entzünden, 
in Brand gerathen; s^allumer, s'en- 
flammer. 

yCib^l otülgü 8. yOübl. 

^^^1 otlag u. ^yi2^\ otluk, Wiese; 
prij prairie. 

d^JU^I otlng^ feuerig ; flambant, en feu. 

^L4J^I utma^, besiegen, vherwinden, 
von jemand etwas im Spiele gewin- 
nen; yaincre, soumettre, gagner qnel- 
que chose k quelqu^un au jeu. 

vi;L4J^I ütmek, sengen, leicht abbrennen, 
rosten; flamber, griller. 

vJUj^I otmek, vorbei gehen, vorüber 
gehen, durchdringen, durchkommen, 
vergehen, lossagen; passer, p^n^trer, 
percer, renoncer. vJUj^I ^-aJ,! i6i 
otmek, den Durchfall haben; avoir 
la dissenterie. ^L 



nier. 



'r^y 



\ otükci, Schuster; cordon - 



Jyl O^^ 



sauk otken, ich habe mich erkältet; 
fai'pris froid. vJUj^I ^JüöUä 
kunahdin ötmek, verzeihen; par- 
donner. vJL^^j^l ^j^oLaJO dün- 
jadin otmek, der Welt entsagen; re- 
noncer au monde, se retirer de la 
soci^tö. 

>^l ötmeköi, im Begriffe vor- 
beizugehen; en passant. 

^y3y\ otük, StüfeU botte. i^. vjyj^l 
otük puli , Trinkgeld ; pourboire, 
douceur, etrenne. 

Vdmböry. 




^^^1 otün, das Vergelten, die Abbitte, 
Gesuch; faute, deprecation, supplique. 
C?LjO j -x,j ^^Jüu^ji otünini birmek, 
jemand seine Schuld verzeifien; par- 
donner les fautes a quelqu^un. 

^^^1 otun, Holz^ Brennmaterial; bois 
a brüler, combustibles. (Az.) a^L^' 

j^^^^l aga^ otunu, Brennholz ;hois 
de cbauffage. 

*H > ^t otünö, Anlehen; emprunt. 

*^^i/Lowo ^y^y^ otünö birmek, aus^ 
leihen, verborgen; prater, ^^^t 
j^UJI otünö almak, sich etwc^leUien, 
sich etwas borgen; emprunter. 

^^^^t ötüngi, der Leiher ^ der Ore- 
ditgeber; Pemprunteur, preteur. 

^Ui^^l ötünmek, bitten^ Abbitte thun; 
prier, demander pardon. 

^'LiJUl^jI ochäatma^, ähnlich machen, 

zurecht machen^ bereiten; faire sem- 

blable, analogue, preparer. 
.*. 

LT 




y\ ochäaS, ähnlich; ressemblant. 
ywljwu^^l ochäaälik, Aehnliclüceit ; 
ressemblance. 

^L«Uwu^^l ochäamak , ähnlich sein, 
gleichen; ressembler. 

^yMA^\ ochäu^, das Kameelf üllen; 
petit chameau, jeune chameau. 

^L^'^L^^t ochlatma^, einschläfern; 
assoupir. 

^jLoi^Ä^I ochlamak (^jLo^^^l ujuk- 
lama^), schlafen^ schlummern; dor- 
mir, sommeiller. 

-^jl ü6 (^Lä^I üöao), drei; trois. 

^^^^L^^t ücaolasi, alle drei; tous 
les trois. ^^i^Ä^I üölen^i, der 
dritte; le troisieme. 

j^^l u6, m^^\ ug, Anfang^ Spitze; com- 



mencement, pomte. 

iJLcwu u6undin birmek, daran ge- 

ben; donner les arrhes. 
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mr^ u6, ÜC, Rache ^ Groll; vengeance, 
rancune. ^L^JI .«JUs^^t uöini al- 



>>«! uöi^un, Funke; etincelle. 



mak, sich rächen; se venger. /c^.^! 
^K^Jyi nil bolmak, auf Rache sin- 
nen; nourrir un esprit de vengeance. 

Iä^I o^a, Rückenstück eines Schafes^ 
das dem Gaste als Leckerbissen vor- 
gelegt wird; filet de mouton, servi 
au convive comme friandise. 

L^^t ü^e u. '^^ jü^e, hochy erhaben; 
haut, ölevö. cIKIä^I ü^erek, holier; 
plus haut. 

Iä^I ü^e, Wort^ Spruch; mot, sen- 
tence. 

JnL^^I ü^ei, Zank, Streit; querelle, 
contro verse, dispute. 

C/Lm&L^^I ügeämek, Worte wechseln^ 
zanken; quereller, disputer. 

U^^t u6a (Chok.), Zufluchtsort; asyle, 
refuge, abri. 

jjLä^I u6al^ CufL^' ^^' u<5 ajak), 
DreifusSy Herd; Beamte <f Beamten- 
corps; tripled, foyer, ätre; corps 
des fonctionnaires. 

[p. ^Lx-kw sipahi ((5Lj»^) Drei- 
fuss; Beamte.] 

^L^jl u6an, Schiff y ein grosses Fahr- 
zeug auf dem Wasser; vaisseau, grand 

bateau sur Feau. vj'^^' y^^^ ^^' 
lucan, Dampfschif (wortL Feuer- 
schiff^; bateau ä vapeur. 

^l^^l o6av, Spreu; balle, bourriers. 

^Lm&Ij^jI uöraämak, sich gegenseitig 
begegnen; se rencontrer. 

^*Lct«^^t u6rama]^, begegnen, zukom- 
men; rencontrer. 1^s«m»^a^-> ^-a-} 
^Lol%Ä«^l bir kimsege uöramak , y^- 
m^na begegnen; rencontrer quelqu'un. 

^L^^l t f»^t u6kalamak, Erbarmen, 
Mitleid haben ; avoir de la pitiä, re- 
gretter, s'apitoyer. 

^Ias^^I u6kan (eh. t.), der Vogel, der 
Luftbewohner; Toiseau, Thabitant de 
Pair. 



^iL^al o^ek, das Säugekalb; veau de lait. 



vUiS^^I ü6ek, die Dachstube, der Raum 
zwischen dem Dolche; la mansarde, 
grenier. 

vJLo^lX;^^! o^eklemek, kalben; veler, 

mettre bas (un veau). 
^^X^^l ü6ki, Ziegenbock; bouc. 

^Lo^kfi^^l uölamalk, fassen^ angreifen; 
saisir. 

U^^l u6ma(Chok.), Nachricht; nou- 
velle. 

^U^^l (^U^^l) u6mak, ein steiler 
Abhang; das Paradies; penchant C8- 
carpe, rapide; le paradis. 

^'Ufib^jl uömai^,* fliegen, eilen ^ in die 
Hohe steigen, aufsteigen; voler, se 
häter, depßcher, s'elever, monter. 
^5^)' \:^ A ^ y i ^ ^ agizimdin uötu, 
es ist mir vom Munde gefallen; il 
m^est ächapp^ de la bouche. i^^) 
^L4£^^l rengi u6mak, erblassen; pälir. 
^LiLflk.^1 V5^y^ ^^^^ uckan, er hat 
den Verstand verloren; il a perdu 
Pespritl 

iJLii^l oömek, erloschen, ausgehen (vom 
Feuer) , fa/d werden ; s'eteindre, pa- 
lir. s^4>^jKä.jI i^v^ kozüm oöken- 
dir, ich habe mein Augenlicht ver- 
loren; j'ai perdu la vue. 

^^^t u^ur (eh. t.), Antwort, Erwie- 
derung, Zurückgabe; reponse, red- 
dition, restitution. ^%^^^t dLu^ia^ 
(5<>i 4 X A^ chatning u^uri kilmedi, 
der Brief ist unbeantwortet geblieben; 
la lettre est rest^e sans reponse. 

^^^1 ü6ür, die Zeit, Stunde; temps, 
heure. 

[Mong. üdor = Stunde, Zeit.] 

^'L^^^^lu^röak, Brustbein; brechet, 
lunette, fourchette (de la volaille). 

iJLc^^fi^^l odürmek, ansstreichen, cms- 
wischen, ausloschen; effa^er, rayer, 
barrer, eteindre. 
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^^jl ucui^, Blasen auf den Lippeuy 
Fieberausachlag ; des ampoules (ves- 
sies) sur les levres, efflorescences 
(elevures) de fievre, 

U/^^l oöük, ausgeloscheny erloschen, 
faid; eteint, pale. 

\jy^y^ QÖon, wegen, um, für, statt; 

pour, en faveur de. vJ^<?' v5* °^ 
u6un, warum f pourquoi? 

^Uj^jI aöunmalk, die fallende Sucht 
bekommen; aus Furcht wegfliehen; 
prendre Pepilepsie; fuir de peur. 

\^jJ^ g-^l ü6 jolduz, die Wage {Ge- 
^'m); balance (astre). 

\y\ or, der Festungsgraben; le fosse 
d^une forteresse. 

s^\ ör, untoissend, toll; ignorant, en- 
rag^, fou, fren^tique. 

^jl ur (Cbokand) ür (Chiva) or, Hohe, 
hoch^ auf, aufwärts, alles was her- 
vorragt oder in die Hohe kommt; 
hauteur, haut, sur le haut, au haut, 
tout ce qui est i\esi ou qui va en 
haut. 

f%^l ore (Trkm.), der in der Ferne 
ausgestellte Wachposten; das von der 
Heerde oder Karavane zurückgeblie^ 
bene Kameel oder Schaf; l'avant- 
poste äoigne; chameau ou brebis 
restö en arri^re du troupeau ou de 
la caravane. ^ jJU 8%^! 9^y^ ^ 
bir toje ore kaldi, ein Kameel hat 
sich verirrt; un chameau s^est ^gare. 

K«l üre, Säule, Pfeiler; colonne, pi- 
lastre. 

\sy\ ora (Chiva), eine Grube zum Auf- 
bewahren der Fruchte; fosse oü Ton 
conserve le blä. 

\Um\ orez u, oraz, gute Auspicien, Glück; 
ein Eigenname; des bons auspices, 
bonheur; un nom propre. 

dLJ\Kjl orezlik, glücklich; heureux. 

«•K^t oram, Stadtviertel, Gasse, Colonic; 
faubourg, rue, colonic. (j«Uj^.fjtj 



^K^l nanjemes orami, das Stadt- 
viertel Nanjemes (^Chiva); le faubourg 
de Nanjemes ä Chiva. 
^^LoK^I oramak (Chiva), ernten, schnei- 
den, recolter, faucher, moissonner. 

^Lok^l oramak, umwickeln, einwickeln; 
entortiller, envelopper. ij^\\^\ Üv^ 
bozge oramak y in Leinwand ein- 
wickeln; envelopper de toile. 

^Ij^l oren, das Losungswort, durch 
welches zwei Stammesgenossen in der 
finstem Nacht aus der Feme sich 
erkennen. So z. B. bedient sich: 

der Stamm ISat des Wortes ^^Li%^l 

urgan 

Mangit - - (^i^Lj 

talaj 

Kenegöz - - ^^^ 

öauli 

. Chitaj - - U^^l 

uluta 

Kungrat - - ^UlXjL^ 

öapilgan ; 
signal ou mot de ralliement par le- 
quel deux membres de la meme 
tribu se reconnaissent de loin dans 
la nuit. 

^U^^K^I qrenlaämak, das Losungs- 
wort aus der Feme ausrufen; pro- 
noncer le mot de ralliement de loin. 



vaj>^^l urt s. ^yri^ 



vsj^^t ort, der Wiesenbrand; incendie 
d'une steppe ou prairie en feu. 
^Lo\Lj v;y^)l ort jazma^:, eine Heide 
oder einen mit Gras bewachsenen 
Theü der Wüste in Brand stecken; 
mettre le £eu ä une partie du desert 
couverte d'herbes. 



U%^t orta, Mitte; milieu. ^ - ^ ^ , i sy 

clU^^' ortaga tuämek, vermitteln, 

als Vermittler auftreten; inter venir, 
faire le mediateur. 

U^o' ^)}^ ^^^ *"^^' ^^ Deichsel oder 
Stange des Pfluges; timon de la charrue. 

28* 
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(^^JxL^ ü\^l orta öaglik, im reifen 
Mannesalter y ein Mann im vierzigsten 
Jahre; homme dans Pagemür, homme 
de quarante ans. 

^LoUj^l ortamak, verbrennen y anzün- 
den; brüler, mettre en feu, embraser, 
allumer. 

^^üu^l ortan^, der Mittler; der Ver- 
mittler; celui du milieu, mediateur. 

(3^lX^^)I ortangilik, die Vermittlung; 
mediation, intervention. 

^UjÜk^I ortanmak, sich entzünden y in 
Flammen aufgehen; s'embraser, se 
brüler, etre consume. 

^JjU-iÜ^^I örtenmek, sich entschvldigeuy 
sich schamhaft zeigen; s^öxcuser, se 
montrer timide. 

^ii-ö\^l orteng (eh. t.), Post^ Station; 
poste, Station. 

^^^j viLöp^l orteng begi, der Post- 
meister; maltre de poste. 

vy^\^l ortük, Schleier, Kopfdecke^ HülUy 

Tuch; voile, couvre-chef, coiflftire, 

enveloppe, drap. 
^Jf^-Ä\^l uröuk, Spindel; fuseau, 

broche. 
w^^^l ürgük, Meerbuseny Vorgebinge; 

golfe, cap. 

c;>?^;^' ^''^^"' Ü^^;^' urcin, Grady 
MasSy eine feste Zahl; degr^, nombre 

fixe, mesure. 
lo^jl orda, der Hofy die Wohnwig der 
Regenten und Befehlshaber; cour, ha- 
bitation des regents et des chefs. 

^^u l*>^^l orda begi , der Haushof - 

meister; maltre d'hotel. 
^^Li^^l urgagi, das Weibchen der 

Vierfüssler; femelle des-quadrup^des. 

K\«l orge, ein steiler Orty der kleine 
Damm^ auf dem das Holzwerk des 
Zeltes aufgerichtet wird; un lieu 
escarpö, un petit tertre sur le- 
quel est erigie la boiserie de la tente. 

o^^l urge (Az.), das Siebengestim; les 
pl^iades. 



vJUjIS^^I orgetmek, lehren^ unterrich- 
ten; instruire, enseigner. 

vJLm&L5^^I örgesmek, sich gewöhnen; 
s'accoutumer. 

C/U3L$\^I orgenmek, lernen y gewöhnen; 
apprendre, accoutumer. 

vi/LoLS^jl ürgemek, springen y auffah- 
ren y aufspringen; sauter, s'elancer. 
^^Jul5^^t db4>&$^^ borgedek ür- 
gejdür; er springt wie ein Floh um- 
her; il saute comme une puce. 

^-^li^^l urgam^ oder ürgemöi. Spinne; 
araignfe. 

[Osm. orüm^ek von ^^Kjo^^I örmek, 
spinnen y flechten.] 

j^)^ ürküö, Hocker des Kameeis; la 

bosse du chameau. 
&5^jl iirke, Spindel, Spinnrad; fuseau, 

broche, rouet. 

[Osm. äS^^I öreke.] 

(JLJ^^I ürkulmek, sich im Kreise 
herumdrehen y sich winden y sich un- 
terthänig zeigen; se tourner, tour- 
noyer, se montrer tres-humble. 

y))^ ürkü, die Furcht; peur. 
vJLov^^l ürküzmek, erschrecken; ef- 
frayer, 

(JLo^^^l orlemek, flechten^ spinnen; 
filer, corder, tresser. 

vi/LoiK«l orlemek, stromaufwärts fah- 
ren^ aufsteigetiy in die Hohe gehen^ 
emporkommen; monter, aller eumon- 
tant, remonter une rivifere. 

viU^^I orlek, die Stange oder der Mast 
im Schiff y an welchen das Schlepptau 
befestigt mrd; le mät qui supporte 
la cable qui sert ä remorquer. 

^JJ^^^I ormak (Trkm.), ernten y mähen, 
schneiden; recolter, faucher, mois- 
sonner. 

^\jo\^\ urmak, schlageny hauen, treffen, 
fallen; zufallen; battre, frapper, 
tomber; se fermer. o^^;^' ^)y^^ 
kozge urmak, ins Auge fallen; sauter 
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ä la vue. \J^jy^ '^^^-^ j"^® 
urmai^, vorwerfen; reprocher. 

clLoxjl ürmek, blasen ^ aufblasen; Bouf- 
fier, gonfler. 

<JLo^^l ormek, flechten j spinnen y we- 
ben; filer, tisser, tresser. 

vJL^^^I orme^ek, Spinne; araign^e. 

lusji orme, Strick, Flechte^ Knopf; 
corde, tresse, bouton. 

lüo^jl urma, eine Ideine Blase, die auf 
der Haut entsteht, Griesel; pptite 
v^icule sur la peau. 

^^Jl om, Ort, Platz ^ Stelle; lieu, 
place, ^f^^)}^ omiga, anstatt; au 
lieu. (54X-Ä^La^ '^;^( ^5-***^ 
hemesi omiga ^ajlasdi, alles hat sich 
an seinen Ort begeben; tous se sout 
rendus ä leur poste, chacun est h 
sa place. 

^LcÜk^I omama^, eine Wohnung ein- 
nehmen^ sich niederlassen; avoir une 
habitation, s'ötablir. 

^i ♦ «ftt 'u^^ ornaämak, sich an seinen 
Ort begeben; se reodre k sa place, 
ä son poste. 

•N^l ürü (Trkm.), ein verschnittener 
Widder; un bölier cbaträ. 

p. Sj)jl uruz (^jjO? d^ Fasten; jeüne, 
caräme. 

p. t. ^)9)^t unizlu, der Fastende; celui 
qui fait carSme. 

^^^^1 ums, der Russe; der russische 
DuccUen oder Halbimperial; russe, 
ducat russe ou demi-imp^rial. 

^^A«Mk%^l urusi (Az.), jPeiMter, Fenster- 
scheibe; fenStre, vitre. 

^yjjl umä, Kanwfj Schlacht; com- 
bat, bataille. 

^L^^^jl^t uraäma^ kämpfen, bekriegen, 
sich zanken; lutter, combattre. 

^•^^1 uruk, Familie, Kern, Samen^ 
Mandel (einer Frucht); famille, pe- 
piD, amande, semence. ^ m» ^Ls 

^^4>5>^ iJ^^Ji;^' ^^j®' urul^din bo- 
ladur, welcher Familie gehört er denn 
an? ä quelle famille appartient-til? 



jiLU ij^^^t um^: l^ajaö, die Ange- 
hörigen; les parents. 

^l,g 9^.'i ^'9)^( umi^ to^kan (eh. t.), 
die Angehörigen^ die ganze Familie; 
les parents, toute la famille. 

<J*p^l ürük (eh. t.), Pßaum£, Ama- 
relle; prune. 

vJ^>^l üriik, aufgeblasen, inwendig leer; 
enfie, gonfiö, vide dans Pint^rieur. 

^[^^s^\ urulmak, geschlagen werden^ 
getroffen werden; ^tre battu, etre 
frapp6. ^-^*** ^LiJ^^^I ^t>ljÄ 
chodadin urulgan siz, Gott hat euch 
gestraft; Dieu vous a puni. 
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p^^^l (jv-)^^l) orüm, der Zo|p/, die 
Flechte; tresse de cheveux, queue. 

^j^^^l uran, Hügel; Thron; ein er- 
höhter Platz ^ worauf die Anführer 
bei Musterung ihrer Truppen Flatz 
nehmen; colline; tröne; lieu elevö 
oü se placent les commandeurs pour 
la revue de leurs troupes. 

db^^^l orüng. Helle, Licht; (Kirg.) 
die obere Oeffnung des Zeltes^ wo das 
Licht hereinfällt, Fenster; lumi^e, 
Touverture du haut de la tente, par 
laquelle la lumifere entre, fenetre. 

^U3.«ji urunma^, stampfen (mit den 
Füssen), unruhig werden, zusammen- 
schlagen, leiden; frapper du pied, 
piaffer, tr^pigner, s^inquieter, broyer, 
soufiGrir. 

^^^u^yjM\ urunuäma^, sich gegenseitig 
schlagen, anprallen; donner Fun centre 
Tautre, rejaillir, bondir. 

(5j^l ori, stromaufwärts; amont. 

\jl oz, selbst, allein; meme, seul. Sjl 
süül uA^aJüv^l oz ozige gep ajtar, 
er spricht zu sich selbst; il parle ä 
lui-meme. ^y^X^ ^'^y\ ozi bilsun^ 
es liegt nichts daran; n^importe. 

*•! 6z, Kem^ innere Substanz, Mark^ 
Kraft; pepin, noyau, substance Interi- 
eure, cceur del^arbre, force, vigueur. 
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yi\^\ ozlü, kräftig^ gut^ stark; robuste, 
vigoureux, fort, bon. (^a^&L yi\y\ 
ozlü balöik, ein fetter Lehmboden; 
8ol argileux. 

K^l uze, aufy darauf, über; sur, au- 
dessus. lul \jy^)^ {S)^ bari koäun 
uze, Über die ganze Armee; sur toute 
Tarmee. 

^UjK^I uzatmak, begleiten y schicken^ 
dehnen; accompagner, envoy er, ^ten- 
dre, 

^JjK^I uzak, lang^ gedehnt; long, al- 
longe. 

^^1 ^Ji'))l uzak agru, Schwindsucht; 
phthisie, marasme. 

vJK^I ozek, der Kern der Fruchte; das 
Mark der Pflanzen und Bäume; le 
pepin (noyau) des fruits, la pulpe 
des plantes. 

^k^l özen, dae eben van der Milch 
entwöhnte Kind; Tenfant qui vient 
d'etre sevr^. 

^Xi^Kjl özengü, Steigbügel; ötrier. 

vJUitx^l özenmek, eich trennen^ eich 
abreiseen; ötre rompu, arrache, dö- 
chire etc., se s^parer, se desunir. 

^£U\^I ozbeg, schlicht y redlich^ tapfer; 
der özbeg; simple, droit, honndte, 
brave, courageux; PÖzbeg. ^^^)^i 
jyjy^ (5-"^^^ ozbeg kisi turur, er ist 
ein Ehrenmann; c'est un honnSte 
homme, un homme d'honneur. 

sdLJXdV^t ozbeglik, Redlichkeit y Wesen 
und Charakter u. s. w. eines Özbeg; 
probitö, mani^re d'etre, caractere 
etc. d'un özbeg. 

1 ^^)^t ozge, andere y übrige; autres. 
^LLi-J^ ^^))^ ozge bolmak, sich 
verändern; se changer. 

ic^ljvjl özgege, übrigenSy im übrigen; 
d'ailleurs, outre cela. 

\jy^)}^ üzgün, ^ uy^)y^ "^8"n 

SU, ein Wasser y über welches man 
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schwimmen kann; une rivifere qu'on 
peut passer ä la nage. 

vJ^\^| ozlük, Einzelnheity Einsamkeit; 
isolement, solitude. 

«£JLxJ\^l üzlik, Trennung^ Abschied; 
cong^, Separation. 

^Lo\^t ozmak, anwachsen y zuvorkom- 
men y übertreffen y einholen; croltre, 
surpasser, atteindre. |jL&)jt ^.^X^a^ 
^^^jum kimdin ozgan sin, wen hast du 
übertroff enf qui as-tu surpass^? ^^j^ 
|Kjl kün ozar, der Tag nimmt zti; 
le jour croit. 

vJL;ov«t üzmek, schwimmen^ auf die 
Oberfläche kommen; nager, venir ä 
la surface. 

clLo\«l özmek, abbrecheny abreissen, ent- 
wöhnen (der Milch); rompre, dechi- 
rer, sevrer (un enfant). 

8\ai üze, verlassen y vereinzelt y abge- 
brochen; quitte, isole, rompu. 5\^l 
^^L^ üze cbatun, Wittwe; veuve. 

^^1 US, Verstcmdy Sinn; intelligeoce, 
sens. ^^JüLa-^ ^öuoyJ usumdin 
öikti, ich habe vergessen; j'ai oublie. 

JL*M^t usal, garstig y abscheulich; laid, 

affreux. 

[Osm. usanmak, verabscheuen.] 

o^AM^I üst, übery aufy hoch; sur, haut. 
»JLüubM«! üstige, darüber; au-desaos. 

vs^\*j v:>^iM^I list jort, das hohe Plateau^ 
welches sich am nordöstlichen Ufer 
des kaspischen Meeres aus der grossen 
charezmischen Wüste hervorhebt; baut 
plateau qui s'^l^ve au bord nord- 
est de la mer c^pienne au-dessus 
du grand desert de Kbaresm. 

p. UuM^I ((>ÜuM^t) usta (ustad), Meister^ 
geschickt; maltre, adroit, habile. 

p. t. sILaJU^ä^IAjUim^I ustakar^, 
List^ Schlauheit; ruse, finesse. 

^^Lum^I Osten (eh. t). Canal; canal. 

viJÜuM^I östek (eh. t.), Pfeiler y Stutze, 
Gesimse; pilastre, appui, entablement. 
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^ICutf^l osken, hoch gewachsen; haut, 

ileve. 
^Ui^Lyy^l uslanma^, zum Verständniss 

gelangeuj' etwas einsehen; reconnaltre, 

concevoir, comprendre. 

^Uam^I osmai^, abschälen^ abputzen; 
ecorcer, peler. 

vJLmmjI osmek, wachsen ^ auf schiessen; 

gross werden; croltre, pousser, gran- 

dir. 
\^^^yMiy\ osulmak, sich schälen^ sich 

rinden; se peler. 

ji^l 06! eine Ausrufung^ mit der man 
die Hunde verjagt; un bruit, pour 
cbasser les chiens. 

er^I oö, J^\ ei u. yJbl Ü (s. JU^I, 
yju&^\)^ dieser, der; celui-ci. 

vi)L^^L^^I üäermek, vorwäii» stossen, 
vorrucken; faire avancer. 

^Läjt uäak, klein^ jung; peüt, jeune. 
J^. ^L^^l usak pul, Kleingeld; 
petite monnaie. 

Lä^I uäa^6i, der Tandler , Klein- 
händler; mercier, petit marchand. 

^L^^LjL-4£^I usaklamak, in kleine 
Theüe zertheilen; diviser en petites 
parties. 

JLw^t auch Jl^^I oäel, jener, jener 
dort; celui-lä. |*jJL&^l, aJJLi^^I, 
oäeldem, sogleich^ im selben Augen-- 
blicke; ä Pinstant. 

^LmJLm^I uäaltmak, in Stücke zer- 
hauen^ verkleinem; d^membrer, fen- 
dre, r^duire en petits morceaux. 
oJUw^l ^ft^Aj yMit äu tengeni usalt, 
wechsle mir diese Tenge; changez- 
moi cette tengue (monnaie). 

xa^Luw^l osen^e, so viel, um so viel; 
autant. 

l4X3Lw^l oäende, dort; lä. 

«JjüL&^t oäendek, gleich jenem; ana- 
logue ä celui-lä. 

^UüLc&^t osengage, bis dorthin; jus- 
que-lä. 



^Aduv^l oäbu, dieser; celui-ci. 
[Osm. yjuSA iäbu.] 

^jLoiL&jl (jLoiU.^!) oälamak (uc- 
lamak), anfassen, angreifen, zugrei- 
fen; saisir. 

^jLfc^l augan, ogan, Gott {veraltet); 
Dieu (vieux). i^^-^^t auganim, ach 
Gott! oh mein Gott! oh Dieu; o mon 
Dieu! 

^Uifw^l auämal^, schmerzen, wehklagen; 
faire mal, causer une douleur; se 
lamenter, se plaindre, g^mir. 

\Sy^}^ ogri, ori, der Dieb; voleur. 
(3A-b%^jl ogrili^:, Dieberei, Diebstahl; 

vol. 
yjj>yky\ ogrin, heimlich^ verborgen^ 

leise; en secret, cachä, doucement. 

leise; tr^s-doucement, tres-bas. 

^^'^kk^S oglaj^, der junge Ziegenbock; 
le jeune bouc. 

\yky^ ogur, our. Glück, gutes Loos, 
gutes Zeichen, Schutz, Wache; bon- 
heur, sort heureux, bon signe, pro- 
tection, garde. 

^L^^^^l ogur£ali, ein Nebenzweig der 
Jomut-Turkomanen ; brauche latera- 
le des Yomut- Turkomans. 

^Lq^j^^I ogurlamak, stehlen; voler. 

\^^l oguz, dick, grob, ungeschliffen; 
gros, grossier. 

jw^^l oguä, Enkel; petit -fils. 

\Jy^y^ ogluk und or-*^^' ^^'^^ 
Rinne, kleiner CancU ; petit canal, 
fosse. 

^^^jJ^^t ogulduruk, Rogen^ Fisch- 
eier; (Bufs de poisson, caviar. 

^UjU^J upatmak, zerstückeln, zer- 
stossen; ammorceler, broyer. 

^Uiüci^t optanmai^, sich schämen; 
avoir honte. 

^^I*J^I uprak, klein, zerstückelt; petit, 
mis en pieces, depece. 
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^Lol«J^t upramak, zerstückeln y zer-- 
reissen; mettre en pieces, döchirer, 
depecer. 

^^^1 o^, die oberen halbbogenartigen 
Holzstücke des Zeltes; der Pfeil; les 
morceaux de bois formant demi-cerde 
pour le haut d^une tente; flache. 
^U^y» &A3^| ol^a tutmal^, auf je- 
mand mit einem Pfeil schiessen ; viser 
quelqu^un avec une flecbe. 

^^\ o\^ zugleich; baares Geld; ähn- 
lich; en m^me temps; argent comp- 
tant; ainsi que, semblable. 

a. oLi^t aul^at, das Auskommen y das 
Unterkommen; le necessaire, de quoi 
vivre, place (pour vivre). va>Ujl 
välLc^ au^at birmek, jemand er- 
halten; soutenir quelqu^un, entretenir 
quelqu'un. ^UjU vs^U^I aukat tap- 
mak, sich nähren^ leben; se nourrir, 
vivre. 

^U^l o^iar (eh. t.), hochy erhaben; haut, 
Ilev6. 

^LoU^I ^Lo^U^I oj^amai^, okalamai^, 
Uebelkeit haben, sich erbrechen; avoir 
mal au coeur, vomir, regorger. 

I«J^I o^a, Schale; tasse, coupe. 

I J>^l o^ra, Flechte, Ausschlag auf der 
Haut, eine trockne Wunde; dartre, ef- 
florescences sur la peau; plaie seche. 

^LclJ)^t oi^rama^, voinseln, leise ru- 
fen; gemir, appeler ä voix basse. 

^^^1 ol^an, die Walze; cylindre, 
rouleau. 

^Lo^jl oklama^ (eh. t.), werfen, 
schleudern; jeter, fronder, lancer. 

^Lc^U^I o^alamak, zerreiben, zerknit- 
tern; broyer, triturer, bouchonner. 

\^y^y»^\ ol^mak (eh. t.), verstehen, 

begreifen^ lesen; comprendre, con- 
cevoir, lire. ^ djyü»^l oi^tung mu, 
hast du verstanden^ as -tu compris? 

viJ^t ok, Stütze, Standpunkt, Pfeiler; 



appui, pilastre. \y**^^ oksuz, ver- 
lassen, Waise; isole, quitt^, orphelin. 

i^^l uka u. oke, jüngere Schwester; la 
soeur cadette. 

^jjK^I ügej, stief, fremd; adopts, stran- 
ger. ^5^^Lj ^^y\ ügej balasi, sein 
Stiefkind; son beau-fils, sa belle-fille. 

ssaJ^I oküt, der Rath; conseille, avis. 

US^I okte, ^^^\ okti, der VortheU, 
Gewalt, Macht, Stärke, Lob^ Vorhand 
(im Spiele); a vantage, pouvoir, 
force, louange; ßtre premier au jen. 
^\Mj^ \ufy\ C^J-Äl;/ koreÄdin 
o^te 6ikkan, er war siegreich im 
Kampfe; il fiit vainqueur au combat 

JUoilLxJ^t oktelemek, Vortheil er- 
ringen, siegreich sein, überwältigen; 
reussir, vaincre, soumettre. 

dUJIji^l oktelik, stark; vortheühaft; 
fort, avanta^eux. 

^pi^l ogeö, Reue; regret, repentir. 

&ss^t oköe, Ferse, Stützpunkt, Eifer, 
Ausdauer; talon, point d^appui; z^e, 
duree, perseverance. 

dLo^iufiJ^I oktelemek 5 mit dem Ab- 
sätze stossen, aneifem, aufmuntern; 
frapper, heurter du talon, exciter, 
animer, encourager. 

sÜjisjoSyi oköeUk, ^f^y standhaft; 
zSie, constamment, avec perseve- 
rance, fermement. 

^y*Sy\ bVmk, mangelhaft; d^fectueui, 
imparfait. 

^ I Vj M> V^t oksütmek, nach etwas 
schmachten lassen, verringern, schwä- 
chen; faire languir, affaiblir, dimi- 
nuer. 

vilLJ^^M^r^t qksülmek, weniger werden, 
sich vermindern; s^amoindrir, se di- 
minuer. 

vi^Le^^wM^I oksümek, aehr verlangen, 
sehnsuchtsvoll wünschen; desirer ar- 
demment, languir. 



225 



väHjo^^t oklemek, stosseny schlagen; 
frapper, ba^tre, l^^k$^l öklege, Ohr- 
feige; soufflet sur le visage. 

dlJSjS ögmek, dL>y^l ögumek, 
rühmen^ preisen, rathen; louer, exal- 
ter, vanter, conseiller. 

^^1*4^1 ojmen, Ernte y Sammlung; re- 

colte, collection. 
^5jl ogü, eine Oeffnung im gefromen 

Flusse; oaverture dans la glace d^une 

riviere. 

^S^l ügu, Nachthaube; cornette, bon- 
net de nuit. 

^'^UL ^1 oküjapala^ (Chiva), die 

Nachteule; hibon. 
(JL««^5^I ogBrmek, wehklagen^ stöhnen; 

gemir, se lamenter, se plaindre. 

C/Lx^^l ügürmek, abwenden , weg- 
wenden; tourner, dötourner. \^. 

C/Lo%^| jüz ügürmek, das Gesicht 
abwenden j erstehen, lossagen; tourner 
la face, renoncer. 

^[^^yS^y\ ügüriilmek, sich herumwen- 
den ^ sich umdrehen^ sich kreisen; se 
toumer, se retourner, sc tourner en 
cerde. 

Jm^I öguä, Fülle y Menge y Haufen; 
foule, amas, multitude. 

J^^t ogul u. bkvly die Runde y der 
Knauly die Menge; le cercle , ronde, 
peloton, multitude. 

v2/Lo^^5^t ogülemek, versammeln, zu-- 
'sammenschaarefi; s'assembler, s^at- 
trouper, se grouper. 

v^Lo^^S^t ogülemek, in der Eisdecke 
eines Flusses eine Oeffnung machen; 
faire une ouvertnre dans la glace de 
la riviere. 

C/LJ^I okülmek, rund werden, sich 
zusammenrollen; s^arrondir. 

f^y^ ögun, ausser, ausgenommen (im 
selben Sinne wie l^)^')» outre, ex- 
cepts. 

3^1 ogünc, Reue; repentir^ regret. 



^^jd^fi^y\ ogundüruk, auch ojfindürük, 
die dicke durchlöcherte Eisenplatte, 
welche die Schmiede zum Durchlöchern 
des Eisens gebrauchen; grosse plaque 
en fer trouee dont on se sert pour 
percer le fer. 

U/Ui^t ogünmek, bereuen; repentir. 
v2/U3^l ^^4>auwO yj bir nersedin 
ogünmek, etwas bereuen; se repentir 
de quelque chose. 

J^t öl 8, JySt» 

J^l ol, er, jener; lui, celui-lä. P^^^ 
olöag, alsdann; puis, alors. y^ljymfJ 
olsong, nachher; alors, ensuite. f*^^' 
oldem, sogleich; tout de suite. 

J^f aul, rfflw Zelt, Gehöfte oder Hei- 
mcUh; eine Gruppe von mehreren zu 
einer Familie oder demselben Stamme 
gehörenden Zelte; la tente, la cour; 
une groupe de plusieurs tentes ap- 
partenantes ä la m^me famille. 

fJ^Ji^\ aultaä, Nachbar; voisin. 

^y\ ula (eh. t.), Anhöhe, Berg; ili- 
vaüon, mont, montagne. 

^Uj^^I olatmak, gebunden oder be- 
festigt werden; etre li^ ou attache. 

(3^^^l ulaöii^, ein kleines Filzzelt; 
petite tente de feutre. 

Jirif^l Wcs, J^yi^\ olüö, Thea, Antheil; 

partie, part, quote-part et cote-part. 
viLbLiM^I oleälik, betheiligt; ayantpart. 
^U^^t ulaämak, brüllen, wild rujen^ 

ausschreien; rugir, mugir, crier. 

^U^^^t olaämak, anlangen; anstecken 
(mit einem Uebel), behaften; arriver; 
infecter, etre contagieux. 

vJUaw^^I üleämek, Antheil bekommen^ 
unter einander vertheilen; recevoir 
sa part on quote-part; partager. 

fi^«t ulag, jedes Thier, welches zum 
Reiten gebraucht wird, Pferd, Kameely 
Esel; animal qu^on emploic comme 
monture, cheval, chameau, ane. 

^^^1 olak, Zicklein; chevreau. 

29 
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^^^1 aulak, weit^ entfernt; loin, eloigne. 

^^if^l olak, ein ungeschicktes Mädchen; 
eine schlechte Haustcirthin; fille mal- 
adroite; mauvaise menag^re. 

^Ui^^l aulakma^, sich entfernen; 
s'eloigner. 

^Ui^^l ulakmak, reiten y zu Pferde 
steigen, reisen ^ wegreisen; aller k 
cheval, monier ä cheval, voyager, 
partir. 

^L-«5(^l olamak, binden, befestigen; 
Her, attacher,' affermir. 

viLj^^l oleng, Wiese, Gras, Weide; 
pre, prairie, l'herbe, pätnrage, pa- 
cage. 

^2li^^l üleng, ein Lded, Gesang; chan- 
son, chant. 

^UJ^I ultan, dbUJ^I ölteng, Sohle, 
Sohlenleder; plantes des pieds, cuir 
ä semelle, cuir fort. 

I*jjjl oltra, die Erhöhung im Schiffe, 
auf welcher die Ruderer stehen; ele- 
vation dans im bateau, oü les ra- 
meurs sont placös. 

^Lje\^«^jü^| olturguzma^, jemand 
niedersetzen; faire asseoir quelqu^un. 

^L««^^t olturmak, sitzen, an einem 
Orte bleiben; etre assis, s^asseoir, 
rester ä la meme place, au memo 
lieu. 

vyLopyJ^t oltürmek, umbringen, todten; 
tuer, assassiner. 

\yd^l oltuz, dreissig; trente. 

\JLy\ olga. Beute, ein Antheil an der 
Beute; Sklavin; proie, part d'une 
proie; esclave (femme). 

^l^Ü^i ol6ar, Kriegsbefehl, Nachricht; 
ordonnance de guerre, nouvelle. 

jwLfiJ«! ol<Saä, Verehrung, Ehrenbe- 
zeugung, Achtung; respect, hom- 
mage. 

^U^Ui^l ol^aämaj^, tauschen, theilen; 
changer, troquer, echanger, partager. 



^^Hj^jt olöek, Maass, Gleichgeteiciu, 
Massigkeit; mesure, equilibre, tem- 
perance. 

^LoLsiJ^I ol6amak, verehren^ achten, 
segnen; eine Art Huldigung, wobei 
man auf einen Fuss niederknieend- 
eine Hand auf den Kopf legt und 
das Knie des zu Verehrenden kOsst; 
respecter, estimer; une mani^re de 
tömoigner son hommage ä quelqu^un, 
en flöchissant un genou et portant 
une main ä la töte et baisant le 
genou de celui que Ton respecte 
et que Ton estime. 

^^^^^1 olson (Trkm.), nachher^ spä- 
ter; ensuite, alors, plus tard. 

^'Ua^UÜ^I olgajtmak, gross machen^ 
in die Höhe bringen; faire croltre, 
agrandir, augmenter. 

^U^UÜ^I olgajmak, wachsen, gross 
werden; croltre, s^agrandir. 

^KJ^I ulken (Chiva), gross ^ erhabeny 
mächtig; grand, haut, eleve, puis- 
sant. 

viJUjyO,! («. ^UaäJU) olgunmek, in 
einen süssen Schlummer verfallen; 
s^assoupir, dormir d^un sommeil le- 
ger. 

aüO^I olke, Land, Gegend; pays, con- 
tree. 

^ÜyJ^I ulutag, ein Berg in Chokand; 
montagne ä Ehokand. 

^y^l ulus, Fbtt, Nation; peuple, 
nation. \y*y^)^ ^"^^ heme ulus, die 
ganze Welt; tout le monde. 

^U^y^t aulusmak, bellen; aboyer. 

c^^l ulug u. ij^^l ulu%, gross, er- 
haben; grand, haut, öleve, puissant. 
v^JUJLu ^^^1 uluk bilmek, verehren, 
achten; respecter, estimer. 

^yXjy3^\ ulul^uk, Grösse; grandeur. 

^jLo^^l ulukkan (Trkm.), gross^ 
mächtig; grand . puissant. 
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vj^^l olük, todt, Leiche; mort, ca- 
davre. 

^^15^5! oluklük, der Tod; la mort. 

xJ^^I ülüge, Wiege y Schaukel; ber- 
ceaii, balan^ire, escarpolette. 

^^Lxf^^l ulumak, das Bellen der Hunde; 
Paboiement des cbiens. 

1*^1 um, Mehl; farine. vJL«!^! «»^I um 
etmek, zerstäuben^ zermalmen; re- 
duire en poudre, broyer, pulveriser. 

^Lojl umac (Chok.), eine Art Mehl- 
speise; un mets de farine ou une 
esp&ce de bouillie. 

[j»^l um, Mehl u, jil aö, Speise.] 

i^Lc^l uman^ (A.Z.), Hofff^ung; esp^- 
rance. 

LsiL«jl Omca, der Pßock, ein dickes 
Stück Holz; piquet, pieu, cheville, 
gros morceau de bois« 




om6a kUi, ein starker, tüchtiger Mann; 
un homme brave, fort puissant. 

^Ui^uMüO^I umsunmai^, verzweifeln^ den 
Muth verlieren, hoffnungslos sein; d^- 
sesperer, perdre le courage, etre 
Sans espoir. 

^jlCo^f omgen, die Brust des Pferdes; 
poitrine du cbeval. 

dUJUICo^l omgenlik, der Brustriemen 
der Fferde; poitrail des cbevaux. 

[^AJsyoy\ umurt^a, das Rückgrat, das 
Sreuz eines Thieres; la croupe des 
animaux de monture et de charge. 

^^1 on, die Rechte; die Zehen; zehn; 
la main droite; les doigts des pieds; 
dix. iiy^ y^y\ on kol, die rechte 
Hand; la main droite. 

liXji^i onda, rechts; ä droit. 

^^^1 on, Laut, Ton; son, voix. ^^ijuo 
&ij| ^^1 bijik on ile, mit sehr lauter 
Stimme; ä baute voix. 

[Osm. y^}^ önlü, der eine Summe 
hat^ 

^L«u^l onamal^, zufrieden sein, wollen, 



annehmen, genehmigen; etre content, 
etre satis&it, vouloir, accepter, ap- 
prouver, consentir. ^(>&aamj^ o 
^Lob^l bir kimsedin onamak, mit 
jemand zufrieden sein; Stre content 
de quelquW. 

\^^\0^y\ ondali^, das Zelient; dizaine. 

^L^liXi^t ondamak, einen Laut von 
sich geben ^ rufen; donncr un son 
de voix, crier. 

>^tX-3jl ondur, hoch^ erhaben; haut, 
ölevi. 

«^iXijl ondur (eh. t.), frevelhaft, hass- 
lich; vicieux, criminel, laid, /p^ 

^^^ ^gM*j\ )^d^^\ hie ondur isi jok, 
er hat gar keinen Felder; il est saus 
d^fauts. 

^'Lo^^(>J^f ondurmak, zufrieden stellen, 
aussöhnen, beschwichtigen; satisfaire, 
concilier, reconcilier, apaiser, calmer. 

^Uü^l ongan (^Kj^f ongen), gerade, 
glücklich; droit, heureux. 

dL-3jt ong, vor; devant, avant. 
I(>jjcij^^l ongimizde, vor uns; de- 
vant ou avant nous. 

v£Jb^l oxtg (eh. t.), rechte gut^ das 
Recht; droit, bon, le droit. 

^Lc^Kj^I ongarmak, gerade machen, 
heüen y aufrecht stellen, leiten, im 
Wagen fahren; faire droit, applanir, 
guerir , mettre debout , conduire, 
conduire en voiture. 

^LJKj^I ongalmai^, heilen, genesen, 
gerade werden, in Ordnung kommen 
oder sein; guerir, devenir droit, sc 
ranger, etre en ordre. 

^IX^al ongen (eh. t.), /lOch gewachsen^ 
von hohem Wuc/ise; grand de taille. 

vJLkLxC)^! ongtermek, ausleeren, um- 
stürzen; vider, ren verser, boule verser. 

vJUjIJ^^I ongdejmek, werden wie es 
sein soll, gerathen; venir ä souhait, 
• toumer en bien, reussir. 

29 • 
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Jj..oM. C iy\ ongsul, rechts und links, 
überall; a droite et ä gauche, par- 
tout. 

\iy£^^\ ongkol (ch. t.), die Reckte^ 
der rechte Ami; la droite, le bras 
droit. 

^Uj^k^^l onglanojak (ch. t.), sich 
bessern y in Ordnung kommen; se cör- 
riger, etre mis en ordre, se ranger, 
s^arranger. * 

vJ^XLXi^t öngülluk, das Ifglsgehange 
der Frauen; le collier des femmes. 

^Lm&^X»^! ongusmak, sich ernähren^ 
Unterkommen finden ; avoir de quoi 
vivre, se soutenir, trouver un em- 
ploi. 

^^-X-j^l ongi (Trkm.), leicht; facile, 
16ger. 

(JUj^I önmek, wachsen, gross werden; 
croltre, grandir, s'agrandir. 

I^jt uvva (Chiva), ja^ fürwahr; oui, 
certainement. 

^^U^j^t avutmak, Kummer verursachen; 
chagriner, fächer , causer du cha- 
grin. 

\y^\ ooz, 5^^t oguz, eine Art Müch- 
speise; esp^ce de laitage. 

Ji^^l 006, die Grenzstadt Chokands 
geaen China, sonst auch vs^^-iSL-j 
^i I * A M > tachti sulejman genannt; 
ville fronti^re de Ehokand pr^s de 
la Chine. 

^Loj^l auvmal^, zerreibefi, zerstossen, 
zermalmen; broyeV, pulveriser. 

^Ui^^l avunmak, sich kümmern, be- 
trt^en; s'inquiöter, se chagriner. 

j^^l oj, Haus^ Zelt^ Wohnung; maison, 
logement, habitation. vJUj^UCu ^«t 
oj tiklenmek, ein Zelt aufschlagen; 
dresser une tente. ^Ui^ v^t «5^1 
öj ili bolmak, Haus und Hof haben; 
ctre domicilie , avoir sa propre mai- 
son. (5^1 ^^1 ak oj, da^ Zelt der 



Neuvermählten, das Zelt, welches für 
einen hochgeehrten Gast bestimmt wird; 
la tente des nouyeiaux maries, la 
tente destinee ä la reception d^une 
personne tres-estim6e. ^^^1 (j( ak 
ojlü, Kriegsgeissel, Unterpfand des 
Friedens; otage. ^Ui«wL4>i ^^' ^j' 
ak ojlü algaäoiak, sich gegenseitig 
Geissein geben; se donner röcipro- 
quement des otages. 

(5^1 oj, Thal, Vertiefung; vallon, val- 
ine, ravin. l43u^t I Jl^Ü tagda ojda, 
auf Berg und Thal; sur les mon- 
tagnes et dans les valines, par moots 
et par vaux. 

(5^1 oj. Rath, EinfaU, Phantasie, Ge- 
danke; id^, saillie, fantaisie. (^yS 
vJUajI oj etmek , etwas ersinnen; 
inventer, controuver quel que chose. 
I^A^' v-aa;^! v5;I oj etib ajttim, ich 
habe es mir nur so ausgedacht; je ne 
Tai pense que de cette mani^re. 

'^^^ "j*9 Nest; nid. 

vs^U^I ojat, Schande, Scham; honte, 
pudeur. ^jX>l ^j^ ^iU^jb^l oja- 
ting jo\ iken, schämst du dich gar 
nicht f n^as-tu point de honte? 

(^aJjL^I ojatlijk, schamhaft; honteux. 

^Ui*L^^I ojatma^, beschämen; rendre 
quelqu'un honteux, confondre. 

^^L^l uja^ (Nevai), wach; veillant, 
eveillö. 

^L4-i»L^)l oja^ma^:, verdunkeln, sich 
verliefen; obscurcir, s^enfoncer. 

^LJL^I ojahnak, sich schämen; avoir 
honte. 

^ü^l ojan, das männliche Kameel; 
chameau male. 

I*L^^I ojrem, der Strudel, Wirbel; 
toumant (d^un fleuve) ; remote (dans 
la mer). 

^UjUü^t ojgatmak, erwecken, auf- 
wecken; eveiller, reveiUcr. 
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^ubjl ojgaik:, wachy wachsam^ munter; 
veiUant, äveille, vigilant, alerte. 

(^aJjÜ^^I ojga]{:li]^, Wachsamkeit; vi- 
gilance. 

^y^^t ujgur, nachgiebig y gehorsam; 
Name einer ozbegischen Familie; con- 
descendant, ob^issant, nom d^une 
tribu ozbeg. 

^Le^^^ f ujl^ulamal^ , einechlafem ; 
endormir. 

^AAj^t ojkiz, Gespielin^ Gefährtin; com- 
pagne, amie. 

I^^f ojge, die Brunstzeit der Schafe^ 
Rinder und Pferde; temps du rut 
des brebis, des boeufs et des che- 
vaux. 

vJL«^Kj^I ojgelemek, in Brumt sein; 
etre en rut. 

^Uj^X^^I ujgunma^, nachahmen , sich 
anpassen y anschicken; imiter, s^aju- 
ster, se conformer. 

^Le^jl ojlama^, ausdenken ^ beden^ 
keny sich nachsinnend an etwas er- 
innern; deliberer, considerer, se 
Souvenir de quelque chose en rd-. 
flöcbissant. 

^Ui^jl ojlanmak, sich vertiefen, 
nachsinnen; s^enfoncer, r^flechir, mö- 
diter. 

vJLooiXi^jl ojlendirmek, jfemam2 ver- 
heirathen; marier quelqu'un. 

(JLm^^I ojlenmek, heirathen; se ma- 
rier. 

lüo^^l ojlama, Meinung, Rath; avis, 
opinion, conseil. 

^^Jb^l ojlul^, eine Thalgegend ^ Ver- 
senkung ^ Vertiefung; vallee, ravin, 
cav^e, enfoncement. 

d|^Jbjt öjlük u. ^J^^l öjlü, der ein 
Haus oder eine Wohnung besitzt^ ver- 
heirathet, die Bewohner eines Zeltes; 
Familie; qui a une maison ou une 
habitation; mariö; les habitants d^une 
tente, famille. 



Uj^^I ojma, die Grube^ Tiefe, tief; fosse, 
profondeur, profond; (^UjU U^^t 
ojma batkal^, gefährlicher Sumpf; 
marais, marecage dangereux. 

^^Uj^I ujmagur, widerspänstig, hart- 
näckig; opiniatre. 

^^1 ». j^ jl ojmak, herausgraben, aus- 
stechen; graver, creuser. ^^kys^^s 
^U^^l közünü ojma^, die Augen 
ausstechen; crever les yeux a quel- 
qu^un. 

^U^^l ojma^, der Fingerhut; le de. 

JmLu^I ojnaä, der Geliebte, der Freier; 
bien«aimä, amant, galant. 

)yrt)^ ojür, >y^y\ ogür, das GesttUe^ 
eine Heer de Pferde auf der Weide; 
haras, troupe de chevaux au p&- 
turage. 

(5^^)' ojür^, der Pferdehirt; gar- 
(uen des chevaux au päturage. 

^Lo^^^l uju^mak, schlafen; dor- 
mir. 

^•jjt ojuV) Loch, ausgeholt; trou, 

creus^. 
^Uj^«I ujo^ma]^ , gerinnen lassen 

(von der Milch); faire cailler (le lait). 

^UJaJ^I ujulma^, gerinnen (von der 
Milch) y zusammenrinnen, stocken, 
dicht werden; se cailler. 

p. dli^l hek u. ehek, der Kalk; cbaux. 

^1 AJ^y {S^^^y^ l^olajasi, die flache 
Hand; Onkel; plat, paume de la 
main; oncle. 

(jmL^I ajas, KSUe, Frost; froid, gel^e. 
^;l^^^l (jmIjI a)as urgan oder j^bl 
^KjjI ajas otken (Chiva), er hat 
sich erkaltet; il s^est refiroidi, il a 
pris froid. 

^Lo^LmL! ajaslama^, frostein; avoir 
un peu froid, frissonner. 

^jbl ajak. Fuss; Ende; pied; fin; 
liXiAibI väLUjJuj jilning ajaginda, 
am Ende des Jahres; ä la fin de 
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Pannee. ,jL>o^jJf ^Uf ajakni 
aldirmak, einen geschwollenen Fuss 
bekommen; avoir le pied gonfle. 
«^^Lxip^l ^jLjf ajal^ urma^, einen 
Schritt thun; faire un pas. 

^^LjI aja^L, Becher; gobelet, bocal. 
^^iSkiul ajak6i, Mundschenk; öcban- 
8on. 

^L^sLI aja^a^ , ' mrd vom Gehen-' 
lernen der Kinder gesagt; se dit des 
enfants, quand ils apprennent ä mar- 
cher. 

^^1 ejetc, das Kinn^ die Kinnlade; 
menton , mächoire, ganache (du 
cbeval). 

^i ♦ X tLjf ajaltma^, verfuhren y irre 

leiten; söduire, egarer. 
[Osm. (3^^^' ajartmak.] 
^UJLl ajalmal^, verfehlen; manquer, 

errer. 

^LeLI ajama^, Acht geben, bewahren, 
schonen , Mitleid haben ; avoir ou 
prendre soin ou garde, ^arder, ma- 
nager, avoir piti^. vj^tÄ'iJ^*>^ 
sizdin ajamen, ich bedauere Sie; je 
V0U8 plains. 

V;«^t ep, Geschicklichkeit, Fähigkeit; 
babilil^, capacite. 

Xkj} ipar, Moschus, jede Art Wohl- 
geruch; musc, toute sorte de par- 
fum. QU ^J iji bar, es hat einen 
Geruch; il a une odeur. (?)] 

vilLe^Lot ijbermek, ijvermek, schicken, 
senden; envoy er. 

^^^Lot ijbergu^, der Sender, der 
Spediteur; celui qui envoie, exp^di- 
tenr. 

^Lel^t iprama^ (Az.) s. ^jLol>i^l. 

\iLfyXj\ iprik, faserig, zerrissen; qui 
s^effile, dechire. 

j juybAjt epsiz, ungeschickt; maladroit, 

gauche. 
cH.-^^L^I eplemek, herrichten, aus- 

bessern; preparer, reparer. 



^J^l epli, geschickt, vollkommen ^ er- 
fahren; habile, parfait, expert. 

vIIaXajI iplik, Garn, Zwirn, das baum- 
wollene Gespinnst; fil, filure de co- 
ton. 

^^jlCaj! ipkin (Az.), ein grober Zwirn, 
Garn; gros fil. 

vlW.4JL. t ipenmek, sich bewegen, zappeln; 
se mouvoir, se demener, pietiner, 
gigotter. 

vsA^J it, der Hund; le chien. c^l 

^^1 it üzfi, eine Art Krätze, Räude, 
von welcher die Thiere ihre Haare ver- 
lieren; esp^ce de gale, teigne, mala- 
die par laquelle les animaux perdent 
leurs poils. ^.LiL»J 00 t it di^li, 
der lange Vorderzähne hat; qui a 
les dents de devant longues. o^t 
^ C n>j 2^ it; dirseki, eine Augen- 
krankheit; une maladie des yeux. 

^^Üül u. ^^liXjl ajtagugi u, 
ajdagu^i, der Treiber; batteur (pour 
la chasse). 

vJLJu^I itek, Schoss eines Kleides, der 
Rand , Saum , die Kante ; basque 
d^une robe, ourlet, bord, lisiere, 
bordure. vi^Lxu^ ^^juS^Uj! itekim 
turmek, sich beeilen; se d^pScher. 

v^Le^liljül iteklemek, sammeln^ auf- 
fassen; recueillir, ramasser. 

^JOIjüI itelgu, eine Gattung weisser 
Falken; espece de faucons blancs. 

^Loüül ajtama^ u. ^LoLa^^Üo hajta- 
mal^, treiben, jagen; chasser, pous- 
ser. 

[Osm. 54XJÜD hajde.] 

välUjüüt itenmek, sich zu etwas an- 
schicken, anfangen; sc mettre ä quel- 
que chose, comroencer. 

liüül ajt^a (cfa. t.), Marktplatz^ Platz; 
place du marche, place publique. 

^U^l ajtmal^, auch vJUjC^I ejimek, 
sagen, sprechen, aussprechen; dire, 



231 



prononccr, parier. ^jL^JLjI ^,U^ 
jaman ajimBiL^ flt$chen^ maudire quel- 
qu'an. (jUi^l ^L^^lj varsafp ajt- 
mak, declamireny Verse machen; dö- 
clamer, faire des vers. v.^-a.JLjI 
yi^y^yS ajtib tururlar, man sagt; 
on dit. 

v^Ua^I itmek, etmek, tkany machen; 
faire. jiU^f ^p^\ ^^JL^S ^iXi^l 
itken Mi \h iineä, tro« er that ist 
nicht gethan; ce qu'il fait n'est pas 

fait. 

• 

cJLjop^JLjt iturmek, verlieren, fallen 
lassen; perdre, laisser tomber. 

d[josy^\ itturmek, dLo^yS^x^^ itkürmek, 

^[^py^y\ otkurmek, schleif en, schär- 
fen; aiguiser, afi&ter. 

CfL^y.A^ )ü t etiälemek, zusammen ar- 
beiten , einander helfen ; travailler 
ensemble; s^aider Tun et Tautre. 

^^l > Ax) üt ajtiäma]^, zanken y sich in 
einen Wortwechsel einlassen; querel- 
ler, disputer. 

^UjuuüI ajtinma]^, singen, jauchzen; 
chanter. 

dULt ittik, scharf; flink; tranchant; 
agile. 

^t i6, innen, innerlich; intörieur. 
^ JUüJ ^( iöi kitmek, den Durch- 
fall haben; avoir la diarrh^e. 

c)La^l iiSek, die Gedärme, das Einge- 
weide, die Wurst; les entrailles, in- 
testins, endouille, boudin. 

9*^t iöre, in, hinein; dans, j, dedans. 
5^a4.l cL bag iöre, im Garten, in 
den Garten; au jardin, dans le jar- 
din. 8jüjuM^*3^l iörüsinde, im In- 
nern; au dedans. 

^y^^) iökem, herein, inwendig, innen; 
dedans, dans Pinterieur. ^U^y^} 
iökerurek, tiefer hinein; bien avant, 
plus avant. 

^1 i6kü, der Trunk; trait, lo coup. 




^Xd^f oif ant iökü, der Schwur; 
le serment. 

vJLep^Xa^l iökürmek, zu trinken geben, 
trinken lassen; donner ä boire, laisser 
boire. dix^y^J vsajI ant iökurmek, 
schworen lassen; faire prater serment. 

<jp^^^l iökulük, das Getränk; boisson. 

^^^f^l eöki, Ziege; ch^vre, 

i ^^ ^ ^ i<^9 innerlich; interieur. 
vs^yuvj J C5^?i' ^^^ ^omXh^ Busenfreund; 
ami intime. 

dUs^t i6ik, eine Winterjacke der Frauen; 
jaquette que les femmes portent 
pendant Phiver. 

^(X^t eden, der untere Theil des Zeltes 
im Gegensatze zu syS tor, der Ehren- 
platz; la partie inf<^rieure de la 
tente, opposä de ^y> tor. 

(j&JiX^I idiö, Gefäss, Geräth; vase. 

1^.^^ ajdim oder |%^l ajtim (Trkm.), 
Lied, Couplet; chanson, couplet. 
vI^Ua^I i^Ajüt ajtim aitmak, singen; 
chanter. 

^^AjiXj\ ajdim^, der Dichter, Sänger; 
le pofete, chanteur. 

y^\ ir, auch er, früh, zeitig; tot, de 
bonne heure. 

of er, der Mann, die männliche Ge- 
stalt, der Held, Gatte; Thomme, fi- 
gure d^homme, h^ros, mari. \|^ vLu 
syO ^^4&^ot niaz kuli er ki^i dur, 
Nijaz Kuli ist ein tüchtiger Mann; 
Niiaz ][^uli est un brave homme. 
^Lo%L l^ol erge barmal^, heirathen 
(von der Frau); se marier (se dit 
des femmes). |»L&I ot er agam, 
mein Held ! mein ^ Tapferer l mon 
hörosi mon brave! 

j^LjI ira^: (Az.), weit, entfernt; loin, 
eloign^. 

(^aJIoI ajralil^, Trennung, Abschied; 
Separation, conge. 
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^^L^f eren, der Mann^ der Held; 
rhommc, heros. ^^Lilwjt L^ faa 
erenler, ihr Tapferen 1 vous braves! 

^^lol ajran, eine Art sauerer Milch, 
die mit Wasser verdünnt und gesalzen 
getrunken wird; «sp^ce de lait caillö, 
qu^ou prend mSlö avec de Feau et 
du sei. (5L0 y^^y^^ ajranlu miaj, 
frische Butter; beurre frais. 

jjljjf ajran, der Balken oder das Brett, 
welches zioischen zwei, im Stalle stehen- 
de Pferde gestellt wird; piöce de 
bois qui sert ä söparer les chevaux 
dans recurie. 

J^lol eraul s. J^^y^« 

Ü^l erte, morgens, früh, der Morgen; 
du matiD, le matin. t4XcL>> ISjj} 
erte öagda, zur Morgenzeit; du ma- 
tin. ^^Svjjjf erteki, auf den Morgen 
oder auf die frühe Morgenstunde be- 
zuglich; qui a rapport au matin, 
matinal. 

^^^1 irtegi (Kirg.), Fabel, Mähr- 
chen, Erzählung; fable, conte. 

dbÜ^^f erteng, der frühe Morgen; le 
grand matin. 

^U^,L^%^I irgajma^, mit den Zähnen 
fletschen; grincer les dents. 

^L4JL&oI irgatmal^, aus dem Schlafe 
rütteln; reveiller quelqu^un en sur- 
saut. 

^^l ty j>t irga^, ein grosser Haken, 
Angel; un grand crochet, bame9on, 
ligne pour la pSche. 

^LoL&ol irgamal^, springen, hüpfen; 
sauter. 

I^ol erke, der verzärtelte und uner- 
zogene Knabe, die Verzärtelung; 
enfant ^leve avec trop de tendresse 
ou d^indulgence, molesse, delicatesse, 
mignard. 

I^j^t irke, Spule; espolin. 

\vl4^\ijj\ erkeämek, spassen, sc/ierzen, 
liebkosen; badiner, caresser. 



vJl^ol erkek , männlich (masc). viJl^wl 
^^Ü erkek tauk, der Hahn; le coq. 

i£)l-;o^l^Swj| erkelemek, verzärteln, 
schlechte Erziehung geben; mignarder, 
donner une mauvaise Education, gä- 
ter par trop d^ndulgence. 

clLel^ol irgeniek, sammeln; recueillir, 
rassembler. 

v^IUjI^oI irgenmek, sich versammeln, 
sich an die Reihe anschliessen ; sc 
reunir, s^assembler, scrrer les rangs, 
les files.* 

vilLx\yüMiol irgeätirmek, mit sich neh- 
men, ins Geleit aufnehmen; prendre 
avec soi, accepter comme compagnon 
de voyage. 

JU5ol irkmek, v^L^^t ürkmdL, auf- 
fahren, plötzlich aufspringen; so 
lever brusquement, soudainement, 
promptement. 

[Osm. ^U^ j I orkmek, erschreckenJ] 

pjl erkün^ek, eine Wiege in der 
Form einer Schaukel, welche bei den 
Nomaden gebraucht wird; berceaa 
en forme d^une balan^oire, usitee 
chez les nomades. 

v^UJjk^t erkilmek, vom Scfdafe über- 
wältigt sein; tomber de sommeil, 
etre accabl^ par le sommeil. 

v^Le^ol irlamaJ^, o^^T^ jirlamak, 
jauchzen, frohlocken, singen; pousser 
de cris de joie, d^allögresse, chanter. 

djJ^t erlik, Männlichkeit, Tapferkeit, 
Biedersinn; caract^re male, bravoure, 
loyaute, dignity de caract^re. 

^^Lool irmaöuk (Az.), ein kleines 
Bächfein; petit rttisseau. 
[Osm. irma^, der Bach.] 

^Lool irmek, imek, das Hülfszeitwort 
„sein"; le verbe auxiliaire „6tre". 

vJU^^liXo^l ermekleimek, schwatzen^ 
plaudern; babiller. 

j^ol iren, Unterlippe; lövre infWeure. 
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cAi^l iroek, Rand, Kame^ Schärft; 
bord, bordure, lisi^re. 

(•I>yä' irvam, Behendigkeit^ GeMchick- 
Üclikeit in Handhabung der Waffen^ 
Tapferkeit y das schnelle Herumdrehen, 
sprudeln; agilit^^ habilito dans lo 
maniement des armes, bravoure, 
courage, bouillonnement« 

\^yy^ ajruk, abgesondert, einzeln; iso- 
le, seul. 

>f ajri (Az.), anders, versddeden; 
autrement, difföremment. ^^1 ^ 
^y4XiM\ (>K men ajri zad istemerem 
tok wilt nichts Anderes haben ; je ne 
veux pas autre chose. 

jy^\ iri6, das doppelhockerige Kameely 
as baktrische Kameel; Ic chameau 
k deux bosses, le chameau bactrien. 

vJLcj ^ XA a ^t eriätirmek, sich gegenseitig 
Platz macfien, zviassen; se faire plape 
mutuellement , admettre. 

v^l^ol ink, alty gross; vieux, age, grand. 

^\Sjjj\ irikralj:^ grosser ^ älter; pjus 
grand, plus äge. 

djJXj^^l jriklik, eriklik, das AÜer^ die 
Grosse^ Besitz, Besitzer; grandeur, 
Tage, possession, possesseur. >^iÄA3t 

}yf »*>)^ {^^t^ji^ ^ning erikligi 
mizde tur, das ist unser Besitz; c^est 
notre possession. 

v^Lo^Uuwl eriklemek, ausspotten^ aus- 
lachen; rire au nez de quelqu^un, 
railler, se moquer. Lo^IXj^jI -JL^ 
meni erikleme, spotte memer mcht! 
ne vous moquez-pas de moi! 

vJUJu^I irikmek, verabscheuen ^ ekeln; 
detester, degoüter. 

^l>AAj^t ajriliäma^ (arjalaäma^), sich 
verabschieden^ Abschied nehmen; se 
congedier, prendre conge. 

jwjt irim, Hoffnung^ Ei^artung^ 
Einbildung^ Aberglaube; esperance, 
attente, imagination, chimere, su- 
perstition. \^i> (5«^Y^' U^'^ cUatuu 

V4inb6ry. 



irinp dar, es ist ein We^eraberglaube 
(leeres Geschwätz); c'est une saper- 
stition des femmes (bavardage). 

^Ia ^ jI^I irim^k, eine Art Käse mit 
rother Kruste bei den Kirgisen; es- 
pöce de fromage avec une oroüte 
rouge cbez les Kirghises. 

viJLÄJol eringek, sehwach, träge, faul; 
ein Männlein; faible, paresseux, 
faineant; petit homme. 

du^ot iring, Eitet^ GeschtaüraUsfluss; 
pus, efflorescence^ saaie» 

vJU^kXj^^t iringlemek, eitern; sup- 
purer. 

^U^^t irinmek, faul sein; Stre par^s* 
seux, faineants 

wf iz, Spur, Trittf Druek^ Ftissweg; 
empreinte, trace, vestige, sentkr. 
^4>ubwl izindin, gleich nach ihm; 
epr aes traces. ^jCopW *^wt facJne 
barma^ , jemand nachgelien^ etwas 
aufsuchen; suivre quelqu^un, cher- 
cher quelque chose. 

^lij^l izgar, Feuchtigkeit; bumidite. 

dl^^wl izletmek, aufsuchen Ionen; 
verfolgen UiLssen; faire cbercber, pour- 
suivre, suivre de pr^. 

dLo^ujt izlemek, suchen^ nachspüren; 
suivre les traces, recbercher, scruter 
queiqVun. 

(JLojjI ezmek, izmek, drucken, ein- 
drucken, pressen, treten; faire une 
empreinte, presser, pressurer, fouler, 
mettre le pied sur quelque chose. 
[Osm. d^jo\| ezmek, quetschen, 
a/usdrikken.*\ 

iüoy^l ezme, eine zerriebene Fleischspeise 
der Kirgisen; un mets de viande 
chez les Kirghises. 

^LCLwl ezilgen, zerdrückt, zerquetscht; 
presse, pressure 

^^1 es, Verstand, Sinn; intelligence, 

^^'*®* ^5^^*^ \J^.^ { i!^ csimdin 
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6ikti, ich habe es vergessen; je Fai 
oubli^. 
IjmjI is, Geruch; odeur. u**-)! ^^Äi^ 

jach^i is , Wohlgeruch; parfum. ,jUj 
y**jl jaman is, übler Geruch^ Gestank; 
mauvaise odeur, pnanteur. 

vJLoÜuaoI istemek, suchen ^ aufsuchen^ 
. verlangen^ nachspuren, verfolgen ; cher- 

cher, scruter quelqu'un, desirer, 

poursuivre. 

[Osm. dUXuwl istemek, woUen.'\ 

^UäamjI isitmak, wärmen, erwärmen^ 
aufwärmen^ heizen; chauffer, ^hau&- 
fer. 

yAM^I isir, eine Art Jagdvogel; espece 
d^oiseau pour la chasse. 

^'Lot^dMul israma^, sehr viel trinken^ 
betrunken sein; boire beauooup, ^tre 
enivri. 

\i)\joiy*Mj\ esremek^ gef rassig sein; fitre 
glouton, goulu, gourmand, vorace. 
[Osm. {^yj>o\ isirmak, beissen.] 

^^^1 ^L^wamwjI isirgan otu. Brenn- 

nessel; ortie, 
vJLol^^dMAjl esirgemek, in Schutz nehmen, 

bewahren y beobachten; prendre sous 

sa protection, d^fendre, garder, re- 

garder, observer. 

^Lo^dMAjf isirmak, brennen, erhitzen, 
sengen; brüler, chauffer, griller. 

^^j" ***■ :>i isruk , betrtmken ; ivre. 
&JuXif^*.Mol isrukgine, wenig betrun- 
ken ^ halb benebelt; peu ivre, gris. 

^LeylXuftjt iskelemek , sich beriechen 
(von Thieren); se flairer (des ani- 
maux). 

^JCimjI iskl (Nevai), alt; der Lumpen, 
Fetzen; vieux, usö; chiffon, lam- 
beau. 

^JLouJCmoI iskirmek, alt werden, ab- 
getragen sein; vieillir, ötre us^. 

vJLo^LiM^I islemek (Trkm.), woUm, 
streben; vouloir, t&cher, s'efforcer. 



vJLc^LmjI islemek) riedhen^ berufen; 

sentir, flairer. 
^JU^^LmjI cslenmek, flauem, fliegen; 

voltiger, voler. 

fJ^jMjt} esli, gross ^ stark; grand, fort. 

viLJLJLwL)! eslilik, Grosse, Hohe; gran- 
deur, hauteur. 

dLUL^jt eslik, vernünftig, verständig, 
klug; intelligent, sense, prudent. 

c)LmauI ismek, wehen; faire du vent, 

souffler. 
^jmJj\ esen, gesund, wohlauf; sain, 

bienportant. ^jHH*** y^ v:>***r!' ^*-*' 



aman esen mu sen, wie bandest du 
dich? comment te portes-tu? jjVxl 
^>am« ^ÜCL^^^oauI aman esen kilg^ 
sin, dass du glücklich und wohlbe- 
halten zurückkehrst! que tu puisses 
retoumer heureux et sainl 

dUJLuAAjf esenlik, das Wohlbefinden^ 
die Gesundheit; sant^. vILjlJ J LMfci A 
^Uü^j esenlik bolgaj, ofüfs Wohl- 
sein! a votre sante! 

iwL4jlxwuAut isirganmak, vor Schnm 
errötnen; rougir de pudeur. 

^LjQj^tX il Tj A M» ,il isirgandurma^ 
jemand beschämen ; faire * honte ä 
quelqu'un, bouleverser. 

\^yXM*j\ isirge, esirge, auch lij^u^l 
isirga, Ohrring^ Ohrgehänge; boucles 
d'oreilles. 

iKAMot isig, warm, heiss; chaud. a^h^' 
JyS^ isig kül, ein See im Norden 
Chokands; un lac au nord de Kho- 
kand. 

^jjJÜLu^jt isiglik, die Wärme, das 
Fieber^ die Hitze; chaleür, chaud, 
fifevre. jjA*L*Jtj^-J jjjtXÄÜJUAÄfc^l 
isiglükdin turalmas, die Hitze ist nicht 
auszuhalten; la chaleur est insup- 
portable. 

^dL-Ju-AMUijl isik , das Brandmal , d(Ms 
schwarze Brandkom; cicatrice d^unc 
brülure, hU nielle. 
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iy9>i^ is oder Ji^l üö, Muhe^ Arbeit; 
Werk, Angelegenheit^ T/iat; Sc/Uacht; 
I^eiDe, trayaii; ouvrage, oeuvre, un 
fait; bataillc. yä^l >d^i>ykiy^ bol- 
gudik 18^ eine Möglichkeit; une pos- 
sibUite. qU^ ^gUä^\^ 
biraoniug iäini kibnalj:, jemand ab- 
fertigen; envoyer ciuelqu^un, donner 
le conipte h quelqu'un. (j^^— ^1 
v£JL«J>Lams^^ i& korsetmek , Arbeit 
geben , arbeiten lassen ; donner du 
travail, faire travail ler, 

gfikjf is, atteh ji^l us, Pcuir, Geführte, 
Freund, Gemahl und Gen^ahUn; la 
paire, coropagnon, camarade, ami, 
^poux et epoiise. 

dLLi\ iäek, Esel; äne. , ^;t vJL4^l 
isek ari, Drohne; abeille male. 

^^ dL&^t iöek sur, eine Art Gras^ 
welches in der Wüste wäc/ist; espäce 
d^herbe, qui crolt dans le desert. 
^^yS vJULjI iäek kulagi, Spinat; 
epinard. 

^UL»I iSan, der Scheich, Oberhaupt 
eines Chankas (Klosters); Titel ge- 
wisser im Rufe der Heiligkeit stehen- 
der Personen; cbef d'^un Chaaka 
(couvent); titre de certaines per- 
sonnes qui jouissent d^une renommee 
de saintet^ 

^Lw^liiang, Zutrauen^ Glaube; con- 
fiance, foi. 

^Lj6%4jLjLMtuj| idandurmak, glauben 
machen , einreden , zureden ; faire 
croire^ persuader. 

^liiSl>t«j)l i^anmak, glauben, getrauen, 
zutrauen; oroire, se fier, confier. 

(JU^ÜL)! eäenmek, sich kratzen; se 

gi^atter. 
^LoLUL»! iänamak, glänzen, strahlen; 

briller, luire, rayonner. 

^X^l iäti, der SpieWall, der Ball, 
eine Uolzkugel; balle ä jouer, paume, 
bille, ballon, boule de bois. 



yj y mAmtm.^S iston, Unterhose, eigentlich 
^ySa^t iöton, inneres Kleid; cale^on 
(proprem, babit int^rieur). 

(£HX«L)t eägek, Ruder, Schaufel; rame, 
aviron, pelle. 

^gXAjl iöki, eine Rottrgattwng am Ufer 
des Oxus; espfece de roseau qui croit 
sur les bords de TOxus. 

vj.'.^ ' '\!^ eskin, der schnelle Schritt 
eines Pferdes, Trap; le pas precipite 
d'un cheval, le trot. 

^3^JummjI isJkiri]^^, ein Krug, eine Art 
Trinkgefäss; une cruche, aorte de 
vase pour boire. 

^Ud^jjhJLMM^I isj^risma]^, durch Zischen 
oder Pfeifen einander Zeichen geben; 
s^appeler mutuellement en sifflant. 

.^jjLojj^ÄA^I iä^irmak, pfeifen; siffler. 

«sI^^Lm^I iilek, im Betriebe, im Gang; 
en train, en marohe, en vogue, en 
ordre. J^ vJ^La^I iilek jol, ein 
stark besuchter Weg; un cbemin tr^s- 
fröquente. ^U vtl^Läust islek nej 
ein Luft habendes Rohr; un tuyau 
avec nu courant d^air. 

vJLo^Lu^l ii§lemek, scheinen, glänzen, 
funkeln; luire, briller, rayonner. 

i3^UML>l idik (Az.) , das Freie (ausser 
dem Hause), /Jos Licht; le grand 
air (lors de la maison), la lumi- 
öre* 

liXoA^I isikta (Az.) ,. draussen, ausser 
dem Zimmer, im Freien; de faors, 
hors de la chambre, au grand aar. 

\iLk, AM - ^t isik, Thvure, Pforte, Hohle, 
Oeffnung, porte, ouverture, cavite. 
^^dM/L&l v^JLlmuI isik agasi {ausgespr. 
iskagasi), Pförtner, Ceremonienmeister 
der Herrscher in Persien und Mittel- 
aeien; portier, concierge, maitre de 
ceremonies chez les regents de Perse 
et de TAsie centrale. 
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JUx^l i^lmek, paaren, ^luoimemen- 
Stellen^ zusammenbinden; acGonpler, 
joindre, attacher. 

I^^l isim, Blitz, BNtz$irahl; foüärt^ 
eclair. 

yxk^\ ajgir, der Hengst; etalon. ,jt?lj 
v^i^l jaban ajgir, das Unthier, eine 
Art fallende Sucht j Vielehe dem Ein- 
flüsse eines Unthiers zugeschrieben 
wird; le monstre, une espfece d'epi* 
lepsie, attribuee ä rinfluence d'un 
moDStre. 

^^l«1 ajkak, Faselei , leeres Geschwätz; 
folätrerre, radoterie, discours vide de 
sens, discours creux. 

^UJuI ikma^, igma^, fliessenf soviet. 

gMuot^t ikis, akis, der Fluss, Strom; 
courant, riviere, fleuve. (j^^^^J^' 
dUxA^ kJLu ikiä bile kitm^k. nut 
dem Strome gehen; nager aveo le 
courant de Teau. 

(J-aJLjI ikik, akik, flüssig, fliessend; 
coulant, liqiiide. 

^^jübf ikin, akin, flussabwärts; ä val, 
k-vau-Peau. 

[Osm, ^jJsSl akin, ^5aJUS1 akinti.] 

IXjf ege, auch eje, Herr, Eigcnthü- 
mer, Besitzer; maltre, seigneur, 
proprietaire. ^^ ^^iX^^ v l Luu^ 
\y*> tuning egesi kirn dur, wem ge- 
hört diesf ä qui cela appartient-il ? 

(5^^ • ' ^ A > is^^^ egesi ci^madi, 
es hat sich niemand dazu gemeldet; 
personne ne s^'est annonce pour cela. 
I»LGI egem, ejem, mein Herr! mein 
Gott! monseigneur! mon Dieu! 

Ca-xuLCI egermek, nachfolgen, nach- 
gehen; suivre. 

^^IXjI egergugi, das Gefolge, das 
Geleite der Vornehmen und Fürsten; 
la suite des princes et des notables. 

cJLX^I egek, Feile; lime. 

JUjilUol egeletmek oder ^Us\^\XJ 



egeretmek, in den Besitz eines An- 
dern übergehen lassen ; faire passer 
une obose dane ia possession dhine 
auW p^rsonne. 

[Osm. ^yi ^jreti, geborgt , ge- 
liehen f emprnnt^.] 

vI^^IXjI egelemek, Eigenthümer sein, 
in Besitz nehmen; etre possessenr, 
pösseder, prendre en possession. 

jlX)l ikeo (ßubst.), zwei, das Paar; 
deux, couple, paire. 

^jL^t ikeole, beide; tous les denx. 
^^-^^jL^j ikeoleai, sie beide; les 
deux* 

vJUjJC)! ekitmek s. v^Uxa^I. 

^«X^l igtSg, ein Pferd von gekNmaler 
Race; che val d^une race crois^ 

^Uj)1«X^f igrenmek, wehklagen; huDen- 
ter, g^mir. 

^i}Loy^\ egirmek, drehen, winden, im 
Kreise herumgehen; spinnen; toumer, 
toumoyer, tordre; filer. 

a^jXjI igrim, Strudel, Wirbel; tour- 
noieraent, tourbillon. 

dUJLXjl iklik, Zugabe, ein eingeschal- 
teter Theil, Fleck, ein /tdlzemer Keü, 
der zum Spalten eines Balkens ge- 
braucht wird; supplement, tache, 
coin en bois employe pour fendre 
une poutre. 

dUXjl ikmek, einschalten, säen; inter- 
caler, inserer, enchasser, semer. 

^UXjI egmek, neigen; plier^ courber. 

(ilUJ^X^I. egülmek, sich neigen^ eieh «rr- 
beugen (beim Grust); se oonrber, se 
ployer, e^acliner en salutant^ 

jjL^ajt ikir, Zwilling; jumean^ jo- 

melle« 
clLe«jv^l igirmek e* välLoJ^I. 

yA^t igiz, auch egiz (eh. t.), hoch, er- 
haben, vollkommen; haut, elevö, par- 
fait. 
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^^)AC»legid, Schulter y Leib; äpaul6,ool:p8. 
jtU ^j^ egin bH& oder J&b ^jiaTI 
^-^LygJf egiribaä esbabi ^ der ScKfnuck 
der Frauen; h parure des femmes. 
<^^^^K-^^.' öginge kijmek. ^Ä 
ankleiden; »^habiller. mettre. KjLaJC»! 
^^AUuÜT^egbi^e.köteaaiek., auf Aeben, 
in die Bihe heben; lever , hausatr. 

J^l el, il, Landy Reich; paya:, emptr^. 

^Lü4)Jl,b ^WiüuAjl^^ ^ 

meni misr elige öahi jaTatding, dt* 
hast mich zum König von Aegi/pten 
geschaffen (Nerai); tu m'as fkit roi 
d'figypte. 

JLjI il, Volk, Stamm y Menge; people, 
nation, fitmille, race, fotde« ^^M^ 6^ 
il diani, in P^irien der Chef der halb- 
nomadiecken Votkere^hafien^; bbefdes 
peupladea preaque nomads in Perse* 
^ jb Jl^I IJs»U Jy\ ol tajda il bar 
mü , isi jene Gegend bew^hnif ' catte 
contree est -eile peuplöe? ^5!^ Jof 
Ui ha^i jC^ie gan^e ^^eli ^dae gemeiHe 
Volk und die Grössen); tout, le 
monde (lepeuple et, le0, grands). J^t 
^JjJ^4> il deoletlu, steinreich f .exM'^ 
mement riebe. 

Jkjf il, Friede^ friedlich; paix, paiaible. 
«jua» y^ Jl|I il mu siz, habt ihr FriC" 
dent avez-vous la paix? Jl^V tjö 
yAAM i^Jfiy^ ba il bolgaj siz, gebe 
Gott^ daee ihr Frieden stiftet; jilüt 
ä Dieu que vous fassiez la paix. 

iUI ajla, auch ^le (ob. t,), Weiby Ge- 
mahlin; femme, epouse. 

vs^^kpt ilat, Bewohner y Völkerschaf 4^; 
habitants, peuple. 

L 

^iL-)f ajla^: (Trkm.), Meerbusen; 
golfe. 

Cbk^t ilek, das Sieb; le erible, tamis. 

^^^1 ilek, Band oder Faden mm Zu- 
iieedeny Deckel; corde ou fil pour 
^serrer, Her. 

v^Lo^lT^t ilektomek. zmbinden^ zu- 



knöpfen; lier, serrer, attacher, b«Rr 
tonner. 

^L-joiL-j| ijlamab: (Aa.), riechen, 
schmecim; aentir, flairer. 

^Le^l ajlamak (Trkm.), umringen, 
utngeben; eotourer. 

vyL«5L>f ijlemek, durchreiBehy durch- 
kneten; bien p^trir, passer en broyänt. 

^Le^4X3^f ajlandirma^, umdreJ^eny 
umwenden lassen ; faire toumer. Ju[j 
^L««^4Xj^f bas ajlandirmak, i)er- 
führen, verleiten; s^duire. 

^U3^t ajlanma^, sich umkehren^ sich 
umdrehen y sich wenden; se tourner, 
se retourner. 

^Lw^L^I ijlenmek, flehen y bitten; 

prier. 
^3Ljf üej, tory avätit, devant 
. iJu^A^t ilejmde, vor mir; devant 

mpi. 

^Le«UyL| ilbarma^, sprudeln^y ^f- 
quellen; tourbilloner, jailllr. 

^y,^LjLX^\ ilbasun, eine Art Ente; 
esp^ce de canard. 

^LolyJL)! iltramal^, glänzeny strahlen; 

luire, briller, rayonner. 
vJUaJL»! iltmek , bringen , forttragen, 

fortfvJiren; amener, empörter, em- 

mener. 

%ycijt iltur, vergangenes Jahr; Fannie 
passee. 

l^Wortl, ^^4> Juu = es ist ein Jahr, 
das osm. bildir.] 

s^Ll^oI el^g, eine Stadt im Chanate 
Boch^ß am rechten Ufer des ,Oaue; 
ville dans le royaume de Bokhara 
sur le bord droit de TOxus. 

vJL»^^Lu g JLj( elcilesmek, sich gegen- 
seitig Gesandte schicken, s'envoyer 
mutuellement des embassadeurs. 

«IjJbl ildain, schnell, eilends; vhe, exi 
courant CJK (»liXi^l üdam rak, et- 
wa» schneller; uti peu ploS' vite. 
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«UUbl ilgar, eine Abtheihing von Rei- 
tern ^ die ins feindliche Land geworfen 
werden; une p^rtie' de caVallerie, 
jetöe dana un payd enneini; vedette, 
courier. 

^LoUlLI ilgamaj^, verfolgen, nach- 
spüren; poursuivre, rechercher, scru- 
ter, 

f^^Xj[ ilki, If erde J Stuterei; ghevaux, 
haras. 

^rcVA.y.Jl.^1 illp^^ der Pferdehuter; gar- 
dien des chevaux; Intendant du 
haras. 

viU^I dig«, vil^l. 

vJLe%LCül elgermek, zähmen, nutzbar 
machen; dompter, reudre utile, pro- 
fitable. 

^%lXJLjt ilgeru, vorwärts^ voraus ^ er- 
gangen ^ früher, der Frühere ;i en 
avant, d'avance, passe. ^jLX-i^Ljf 
^^Lx\ ilgeru zeman, die Vorzeit; le 
temps passö. ' 

vfJLCL;)! ilgek, der Knopf; ein kleiner 
Haken; das Band; bouton, crochet, 
ruban. 

(JLeÜubl ilgemek, zuknöpfen, zumachen 
(jsin Kleid); boutonner. 

^UJL)t ilmek, zumachen, zuschliessen, 
zubinden; fermer, boucher. Her, ser- 
rer. J^l ^^^ ^apuni il, schliesse 
die Thüre zu! ferme la portel 

t 

vJUjüJbl elitmek , einen Gegenstand 
mit der Hand weiter reichen; pre- 
senter une chose avec la main ä un 
autre. 

dLübl elig, die Hand; la'main. 

ill' ' ' 

dLJul ilik (Az.)) ^^^^ tifede. 
" [Osm. ^LäJI ilingal^.] 

^LjlJL^I ilik, geschlossen, zugemacht; 
ferme, serrä. 

dLJLiI eilig, fünfzig; cinquante. 

j| ajkn,^ Mad€MM, vornehme Frau 
oder Mädchen; Tuet, der oiush der 



Mutter des regierenden Fürsten in 

■ Turkestan beigegeben icird (eigentl. 

^\ mein Mond; meine SchSne); ma- 

Qf^me, dame ou demoiselle, noble, 

titre donQ^ ä la ib&re du prince 

' regnant en Turkestan. 

%yX*X^} imeator u.^yUuLo^t irmes- 

tnr, es ist' wicht; if n^est pas. 

^L^l ajmal^^ Fofttr, Volk^amm; peu- 
ple^-tribu. ^UjI ^L}^ öihar aj- 
mak. Name der vier Stämme, die 
in und um Herat wohnen; nom des 
quatres tribus qui demeurent dans 
la ville de Herat et aux environs. 

I^l^l emeke, Oheim; onde. 

C?l#.>Ujtt imeoDsek, sich schämen, ge- 

niren; se gdner, roug^r, ayoir hoote. 

^U^l imen, pfui! fi done! 
^UiU^t imenmek, zu sich kommen^ 

erwachen {aus einer Betäubung) ; 

s'^Veiller, revenir d'un etoiurdisse- 

ment. 

vilL^I em^ek, Brust der Frauen; sein 
des femmes. bl vJL^ol 6m^k ene, 
Amme, nourrice. 

fJi\(X^ <^ 2^ emgekdas, Milchbruder, 
Milchschwester; frhre et soeur de 
lait. 

^Ij^t imrak, begierig, Lust oder Ap- 
petit habend; ayant envie ou de Tap- 
p^tit. 

^^^^JUtj^t imraklik, Lust, Begierde, 
Appetit; envie, d&ir, appetit. 
[Osm. s£iU^t%i4t!l imrenmek, starke 
Lust noM etwas verspüren^ 

vJLjoty ♦ A emzemek, säugen; allaiter, 
donner h, teter. 

dbyft^t emzik, auch dai y ^ emizlik 
(Az.), ein Rohr zum Saugen; das 
Mundstück der Pfeife; der Schnabel 
am Kruge; die Warz^ der Ftaden^ 
btust; tube employö pour boire; 
embouchure de la pipe; la goeule 
d'une orCkshe; mankelon. 
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ia mamelle, nourrissoD. 

vJU^I eiogek, Arbeü^ Mühe; travail, 
- peine. 

jLl jyiXi^l emgekdad, Genosie, Gehilfe, 
Freund; compagnon, camarade, ami 
[08in.\fjX«t emekdar, ein treuer 
Diener; un fidele serviteur.] 

vylx^ÜUujI emgeklemek, auf allen 
Vieren kriechen (von Kindern) ; rara- 
per BVtr les mains et sofr ies pieda 
(se dit des enfantd). w^LAJl.«-^! 
\y*>(^\^y^ emgekleb jürejdir, er fangt 
erH XU gehen an; il comin^nce .seiüe- 
iQent ä marcher. 

bepwhm; s^effbrcer, tdcher. 

cH ^^'.^mjl emgizmek, eaugen lassen, 
säugen; allaiter. 

i^Uv^L^-il imlamak, winkeri, deuten, 
äugeln; faire signe des yeux, cli- 
gnoter. 

c)Lo^k4^t emiemek, heilen, gut muchen; 
guörir, bien faire. 

cH > ivy I jt emüämek, säugen; t^ter, 

sucer. 

1 

jtljL^ ♦ jl emükdaä , Busenfreund, 
Milchbruder; ami de coeur, intfane, 
firk'e de lait. 

^j-jf in, Loch, Nest, Rinne; trou, 
nid, petite tr^nch^e, canal. 

^^^U^l inaoli, locherig; troue. 

ij^' in (ij^aJ^I egin) (Chiva), Schult^ 
Achsel; epaule. 

vJLwLüt ejnetmek, ausschneiden^ cas^ 
triren; ehätrer, couper les parties 
genitales« 

^Lül iner s. ^b. 

^L-i-->l inag, Mitregmt, der jüngere 
Bruder des regierenden Fürsten in 
Chiva; corög^nt, le frfere cadet du 
prince regnant a Chiva. 



vJLül enek, der .Hodensack, Dami- 
brück;. les bourses, enteroc^e, des- 
cente de boyaux, herbie. 

^Lo^Lüt ajnalama^, sich laben, Wohl- 
gefallen finden; se rafralcbir, trouver 
du plaisir ä quelque chose. ^ Juü^ 
Ai^J^Li^l sendinajualadim, ich habe 
an dir Wohlgefallen gefunden; tu 
me plais bien* 

^UAjüt ajnaima^, sich umkehren, um- 
wenden, verändern; se toumer, se 
'retoumer, se changer. 

^LoLüf ajnaniak, verderben, verfaulen, 

verwesen; se 'gÄter^ pourrir. ijl^^ 

: ^UÜjI hsA lynamai^ , siqh kM- f^iwas 

bekümmern, daran gelegen sei»; se 

soucier de quelque chose. 

|l in^, Perle, Ehrenzeichen in der 
Form einer Perle, welches i>on den 
mongolischen und tatmrischen Firstek 
ihren Grossen verliehen wisrd; perle, 
. insigne de Ja forme d^une perle', que 
les princes latars et mongols :pr^- 
sentent aux notobles. 

väJLowAjCjSkJUjI mökirmek, sokluchzen^ 
stark weinen; saagloter, pleurer tk*^- 
fortemeut. -^ - ' 

dL4-ÄJLjl inömek (vilUÄiL), zer^ 
stossen, zerstäuben, zerhacken; hrtxjei^, 
pulveriser, haoher. . 

vJ^iSS^I in^uk, das Schienbein; Pos 
, de la Jambe. 

y$^^ inöi (Chok.), ein kokettes Weib; 
une femme coquette. ^yL,^ft ^s^^ 
inöi dinöi, eiüe Ziererei; pruderi^, 
coquetterie. 

läN^liXJüt indemek, toinken, ein Zeiche 
geben, aufmerksam werden; &ire des 
signes, devenir attentif^ faire atten- 
tion. «-A*j^l |»J^ ^gy . jü? ÄÄJ ^ 
^(>Lel4Xjür 4^>jü& ^1 her ni^e |dö^ir- 

dim irse o niö indemedi, wie sehr 



240 



ich ihn auch rüfy wurde er dehnoch 
gar nicht aufmerham; autant que 
je I'ai appelö, il n'a pas fait atten- 
tion. 

^IjU^I indao, das Nicken mit dem 
* Haupte aU Zeichen der Bejahung; 
batsser la tdte comme signe d^affir- 
mation. 

^iJUül indao, eine hireenartige Frucht^ 
aus d&i^ ein stark rieehendes bitteres 
Oel bereitet wird; sprte de millet 
dont on prepare une huile tres-am^re, 
et d'une odeur forte. 

^ji)Jbl indur s. )^^>l* 

^jUbt Indi, nun^ wohlan; eh ki<^n, 
dono. 

villXjül ingek, Kinn; menton. 

^LotjXul ingramak, yanen^ wie ein 
Esel schreien , . wehklagen ; braire, 
lamenter. 

LdMjCjLjl engee, der Nacken; le cou^ 
la nnque. 

d^yu! inük, das Junge eines TVUereSy 
'Bastard , unreifes Kind; le petit 
animal, bätard, aVorton. 

^^JL^I ini, tdein^ J^f^g^ der jimgere 
Bruder; petit) jeime, le fr^e cadet. 
L&l ^^f ini aga, Geschwifster; fr^re 
et 8Cßur. 

i^Cg m^ l iniäke, dünn^/ein; miace» fin. 
[Osm. &ä3| in^e , /m.] 



^Uä^I iniVmaj^, gehorchen^ .unter- 
thänig sein; obär^ Stre oböiaaant. 

^i^^Aj^} enikmek, wehklagen^ seufzet; 
lamenter, soupirer. 

^( ejo (Nevai), gut; bon. 

^T aju, auch ^^f qjuj^, der Bär; 
l'ours. 

säl^j^l ivrik, eilig, schnell; vit^, em- 
press^. 

4)U.i^^^t iyrilmek, sieh /lerumdrehen, 
umstürzen; se toumer, reoverser, 
bouleyerser. 

^1 ij (Ak.); Geruc/i^ Wohlgeruch; 
odeur, parfum. 

dU^Ajl ijitmek^ 9on Melkthieften, zu- 
erst ihfe Jungen saugen lassen ^da^ 
mit das Melk^ dann spater leichter 
wird; laisser teter 1^9 auima^ix par 
leurs petita, afin de pouvoir mieux 
les traire plus tard. 

(jma^I ijis, das zum Todtenmahie ge- 
backefw Brod; le pain que Ton coit 
pour le repas funfehre. 

dU^fijik, die Spule des Spinnrades; 
la bobine du rouet. 

(JajI ajik s. ^yj\. 

J^l ajil, Sattelgurt; sangle. 

jL^f ijim, ein Wink^ ein Zeichen; 
signe, avis. ^\jojj^ |vAjt ijim bir- 
mek, winken; faire signe. 



', 
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L[l^ hahsLy der Grossvatei^; le grand- 
pere. 

jxi\^ babir, sehr alt ^ sehr grass; irte- 
vieux, tr^-grand. 

Ao^U bat, v;i>L[ pat (ch* t.), schnell, 
^ gsschscind ; "vite. \sjL^ayi \:i9ia pat 

fursat, in kurzer Zeit; en pea de 

temps. 



vJI«jL^ patrak, schheller; plus Titeu 

^ÜqL batkalk, ein Morast, Sumpf; 
marais, bourbe, marecage. 

^Levyü'L batkuzmak , untmtaucken 

lassen; faire plonger- 
^^UjL batman, m graues Gewicht, 

unge/äha: 20 Pf.; un grand poids, 

d^environ IX kilogrammes. 
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)y-^^ bator, batur {^yöL^)^ tapfer^ 
kühn; Herr; courageux, brave; sei- 
gneur, f^sf^^ Ij^ ha batorum, auf, 
mein Tapferer! aUons, mon brave! 

(JjJ^ybbaturlH, Tapferkeit y Helden- 
muth; courage, bravoure, valeur. 

^^ü batu^, schwer y wuchtig ^ hart; 
pesant, lourd, dur. 

^^L ba^i, Schwester, Tante; soeur, 
taute. 

[Osm. ^5fi^L? ba^i, Gemahlin.] 

dJCS.L pacbtek, die wüde Taube; pi- 
geon ä collier. 

Lma^ü pachsa , die noch niclu getrock- 
nete Lehmwand; mur de boue pas 
encore seche. 

l4>ü pada, Ochsenheerde ; troupeau de 

boeufs. 
^^f(>U pada^, der Ochsenkirt, bou- 

vier. 
P- ^yi*>^ badperek; vJ^üb J)L^ 

Jüan badperek , der Drache; dragon. 

p. viljpjü badrenk, Gurke; concombre. 

p. sUwüL paga, paöa, der Regent, 
Konig, Fürst; le regent, roi, prince, 
p. i(j(>lj badie, die Schlüssel; plat. 

^ü bar, es ist, es gibt, es existirt; il 
y a, il existe. (Az.)^O f^})^ barum 
dir, ich habe; j'ai. ^yj } )^ ^^ 

• ü jol^, Hab und Gut; tout le bien. 

f^b para (Chiva), Stück, ein kleiner 
TheU; morceau, petite partie. KU ^ju 
«•ol bir para adam, gewisse Men- 
schen; certains hommes. 

fjU KU bara bara, langsam, stufen^ 
weise; lentement, par degre, par 
gradation. 

aL^^ü baröa, alle, insgesammt, ganz; 
tout, ensemble, tons. tJlx ^^1-^ 
barca aleni, die ganz Welt; tout le 
monde. ^^ft^xü baröasi, ein jeder; 
chacun. 

%j»^ bars auch pars, Panther; pan- 
thfere«. (j*oü J^ jol bars, Lowe; lion. 

V&mböry. 



^LmsLj barsa^i, der Thierbändiger ; 
le oompteur des animaux föroces. 

^U-^nU baridmak, zu einander gehen, 
einander besuchen, Umgang haben; 
se rendre visite Tun et Tautre, se 
voir l'un et Tautre, se frequenter. 
[Osm. (jSoxb bariä, Friede.] 

\^yiyiX^ bar^uluk, Zufluchtsort; re- 
fuge, asyle. 

-.Lo^%ü barlamag, ungesäuertes Brod; 

pain sans levain. 
^L«^Lj barlamag, anpassen, probiren, 

versuchen; ajuster, essay er, prouver. 

^jj^nÜ barla^, Ausweg, Zufluchtsort; 
sortie, asyle. 

>^^lj bariig, reich, wohlhabend, ver- 
mögend; riebe, qui est dans Taisance, 
fortune. 

f^y^ barim, das Vermögen, Reichthum; 
fortune, richesse. 

^jLo^L barmak, Finger; doigt. ^JmLj 
^Le^L baä barmak, Daumen; pouce. 
^Lo^U lü^Lu^ 6inage barmak, der 
kleine Finger; petit doigt. 

^LojU barmak, varmak, gehen, wan- 
deln; aller, marcher. ^jjLxkL \^^*Lm» 
satub barmak, immerfort verkauf en ; 
continuer de vendre. 

«\Lj baru. Haut, Hülle; enveloppe, 
peau. 

^•jsü baruk (eh. t.), Hab und Gut, 
Geschäft, Gang; tout le bien, for- 
tune, manage. 

[Osm. ^)b bark, ^g»)^ y\ ev 
barki, Haushaltung; manage.] 

p. »^U para, Bestechung; corruption. 
)y-^ 2^^ para chor, bestechlich; 
corruptible. vllLcyu »pb para bir- 
mek, bestechen; corrompre, graisser 
la main. 

^^ü bari, 2^^^L^ baröa, alle, ganz; 
tous, tout ^ M> :>^L-j barisi, 
alles, alles zusammen; tout ensemble. 
^^ j uLkU barinöe, insgesanpnt; en- 
semble. 
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ttxvL pazza, ein messerartiges Eisen ^ 
womit man den Boden aufreisst 
{Pflugschar); fep en forme d'un cou- 
teau pour labourer la terre (soc de 
charrue). 

IxuyuAfL basturma, Schuppen; hangar, 
remise. 

^^s^A^ü basturuk, grobe Decke, mit 
welcher das ungesattelte Pferd zuge- 
deckt wird; couverture de ebeval 
(pour couvrir un cheval sans seile). 

c^^^U basrug, die Stange , mit welcher 
das Zelt während des Sturmes ge- 
schützt wird; piquet (pour tenir une 
tente pendant Torage). 

^.K S, miLj baskiö, Schwelle, Treppe, 
^Leiter; seuil, escalier, 6chelle. 

^'UduwU basmak, unterdrücken, über- 
wältigen; opprimer, vaincre. 

syJLJ^j^ilj basan^or, Eigenname, der 
Mächtige; nom propre, le puissant. 

^Uilx^juwU basirganmal^ , aus dem 
Schlafe au/fahren; s'eveiller en sur- 
saut. 

^^jumU basik, nieder, gedi^ückt, unter- 
setzt; bas, basse, comprime, oppri- 
me, oppress^. 

JmL^ ba6, Haupt, Oberhaupt; einzeln, ab- 
, gesondert; t^t^, chef; seul, isol^. (jiLj 
^UJ^ bad bolma^, sich an die Spitze 
stellen; occuper le premier rang. ^^U 
cJLowu baö birmek, sein Leben auf- 
opfern; sacrifier sa vie, {j^y^ {J^^ 
bas tömen, abwärts; k bas. JmLj 
^Lx\^l bai urmak, Zuflucht nehmen; 
se refiigier. jjjL-«LjL^^I J«L* ba§ 
ojnamak, in Gefahr sein; ^tre en 
danger. vJL^JujI JmU bas etmek, 
zum Oberhaupte machen; faire chef. 
jjjLoyj JiU baä ^omaJk, gehorchen; 
obeir. vJUäa^ IÜLäU baäga jitmek, 
überfallen; attaquer k Hmproviste, 
surprendre. ^ JuwwU wu bir baädin, 
durchgängig; gen^ralement. ^^JCjLj 



^^(X^U jengi ba^din, aufs nette; 
de nouveau. 

^Lo^LäLj baäarmak, endigen, zu Stande 
bringen, vollführen; achever, finir, 
executer. ,j^UJt ^L&b ^^ iuni 
baäar almajmen, ich kann das nicht 
vollführen; je ne peux pas ex^uter 
cela. 

cUmL baäag oder ^'LäL ba^a^, ein 
Fremder, ein Einzelner; Aehre; Pfeil- 
spitze; un Stranger, un autre; epi; 
fer de fläche. 

p. t. v^^ paöeb (Chiva), der Nacht- 
wächter, Polizei; Henker; le garde 
de nuit, garde de police; bourreati. 
[^^ü baj Herr; seigneur; >«>-& Seb 
Nacht; nuit.] 

cLy^lj basbag, Kopf binde, Kopßuch; 
bandeau, serre-t^te. 

\jUXj , bäjSA^ baäbia, aufs neue, wieder; 
de nouveau. 

^jL^c^iJL^Lj basl^mai^ (Chok.) «. 

^jjLc^La-äU baäi^arma^, leiten, führen; 
conduire, amener, guider. 

^^LoiLÄÜ baslama^, führen^ leiten; 
amener, conduire, guider. 

^LtL bagan (Kirg.), Lamm; agneau. 

aüLcU bagana, Schaßeder^ peau de 
mouton, maroquin. 

( 3 ^JL g ü baglik, geschlossen, gesperrt; 
fermö, serre. 

^i I < feLj baginmak, sich versöhnen, 
ausgleichen, Frieden schliessen; se 
r^concilier, faire an arrangement, 
faire la paix. 

yxiLi bagir, Leber; foie. 

jj^L^ bagis (Kirg.), das Etennthier ; 
^lan. 

jma&Ü bagiä, das Strickwerk des Zel- 
tes; cordage de la tente. IjuAAcb 
bagi§da, im Kreuz übereinander le- 
legt; mis ou plac^ en croix. 

[Osm. \^^f» g^\(Xi\^ die Füsse 
im Kreuz üo^einander legen; 
mettre les jambes en croix.] 
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Alb bal^a, Frosch^ Kröte; genouille, 
crapaud. 

^U». &3b ba|i:a öanak, die Muschel; 
coquillage, coquille. 

J^LsLj bakaul, ein Hofbeamter der 
tatarischen Fürsten y der Mundschenk^ 
Speisenaufseher; ofBcier de la cour 
des princes tatares, öchanson. 

^Uiü bakmak, Acht geben ^ beauf- 
sichtigen ^ pflegen^ nähren; prendre 
garde, avoir soin, garder, surveil- 
ler, nourrir. ^y» (j^üi'L balcl^n 
koi, ein fettes^ genährtes Schaf; mou- 
ton engraissä. 

^'Ujül S Lj bakinmak, gehorchen^ unter- 
ihamg sein; ob^r, Stre obeissant, 
humble. - 

^Low^'U hs}pTtns3^^ jauchzen^ schreien; 
pousser des oris de joie, crier. 

viiU bag u, beg (veraltet), Wunsch^ 
Geschmizcky Lusty Verlangen; sou- 
hait, desir, goüt, envie. 

vJLm^Ij begenmek, baganmak, Wohl- 
gefallen finden ; tronver du plaisir, 
prendre plaisir ä quelque chose. 

p. ^5^T^ paki, Rasirmesser; rasoire. 

^b bala, Kind; enfant. &J»Lfii.^Lj 
balaöa]h:a, Kinder ^ Familie; enfants, 
famille. J^b Üt ha balalar, auf 
meine Theuem^ meine Tapfem! al- 
lons mes cbers, mes braves! ^Lj 
*ük^ bala ^ejzim, mein liebes Kind! 
mon eher enfant! j^^b ^;L^ gan 
balam, mein theures Kind! mon eher 
enfant! 

yM^Lj palas, ein kleiner Teppich; 
petit tapis. 

^^Lc^b balagan (Kirg.), Laube y ein 
Baldachin; berceau de feuillage, 
tonneile, baldaquin. • 

i^^Lj balai^, der untere Theü der 
Unterhosen; la partie inferieure des 
cale9on8. 



^Lx^^Lj bnlalamak, Junge haben 
(nur von Vögeln); avoir des petits 
(ne se dit que des oi^eaux). 

^LxJb paltar (Az.), Kleidery Kleidungs- 
stücke; les habits. 

vJbub peltek, stumm, stotternd; muet, 
begayant, balbutiant. 

^.JÜLj baitu, Axty Hacke; hachc, 
cognee, hoyeau, houe, pioche. 

^liXib baldalb:, der Henkel^ der Ring, 
an welchen der Säbelgurt befestigt 
toird; anse, anneau auquel la cein- 
ture du sabre est attachee. 

ÜÜb balga, Keule mit einem langen 
Stiele; massue aveo une longue 
poignöe. 

^ÜÜb balgali, Name eines Stammes 
der Özbegen; nom d'un tribu d'öz- 
beg. 

LjLj pana, Keil zum Spalten eines 
grossem Stückes Holz; coin pour 
fendre une grande piece de bois. 

^Ü&b behej! ein Ausruf der Gleich- 
gültigkeit bei den Turkomanen; signe 
d'indifference chez les Turkomans. 

^b baj, Bandy Zauber^ Bezauherung; 
liou, charme, enchantement. 

^^b baj, der reiche Manny Herry Prinz, 
wohlhabend y reich; Thomme riebe, 
seigneur, prince; riebe, aise. ^ü 
^^^'Iä baj chatun, eine voi^nehme 
Frau; femme distinguee, noble. 

p. t. lu^Ubjb bajbe6e, ein Kind von 
vornefimer Geburt; enfant de nais- 
sance noble. 

p. i^Lx^^b pajtaba, ein Fetsefiy der um 
die Füsse gewickelt wird; linge qu'on 
entortille autour des pieds. 

p. LaJ.b pajca, FusSy Pfoten der Schaf Cy 

Ziegen und anderer kleinen Thiere; 

pied, les pieds des moutons, des 

chevres, pattes des petits animaux. 

[Osui. ^b paca.] 

31* 
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^IJl^Lj bajdag, Fahne ^ Abzeichen, 
welches sich in der Schlacht über dent 
Anführer befindet; drapeau, eten- 
dard, signe placö pendant la ba- 
taille ä cot^ du chef. 

[<^U baj, Prinz; prince; p\ö dag, 
Zeichen; signe.] 

^loU bajra^, die Prämie, der Preis 
beim Wettrennen; le prix donnä aux 
courses. 

wU pajiz, der Herbst; Tautomne. 

JUajL bajtal, Stute; jument. 

LJLjLo bajka (Kirg.), Unterhaltung, 
Fest; amusement, f(§te. 

^yjb\j bajkuä (Kirg.), der Bettle)*, 
der Arme; Nachteule; le mendiant, 
le pauvre, l'hibou. 

^'Lo^Lj bajlamak, binden^ bezaubern; 
attacher, charmer, enchanter. 

(^aJ^Ij bajlik, Reichthum, Ver mögen; 
richesse, fortune. 

^UjL bajmal^, reich werden, wohl- 
habend werden; devenir riche. (5r^^l 
LrU?;L> ^5^UJb (jnUjL ogri baj- 
mas jalgangi jarimas, der Dieb wird 
nie reich^ der Lügner nie er/olgreich; 
le Yoleur ne devient jamais riche et 
le menteur ne r^ussit jamais. 

ssKmi bet, das Gesicht, das Antlitz; 
face, figure, visage, ouil al^bet, 
der Ehrwürdige; Name eines Özbegen- 
Stammes; le respectueux; nom d'un 
tribu d^özbeg. ouijKL-d i^rabet, 
der Schändliche; l'ignoble. 

vUij petek, Fusslappen; une bände de 
toile, pour envelopper les pieds 
avant de mettre les bottes. 



vlJLuü petik, Balken einer Zimmerdecke^ 
Decke; la poutre, soliveau d'une 
chambre, plafond. 

vi^L^^LX-juJuJi petiklemek, ein Haus 
decken; couvrir une maison, faire 
la toiture. 



^Lsu bu6a^, das Messer, couteau. 

Jlsu bu^ul, Fussknöchel; ein Spiel, 
welches mit Knöcheln von Schafen 
gespielt wird; cherille du pied; jeu 
d'osselets. 

p. vLjK.'gL ,1 beöebaz, Päderast; pede- 
raste. 

^■> '^^ peöiz, eine Art Würfelspiel; 
jeu de des. 

aLJiLisUj pachta, Baumwolle, Watte; 
coton, ouate. 

i bacbdi, Sänger, Dichter, Musi- 
kant; Arzt; chanteur, po^te, musi- 
cien; medecin. ^^ ^ ^J i, <J^ chan 
bachäisi, Hof poet; poete de la cour. 

bacbäide, die Braut, die 



Versprochene; fiancee, fiUe promise. 

p. Jciiit bachmel (J^4>^) Sammt; ve- 
lours. 

p. J^ J^ftj^ bachmel gül, die Dahlia; 
Dahlia (nom d^une fleur). 

p. wj Ju bedrek., auch pedrek, ^iljsO^ 
bedrenk (eh. t.), garstig; Abtritt; 
Sklave; laid; lieu d^aisance; Tesdave. 

9 

^Ju bodo)^, ein langhaariger Hund; 
chien ä longs poils. 

^j^ berk (Az.), fest, stark; fort, 
ferme, solide. c)LmjI ^«^ berk et- 
mek, befestigen; rendre ierme, con- 
solider, fortifier. 

iS^^ Qs-^w) berki (beriki), dies- 
seitig; en ae^k, de ce cöt4-ci. 

v!/Ua51j bergimek, stark sein; Stre fort. 

jjwi^o berlas, der Held, der Tapfere; 
Name eines Stammes bei den Özbegen 
und Kipcaks; le höros, le brave, le 
courageux; nom d^un tribu d^Ozbeg 
et de Kipcak. 

p. üo berna. Junge, Bursche; gar- 
9on. 

^\ ^ } bezmek, böse werden, Ekel 
bekommen, einer Sache oder einer 
Person überdrüssig sein; se fächer. 
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86 d^oftter de quelque chose , etre 
fatiga^ de quelqu'un. jV^Oyj ^joJüU 
sendin bezdim, ich bin deiner über- 
drüseig geworden; je suis las de ta 
personDe. 

p. y:ih .fc M - ; best, GeM/, Behausmg, 
Schutzort, Zußtichteort; cour, ferme, 
habitatioD, asyle, refuge. 

p. \SKM*j pest, nieder, unter; bas, in- 
ferieur. ^JJXi^ou-^j pestkongüllü 
niedergeschlagen , traurig ; abattu , 
triste. 

v^Iju^o pestek, untersetzt, klein ^ niedrig; 
court, trapu. y^^^y^ vIJLamu pestek 
bojlu, klein vof¥ Wuchs; d'une taille 
courte. 

p- y^. puötu, Kuppler; maqnereau. 
(j^l^ y^ puätu chatun , Kupple-- 
rin; maquerelle. 

^UxUj bagaltak, ein wattirtes Kleid, 
welches unter dem Panzerhemde an- 
gelegt wird; habit bien ouattö qu^on 
met sous la cotte de mailles« 

(^Ixj bakaj, das Schienbein des Schafes; 
tibia de mouton. 

yj^ begter, Panzer, Waffe; cotte de 
mailles, arme. 

1^ begum, Fürstin, vornehme Dame, 
Hofdame; princesse, dame distin- 
gu^ et noble, dame de la cour. 

^3^^ belali^, ungUUklich; malheu- 
reux. 

^LotiXlx^i&Jo bil8ildama]t(Kirg.),pZaw- 
dem, faseln; bavarder, tenir un dis- 
cours vide de sens. 

IXij beige, das Junge des Kameeis; 
le petit du chameau. 

p. (X^Xj belend, AocA, mehr, die Hohe; 
haut, plus, hauteur. JUuJLj «s^ö)' 
^Uiy» ozini belend tutma^, stolz 
sein; etre orgueilleux, etre fier. iXjJb 
^Ua^J belend aitmal^, grossspreche- 
risch sein; faire de fänfarronades. 



p. tVÄj bend, zugeschlossen, zugeknopß; 
ferme, serr^, boutonn^. ^U-äjI jUb 
bend etmek, zuchliessen^ zubinden; 
serrer, fermer, Mer, attacher. 

vl^^JOj pOndük, Knospe; bouton de. 
fleur. 

p. S4U^ bende, Sklave; esclave. 54Xaj 
^Lm&^* bende toömek , in Gefangen- 
schaft gerathen; tomber en escla- 
▼age. 

^^r^ pupük, pupuk, der Schopf 
mancher Vögel; la huppe de certains 
oiseaux. 

^y^ but , auch put (eh. t.) , der Fuss^ 
das Bein; le pied, la jambe. 

b^ buta (Kirg.), Kind; junges Ka- 
meel; enfant, jeune chameau. 

Lj^ buta u. bota (Chiva), das Ge- 
sträuch, die Staude; arbuste, arbris- 
seau. 

^u^ boteo, ganz, vollkommen; entier, 
parfait. 

[Osm. ^yXj butün.] 

\^^)y^>Sy^ botra^turma)^, zerstau- 
ben, hin und her schleudern; broyer, 
reduire ^i poudre, jeter et r^pandre 
de tous cöt^s. 

^\y3y^ botrak, störend; troublant, 
gSnant. 

^'Lel^^ botrama^, zerstreuen, ausein- 
ander werfen, vernichten; disposer, 
röpandre, öpancher, an^antir, ren- 
verser. 

LO^ potege, der Magen ^ Kropf der 
Vögel; Testomac, poche des oiseaux. 

vyl^lX»^ bütgermek, schliessen, ein 
Ende machen; finir, achever.. 

^' ♦ >j > bütmek, wachsen, endigen; 
croltre, finir. 

ZtH P^^» Tölpel, dumm^ Schlingel; 
sot, stupide, bete, lourdaud. 

^jIä^ poöait, die Schale^ Rinde des 
Obstes; la peau et pelure des fruits, 
Tecorce. 
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)y^y^ bogur, sehr blaUema/rbig; mar- 
qu^ de la petite veröle, grel^. 

^^^j puiiuk, ein nasenloser Mensch; 
ein Halbes; der Einäugige; un* homme 
Sans nez, une moitid de quelqae 
chose, le borgne. 

^^i A Xiihj } bochtamal^, ^LoLu^^ 
bochsama^, niit einer klaglichen 
Stimme rufen , vnnseln; crier avec 
une voix plaintive. 

^L.4— 'lc>^ budalmag, ein schmales^ 
dünnes Brod; un pain mince et long. 

(5tc>^— J budaj , Weizen ; froment. 
v5~J tf'*^^ budaj rengi, bräunlich; 
brunätre. 

&j«>^ büdene, Perlhuhn; perdrix. 

s^^y^ bodur, holperig , uneben, unge- 
staltet; raboteux, inegal, monstru- 
eux. 

\yj bor, ein fuchsrothes Pferd; cheval 
alezan. 

syj bor, Kreide; crnie. 

Uyj bura (Kirg.), das männliche Ka- 
meel; le chameau male« 

^L^ borek, eine mit gehacktem Flei- 
sche gefüllte Mehlspeise , eine Suppe 
mit obiger Mehlspeise (Chiva); päti 
de viande (hachee), soupe de pätä de 
viande. 

^jlj^ buran, Sttirm^ Gewitter; orage, 
temp^te. 

[Osm. 1^^ bora.] 

^^(—♦-JIj^ buranmak, sich umkehren, 
umwenden; se toumer, se retourner. 
lj\^ borta, Hirsch; cerf. 

\^^)y^ borta^f:, holperig {vom Wege), 
hinkenden Ganges, uneben; raboteux, 
boiteux, inegal. 

v2;L|J\o börtmek, anschwellen^ auf- 
schwellen; s^enfler, grossir, se gonfler. 

^y^ bor^, Pfeffer, poivre. 

p^)f^ boröag, Bohne; feve. 



\JL^%^ boröek u. büröek, die Locke, 
gehräuseltesHaar; bouolede cbeveux, 
cheveux bouclä. 

^y^^yj poröük, ein Krauts aus wel- 
chem schwarze Farbe bereitet wird; 
«ne he^be de laquelle on prepare 
une couleur noire. 

^ boröin, die Ente; la cane. 



l^lOjo bordaj^, fett; gras, dodu. 

ljLolv>^^ hordsanaif^ fett werden; s'en- 
graisser. 

y***yy^ borsu, Heu, Winterfutter; foin, 
tourage d^hiver. 

^ym^y^ porsu]^, dcv DocJis; blaireau, 
taisson. 

^\y^ bork, die Pelzmütze^ Hut; bon- 
net fourre, chapeau. ^^s^yj sik^^ 
beg borki, Name einer Art Tulpe; 
nom d^une esp^ce de tulipe. 

\isy^ bürge, Moh; puce« 
[Osm. »^ pire.] 

\i^fj borke, Schleier, Hülle; voile, 
couverture. 

vJLe^l^^ borkelemek (Az.), winken, 
nicken; faire les signes avec lat^te. 

^Leb\^ bopkemek, verschleiern^ um- 
hüllen; voller, couvrir. 

\s^yi\yj borküt, Schleier^ Decke; volle, 
couverture. 

\z9y^s^yj borgiit^ ein Raubvogel, der 
Adler; oiseau de proie, Faigle, vau- 
tour. 

^)y^ borla, das längliche Siegel, dessen 
sich die mongolischen Fürsten bedienten, 
und das heute nur in Chiva am Hofe 
gebraucht wird; sceau ou cacbet de 
forme oblongue usitd chez les prin- 
ces mongols, et dont on ne se sert 
aujourd^hui qu^a la cour de Chiva. 

^Le%^ burmal^, wenden, utnkehren, 
drehen, umwenden; schroMb^; tour- 
ner, retourner, visser. 
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^[^\jsyj boroa^ma^, ztworkommeny , 
vorameäen; devanoer, avanoer, dö- 
pa88er. 

^^Ijyyj bornagi, der oder das Eretey 
Vordere, an der Spitze stehend; pre- 
mier, anterieur, qui est avant, qui 
est a la tete. 

k ^ P ul t Ük^ bomagige, zuerst, voraus; 
d'avance, d'abord. 

^jy^ buru, das Winden, das Grimmen^ 
contorsioü, coliqnes. ^\y^ ^1 iö 

buru, das Bauchgrimmen; tranch^es 

du ventre. 
^\yj boru, der Bohrer; foret, perpoir. 
o^^^ burut, Schnurbart; moustache. 

'jjuM ^)^ burut mz^ ein Jüngling; 

un jeune homme. 

{£^OJ^\fj boruldej, ein kleiner Vogel 
von aschgrauer Farbe; un petit oiseau 
Couleur de oendres. 

^*)^)fi borun u. burun, zuerst, früher, 
bevor; d^abord, davance, avant que. 

\^^)y^ borun , Nase; jeder vorstehende 
Theily Vorgebirge; nez, chaque par- 
tie proäminente, cap, promontoire. 

vJL^o^^^ b5rün^ek, Schleier, dünne 
durchsichtige Leinwand; voile, toile 
fine et transparente. 

[Osm. v^Ls^;^ borün^ek, Flor.] 

^iXJxyj burundu^ (Az.), das Tuch, 
mit welchem der leere Sattel zugedeckt 
wird; housse pour la seile d^un cheval. 

o'rtj^ burunra^:, zuerst, vor Allem, 
gleich im Anfange; d'abord, avant 
tout, tout au commencement. 

Kji^ijfi burumaJk, auch dL»^pyJ bo- 
riimek, verhüllen, verdecken; couvrir. 



släj^syj borungar, der vordere Theil 
einer Armee; partie anterieure d*une 



armee. 



. A 



^ 



^^JCj^^^ borunki, der Frühere, der 
Erste; le premier. ^Iä. ^ ^ y ^^^ 
borungi öag, die frühere Zeit, ehe^ 

, maU; le temps passe. 



(5^^ buri, Wolf; loup. ^jy^ dy^s 
kok büri, ein Hochzeitsspiel bei den 
Turkomanen; jeu usitö aux noces 
chez les Turkomans. 

'jyj boz, grau, gräulich; gris, grisatre. 
ic>l w boz at, der Eisenschimmel; 
cheval gris de fer. 

\yj boz, Leinwand; toile. 

ft^'pyi bozagu, ^Ipyj bozau U. yk-^yj 
bozgn, Katti vean. 

Jtü yi-^^y^ bozagu baö, Eidechse; li- 
zard. (^Lo y^\\y^ yMi SU boZdgU 

baö, der Flusskrebs; ^crevisse de ri- 



viere. 



y^yijyi bozboga, Ingwer; gingembre. 

f^\y^ bozÄi, Leinwandhändler; mar- 
cnand de toiles. 

yj^)f^ bozöin, die Hirschkuh; biohe, 
cerf femelle. 



^l^syi^\y^ bozdurgan, die Keule 
(die auseinanderschlagende); massue, 
casse-tSte. 

j^ytsy^ buzgund, eine Art OaUnusSy 

^aus welcher eine Farbe gewonnen 

wird; Sorte de noix de galle, avec 

laquelle on obtient une couleur 

rouge. 

vlK^ biizek. Loch, Nest; trou, nid. 

^Ljo^sy^ bozlama^, brüllen (Rind); 
klagen^ wehMagen; mugir, beugler, 
lamenter. 

^})y^ buzul^, wüst, ode; d&ert, soli- 
taire. 

yj^y^Xjsysy^ buzu^luk, Einöde, der 
tcüste Ort, Verwüstung; Niederlage; 
dösert, solitude, desolation; d^faite. 

^^Lo\^ bozmak (Trkm.), ^jjLo;^. poz- 
mak, verwüsten, eine Niederlage an- 
richten, zu Grunde richteti; devaster, 
d^truire, occasionner une defaite. 

^yj bus, Nebel; brouillard. 

K^Lw^ bosaga, Schwelle; seuil. 
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pustin, Pdßf Pelzrock; 



foumire, pelisse. 

^Lmat^ bosmak, Haus und Hof ver- 
lassen^ auswandern, die Flucht vor 
dem Feinde ergreifen; abandonner 
son bien et sa famille, s'expatrier, 
ömigrer, prendre la fuite devant 
Pennemi. 

ij*yj ^yj pos pos, au/gesckaut! gebt 
Acht! (Ausru/ungy mit welcher der 
Kutsc/ier die im Wege befindliche 
Menge zum Flatzmdchen ermahnt); 
prenez-garde! (exclamation avec la- 
quelle le cocher avertit la foule ä faire 
place). 

J«^-j boÄ, feige, leer^ nichtswürdig, 
locker; lache, vide, infame, rel&chö. 
v^Ua^I Jm^ bod etmek, los lassen; 
lächer. 

^UiLi&>^ bo^atma^, ausleeren^ aus^ 
schütten, losen, locker machen, be- 
freien; vider, datier, dönouer, lä- 
cher, dölivrer. 

^LJLä^ bosalma^, locker werden, 
sich losmachen; se d^lier, se de- 
nouer. 

^LtfLi'^ bodamak, schwach werden^ 
ermüden; se fatiguer, s'afifaiblir. 

diUb^ boäang, feige, muthlos; lache, 
Sans courage. 

^jjU*^^ bosul^mak, betrübt sein, sich 
kümmern; etre triste, se soucier, 
sMnquiöter. 

^Ld^ hogak, Fusseisen; fer aux pieds. 

L«La£^ bog^ama, ein Packtuch; toile 
d^emballage. 

} ^ ^) ' bogöu, der Bindfaden, ein 
dünnem* Strick; le fil, une corde 
mince. 

%x^ bogur u. )y^f^ bogür, ein kessel- 
artiges Gefäss; vase de la forme 
d^un chaudron. iSj^y^ ^ ^^ ^^gri, 
die Krippe; ergehe, mangeoire. 



U f'y } bogra, das mannliche Kameel; 
le chameau ipäle. ^y^y^ U^ kara 
bogra, der eiserne Flafsring; le collier 
de fer. 



iy^ bogu, eine Gazellenart; espece 
de gazelle. 

)y^y^ boguz (Chok.), die trächtige 
Stute; jument pleine. 

)>^^ bogoz, Kehle; gorge, gosier. 

\^^^)) f") ? bogozlamak, erwürgen, 
schlachten; egorger, tuer. 

Kjy^y^ bogun, ^yi-y^ bogum, Knöchel, 
Gelenk, Knoten, Knarre; cheville, 
joint, articulation, noeud, noßud 
d'arbre. 

U^ bul^a, Stier; taureau. 

^y^yj boi^aj? \S^ bakaj, die Wade; 
moUet, gras de la jambe. 

yc*^ buktu, der Hinterhalt^ die Lauer; 
embuscade, embüche. t^yjSy^ JLjI 
^jLoy atli bu^ituga koma^, Reiter 
in den Hinterhalt stellen; plaoer des 
cavaliers aux aguets. 

^ixjyüiyj buJ^tttrmaV, ^ Hinterhalte 
aufstellen, auf die Lauer stellen; 
mettre aux aguets. 

CfU*^ bu^imal^, auflauem, im Hinter- 
halte stehen, * still beobachten ; etre 
aux aguets, observer sans bruit 

^y^ böge, boke; Bug, Knitter; cour- 
bure, pli. 

vä>K^ büget, Damm in einem Flusse; 
digue dans une riviere. 

JUiÜI^ bogetlemek, den Lauf eines 
Flusses hemmen; arreter le cours 
d'une riviere. 

Jy^y^ bogeol, der Nachtrab; Tarriere- 
garde. 

Jt^5^ bügrek , das . Nierenstikk, die 
Geilen einiger Thiere; rognon. 

iyj bogremek, krümmen, biegen; 
plier, courber. 



dlo^y 
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l*^A5^ büklfim, Locke ^ ein gewundenes^ 
geflochtenes Zeug; boncle de cheveux, 
une Stoffe tordue, tress^e. 

cJUS^ bokmek (Trkm.), überspringen^ 
übersetzen; traverser. 

bogüt, Knopfe ein knorriges 



(£> 




Stuck Holz, der Ast; bouton, pi^ce 
de bois noueux, branche. 

sfS^ bokür, der Buckel, Hocker^ 
Krümmung; Meerbusen; bosse; baie. 

v2;Lxu^.5^ bokürmek, sich hocken, 
beugen; s^accroupir, se blottir, se 
ployer. 

(iMjoljJLS^ pukildemek, Herzklopfen 
hohen; battre (du coeur). 

J^ bol, jener; celui-ci, celui-lä. 
^yxiyj bolgÜD, jener Tag; ce jour-Ilu 

p. J^ pul, Geld, eine Kupfermünze; 
monnaie , pi^ce de monnaie en cuivre. 
^UiU J^ pul kakma^, münzen; 
battre monnaie. 

^L&^ bulöar, Sammelplatz einer Ar- 
mee; lieu pour le ralliement d^une 
armöe. 

{jX^y^ bolöaö, Stelldiehein, Urlaub^ 
Termin; rendez-vous, cong4, terrae. 

«JLp^kybf^ boleklemek, trennen^ zer- 
theilen^ söparer, diviser. 

^Lo^^ bulamaö, eine dicke, klebrige 
Suppe, Brei; une soupe öpaisse et 
gluante, bouillie. 

^Lp^o *bulama]^, blasen; Bouffier. 

^Le^^ bolamal^ (eh. t.), einreichen, 
darreichen; pr&enter, produire. iftS. 
^Le^^ chat bolamak, ein Bittgesuch 
einreichen; pr&enter une supplique. 

^Ljo^j^ bulamak, vermischen, ver- 
wirren; meler, embrouiller. JXj^ 
^Lo^aj kongül bulama^, Ekel be- 
kommen; se degoüter de quelque 
chose. 

^Le^^ bulaman, die kleine Jagdpfeife; 
Eigenname bei den Kirgisen; le petit 



sifHet de chasse; nom propre chez 
les Eorghises. 

^y^'^y^ bulamuk, dicke Suppe in 
Chiva; soupe äpaisse h Chiva. 

^U^ÜÜ^ bulgaäma^, sich vermischen, 
. sich vermengen; se meler. 

^jUJ^ bolgak, trübe machend^ Ekel er- 
regend; troublant, causant du degoüt. 

^Lolkiyj bolgama^, aufrühren^ auf- 
wühlen, trübe machen; remuer, trou- 
bler. ^^LäÜÜjj Jjj? ^ol bolgamal^, 
mit dem Arme winken ; faire des 
signes avec le bras. 

^yj[jiiyj bolganuJk:, aufgeumhlt, tiübe; 
remue, fouille, trouble. 

^yXSyjlkiyj bolgauul^uk, Verwirrung; 
embarras. 

g^^ljiiyj bolgauö, Spindel; fuseau. 

^^UjLaJ^ bolkanma^:, sich vermengen, 
vermischen; se mßler. 

yü^ boU^u, das Sein; l'existence. 
[So wie yüf alku, das Kaufen, der Kauf, 
yyts^ birgu, das Geben, die Gabe. 

j-*"A .1 jigu> ^^ Weinen, das , 
Geweine^ 
vfl.Jj 1 bolek, ausser, ausgenommen; 
excepts. vdJ^ ^,JüüL« mendin bo- 
lek, ausser mir; excepts moi. 

sy^y^ bollur, auch bellur, jeder durch- 
sichtige helle Körper^ kr y stallartig, 
weiss, Krystcdl; tout corps transpa- 
rent, clair, cristallin, blanc, cristal. 

p. t. ^^^JLJ^ puUuk, reich, einer der 
Geld hat; riebe, quelqu^un qui a 
de Fargent. 

^UJ^ bolmak, sein, werden, fertig 
werden, satt werden, geschehen; 6tre, 
devenir, Stre achevö, etre rassasie, 
se passer, y^ y^^d^y^ boldunguz 
mu, seid ihr sattf etez-vous rassa- 
sie? (j-AiQt {J^>^ bolgan iken, 
es ist geschehen; c'est fait, fini. 
^ÜÜy bolgaj, sehr wohl, sei denn; 
tr^s-bien, soit. 

32 
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\J*yiy^ boluÄ, die Fahrt der Braut ins 
Harn ihres Zukünftigen, die Tren^ 
nung; course de la fiano^ & la 
maison de son futor; la separation. 

^L^^yj bolunmak, sich vermengen; 
se mfiler, s'ingörer. 

^[jo^yXj&yi^ boluSturmak, zertheilen, 
trennen; diviser, s^parer. 

xa^^ buD^e (Az.), so viel; tant, au- 
tant. 

\J)y^y^ bungu^, Rossschweif; Fahne; 
Büschel; Glaskoralle; queue de che- 
val; etendard; grain de verre. 

v^A^i^ bonmek, alt werden y erschlaffen^ 
verdummen; vieillir, se reläcber. 
[Osm. jj^ bon, dumm^ einfältig.] 

^5^ boj, Gras; herbe. 

^y^ boj, Junker y Junggeselle; garpon. 

f^y^ boj, die Hohe^ der Wuchs ^ die 
Lange; hauteur, taille, longueur. 
vlW i y A ^ yj^f^y^ bojdin kitmek, 
Pollution haben; avoir une pollution. 
^Uxu ^^ boji jitmek, aufwachsen^ 
reif werden; croltre, murir. ^5-^^ 
y-^ ^LXjLa.) boji jitken kiz, ein 
mannbares Mädchen; une fille nubile. 

^l yy j boja^, die Farbe, gefärbt; 
la couleur, teint. 

^^A^Ajtyj bojaköi, Färber , Anstreicher; 
teinturier, badigeonneur. 

&ag^ bojge, im gleichen Maasse, eben 
so hoch; de la meme mesure, de la 
mdme hauteur. 

^Sd^y^ bojdaö, Gefährte^ Geselle; 
compagnon, camarade. 

^d^y^ bojdag, unverheiraihety ledig; 
non marie, cäibataire. 

y^yy |ij j bujru^, der Befehl y Anord- 
nung; ordre, commandement, ^j^yyjy^ 
^U^^' bujrul^ j^ojmal^ befehlen; or- 
donner. 

y A C ly j bojgir, das Monatliche der 
Frauen; les menstrues. 



^Ljtlik^iym^ bojlamäl^, durchschreitenj 
messen; traverser, mesurer. 

^JL>o bojluk, hoch gewachsen^ von 
langer Gestalt; d^une taille 6lev4e, 
svelte. 

y^y^ büjü (Trkm.), Zauber; charme^ 
encbantement. 

yjyiy^ bojun, Nacken , Genick; nuque 
du cou. vj'^-^y U^^ bojun l^o- 
ma^, gehorchen; ob^ir. yj y ' ^y ? 
^Uo^UCxJ bojun tiklemek, wider- 
spenstig sein; £tre d^sobeissant xt ^ i^ jj 
^*UJo bojunga kalmak, zur Pflicht 
werden; devenir une obligation. 

starrig; opiniätre. 
P« *' o't^ bihra^, besser; mieux. 
p. ^I^JL^ pahlwan, der Athlet y der 

Held; athlete, h^ros. 

^ bi, in Bochara der Titel der Vezire 
und vornehmen Beamten; titre des 
vizirs et des fonetionnaires distingu^s 
ä Bochara. 

Laj baja, alt; ancien. ^^ bajaki, 
der vorherige; le pr^cedant, ant^ce- 
dant. ^fUjuurtju baja^idek, so wie 
früher; comme auparavant. 

^Lu bijat, Gotty mein Gott! Dieo, 
mon Dieul 

Axj bibi, Frau, Dame, Hebamme; 
fcmme, dame, sage-femme. 

yÜLosy^Xxj bitkürmek, schreiben lassen; 
fau-e öcrire. 

v^Uiaj bitmek, schreiben, ahschreibeny 
aufzeichnen; ecrire, copier, trans - 
crire, noter, inscrire. 

v^UJLuLAj bitilmek, geschrieben werden; 
Stre äcrit. i^^\ t,%\^JuuU^ I^uu-a^L» 
baäimizge bitilgen iken, %mser Schick^ 
sal wollte es so haben; c^ötait notre 
destin qui Pordonnait. 

v^LjuJL^^ betiky petek, eine Schrift y 
Schein, Schreiben, Pass; document, 
lettre, passe-port. 
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dLüüo biiik, ^)^y^ boiak, was »ich 
dem Ende fUiht; qui s^approche de 
la fin. 

^^ÄXiuo bitiköi u. ^>^ bitku^, 
Schreiber; icrivain, copiste. 

yiXx^ bejdo, ein edles Pferd,. Schlacht- 
ross; cheval de noble race, cheval 
de bataille. jJh^ Jt*> dal bejdo, 
eiat edles Pferd von gestrecktem Wüchse; 
cheval noble, cheval long et de- 

gage. 

[^tt Jo bedevi, der Beduine, Ära- 
her; le bedouine, Tarabe. 

p, ttiXAJ bide, Klee; trifle. 

v^Jl^uj pe6ek, ein Zuckerl^ eine Gras- 
gattung ; sucrerie, espfece d'herbe. 
vilL^uu \j^.ft^ äinn pe^ek, eine sehr 
süsse Melone in Chiva; melon trte- 
donx ä Chiva. 



^uu bi6ki, Säge; scie. 

Aj beöek (Chok.), Zierrath; or- 
nement. 

Jjjo birer, auf dnmaly zusammen, un- 
unterbrochen; tout d'un coup, non 
interrompu, conünuel, sans inter- 
ruption. 

a,j^!yjL.j birerte, ein Mahl; repas, 
festin. 

«Iwu bireo, jemand, einer; quelqu'un, 



an. 



%2JLJ^t%jLj bireolik, Einsamkeit, Ver- 
lassenheit, Zurückgezogenheit; soli- 
tude, retraite. 

C}|%ju berek, eine Gattung grobes Tuch; 
une esp^ce de gros drap. o';'— ? 
bara^, haarig^ stark behaart; che- 
velu, fortement poilu, velu. 

CJOw^ birdek, birdeg, birdej, immer, 
unaufhörlich, fortan; toujours, sans 
interruption, continuel. 

^KLSwA-j birj^fiazan, der Pelikan; le 
peUcan. 

Ly%iJL,3 birge, zusammen, beisammen; 



ensemble. vJUjü^biyAj birge gitmek, 
mit einander gehen; aller Tun avec 
Tautre, aller en compaguie. 

^LjoI^«.ju^ birgemek, aufhäufen^ an- 
häufen; aocumuler, entasser. 

v:JLo^ birmek, geben, zurückgeben, 
schenken, zahlen; donncr, faire un 
präsent, payer. dL«^-A-? \S^^ 
^ula^ birmek, anhören, Ohr leihen; 
icouter, prdter oreille. vi)L«%A^ J^ 
j^ol birmek, helfen; aider. J^-Cijp 
^[joyxj köngül birmek, lieb gewinnen; 
ch^rir. 

•wo bajru, eine alte Schrift; un icrit 
ancien. 

%L^5vJu biribar, Gott, der Allmächtige; 
Dieu, le tout-puissant. 

^jjJ%L^ ^wo biri barli]^, die Einheit 
Gottes; runitö de Dieu. 

dLxu>,juJCjwo biriktürmek, anhäufen, 
sammeln, zusammenkommen lassen; 
entasser, accumuler, recueillir, laisser 
combler. vJLo^^JlXj^-a-? p^.^ soz 
biriktürmek, sich geheim unteireden; 
s^aboucher secr^tement. 

■ I, r^ A ^ ..v-JwAO birin birin, einzeln^ 
einzelnweise, eins für eins; un & un, 
s^parement. 

wo biz (Az.), iViwf, Loch; nid, trou. 

vJkA^ bezek, Zierrath, Putz; omement, 
parure. 

«i^two bezek6i, Putzwaarenhändler ; 
marchand de parures. 

dLJl5^lwo bezeklik, geziert, geputzt; 
ome, par^. 

JLofwo bezemek, zieren, aufputzen, 
herrichten; omer, parer, ajuster. 

^\^ykj bizgek, das Fieber; la fi^vre. 
iiMbAj pis, die weisse Krätze, ein un- 
heilbarer Aussatz; la gale, teigne 
* blanche, espfece de lepre incurable. 

JO piste, Pistazie; pistache. 

32* 
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yi4^ bi6, fünf I cinq. ^jL^^L? yäoj 
bis barmal^, eine Fleischspetse bei den 
Kirgisen; mets de viande chez lee 
Eirghises. 

p. lüJLiaJ^j piÄchalta, eine von der 
Brust der Damen herabhängende kleine 
silberne Tasche; petite bourse d'ar- 
gent pendue ä la poitrine des dames. 

(jl^-^^ pisken, reif, erfahren, weich; 
mür, expert, mou. 

^^-Äoj piÄke^ (Cbiva), der Stampfer 
im Butterfass; le pilon de la baratte. 

dU^j piömek, reif werden, weich 
werdeni mürir, devenir mou. 

K^ b ^ti i pi^ife? weich ^ gekocht; mou, 
cuit. 

v^Lu&uu piäik, Katze; chat, x X Hsx.y 
viLA-^^«A,j| tachta piäik, Mausefalle 
(wörtl, Holzkatze); sourici^re (litt, 
le chat de bois). 

■ A -"^ biöiköi, eine grosse Heu^ 
Schreckengattung; une espece de 
grandes sauterelles. 

^y » t ' " A pUimek (Chiva), buttern; 
battre du beurre. 

v^La.^ big (Chiva), Herr, Häuptling; 
maltre, seigneur, chef. 

vUaj bik, bek, fest^ hart; compacte, 
solide, tr^s-dur. 
[Osm. viAj pek, sehr; trte.] 

iXu bike, bige, bije, Frau^ Dame; 
femme, dame. 

_LCu biga^, die Tochter eines Vor- 
nehmen^ Fräulein; la fille d'un no- 
table, mademoiselle. 

[Von viLu big u. ää.( eöe.] 

JmLjuX.a^. pektaÄ, ein harter Stein; 
Eigenname; une pierre dure; nom 
propre. 

JUjJCu bikitmek, bekitmek (eh. t.), 
binden^ zubinden, schliessen^ Frieder^ 
schliessen; lier, attacher, serrer, 
conclure la paix. 



v^/Uj^LCo biklenmek, beklenmek, ge-- 
schlössen oder gebunden werden; Stre 
li^, enchain^, garrotte. 

)h^^V higiz, Ahle^ eine grosse Nadel 
zum Nähen der Säcke; al^ne, une 
grande aiguille pour coudre les 
sacs. 

v^LjuCa^ bikiky bekik, gebunden^ ge- 
schlossen; lie, enchain^. (5)^M 
^^cX^^j aralari bikikdur, sieleben 
in Frieden; ils vivent en paix. 

yjjXo bigin, bijin, gleich^ ähnlich; 
^gal, ressemblant, analogue. 

J^ bei, Lenden^ Mitte; reins, milieu. 
JhH^>-^ v:>^^>-^-'^ belindin tutgil, 
fasse es in der Mitte an; prends-le 
par le milieu. 

vi^iLo bilek, der untere Theil des Ar- 
mes vom Ellenbogen bis zur Hand; 
la partie inferieure du bras depuis 
le coude jusqu^ä la main. 

^>uu bilen, ^jtux minen, mit, durch; 
avec, par. \ 

^L-Laj bilbag, GOrtel, ein Tuch^ das 
um die Lenden gebunden wird; cein- 
ture, drap qu^on attache autour 
des hanches. 

auixj pilte, der Docht, der Zunder^ 
Lunte; Eingeweide; meche, le boute- 
feu; entrailles. ^«JÜLljo (^KlJUgi 
pilteli miltik, eine mit einer Lunte 
versehene Flinte; fiisil ä möche. 

^ y ^^Aj biltür, vergangenes Jahr; Fann^ 
pass^e. ^^ydjo biltürki, vom ver^ 
gangenen Jahre; de l'ann^e pass^e. 

D^^cX-X-A^ bildürge, der rundkopßge 
Nagel, mit dem der Peitschenstiel 
geziert wird; petit clou ä t6te ronde, 
qui sert d'omement au manche de 
fouet. 

^-XLLxj bilgu, bilgi, Sinn, VerHandy 
Merkmal^ Zeichen; intelligence, sens, 
signe, embleme. 
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cAje^yCLo bilgürmek, bekannt machen; 

avertir, communiquer, faire part. 
sdjJ y SÜLf^ bilgulik, bezeichnet^ bestimmt; 

c)L» A-A ■> belmek, meinen^ glauben^ 

wissen; croire, savoir. 
^JLa,i bejlo, ein keilförmiger Stein^ 

der zum Spalten eines grossem Holz- 

Stückes gebraucht wird; pierre en 

forme de com, employee pour fendre 

hne grande pi^ce de bois. 
äJju bile, atich i^^ birle u. ^'^^ 

birlen, mit^ durch; avec, par. 
aJLu pile, Cocon der Seidenumrmer ; 

cocon du ver ä soie. 



(jmh^JLa-j pilis, der Schimmel (^Mo- 
der); moisi, moisissure, chancissure. 
^Lp^L^L) ^^^mjJLu pilis baglamak, 
^ schimmeln; moisir, chancir. 

dLJLu bilik, bekannt^ gelehrt; Merkmal; 
connu, instruit; signe, marque, in- 
dice. 

p. U^ pejma, Loos^ Schicksal; sort, 
destin. a^yÜ^ v£LuuUaj pejma- 
ning tolgUD^e,^ bevor dein Schicksal 
dich erreicht; avant que ton sort 
t^atteigne. 

^^Luj bijik, hochy erhaben; haut, eleve. 
aaaj bije, die Stute; jument. 



p. v^Lj tab, Geduld^ Ausdauer^ Kraß; 
patience, perseverance, force, v^u 
ii)\jos y XXjS tab kiltürmek, etwas aus- 
halten ; supporter quelque chose. 
v^Lowu v^Ü tab birmek, abhärten^ 
ein Pferd zum Kampfe abrichten; 
endurcir, dresser ou aguerrir un 
cheval pour le combat ^^l^ ^ 
.^liXJüU ^^ at eapar tabindatur, 
das Pferd kann einen Galopp aus- 
halten; le cheval peut supporter un 
galop. 

ujlj tap, Spur^ Fusstrittj Merknud^ 
Narbe; trace, piste, vestige, signe, 
cicatrice. 

^[jo\yAj}j tapäurma^ , anvertrauen^ 
empfehlen; fier, confier, recomman- 
<]er. ^^Lj^i>syÄA3 x^tiXS» chudaga 
tap^urdik, tn GottesNamen empfohlen! 
au nom de Dieu! adieu! 

^yulJ tap^ur, eine Truppenabtheilung, 
die auf Recognoscirung oder Raub 
ausgeschickt wird; d^tachement de 
Farmee, envoye pour faire une re- 
connaissance ou pour piller. 

^Lo^L» taplamak, dimn schlagen, 



eine Klinge schärfen, rosten, sengen; 
battre et- planer, affiüter une lame, 
rötir, flamber. 

^^UjIj tapmak, finden, auffinden, tref- 
fen; trouver, döcouvrir. ^^UjU \^ 
soz tapmak, Ausreden brctucnen; 
user de d^faites, faire des excuses. 
^^UjÜ Vj^koz tapma^, sich erküh- 
nen; s^enhardir, oser. 

^j^b* tapuk, Dienst^ Ergebenheit; ser- 
vice, devouement, devotion. 

^^ASyAj tapuköi, Diener, Page; ser- 
viteur, domestique, page. 

^jj }\ > tabun, das Gestüte; haras. 
I^L4-iL.AM ftiü^Ü tabunga salma^, 
ins ^ Gestüte schicken ; envoyer au 
haras. 

^^woü tapir^, der hin- und her 
Hüpfende^ der Flüchtling; qui sau- 
tille ck etlä; lefiigitif, fuyard, re- 
fiigie. ^ 

^ü* tat, der Geschmcujk, das Gefallen, 
Süssigkeit; goüt, plaisir, douceur. 

\;iX2 tat, gerade, aufrichtig, einfach; 
droit, «sincere, simple. 
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^Le^'U taüama]^, zu sehr suehetiy 
herumtüühlen; choisir avec trop dö 
zele. 

ik-^JL^U tatlig, 8Ü88^ geschmackvoll; 
doux, savoureux. 

■ jt I "t ^ tatma^, kosten y schmecken; 
goüter. 

^Ü tatu, ein Pferd von mittler Ge- 
stalt^ mit starken Knochen , Waffen- 
pferd; cheyal de trait, trapu, lourd. 

^UiU.U ta^anmak , ^Uibb tatan- 
ma]^, Wohlgefallen finden; avoir du 
plaisir en quelque chose, prendre 
en affection. 

dU^Ü tagik. Name der persischen Ur- 
bevolkerung Mittelasiens^ die von den 
Türken verdrängt ^ hier und da be- 
sonders in den Hauptstädten sich vor- 
findet; nom des autochthones persans 
dans TAsie centrale qui, deplaces 
par les turcs, se trouvent par-ci, 
par-Iä, surtout dans les capitales. 

dULXjL^b tagiklik, das Tagikthum, die 
Maulmachereij das Grossthun; rodo- 
montade, fanfaronnade. 

^Ü tar s. JU tal. 

^Ij tar, eng, schmal; etroit. ^jI^Iä. ^U 

tar 6ana^, karg^ knauserisch; mes- 

quin, ladre, avare. 
^^LoKb taramal^ (eh. t,), ackern, an- 

bauen; cultiver la terre. 
I*LU taram (eh. t.), Stück; piece, 

morpeau. 

^Kb tarangi (eh. t.), der Ackers- 
mann; le cultivateur, paysan. 

•Jül\b tarangu, Tamarinde^ tamarin. 

ftiU^b* tarbal^a, Mäwefalle; sourid^e. 

^Uj\b tartmak, ziehen; ein Geschenk 
machen {voth Seite eines Niedem an 
seinen Vorgesetzten) ; dauern^ währen ; 
tirer, trainer; faire un pr^ent (un 
införieur ä un sup^rieur); durer* 
i_sUj)b i^yAs^l iöin tartmal^, benei- 



den; envier. )}*>^)^ yJ^J yj^^y^ 
mizdin icin tartamr, er beneidet uns; 
il nous envie. ^jjUjub o&m^^a^s 
kimsege tartma^? zu jemand Nei- 
gung haben; avoir de l'inclination 
pour quelqu'un. ^^Ui^b Lto. ^epa 
tartma^, leiden; soumir. \J^)y 
^jUipb ozin tartmal^, sich scheuen, 
sich tceigem; craindre, se refuser k 
quelqne chose, j^ob^b ic^x^^^ Ja^ 
jillarga^e tartamr, das dauert mehrte 
Jahre; cela dure plusieurs annees. 
^3^\b tarti^, das Geschenk in vor- 
her erwähntem Sinne; le present 
dans le sens mentionn^. {So ist auch 
p. jäXäaj püke§ von ^jj-ji a C « ^ > aj 
vor Jemand herziehen^ entstanden,^ 

\A t"^V" tartiöma^, zerren^ umher- 
ziehen^ hin- und her reissen; tirailler, 
tirer ou trainer 9a et lä. 

^UjUJjb tartinmak, sich zurückziehen, 
sich enthalten; se retirer, s'abstenir, 
s'empScher. 

^^Usb^b tarkatmak, auflösen, auf- 
binden, los machen; denouer, delier. 

^^b^b tarl^, zerstreut^ auf gelost; 
eparpillä, denoue, d^lie. 

^LJb^b tarlpdma]^, sich von selbst 
auflösen^ lose werden, sich fasern; 
se denouer, se delier, s'efifiler de 
soi-m£me, se döfiler. 

ijLob^b tarkama^, auseinander stö- 
bern^ zerstreuen; disperser. 

p. t. ^b^;^' tamau, die Dachrinne; 

goutti^re. 
Aj^b tarig, Hirse; millet, mil. 
[Osm. j^^(> dari.] 

(^jKb tarifc: (eh. t.), Acker; champ. 

^UitJ^b tarilpna^, beengt sein, zür- 
nen; Stre inquiet, soucieux, fache, 
se mettre en colere, s^emporter. 

^Uj^b tarima^, säen, anbauen (Ear- 
ner); semer. 
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\U taz, kahl in Folge des Orindea; 
der Grind; chauve par suite de 
croüte, de gale ou de teigne; gale, 
teigne« 

^Lo^LmIj tasalamal^, eich unter ein 
Obdach stellen, Schutz nehmen; se 
mettre ä Tabri; cfaeroher un aayle. 

^Uj^LmU taslanmaV (Eirg.), auf- 
fahren^ erschrecken; 8*efl&*ayer. 

^ULwb tasamai^ (Trkn.), ermüden^ 
abstehen; ßtre fatiguä, renoncer. 

^Lo^LwÜ taslamajk (Trkm.), sich zu- 
eignen; s^approprier. 

L^m^Ij tasma , Riemen, Gurt; courroie, 
lani^re, soupente, sangle, ceintare. 

,g,jyjL.wl J tasirti, Geräusch. Lärm; 
bruit, fracas 9 tumulte. ^^wa-^mLj 
vJUa^I tasirti etmek, lärmen^ Ge- 
räusch machen; üare du bruit. 

^Ü taä, Gefährte; compagnon, ca- 
marade. 

J&Ü taä, Stein; Geuncht; pierre, poids. 
Jwü K Ä^AJ ^ jk ^ l agizinga taä, dass 
du verstummen mögest 1 puisse tu 
devenir muetl 

U«Lj tas (Trkm.), weit^ entfernt; loin, 
^loigD^. (^Lj gäLj* taä taä, sehr 
weit; trös-loin. x^.juXJl^ ^Ju&Ü 
taädin kilib, er ist weit her; il est 
de tr^loin. 
[S. jb tao.] 

«jLyiälj taiba^a, Schildkröte; tortue. 

^Ä^Ü taädi, der Topfer; le potier. 

\£JAj taäl^a (eh. t«), äusserlich; k Vex- 
t^rieur. 

^jIl&\j taäJ^aru u. ^;U^ tisfpiru, 
dr aussen, hinaus; dehors , en dehors. 

^3^^ taii^, übergehend^ sprudelnd; 
döbordant , jaillissant par - dessus 
quelque ohose, bouillonnant. 

^Ua^Ü taäima^, auf sich oder bei 
sich herum tragen, herumschleppen^ 
wegtragen; porter, tratner avec soi, 
9h et Ik, öter, enlever. 



du tag, Berg; mont, montagne. \d>s\3 
lov^ tagda tozde, auf Berg und 
Thal; par mont et par vaux. 

%l&Lj tagar, eine Schüssel^ ein Schüssel- 
artiges Gefäss; un plat, Tase de la 
forme d^un plat. 

^Lj taff: (Osm. vU-l tek), ungerade, 
unpaar; das Einzelne, ein getrennter 
Theil; le seul; partie s^par^ de 
Tender, impair. 

^liu tal^ao, Pferdehuf; come du che- 
val, sabot. 

c^^UU tal|:ao^, Hufschmied; marshal 
ferrant. 



ta|f:6e, der Schrank; das Gesimse; 
Tarmoire; moulures. 

[A^ftAi^* tachtaöe, Brettchen.] 

y3\j taffiir, fester Boden, harte Erde; 
glatt, kahl; terre dure, terrain ferme; 
lisse, poli, chauve, nu. y^Sfi j^^ 
ta^ jüzlü, ein bartloses Gesicht; 
visage imbarbe. 

sS\j taffia, Schlinge, Haken; lacets, 
lacs, crochet. 

^UAaSÜ ta^ömaj^ (eh. t.), sich ge- 
sellen, zusammengehen; se joindre, 
s'associer, aller en compagnie. 

ijLj tal. Stamm, Baum, jeder lange, 
dünne Korper, Zweig; tronc, arbre, 
tout corps long et mince, branche. 

^LA-^-^ JLj ^ bir tal jigaö, ein 

Baum; un arbre. 

^Ü ^Ü tala tala, einzeln , abgesondert; 
seul, s^parä, isol^. 

P^^Lj tala^, ein Beraubter, Geplün- 
derter, Schielender; un hoomie pille, 
un homme louche. 

Jlb^b talaä, Zank, Hader, Handge- 
menge; querelle, dispute, mSl^. 

^1 » A^Ljt taladma^, sieh berauben, 
sich raufen; se priver, se battre, 
chamailler. 
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^j5IÜ talalt (Chok.), Raub; vol. yS 
^^U X\z talagi, eine Sklavin; une 
esclave. 

^Lp^Ij talama^, ausraubeti, plündern, 
verwüsten y zerstören; voler, piller, 
devaster, d^truire« 

jjillj talan, Beute y Plünderung^ Fund; 
baün, pillage, trouraille. ^j5^Lj* ^^^ 
smj^^LaJy^ alan talan bolgandir, 
ein grosser Wirrwarr entstand; il y 
eut un grand dösordre. ^^1-^' 
^L.4JLdUtf talan salma^, verwüsteny 
zerstören; desoler, d^truire. 

^UJuuJIj talpinnial^, sich anstrengen, 
sich ereifern, sich stürzen auf; s'ef- 
forcer, se facher, s^emporter, fondre 
8ur. 

^LoLaJÜ talkamak, sich abmühen, er- 
müden, sich anstrengen; se fatiguer, 
s'efforcer, 

^^LaJLj talkan, eine Art Mehlspeise; 
mets de farine. 

^Lftjlj talkaa, mürbe, morsch; mou, 
freie, fragUe. |^.Jüül ^ÜÜU ^U 
tagni tal^an ittim, ich habe die Berge 
mürbe gemacht (ich bin viel gegangen); 
yai fait les montagnes molles (j^ai 
marchä beaucoup). 

l^UiUüÜ tall^anmal^, anzünden, in 
Flammen stecken; mettre du feu ä 
quelque chose, embraser. 

^UJU* talmal^, tauchen, senken; ohn^ 
mächtig werden, müde sein; plonger, 
tremper, s^^vanouir, Stre fatigu& 

fXs tarn, Tropfen; Gebäude, Mauer; 
goutte; ödilice, bätiment, mur, pa- 
roi. (5^1 |*l5 tarn oj oder oj, Haus; 
maison. 

LybSLolj tamachsa, der Nagel, mit dem 
das Joch der Rinder geschlossen wird; 
le clou qui sert pour senrer le joug 
des boeufs. 

^LoÜ tamaV) ^^ Kehle; la gorge. 



^^jSk«Ü tamöi, der Maurer; ma9on. 

^UjJbuoU tamäimak, bissenweise oder 
tropfenweise geniessen, kosten; goüter 
morceau par morceau ou goutte ä 
goutte. 

^UjoÜ tamma^, tropfen; d^goutter, 
tomber goutte ä goutte. 

^yoütamur, «UJtamar, Ader^ Hohle, 

Wurzel; Partfere ou la veine, racine, 

creux, caviti, grotte, antre. j^Ls 

^L4-JL.M# tamur sahnaV^ Wurzel 

fassen; prendre racine. 

^^U tamug. Hohle, Gefängniss, ein 
finsteres Loch; Penfer, prison, trou, 

sombre. 

«gSuyeU tamici, triefend; d^gouttant. 

Ißtyj (5^9h^^ tami6i bulak, Tropf- 

quelle; source qui foumit goutte par 

goutte. 
^Cey^yoü) tamizmal^, träufeln, tropfen 

lassen; faire distiller, faire tomber 

ä goutte. 
bÜ tana, das Kalb nach einem Jahre; 

un yeau de plus d^une ann^e. 

Jyjuij tanbul, ein wohlriechendes Blatt; 
une feuille odoriferante, odorante. 

^^jmJU tansug, ein seltenes, wunder- 
bares Ding, Wunder; une chose 
ötrang^re et miraculeuse, miracle. 

^Lo^Ls^dMülj tansuklamal^, begaff en^ 
bewundem; bayer, admirer. 

^LpUüLj tangama^, absondern; isoler, 
s^parer. 

dLäLj taug, die Verwunderung; T^ton- 
nement. i» jJU ÜC»lj tanga ^dim, 
ich blieb aus Verwunderung stehen; 
fdX i\jk saisi d^etonnement. 

\ibb taug, Tagesanbruch; Paube du 
jour, pointe du jour. ^^ JüLa^ ^l5 
tang at]|F<^diu*, der Tag bricht an; 
le jour commence ä poindre. ^13 
iS))^}^» tang jolduzi, der Morgen^ 
Stern; 4toile du matin, irij I ^ x'Xj 
tanga^e, bis Morgenanbruch; jusque 
ä Paube du jour. 
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^%,.Mfc,.i%..jLj tangso]^, 8taunen9werth, 
wunderbar; admirable, miracnleux. 

^Uulj tangla, tanla, tala, vielleicht, 
mofflich does; peut-Stre. 

ÜUCib tangla, «Jbl vibb tangile(ChokO, 
fitor^^n; demain. ^^OUC^U tanglagi, 
der morgigey morgende; ce qui est 
poor le lendemain, pour le matin 
suivant. 

^Lo^UCjU tanglama)^, Gefallen finden, 
entzückt sein, anstaunen; trouver du 
plaisir, dtre charmä, s^^tonner. 

^^UGÜ tanglaj, der Gaumen; palais 

de la bouche. 
^UX^Ü tangma^, binden, anbinden, 

anknüpfen; lier, attacber, joindre. 

^Lp^Ü tanlamak (Nevai), aussuchen, 
auswählen; choisir. 

^Lo^b tanlama^, erfahren, wissen; 
apprendre, savoir, ^prouver. 

^Ujb tanma^ u. ^UX)b tangma^, 
läugnen, abschlagen; nier,« refuser. 

^^b tanuk, Zeu^e, Mitwisser; tömoin. 
^Uj^ 0>^^ tanu^ l^ojmak, bewei- 
sen^ versichern; assurer, temoigner. 

^Le^^b tanul^amak, Zeugniss ab- 
legen; servir de tömoin, porter t^- 
moignage. 

^yX3yj\3 tanukluk, Zeugniss; t^moi- 
gnage, attestation. 

^b tau s. £b. 

^b tao oder ji^b tavoä (Trkm. (Jt»b 
taö), die Feme, Weite, entfernt, weit; 
lointain, loin. 

f^Lj tava, der obere Theü des zum 
Spiele gebrauchten Asik(beines); partie 
supörieure de TASik (os) qu'on em- 
ploie au jeu d'osselets. 

^UJL**ib tansalmal^, zur Neige, zu 
Ende gehen; Stre au bas , au d^clin, 
Itre ä la fin, se terminer, finir. 

yM«b tao6. Laut, Gerßusch der Füsse 
oder Schritte;' son, bruit produit par 
les pas. 

Yimb^ry. 



^UÜtj^b tauiaknalk, ermüden; fati- 

guer, se lasser. 
^ÜLÄ^b tauä^, Hase; lievre. 

^Loi|^b taulamal^ (A!z.)> /^^ machet; 
engraisser. 

^jUiiJjb taulanma^, umwinden^ um- 
drehen^ umbiegen; toumer, tordre 
et retordre, plier. 

^jUii^^b taulanmal^ (Az.)^ ß^ werden, 
anschwellen; s^engraisser, grossir. 

^^b taulu (Az.), wohlgenährt, fett, 
feist; bien nourri, replet, gras, dodu, 
gros. 

^jL^-^ä^^Lj tauämal^, sich entfernen; 
s^eloigner. 

(5b taj. Füllen; poulain. 

^5LJf taj (Az.), Gegend y Richtung; 
(fjob J^, dort), Gleichgewicht, 
eine Hälfte der in zwei gleiche TheUe 
getheüten Last, Waarenballen, Ver- 
mögen ; direction, iquilibre , la moiti^ 
d^un poids divisä en deux parties 
Egales; un ballot de marchandises; 
fortune, le bien. ^jtX-A-J ^jik^L? 
^^JU5"^iLf^ tajlan giden vajlan 
gelir, wer sich mit Vermögen auf den 
Weg begiebt, kommt oft mit Unglück 
nach Hause; celui qui se met en 
route avecia fortune, retoume sou- 
vent avee le malheur. 

^jLb tajat, der Stock, die Stütze, 
Prügel; le b&ton, Tappui, coup de 
b&ton. 

^Le^bb taja^ama^,^rti^^/n, battre, 
bätonner, rosser. 

^L^b tajau (Trkm. ^bb taja^), die 
Stütze, die grosse Stange, an welche 
sich die Schiffer stammen, um das 
Boot weiter zu bringen; Fappui, la 
grande perche, ä laquelle les navi- 
gateurs s^appuient pour faire avancer 
le bateau. 

_ljüb tajga^, geschwätzig; babillard, 
bavard, verbeux. 

33 
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^jüüb tajgan (Kirg.), der Hund (in 
verächtlichem Sinne) ; le chien (tenne 
de mepris). 

^^iL)b tajlal^, 3(w dreijährige Kameel; 
le chameau de trois ans. 

tajma^, gleiten^ ausgleiten; 



glisser, d^vier en glissant. 
^'Lsx^,Lj» tajingak, ein acfdüpferiger 
Ort; un lieu glissant. 

vJL^^K-A-y tepelemek, anfüllen ^ an- 
häufen; reroplir, amasser, combler. 

^y»Li^ tchakuj, Henne; Jahr im alten 
zwölfjährigen Cyclus der Tataren; 
la poule; nom d^ane annee dans 
Fancien cycle de doxize ans chez 
les Tatarea = JjI ^y^^- 

1^ tochum, |i^y> togum, f^yiy^ tojam 
(eh. t.), JSi, Samen; la semence, 
oeuf. 

[Osm. y^y^ dog«? Geburt; nais- 
sance.] 

tochumlamak, Eier legen^ 



Samen bringen; pondre des oeufs, 
avoir de la semence". 

^Li-^1j» türkmen, der Turkoman; le 



Turcoman. ^L.4^%^' V^H^ ^^^^^ 
türkmen , die Enaari - Turkomanenj 
80 genannt y weil sie entlang des Flusses 
Oxus wohnen; les Turcomans d'En- 
sari , ainsi appell^s , parce quails 
demeurent le long d^Oxus. 

N^l^JUa ^ USo' türkmen^ik, Twrkom^anen- 
thum; jRohheit; la Turcomanie; la 
grossiäret^. 

^\Ayj terchan u, tarchan, der Adelige^ 
^n Offizier oder Vasall y der von 
seinem Fürsten abgabenfrei gemacht, 
die im Kriege gemachte Beute ganz 
für sich behalten kann; Faristocrate, 
un officier ou vassal qui est exempt 
d^impöts, et qui peut garder tout 
le butin qu'il a pris pendant la 
guerre. 

^jj terek, der Pappelbaum; le peuplier. 



d\^\iy3 tei^emek, ausweichen , vermei- 
den; öviter. ,j^.JO^^ l^wJ «^L^ 
balam terge äundin, mein JSnd, 
weiche dem aus! evite-le, mon en- 
fant! 

f^jj terki, der Ranzen oder der Sack, 
der hinter dem ScOtel aufgebunden 
wird; le havre-sac, sac qu^on attache 
derriöre la seile. 

^Lj^y-i^' lerkibag, die Schnur, mit 
welcher der Ranzen befestigt wird; 
la corde aveo laquelle on attache 
le havre-sac. 

vJl > i A S ^' tergilmek, verbieten, ver- 
hindern; d^fendre, empecher« 

^üü0yf tirimtaj, ein kleiner Raubvogel 
mit bläulichem Gefieder (f); «n petit 
oiseau de proie avec le plumage 
bleuAtre (?). 

^Iä^J) termugak, die Petersilie; le 
persil. 

^5%X^ Jeskeri, verkehrt, umgekehrt, 
die unrechte Seite; ä Tenvers, Ten- 
vers. 

a. [» Atrri taazim, Gruss, Compliment; 
salut, compliment. i^Uixi^ j^A^t» 'i 
taazii^ kilma^, grüssen; saluer. 

a. f^f.^j^~MJi tajin, sicher, gewiss; sür, 
certain. 

^^LfcJ) tagaj (Boch.), Oheim, Vetter, 
Freund; onclC) ami. 

^liü takar, ^üütakau, die Hülle, Ge- 
fäss, der Sack, die Decke; Penveloppe, 
vase, sac, couverture. 

jf^^Ui* takargi^, ein kleiner Sack; 
un petit sac. 

a. wuoÄj taksir, Herr, mein Herr! 
ein Titel der Priester uud Beam- 
ten; seigneur, monsieur! sire! titre 
donn^ aux pr^tres et aux ofiBoiers 
publiques. 

taki, auch, zugleich; aussi, de 
m^me temps. 
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^g) ^i) ^ untere Theü, der 
Boden; la partie införieure, le fond. 

«iKj tekene, der Turban der Frauen 
in Chiva und Chokand; le turban des 
femmes en Chiva et Chokand. 

^Kj tegeo, em Thalfiuse; riviere dans 
une vallee. 

jifi^ %Xd tekergi^, dai Rad am Wagen^ 
die Runde; la roae de la voiture, 
le cercle, la rondeur, cinconference. 

tekke, Ziegenbock; Name eines 

Turkomanenstafnmee in der Umgebunc/ 

,von Merv; le bouc; nom d^une tribu 

turcomane dans les environs de Merv. 

yj^ tcgin, ,jJi^O tejin, dijin, bis; 

jnsque. 
p. Ji5L> telas, Unruhe y Vervnrrung; 

desordre, alarme. C?i ^. X} ^ g^^Lj 

telaä etmek, in Unruhe gerathen; 

se diranger, s'alarmer, s'effrayer. 

^^5L) talalt, Milz; la rate. 

v^^^Lj telek, der Doppelplafond der 
Zimmer in Mittelasien y welcher als 
Kammer dient; l'entre-plafond des 
chambres dans TAsie centrale, qui 
sert de magasin. 

dLJj telpek, die Pelzmütze der Turko- 
manen und özbegen; le bonnet fourre 
des Turcomans et des Ozbegs. 

(jU^'.tamga, Siegel, Stempel y Unter- 
schrift; cachet, sceau, timbre, si- 
gnature. 

p. \\t)JJ tendar, stark , kräftig^ fort, 
robuste. 

p. t. ^U^^^liXJo tendarla^ma^, an 
Kräften zunehmen; se fortifier. 

JXmUJ teneskul. Reine Claude {Obstgat- 
tung); reine claude (espöce de fruit). 

^yjJä tenbuk , ein kleines Zelt oder Ab- 
theüung im grossem; une petite tente 
ou partie d^une grande tente. 

a. %Jüj tandir Uy^)^ der Backofen; 
le four. 
4j tenge, eine in den drei Chanaten 



gangbare Münze; monnaie d^argent, 
qui a cours dans les trois Chanates. 

^\y3 tava^i, ^5Ä»iflj tala^i, Plünderer; 
pilleur, marodeur. 

jSrlyj tavaä, Raub; boutin, proie. 

^^ tüb, Orundy unterer Theil; le 
fond, la partie införieure. -j^J £Ü 
tag tubi, der Fuss des Berges; le pied 
de la montagne. ^cXJuuy» tübin- 
din, gründlich; au fond, du fond. 
L^K^yftobige^e, bis auf den Grund; 
jusqu^au fond. 

\^yj tob, das Gesträuch y die Staude; 
arbrisseau, arbuste. 

vU-3^Lo^* tobalang, ein stürmischer 

Frühlingswind; vent violent du prin- 
temps. 

^jl. j ^ . 3' toben, so wie ^Ljo^Jf tomen, 
abwärts; aval, en bas, ä^-vau-Peau. 

topöak, knäuelformig y rund; 




ein fettesy gutes fferd; de la forme 
d^un peloton, rond; cheval solide, 
en bon etat, un bon cheval. 

db^} töbek, Nachttopf y in Mittelasien 
nur für kleine Kinder gebräuddich ; 
le pot de chambre, dans FAsie cen- 
trale seulement en usage pour les 
petits enfants. 

y^^y3 topü (Az.), Schneegestober; tour- 
billon de neige. 

^Lo^.^y» toporlamal^, ein Heer zu- 
sammenstellen y recrutiren; composer 
ou former une arm^e, recruter. 

\jiiy^y tobulga, Kesselpauke; eiserner 
Helm; timbale, casque de fer. 

y^y?y> tobolgu, eine Art Baum; une 
Sorte d^arbre. 

ftjuu^f tobie, eine auf der Wiese fett 
gewordene Stute; jument engraissee 
au päturage. 

8jy3 tope, Hügel; colline. 

^^* topi, die runde Kappe y um die 
der Turban gewickelt wird; calotte 
autour de laquelle on met le tur- 
ban. 

33* 
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\;ify^ tot, der Rost (am JSiaen); la 

rouille. 
J&U^ tutaä, nahe; der Griff; pr^, 

proche; anse, poign^e. 

^U^Ü^ tutaäma]^, eich angreif eny 
eich anfaesen, eich entzünden; se saisir, 
s^attaquer Fun et l'autre, s^enflammer. 

^'Ü^ tutak, Kriegegeiesel; ötage. 

dLjyJi totek, lallend, stotternd; b^ 
gayant, balbutiant. 

JLp^L^U^ toteklemek, lallm (von 
Kindern), stammeln^ gackern (von der 
Henne); b^gayer (des enfants), örf- 
teler (de la poule), balbutier. 

J^Laj^j tuth:aul, Zahlmeister; tr^orier. 

y t ?y .Y tutl^u, Griff, Henkel; anse, 

oreillon. 
yjfJ^yS tutJ^un«, gefangen, eingesperrt, 

verwirrt; emprisonn^, enferm<i, em- 

barrassä. 

^Uj^^ totlanmal^, rostig werden; 
86 rouiller. 

^^i ♦ Vj A *^j S tutluJ^mak, stammeln, 
stottern; begayer, balbutier, caque- 
ter. 

^3^JU»^j totlik, rostig; rouille. 

\Jiy 'ij > tutuä, massiv, fest; massif, 
fort. 

1»^^ tutum, das Benehmen, die Hal- 
tung, der Griff, Handvoll, das Faust- 
maass; maaiöre de prendre, conduite, 
anse, poign^e, la mesure de poing« 

^\jö<AySyS tutnmlama^, mit der Faust 
messen; mesurer avec le poing. 

yXxySyj tutuuilu, dsr sich ein Ansehen 
giebt; celui qui se donne un air 
noble. 

tüte, die Rolle, auf welche das 
Garn geunckdt wird; le rouleau sur 
lequel on entortille le fil. 

*yS tochta, pst! still! halt ein! pst! 
silence! sois tranquillel arrete! 



^LoLx^y» tochtamal^, stehen bleiben, 
aufhören, inne halten j stiU halten; 
s^arr^ter, rester, cesser. 

JL^x^LsL^yJ tocbtamiä, Eigenname, 
gleich dem ^b ba^ der Araber; 
nom propre, correspondant au mot 
^U bal^ des Arabes. 

J^iX^fS tocbtaul, Wache, Aufseher, 
Anhalter; la garde, Tinspecteur, gar- 
dien, celui qui arröte quelqu^un. 

^LoLm^yS tochsamal^, anhalten, je- 
mand stehen lassen; arrSter quelqu^un, 
faire rester. 

«L^^^ tu6ar, eine finstere, schwere 
Wolke; nuöe, nuage sombre et lounL 

syS tor (cb. t.), Gastmahl, Mahlzeit; 
repas, festin. 

yyS tor (;^) tor (Az.), Form, Gestalt; 
forme, figure, taille. %y^ ^^^^ tor, 
wie, was für einf comme, quel, le- 
quel? 

syS tür, der Ehrenplatz im Hause oder 
Zelte; place d^bonneur dans la mai- 
son ou dans la tente. 

%^ tor, das Netz, welches aus Fäden 
gemacht wird; un filet en fil. 

a^U)^ tura^, eine Gattung kleiner FcU^ 
ken; esp^ce de petit faucon. 

\^Uy^ torak:, Käse; fromage. 

vJLxK^^ toremek, bereiten, schaffen, 
erschaffen; faire, cr^er, preparer. 

{^UyS toraj u. torej, Ferkel, jungte 
Schwein; cochon de lait. 

cju^T tort, vier; quatre. wCiO ^y^ 
tort defter, die vier heihgen Bucher 
(Koran, Evangelium, Bibel und Psal- 
men); les quatres livres saints (co- 
ran, ^vangile, bible et psaumes). 

U%y) torte, der AbstUz der ausgdae- 
senen Butter ; le . reste du beurre 
fondu. 




^y^ tort len^i, der vierte; le 
quatri^me. 
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^l^syS tortmek, stossen; pousser. 

^vLJy3\yS tortelmek, zerbröckeln, zer- 
etuckkn; briser, casser. 

vJL^J^«^ tortulmek, herumtappen ^ 
t&tonner. 

\^y^)y^ tursu]^, Schlauch , der lederne 
Sack der Kirgüen, in welchem der 
Kumtes bereitet wird; le sac de cuir, 
cbez les Kirghises, dans lequel on 
prepare le Cumis. 



yjj\^Ky3 turgalan, Revolution y der 
Aufstand; rÖTolution, tumulte. 

^li^^yji torgaj, der Staar; sansonDet, 
etoumeaa. 

yi)y2 tnrga «. ^)^* 

^LosyisyS turguzma]^, aufwecken, auf- 
treiben; eTeiller, reveiller, chasaer 
du glte. 

sj ykyyS turgal, ein kleiner schwarzer 
Falke; un faacon petit et noir. 

yjyk\yS turgun, milde, abgestanden; 
fatigud, lasse. 

\d^yksyj turgunk, die Krähe; la Cor- 
neille. 

LJj^^ torl^a, eine Gattung wilden 
Flachses, die einen röthlich feinen 
Faden giebt und hoher als Seide 
geschätzt wird; une sorte de lin, 
qui donne un fil fin et rougeätre 
et plus estimö que la soie. 

^^))^ tiirken, auf geschürzt; retrouss^, 
replie. 

\^\y^ torla^, der Jüngling, der Be- 
hende, Flinke; le jeune homme, 
• Pagile. 

^Ixl^syj torlamal^, sticken (ein Kleid); 
broder (une robe). 

C^L^^)^ türlemek, zusammenrollen, 
aufrollen, auf schürzen; rouler, mettre 
en rouleau, trousser, replier. ^U^t 
<JLe^^y) itek ti^lemek, sich sputen; 
se dq>dcber. 



^[^^\yS torlanmal^) in ein Netz ge- 
rathen, sich umstricken; tomber dans 
un filet, Stre pris dans un filet. 

y-ijy^ torlu, netzartig; en forme de 
r^eau. 

^)y^ torlug, der Vorhang, mit dem 
ein kleineres Zelt geschlossen wird; 
rideau qui sert de porte k une pe- 
tite tente. 

yiifJsy^ türlük, verschieden^ anders, 
Gattung; diffi^rcnt, autrement, es- 
pece, Sorte, v!^;^* ^y^)T^ ixkrVok 
tiirlük, sehr verschieden; trfes-diflTe- 
rent. ^y^yy^ ^ i^ türliik, was fur 
einf welcher Artf de quelle sorte? 
quel? 

^Ljo«^' turma^ (Trkm.), von ei- 
nem Platze oder Lager aufstehen, 
sich erheben; se lever, s'elever. 
^Loj^ ^^^1 ^bl ajai üsti tur- 
ma]^, stehen; etre debout. 

^l/ojyS tiirmek, auf schürzen, aufrollen; 
re^ousser, replier. 

v^Ljo^Lx«^ türmelemek, einsäumen; 

ourler. 
«i^y^ toma, Kranich; la grue. 

HsyS tore, Prinz, jeder männliche Sprosse 
eines Herrscherhauses, THtel der Nach- 
kommenschaft des Propheten (in Mittel' 
asien); Gesetz; die Eisenplatten eines 
Panzers; prince, tout rejeton male 
d^une famille reguante, titre des 
descendants du prophöte (dans 1' Asie 
centrale); la loi; les plaques de fer 
d^un hamais. 

^d^HsyS torelik, Regentschaft, Herr- 
schaft; rögence, r^gne. 

\^))y2 toru^, iraunroth (von If erden); 
rouge-brun (des chevaux). 

\^y)y3 turul^, hell, klar (vom Wasser); 
Clair, limpide (se dit de Teau). 

{g)yS turi, gegenüber; vis-ä-vis. I Jü^%y» 
tiirinde, ihm gegenüber; vis-ä-vis de 
lui. 
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syj toz, ebetiy gerade, rechte richtig, 
die Ebene; der gestimmte 2^tand 
eines Inetrti/mentea ; plat, droit, juste, 
la plaine; un instrument accords. 

\yä tuz, Salz; Geschmack; le sei; goüt. 

^dL^\yj> tozetmek, bereiten, herrichten; 
preparer, ajuster. 

^Uj^K^* tozalanmak, jähzornig wer^ 
den; s'emporter, ^tre facheux, etre 
courrouce. 

^[^\\yj tozelmek, genesen, hergestellt 
sein, gut werden, in Ordnung kommen ; 
se guerir, £tre retabli, se ranger. 

dLitx^* tozang, ein weicher steinloser 
Boden; un terrain mou et sans pier- 
res, qui peut etre reduit en pous- 
siere. 

^'Lo^^4>\^' tozdurma^, zerreissen, ab- 
nutzen (von Kleidern); d^cfairer, user 
(des habits). 

^liyyj tozga^, die Schüßlume; fleur 
de Jone (roseau de marais). 

y^\y^ tozgü, das Siegel eines Briefes; 
sceau d'une lettre. 

\;ify^\yä tüzgut, in Ordnung, richtig, 
gemacht; en ordre, juste, fait, ar- 
range. \yiy^ \;ifyf\yj x JLu u yS^ her 
nesne tüzgut bolur, alles wird in 
Ordnung kommen; tout se rangera, 
deviendra en ordre. 

^y^syS tuzgün, geordnet, in Ordnung; 
range, arrange, en ordre, regle. 

(^U-^)^' tozleämek, in Ordnung kom- 
men, gut werden y genesen; sW- 
ranger, se r^ler, se guerir. 

^^\^ tuzla^, die Salzgrube, ein sal- 
ziger Boden; terrain salin, saline. 

vJ^v^* tozlük, eine ebene Oegend; une 
contr^e plate, plaine. 

yj\jo\yj tozma^, alt, faserig uyerden, 
sich zerstäuben (von Äleidem), eicli 
abnützen; devenir use (se dit des ha- 
bits), se r^duire en poussiere. 



^\jo\y^ t&sme]^, ordnen, ebenen, zu' 
rechtmacheny in der Reihe aufstdlen; 
ranger, regier, applanir, ajuster, ar- 
ranger. 

^\j6\y2 tozmek, gedulden, ertragen; 
avoir patience, souifrir. 

))y^ tözük, Ordnung^ Gesetz, Zu- 
rechtmachung ; l'ordre, loi, ajuete- 
ment, arrangement. syiXSy\yJ to- 
zükdür, sehr wohl; tris-bien. ^))p 
)y^ tözük-i-Timur, das Gesetzludi 
Timurs; le code de Timur. 

^yS tos. Stamm (Familie); tronc 
(famille). 

^UÜum^ tosta^an, ein Gefäss zur 
Transportirung des Kumis; Schale, 
Becher; un vase pour transporter 
le Cumis, coupe, tasse, gobelet. 

J^L&MMy» tos^aul s. J^Lao^i*. 

^ysy^yS tüskürük, das Niesen; Te- 
ternument. 

^yLmyj toslu^, von hohcr Abkunft, 
vornehm; d'une naissance superieure, 
distinguö, noble. 

^Lmm^' tosma^, theüen, zertheilen; 
partager, diviser. 

^Lmm^' tosma^, ein Kind pissen las- 
sen, oder zum pissen halten; laisser 
pisser un enfant. 

^^^^*to8un, der jung^ Stier; lejeune 
taureau. 

Juyj tüs, Traum, Schlaf; songe, som- 
meil. ^y^Xi\i^yS^ fj^yj tüö korgeudür, 
er träumte; il a songe, reve. K-äj5 
dl/OyjS' tüske kirmek, im Traume 
erscheinen, apparaltre en songe. 

Ji^f toä, Mittagsstunde, Mittagszeit, 
Süden; midi, sud. ^ a J^ lT^ 
^liLjyj ibi va^ti bolmagan, es ist 
noch fUcht Mittagezeit; il n^est pas 
encore midi. I ii I ^ i f'yi tösgege, 
bis zu Mittag; jusqu^ä midi. 1^^ 
sSy^yi toäge togri, ge^ Süden; vers 
le sud. 



263 



^yj tuä, gegenüber J entgegen, die an- 
dere Seite; vis-ä-vis, oontraire, l'au- 
tre c6t^. I^A^^ Jm^ tüä tuäige, 
von allen Seiten; äe tous oöt^s. 

^y2 toö, die Brust der Thiere; la 
poitrine des animaux. 

vJUiL^^ töäelmek (Chiva), heucheln, 
streicheln; feindre) caresser. 

dLfoL&yj töäemek, ausbreiten {eineti 
Teppich, oder Bettzeug), sich nieder- 
lassen; ^tendre un tapis ou iine gar- 
nitare de lit, s^ötablir. 

[Osm. v2Lc2LÄ^4> dosemek, den Bo- 
den belegen,] 

^^xijj$^yj toä^ili^, das Mittagsessen; 
le diner. 

y Skt^yj toMu, der Ausgussstein, den die 
Mittelasiaten der frommen Wasch- 
ungen wegen in ihren Gemachem an- 
bringen; evier oii bassin eu pierre 
plac^ dans tine chambre pour les 
ablutions religieuses. 

C^Uj^Lm^* toäletmek, den Mittag zu- 
bringen; passer le midi. 

jjäiL&^ tüöles, der Empfang, das 
Entgegengehen, das Zusammentreffen; 
Paccueil, la rencontre. Jm^ vt i y ri 
^UJIa3* tüäleä l^mak, jemand ent- 
gegen gehen; aller au devant de 
quelque chos^ 

^L4^^Üwy» tüäleämak, zusammentref- 
fen, begegnen; rencontrer. 

iJL-i^y rf»^ V toäleninek, sich mit der 
Brust anstämmen; s^appuyer sur la 
poitrine. 

Ki)[^y^ tuämek u. toämek, fallen, ver- 
mindern, abnehmen, herabgehen, zu 
*Grunde gehen; vom Niederlassen der 
Karavane; tomber, s^amoindrir, pe- 
rir, descendre, faire halte (de la ca- 
ravane). Io^^Iä. ^KjuL^j ^\yy^ 
kervan tü6ken ^ajda, dort, too die 
Karavane sich niedergelassen hat; lä 
oü la caravane s^eet 6tablie. ^ö\y^ 



v^U^^ kozdin toämek, die Achtung 
verlieren; perdre Testime. 
^i)L^y3 toämek, verstehen, begreifen; 
entendre , comprendre , concevoir. 
p^(XAJy^ ^Ül^yj if^ijJS gepine toi- 
mek bolmajdur, man kann seine 
Worte nicht verstehen; on ne pent 
pas comprendre ses paroles. 

^Le^^yr toförmek, abwerfen, abladen, 
einquartiren, fallen hissen, vei*lieren, 
zu verstehen geben ; rejeter, decbarger, 
mettre en quartier, laisser tomber, 
perdre, faire comprendre. ^^^k$^ 
djuJI^^y^ jükleri toäürelink, laden 
wir c^t döcbargeonsl 

^j^^ toiulf: (or^^- toju?p), der 
Reim, das Versmaas; la rime, m^tre. 

»Jü^ toäe, der obere Theil der Brust; 
partie sup^rieure de la poitrine. 

liyS toga, Schnalle; boucle. 

j^ilLiyj togalak, rund; rond. 

^^Lfc^ togan (Chiva) , Bruder; frere. 

viliLi^* toganek, ein Holzring, der am 
Ende des Strickes befestigt als Schlinge 
dient; un anneau de bois au bout 
d^une corde, pour servir de noeud 
coulant. 

^ K l s L^yj toganli^, Bruderschaft; 
fraternity. 

^Lc^ togaj, Hain, ein dichter Wald 
am Ufer eines Flusses; bois, forßt 
^paisse sur le bord d'une riviöre. 

(^jbbLcy^ togajlik, eine waldige Ge- 
gend; contr^e bois^e. 

^ ■ 'gvry * tugöi, der Fahnenhalter; le 
porte-enseigne. 

^\i^^yj togda^, auch tojdak; der 
Trappe; Poutarde. 

^Lot^y> tograma^, hacken, schnitzen, 
bröckeln, einbrocken; hächer, couper, 
tailler, brösiller, emier, ^mietter. 

^L&iyj tog^an (cb. t.) , leiblicher Bru- 
der oder Schwester; soBur ou frere 
germain. |JmI(>^U yj\JLkyS %ju bir 
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togkan kardaS, ein paar Geschtmster; 
quelques freres et soeurs. 0^)5' 
^[Ätyj uruk togkan, leibliche An- 
verwandte; parent germain. 

^yX^yS togluk, vornehmer Beamter; 
jemand y der einen 6yj tug (^Fahne, 
lyerdeschweif hat) ; fonctionnaire di- 
stingue ; quelqu^un qui a un ^y^ 
(drapeau, queue de cheval). 

iJ^yS togli, ein Lamm von drei Mo- 
naten; agneau de trois mois. 

^I4>L^^* v^^* togli togadak, ein dem 
Strauss ähnlicher hoher starker Vo- 
gelj der am Ufer des Aralsees zu 
finden ist\ un oiseau grand et fort, 
qui ressemble ä Tautruche et qui se 
trouve sur les bords du lac d^Aral. 

Ux^* togma (Chiva), Sklave, eigentlich 
,^ Eingeborener^^, womit man scho- 
nungsweise den Sklaven statt des 
schimpflichen ^,Jy^ ^ul^^ benennen 
will; esclave; proprem: „indigöne/^ 
(expression dont on se sert envers 
les esclaves en remplacement du mot 
outrageux JyS ^oul). 

\y^y^ togur, das längliche in Central- 
asien nur wenig gebräuchliche Zelt; 
la tente, plus longue que large, peu 
en usage dans TAsie centrale. 

yjyijy^yS togurluk, die obere Filzdecke 
des Zeltes; la couverture sup^rieure 
en feutre qui se place sur la tente. 

)f^y^ toguz, Loch, Nest; Kocher; nid, 
trou; carquois. 

^jlji^* tofra^, Erde; terre. 

vJlxK^Xi^ tüfkürmek, spucken, speien; 
cracher, vomir. 

y^ysy^yJi tüfurük, Speichel; saUve, 
crachat. 

^yS io\ .(,jb ta]^), ein Fleck, ein 
einzelner Theü des Ganzen; lieu, 
place, endroit, une partie de Pentier. 

^Ü^ tolkag, eine Art Brod; eine mit 
Fleisch gefällte Mehlspeise; une sorte 



de pain; la p&te de farine dans la- 
quelle on met de la viande. 

^^y2 toka^; Weber; tisserand. 

\i\Sy2 to^al, die am wenigsten geachtete 
Frau, welcher die schwerste Hausar- 
beit obliegt; la femnie la moins esti- 
möe, qui est chargäe des gros tra- 
yaux du manage. 

^ ^*Urf&U^* toVaäma]^, zusammenweben; 
tisser ensemble. 
^LoL»^' tol^ama^, weben; tisser. 

^UjU^ tol^anmaJk, gewebt werden; 

Stre tisse. 
^LoUs^ to^tama^ s. ^leLx^y. 

i^\ >i MO ^y > tolh^abaj (eigentlich 6y3 
^^j^Lim tug sabibi), Inhaber einer 
Fahne; eine Wurde in Bochara; pos- 
sesseur d^un drapeau; une dignite 
en Bochara. 

J^Lyj»^ toj^saul, der Fahnenhüter; ein 
höherer Müitairrang in Chiva und 
Chokand; garde d^enseigne; rang 
sup^rieur de militaire en Chiva et 
Chokand. 

^L«^^ toi^ma^, ^lo^^' toklamal^ 
zusammenstellen, zufügen^ anhängen; 
composer, joindre. 

JLiJ»^' to^mal (Chok.), ein kleiner 
schwerer Pfeil; une petite et lourde 
fläche. 

to^uz, neun, Lieblingszahl der 
Türken, welche auch bei den Kindern 
JapheCs, de» fabelhaften Stammvaters 
der türkisch --tatarischen (altcnschen) 
Familie, gebraucht wird. Diese neun 
Sohne Japhefs oder späteren Ah- 
nen der respectiven Stämme waren: 
1) dsyS türk, 2) ^y) rus, 3) u>3JjU 
sal^ab, 4:)^^lJ Ipdalp, 5)*^jh^ 
öin, 6) (5^Le^ gumari, 7) ^jK^it 
gazan, 8) )^y^ khozar, 9) (?); 
neuf, nombre favorite chez les Turcs, 
qui s^emploie aussi pour les en£uits 
de Japhet, la souche de toute la 
famille turque-tatare. 
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jM^^'to^uö, Kampf J Gefecht^ Schlacht; 
combat, latte, bataille. 

^ i *: , j V^ > tokuilu, tüchtig j tapfer; 
vaillaiit, brave. 

^\j^ySy2 tokuäma^, kämpfen, sich 
herumschlagen; combattre. 

ä^y^yJS tol^m, der Sattel des Esels; 
das Werkzeug, das Geräth; la eelle 
de r&ne, l'outil, TappareiL 

^Loyiyi tokumalk, weben; tisser. 

^y2 tüg, Haar; Feder; poil; plume. 
[Osm. ^yS tüj.] 

\^yj tüge, der GrabhUgel, das Grab; 
tertre, tombe,.tombeau. 

Jl^' tükel, vollkommen y ganz, genau; 
parfait, tout, entier, juste. 

vdLJJI^ tükellik, die Ergänzung; sup- 
plement, reparation. 

vJLe^L^ tükelemek, ergänzen, aus- 
füllen; röparer, supl^er, completer. 

C^LJI^* tokelmek, enden, fertig werden; 
finir, acbever. 

^^^ togen, der Berg; Hügel; mont, 
colline. 

yfy3 tükür, ein auf der Stime durch 
einen Stern gezeichnetes Pferd; un 
cheval marquö d'une ötoile sur le 
front. 

vJL^Iwj^o tögremek, rund machen, 
rollen, wälzen; arrondir, rouler, faire 
rouler. 

\iJLosy(iSy3 togdürmek, schlagen lassen; 
laisser battre. 

^i}L^%^y^ t5gmek, schlagen; battre, 
frapper. 

dLosyX^yS Högtürmek^' giessen lassen; 
laisser verser, r^pandre. 

^LjSyj tokülmek, sich ergiessen; se 
verser. 

^[^y^ tokmek, giessen, schütten; ver- 
ser, repandre. 

{iySy^ togol, Ballen, Haufen, jeder 

Vimbörjr. 



runde Körper; monceau, tas, foule, 
multitude, balle, ballot, tons corps 
ronds. 

\iyfy2 tügul (JuJuiJ Osm. Jl^o), es ist 
nicht; il n^est pas, il n'y a pas. 

^yJ>yJ> tükün, vollständig, geendet; 
complete fini, acheve. 

vJUj^5^' tökünmek, vollständig werden; 
zur Neige gehen, enden; se comple- 
ter, finir, etre acbev^. 

fjy^y^ togün (Chiva), das Füllen; le 
poulain. 

Jy> toi, Suffix, welches zur Bezeich- 
nung von Farben dient, z. B. Jycit 
a^ol, weisslich^ JyXk^yl^ sarigtol, 
gelblich; syllabe finale ajout^e ä 
certains mots pour designer la teinte 
dans les couleurs. 

Jjj tul, Wittwe; arm; veuve; pauvre. 

^^Jt tola (ch. t.), voll, sehr stark; 
plein, rempli, träs-fort. ^I^^l ^^' 
syO tola iöken dur, er hat viel ge- 
trunken; il a beaucoup bu. 

\^J^y^ tolak (Chok.), dLer Fetzen, der 
in den Stiefeln um die Füsse gewickelt 
wird; le chi£fon ou lambeau qui sert 
d^enveloppe pour les pieds (dans les 
bottes). 

ij^^tolek, Ersatz, Entschädigung; dö- 
dommagement, compensation, äqui- 
valent. 

^Lp^^' tolemek, entschädigen, ersetzen; 
dedommager, röparer, restituer. 

vlAjo^y» tülemek ( JLe^b^' tujlemek), 
die Haare oder die Farbe wechseln 
(von Thieren); changer de poil ou 
de couleur (se dit des animaux). 

^^y^ tolan, das fünfjährige Pferd; 
le cheval de cinq ans. 

^^^' tolej (Chok.), Versammlung; 
assembl^e, reunion. 

Lo^^jJy» toldurma, die Wu^st; boudin. 
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jjjL«L^y> tolganiak, herumunnden, um- 
wickeln y herumführen ; envelopper, 
entortiller, conduire. 

jJjL^LJlJ^* tolk:amak, Geburtswehen 
haben, schwer arbeiten, grosse Schmer- 
zen haben; avoir des douleurs de 
renfantement, travailler difBcilement, 
avoir de grandes douleurs. 

^UiUüy} tolkanmak, sich abmühen, 
sich bekümmern, sich vor Schmerz 
krümmen; s'efforcer, se soucier, se 
courber, se tordre de douleur. 

jJjUäJ^' tolkmak, ermüden; sefatiguer. 

f^y^y^ tolkum, Welle; vague. ^LoyLLj 
tolkumlu, stürmisch; orageux. 

^Xly) tülkü, Fuctis; renard. 

(JjUi^* tolmak, voll werden, sich füllen; 

se rempL'r. 
yiyji tolu u. \Jjyiy^ toluk, voll, viel; 

pleixi, rempli, beaucoup. 

^y^yJy^ tulugum, die Schläfe; la 

tempe. 
\J}y^y^ toluk, Mühe, Kummer, Arbeit; 

peine, souci, travail. 

(^fiy> ^^ ^^y^y^ tolügüm hej tolüm, 
Benennung eines Gesanges gleich dem 
„Tra la la la^^; designation d'un re- 
frain, comme „tra la la la^S 

^yJyJS tolun, voll (nur vom Monde 
gesagt); plein (se dit seulement de 
la lune). (5t ^y^y^ tolun aj, Voll- 
mond; pleine lune. 

&jy2 tole, kleinen oder niederen Wuchses; 
d'une taille courte, petite. 

^Lp^ tumar, ein Etui oder ein Zeug, 
in dem die Nuscha (Talisman) auf- 
bewahrt getragen unrd; Talisman; 
un etui qui sert ä conserver la Nu- 
scha (talisman); talisman. 

^jji^^LfiyS tumaröin, das vom Halse 
herabhängende Medaillon; medallion 
suspendu au cou. 

^Lp^ tomag, die Pelzmütze der Kir- 
gisen; bonnet fourre des Kirghises. 
^^Lo^ tuman, Nebel, Wolke, Serge; 



brouillard, nuage, souci. 1» A»*i^Lo 
ijjl^yji baäim tumanli, ich bin be- 
sorgt; je suis inquiet. 

jjL«^' tümen (Az.) , der Ducaten (auch 
esrefi genannt), im Werthe ungefähr 
gleich dem ungarischen Kremnitzer 
Ducaten; le ducat. 

y^X^y^ tömen, Haufen, Menge ^ Fülle, 
zehn tausend; monceau^ tas, foule, 
multitude, dix mille. v:;Lo^* kJ^T^ 
tömen tomen, sehr viel, haufenweise; 
beaucoup, en masse. 

[j^yS tomen, der Boden eines Gefässes, 
der Abgrund einer Tiefe; le fond 
d'un vase, Tablme, precipice. 

^Ljo^* tompek (Chiva); uneben^ hol- 
perig; inögal, raboteux. 

I^^l k iO y Ji tumbala^, auch ^^Lje«»j' 
tomalak, dick, klotzig ^ plump ; gros, 
lourd, pesant. 

^UjLo^' tumanmak, reich werden; 
s'enrichir. 

,j^--ÄuxyJ tumsuk, der Schnabel der 
Vogel; le bec des oiseaux. 

dyA^yJ tomlük, die Dicke, Menge, 
Fülle, ausgestopft; epaisseur, foule, 
multitude, rempli, plein. 

dUxyJ toramek, ausstopfen, sehr an- 
füllen; remplir, gonfler. 

\^yAy^ tomos (Trkm.), Spätfrühling; 
fin du printemps. 

[Osm. \y43 temuz, der Monai Julil\ 

y^^^yAyS tomuämak, schmollen, sich 
kummervoll in einen Winkel zurück- 
ziehen, von Trauer gebeugt sein; bou- 
der, se retirer tristement dans un 
coin, etre chagrin^, ^tre fl^cbi par 
la douleur. 

^yS ton, Kleid, der Oberrock; habit, 
un par-dessus. 

yjyj tön, die Na^iht, Finstemiss; la 
nuit, ten^bres. |%^^b ^jyS ton ja- 
Hm, Mitternacht'^ minuit. 

yjyfy^yS tönegün, gestern; hier. 
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(5^^^* tonpaj, das Kniebein des Rin- 
des; la rotole des b(Bu&. 

Sy^y^ tonpuz, eine Schilf art, aus der 
die Matten bereitet werden; une Sorte 
de roseau dont on fait des nattes. 

XSoAJyj tonktar, Nachtwächter y nächt- 
liche Leibwache der Fürsten; garde 
de nuit, garde nocturne pour le 
Service des princes. 

v^^' tong, der Grund, der Boden 
(eines Gefasses), der Stamm; fond, 
(d'un vase), le tronc. 

db^ tüng, eine grosse Kanne für Wasser 
oder Milch; grande cruche pour Teau 
ou le lait. 

ydjyj tong, Frost; gelee. 

<JUJL>^I^^* töngerilmek, von fich selbst 
umstürzen, umfallen; tomber de soi- 
meme. 

vJLjCjl X C Sy ■> töngtermek, umwenden, 
umkehren, umstürzen, umlenken ; tour- 
ner, ren verser, bouleverser. 

xj^k^yj tüngöe, Theekanne; thei^re. 

^Lp^Üu^' tonglamak, ^Lp^y» ton- 
Isimai^^ frieren, Kälte empfinden; avoir 
froid. 

^LjXä^* tongmak, gefrieren, frostig 
sein; geler, se geler. 

clLfjCä^ tongmek, zu/rückkehren, um- 
kehren; retoumer, etre de retour. 
vi)UX3^' ^^i>\yMi sözdin tongmek, 
von seinem Worte abstehen; retirer 
sa parole, ne pas tenir sa parole. 

jj C \y > tonguz, Schwein; cochon. 
f^^y^ )y^y^ tonguz bö^egi, Koth- 
käfer; fouille-merde. 

j^-JT tüneke, Blech; fer-blanc. 
lXj^ tüneke^, der Klempner; 
le ferblantier. 

y^'^yS tonlak, Fröstling; homme fri- 
leux. 

vJLp^tti tonlemek, übernachten, die 
Nacht zubringen; passer la nuit. 



)y^y^ tüngür (Trkm.), eine Fee, ein 
Gespenst; föe, spectre, fantome. 
[Osm. (5 v)o tangri, Mong. tengeri, 
Gott; dien. 

^^yj tünlük, die obere Oeffnung des 
Zeltes^ wo das Licht hereinfällt, Fen- 
ster; Touverture au haut de la tente 
pour recevoir la lumiere, fenetre. 

^j^^y^ tunmak, nachsinnen, nachden- 
ken; mediter, reflechir. ^y^y^ V^^^ 
)^)y^ tunub tunub sozier, er spricJu 
langsam oder bedacht; il parle len- 
tement ou en reflecbissant. 

^l » S% > tünmek, scheinen, klar, hell 
sein, leuchten; luire^ briller, etre clair. 
^yXjyj ^f aj tünlük, Mondschein, 
Mondeshelle; clair de lune. 
[Osm. viJULüJuf ajdinlik.J 

^jjUiyj ionmsik^ finster werden, sich ver- 
dunkeln; s'obscurcir. ^^d^y^yS ^\yf 
kozüm tonubtur, mein Äuge verfinstert 

- sich. 

^^^'tünük, klar, durchsichtig; clair, 
transparent. 

^L^^^' tunulmak, sich in Gedanken 
vertiefen^ betrübt sein; mediter, re- 
flechir, etre triste. 

^•-j toj, Mahlzeit, Fest, Hochzeit; 
repas, fete, noces. 

^üy> tüjek, die Sammlung, das Auf- 
gehäufte; amas, tas. 

C/LpÜ^' tüjemek, außaden^ jemand et- 
was aufbürden, aufhäufen; charger 
quelqu'un d'un fardeau, amasser, 
entasser. 

^Losljü^' tojgarmak, sättigen; ras- 
sasier. 

«liüy) tojkar, eine Art Falke; espece 
de faucon. 

\y^y^ tojkur, jemand, der leicht satt 
wird; quelqu'un qui est en peu de 
temps rassasiö. 

^Loikjö* tojlamak, feiern, Hochzeit 
machen, ein Fest begehen; feter, faire 
les noces, donner une fete. 

34» 
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^^Jb^ tojiuk, Festgeschenky Preis bei 
Wettrennen oder sonstigen of entliehen 
Spielen; cadeau de feie, prix des 
courses ou d^autres jeux publics. 

\ yc \^jyj tojmagur, der Nimmersatt; 
rinsatiable, glouton. 

%j X V»j|jJ' tujmagur, der ünvnssende, der 
nichts verstehen kann; Fignorant, qui 
ne peut rien comprendre. 

^JJUJ^* tujma^, wissen^ hören, fühlen; 
savoir, entendre, öcouter, sentir. 

v^U^^* tüjmek, binden, anbinden, an- 
knüpfen; lier, attacher. 

>i}[^y2 tojmek, zerstossen,pulverisiren; 
broyer, pulveriser. 

K^ ^ ^ yj tüjmece, die Handwehre am 
Griffe des Säbels; la garde de T^pee. 

^jjLü^* tojna^, der Nagel (am Finger), 
Huf des Pferdes; Tongle, sabot du 
cheval. 

JLa^^' tüjnek, die unreife Melone; 
melon qui n'est pas mür. ' 

\^y^,y^ tujui^ der Reim^ ein Versmaass; 
rime, m^tre. 

\Jifrty^ tojuk, aufmerksam; attentif. 

LxJ j y^ > tüjülge, der am Ende der 
Peitsche befestigte Strahl, der das 
Knallen verursacht; la meche d'un 
fouet. 

JUi^^' tüjülmek^ stecken bleiben, sich 
fest machen; s'arröter, rester en place. 
^öJfJifJ '*>(*^^^^ ^ 8u bogu- 
zumda tüjüldi, ich kann das Wasser 
nicht herabschlucken; je ne puis pas 
avaler Teau. 

f^y^^ tujüm, der Ast im Holze; noeud 
dWbre. 

^yXjyjyS tojunlu^, die Beute, das 
Vermögen; la proie, la fortune. 

i^yj toje, Kameel; cbameau. 

^^yS toje^i, Kameelhüter; gardien 
de chameau, chamelier. 



^j^AAAj tibin, Sacknadel; aiguille a sac, 
une grosse aiguille, C4u*relet. 

JLelw^^ tepremek, auch [J^^j^ 
tipramak, auftreten; marcher, tou- 
cher la terre ä plein pied, mettre 
le pied sur . • • 

vJU^t^iAjü tepreämek, sich hin und her 
bewegen; mouvoir 9k et lä, se toumer. 

^UjLaa^ teprenmek, sich beunruhigen, 
sich bewegen^ sich beängstigen; s^in- 
qui^ter, se mouvoir, se chagriner. 
^5^'r^* fs?. jer teprenti, Erdbeben; 
treniblement de terre. ^^KjtwA.xJ» 
Kmy^y teprengen nemerse, ein leben- 
des Wesen; un ^tre vivant. 

viLJ^^Aj teperlik, Standort einer Reiter-- 
truppe, ein Boden ^ auf dem Rosse 
herumgestampft haben; la place oü 
se tient la cavalerie, un terrain battu 
par les chevaux. 

dUi^KAA^» tepkelenmek, unruhig sein, 
zappeln; se debattre, piötiner. 

^^UAAJ tepmek, treten^ auftreten, stossen, 
eine Wunde aufdrücken; poser, mettre 
le pied sur quelque chose, marcher 
sur . . ., frapper, pousser, causer 
une plaie ou une blessure par la 
pressioD. 

^Xaaaj tipengu, die vordere Oeffnung 
oder Rand des Sattels; l'ouverture 
ant^rieure ou le rebord de la seile. 

ou-A.^-xJ > tibit , Flaumfedern^ die feine 
Wolle; duvet, laine fine. 

^^lyuj titraku^, ein Schmuck des 
Kopfes^ Federbusch; un omement de 
la t^te, plumet, panache. 

vJUaa^' titmek, die Wollereinigen oder 
aufwerfen; nettoyer la laine. 

viLüüü» titik, gesund, behend, kräftig; 
sain, agile, fort, robuste. 

\djJJUS titing (Chok.), Rubin; le rubis. 

IwJ tire, Familienzweig , AbtheUung in 
einem Stamme; brauche de famiUe^ 
une partie d^une tribu. yj^(>\y^ 
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^^^jum nime tirediu sin, welchem Zweige 
gehont du ant de quelle branche 
es-tu? 

c)l«jü tirek, Säule ^ Pfeiler , Mitte oder 
Stützpunkt ei/nee Gegenstandes; co^ 
lonne, pilastre, pilier, le milieu ou 
le point d^appui. 

(JLmjju tirsek, Ellenbogen; coude. 

v£)Liiwh^lx5 tirgeämek, in einer Reihe 
aufstellen; ranger. 

vJLo\^/Laj tirgüzmek, lebendig machen, 
beleben; rappeler ä la vie, vivifier, 
animer, ranimer. 

&ijJ«ju tirletme, ein scorbutähnlichee 
Uebel; maladie ressemblante au scor- 
but. ^ 

^U^Lojjkj tirma^ma^, klettern; grim- 
per. 

vJLxwA-j termek, sammeln , klauben, 
pflücken y lesen, Sorge tragen, pflegen; 
recueillir, amasser, avoir soin, soigner. 
c)Lo%jü \^ 8ÖZ termek, Nachricht 
einholen; aller chercher des nou- 
velles. dLewu ^^JU^UI ajagini ter- 
mek, sich anstammen ^ unerschrocken 
sein, stolzieren; se roidir contre, 
etre intrepide, s'enorgueillir. syS 
c)Lov^* koz termek, fest aussehen; 
fixer avep FoBil. 

^LoLo^* tirmamal^, die Saite eines 
Instrumentes schneller anschlagen; tou- 
cher la corde d^un instrument. 

^ü%ju timal^, die Einlage zvnschen 
dem Grunde und der Mauer; ce qui 
est entre les fondations et le mur. 

^jjü teri, Haut; la peau. 

^^ll^^HS-^' tirik, lebendig, behend; vif, 
vivement, agile. 

v£JLtJÜo>jü tiriklik, Lebhaftigkeit; vi- 
vaci&, agilit^. 

<JL|Jb%jü tirilmek , lebendig werden ; 
shammer, revenir ä la vie. 

i^w^ tirim, der Halm, die Aehre; der 
Faden; tige, brin, ^pi; le fil. 



f\ t )s k > tirim^, der Nachleser; 
glaneur. 

Jjüwü tiring, tief; profond. 

p. yju tez u. tiz, schnell; vite. ^Sv^* 
tezrek, schneller^ eiligst; plus vite, 
en toute bäte. 

%ju tiz. Knie; genou. 

vJlyAJ tezek (Az.), der als Baumaterial 
gebrauchte trockene Dünger; Pengrais 
sec employ^ comme combustible. 

^^A$Lü tizgin. Leitseil; la guide, la 

longe. 
vJL4jU5Lo tizginmek, sich in der Reihe 

aufstellen; se ranger. 

vJLx^V^uJ tizlemek, mit den Knieen 
stossen; pousser avec les genoux. 

cJLovy tizmek, in der Reihe aufstellen, 
neben einander stellen, anreihen; ran- 
ger. 

^JLo\^ JUbjCwMoJ» tiskindürmek, Furcht 
einjagen; intimider. 

^Uj^L^a^MAjJ tiskiumek, beben ^ er» 
schrecken, zittern; trembler, tressail- 
lir, s^epouvanter. 

(jÄhh; tis, Zahn; dent. jÄh^ vj^)t 
azu^ tid, Backenzahn; dent molaire. 
jÄUJ ^1;^ korek tis, Vorderzahn; 
dent de devamt. &iw^ vS^^' ü^^ 
vJUa^ tiä u^ birle jimek, ohne Lust 
essen; manger sans app^tit. ^m-juJ 
^\y** tu sürgn, der Zahnputzer, 
ein faseriges hierzu verwendetes Holz 
(Arab. ^I^-Müo misvak); le cure-dent, 
un bois fibreux employ^ conmie cure- 
dent. 
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tiä, ausser, äusserlich; ä Tex- 
tirieur. ^jLjÜ yäju tiÄ taban, die 
Sandalen; les sandales. 

^L&Lu tiäau (Chiva) , die Schlinge, die 
den Thieren auf der Weide an den 
Füssen angelegt wird; entraves pour 
les animaux au p&tnrage. 
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j%LiLA,Aj> tis^aru, hinatuf; dehors. 
jlJ tiskarda, draussen; en 
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dehors. 

C/Lo^Lmuu tiälemek, beisseriy zugreifen; 
mordre, prendre. 

vJU^^Müu tismek, löchern^ durchbrechen; 
trouer, percer, fendre. 

^^Jwuuf tiäük , Loch^ Spalte; das Weib- 
chen; trou, fente, la femelle. 

^L^i^^i^uu tisilmek, löcherig werden; 
Ätre troue. 

^^yJLkS tigürük, ein schmaler Fussweg 
zwischen zwei Häusern; ruelle ötroite 
entre deux maisons. 

ÄAj tikti, Charpie; charpie. 
[Osm. ^>AAÄj tiftik.] 

^Jfi >, t A > ti^ma^, stopfen, zustopfen; 
remplir, boucher, tamponner. 

(jmJjüüü tikilis^ dicht, fest, eng; die 
Menge ^ Auflauf ; epais, etroit, fort; 
la foule, tümiilte. * 

slLu üg, der Boden, der Grund; sol, 
fond, base. 

»iLu tik, steife aufrecht; raide, debout. 
^\jOsy3 »iLu tik turmak, aufrecht 
stehen; etre debout. 

\dxS teg, v^.4> deg u, dej, als, eben, 
wie; gleich; comme, analogue ä . . . 

ainsi. dL^cX-joLjl anamdek^ gleich 
meiner Mutter; comme ma more. 
ijAfLiijt db4>^^lAJ birgüdek imes, es 
scheint nicht als wenn er es geben 
wollte, il ne semble pas qu^il vou- 
drait le donner. 

JmI4XXa5 tegdas, Busenfrewid; intune, 
ami de coeur. 

I^Xaj tekre, rund herum, im Kreise 
herum; ä la ronde, tout autour. 
t JULjuwL ^ A.V tekresinde, wm ihn 




herum; autour de lui. J^i 
tekretaä, die ganze Umgebung; tout 
ce qui est autour, les alentours. 



^UjLXjü tekrenmek, sich im Kreise 
bewegen; einen Kreis bilden; se mou- 
voir dans un cercle, former un cercle, 
un rondeau. 

J^- tigrek s. d^yÄj. 

^y ^^ A y tiffru, 6w, bis zu; jusqu^ä. 
^y^sXS L^aJy^ kolge tigru , bis 



zum See; jusqu^au lac. 

^^Xü ^aöanga tigru, bis wannf jus- 

qu^k quand? 

vJLp^L^J tiklemek, aufrichten, auf- 
schlagen, aufheben; elever, erigef. 
^\^^kXjJ )^^ öatur tiklemek, ein 
Zelt aufschlagen; dresser une tente. 

JLjCo tegmek s. ^Uaaj tejmefk. 

^U^o tikmek, einsetzen, pßanzen; 
nähen; planter, mettre en terre; 
coudre. 

^j-X-xJf tiken, Dom, Distel; epine, 
chardon. 

xXo tikke, dasStOck; morceau, piece. 

iJuk3 »^J>3 ükke tikke, in kleinen 
Stücken; en petits morceaux. 

^Lo.^^o tegürmek, zukommen lassen, 
einhändigen; faire parvenir, remettre. 

w^Xj ü tekir, die Runde ^ Kreis; le rond, 
le cercle.- 

cJLo^w^Xxj tekirlemek, walzen^ sich im 
Kreise herumdrehen; se toumer, tour- 
ner en cercle, en rond. 

^Lp^j^Xaj tegirmen, Mühle; moulin. 

cJLoyx^ö tigizmek, anrühren, antasten, 
befühlen; toucher, tÄter, palper. 

yMüJCü tekis (Kirg.), der Stamm, das 
Ende^ Grund; le tronc, la fin, le 
fond. vfJb^XoMA^ü tikisdeg, bis zum 
Stamm ^ bis auf den Grund; jusqu^au 
tronc, jusqu'au fond.. 

(jo*.,.a,X1a,J' tiges (Chiva), eben, flach; 
plan, ögal. 

^JLhma^u* tekiämek, austauschen, um- 
tauschen; troquer, changer. 
[Osm. yil^M ^ O dejiämek.] 
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tk^* til, Zunge, Sprache^ Wort; langue, 
mot. jjUJf ioA ^JoJLö tilin- 
din chatt almak, einen Wechsel oder 
eine schriftliche Verpflichtung nehmen; 
prendre de quelqu^un une obligation 
ou une lettre de change. jjjJoJLö 
^j^ iaa. tilindin chatt birmek, 
einen Wechsel ausstellen; signer ou 
donner une lettre de change. KJLü 
^U^y» tilge toömek, verrufen wer- 
den; ^tre decredite. 

c'i^S tilek, Wunsch j Verlangen^ Sehn- 
sucht; soufiait, desir. . ilJüJ JiLü 
tilek kilmak, wünschen; dösirer. 

vJLtfjkAj tilemek, begehren, wünschen^ 
verlangen; souhaiter, dösirer, de- 
mander. 

ÄA-Ui* tilbe, wahnsinnig, verrückt; fou, 
folle. 

^iLjjJaulAj tUbelik, Wahnsinn; foUe, 
demence. % 

vJUotj K ,A,1^ * tilberemek, wahnsinnig 
werden; devenir fou. v^I^iuJLjlJ 
)y^^)y^ tilbereb sözleäir, er spricht 
wie wahnsinnig; il parle comme un 
fou. 

^5»Aj til^, Spion, Nachrichtgeber; 
espion, mouchard. 

[Osm. J4> dil (älteren Gebrauches).] 

^UIaj tilmek, zerbrechen, zerstückeln; 
casser, rompre. 

^U-Lj tilman^, der Dolmetscher; in- 
terprete, drogman. 

c)Loj^4-Lj tilmürmek, mit den Augen 
sehnsuchtsvoll blicken, erwarten, sehr 
verlangen, flehen; exprimer par les 
yeux le d&ir, la tendresse ^tc., 
attendre, supplier, implorer. 

^ilA-Lj tilik (Chok.) , Loch, Spur eines 
Pferdehufes; trou, trace. 
I *4.aAa3' tilimga^, ein Stückchen, ein 
Bisschen; un petit morceau/ ün peu. 

^jo-Laj tilin, ein Stück; un morceau, 

^^^ tilin timin, 
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in viele Stücke zerbrochen; bris^ en 
beaucoup de pieces. 

1^' tim, Wölbung, gewölbtes Gebäude, 
Bazar, der mit 2Xegeln oder Steinen 
gedeckt ist; voüte, edifice voütö, 

bazar voütö. tu^^ timöe, kleiner 
Bazar; petit bazar. 

I«AP |«AP tim um,, tropfenweise; goutte 
ä goutte. 

X^ timar, Regierung, Aufsicht; gou- 
yemement, rägne, inspection. 

y^ • A V timao, tejmao, Erkältung, 
Schnupfen; refroidissement, rhume. 

yj^^ temen, eine grosse Nadel zum 
Nähen der Säcke; une grande aiguille 
pour coudre les sacs, carrelet. 

jy^ temir, Eisen; fer. ^jJb^^^jüf 
temir balii:, Fisch mit schwarzen 
Schuppen im Oaus; poisson avec des 
ecailles noires. ^^I^aj )y^ temir 
tiken, kleine Nägel, die den Feinden 
entgegen geschleudert werden; sorte 
de petits clous que Ton lance ä 
Tennemi. ^J^)Ls ^^^' temir ^azu^? 
Nordstern; Tötoile du Nord. )y^ 
^f^ Oj)^ temir J^zu^ tarafi, die 
Nordseite; la cötö du Nord. 

J A i-A-- ^' tejmil (Trkm.), der Nachen; 
barque, nacelle. 

wÜUaj tintek, dtmim, zänkisch; sot, 
stupide, bfite, querelleux. 

JLo^LSIjuUj tinteklemek, Streit suchen; 
chercher des querelies. 

v^l ♦ A O uU3' tintereklemek , taumeln, 
schwanken, in berauschtem Zustande 
umhergehen ; cbanceler , tr^bucher, 
etre pris de boisson. 

^ ^V ^^j ruhig, still, sicher; tranquille. 

^yxyx^yi^yj ^JUj yj\jo\ aman tinö 
turtungizmu,* habt ihr euch immer 
wohl befunden f vous ^tes-vous tou- 
JQurs bien port^? s^(\ CaJ '^ l a j 
tinölikdur, alles %st wohl; tout se 
porte bien. 
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^Lo^^4>JU3' tindurmaik, ausrvJien lassen ; 
faire reposer. ^L^^^JUUlJ JJC)^ 
kongül tindurma^i beruhigen^ be- 
sänftigen; tranquilliser, apaiser. 

(3-*^* tinik, ruhig j gesetzt; tranquille, 
pos^. 

^^L-x^ y A A >• tinil^amak , besser 
cJLo^Ü^^' tüniiklemek, klären^ lau- 
tem; clarifier, eclaircir. 

vfJjUj teng, Gegenlast, Gleichgewicht; 
vereint y stilly ruhig; contre-poids, 
equilibre; uni, tranquille. ^^i^ÄJÖ \^' 
toz teng, volles Gleichgetoicht ; par- 
fait Equilibre. vJL«JLaJ^ dLuj teng 
kilmek, entsprechen , aufwiegen; cor- 
respondre, valoir. 

viM,4iwl>jUj tengeämek, sich berathen, 
erwägen y unter einander ptüfen; se 
conseiller, examiner ensemble. 

jiLl4\X*xj tengdaä, Jugendfreund, Spiel- 
gefährte; amide jeunesse, compagnon 
de jeu. 

^j^ijü tingri, tengri, Gott, der All- 
mächtige; Dieu. 

^ilLjc^L,£n k A S tinglemek, ruhen, an- 



hören, zuhören; reposer, ^couter, 
entendre. 

i^Lo^UCüo tengl^mek, glätten, hobeln, 
ebnen; lisser, polir, aplanir. 

^U^4Aj tengmek, erwägen, prüfen, 
versuchen; penser, considörer, exa- 
miner, essayer. 

^Xup tingü (Chok.), Steigbügel; ötrier. 

^ A^Uj tingiz, Meer; mer, oc^an. 

^UjJLüjü tiniltmalf:, läutern, abstehen 
hissen, klären; clarifier, ^aircir, 
rendre dair. 

j ^ UjUj tinmagur, unruhig, unstät; 



errant, vagabond, instable, incon- 
stant. 

^^l » i A.>* tinmak, ruhen, aufhören, 
rasten; s'mterrompre , se reposer. 

CU^ju tiverek, teverek, doverek, die 
Runde ^ rund herum, umgeben, Um- 
gebung; la ronde, ä la ronde,* au- 
tour, les alentours, les environs. 
\jjS\yxj Kli^ bochara teverginde, 
in der Umgebung Bochara's; ä Ten- 
tour de Bochara. 

^yyyAj tivriik, umgelegt, umgestürzt; 
renvers^, bouleversö. 

^LiJ^\^-aJ» tivrülmek, umlegen, ein- 
säumen, umstürzen; ourler ou border 
tout autour, bouleverser. 

s^a5 töje, das Kameel; chameau. x^^ 
«Juyo ^^, toje juli mine, im Kameei- 
schritt; au pas de chameau. 

#dLA-A-j tejik ()^-^ soz), unbewusste 
Worte; des mots ignores. 

^^i ».A A 3 tijmak, enthalten, verbie- 
ten, verhindern; döfendre, empicher. 
|VJ4>UH LuJ ^4X^^^I ozümdin tija 
almadim, ich konnte es mir nicht 
verwehren; je ne pouvais pas m^em- 
pecher de . . . 

id^Ujuö tejmek, tijmek, berühren, an- 
rühren, treffen, angrenzen, anlangen; 
toucher, atteindre, aboutir, arriver. 

r^ (5*>^H^ 1^^ copüm tejdi mu, 
hahe ich dich mit meinem Stocke ge- 
troff eni est-ce que je t^ai touchd 
avec mon b4ton? \^c\ i a k > fJ^y^ 
^olum tejmedür, ich habe kein Ver- 
mögen, keine Kraft dazu; je n^ai 
pas le pouvoir ou la force, h f» 
U^^t (jl^^ chat tejgen imes, der 
Brief ist nickt angelangt; la lettre 
n'est pas arrivöe. 
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\a ^a, ge, l^ 6a, 6e, ist ein Nctch- 

wort, welches dem Dativ eines Sub- 

stantivea angehängt die Bedeutung von 

bisy bis zu ausdrückt; jusque, jus* 

qu^k (postposition ajout^e au datif 

des substantifs). L^L^j^f 9]§6^6> 
,bis zum Hause; jusqu^k la maison. 

l^ÜÜÜ talga^a, bis zum Baume; 

josqu'k Tarbre. 

v^l^ 6ap (Az. Trkm.), Liige^ Maut- 

' n^herei; mensonge, rodomontade, 

fanfaronnade. Mef^^l^ 6ap6i, Lügner; 

menteur. ^^ Jul^ o^^^^of \h\ kob 

öapdur, er ist ein grosser Schtoind- 

ler; il est un grand sp^culateur 

(d'une probity douteuse), rouö. 

^Ul^ 6abak, ein kleiner breiter Fisch 
im Oxus; un petit poisson plat qui 
se trouve dans TOxus. 

^Le^LL^ öapalamak, umherschlagen, 
umher arbeiten; s'agiter, se d^mener. 

^üU^ 6apan, Rocky Oberrock; babit, 
un par-dessus. 

^LL^ öapao, der Einfall, Raubzug, 
die Plünderung; irruption, invasion, 
pillage. 

Jy^\^ capaul s. ^LU. . 

i^L ♦. A».,>L>. öapiämak, sich gegen- 
seitig überfallen; s^attaquer les uns 
les autres, faire irruption les uns 
chez Ics autres. 

«libl^ öapkao, die Hacke der Flei- 
scher, der Meissel; la häche des bou- 
chers, le ciseau. 

%ybL^ öapkur, Wind mit Regen; me- 
lange de pluie et de vent. 

^Le^ybUfe» capkulamak, fechten; mit 
einem Stocke oder Schwerte herum- 
echlagen; faire des armes, s^escrimer, 
batlre autour de soi avec un baton 
ou une öpee. 

Y&mb6ry. 



^JJJySJl^ 6apkulin, das Schwertge- 
fecht; combat k Tep^e. 

^^üIä öap^un, Räuber, Naclizügler, 
Eilbote; maraudeur, courrier. 

[Osm. y^^y^f^ öap^in, Spitzbube; 
fripon.] 

^UjL^ öapraak, Wettrennen, über^ 
fallen , anfallen , hauen , schlagen y 
tödten; se disputer le prix de la 
course des chevaux, faire invasion, 
attaquer, assaillir; tuer. x-^^^K^I 

^^iX-^LiL^L^ K^S oralarga tekke 
öapgandir, die Tekke (^Turkomanen) 
sind dort eingefallen; les Tekke (Tur- 
comans) ont fait une invasion, c^t 
j^UjIä at öapmak, im Galoppe rei- 
ten; aller au galop. ^UjL^ j^U 
bad capmal^, enthaupten; d^capiter. 

^}a öapun^i, der Plünderer^ Räu- 
ber; pilleur, voleur, brigand. 

^ öapi u. (5^^!^ öapki. Hieb, 
Streich, Wunde; coup, blessure. 

JLkA^ öapiä, der schnelle Ritty schnell; 

course rapide; vite. 
(3^.^ öapilf:, schnell, in ungestümem 

Laufe (von ^L^\a öapmak); rapide. 

v::^Lab. 6at, das Unterholz, Gestrüpp; 

broussailles, taillis. 
^ul^ öatag, die obere Filzdecke des 

Zeltes; la converture de feutre au 

haut de la tente. 

y>V^ u. )y^^ öatir u, 6atur, der. weite 
Frauenmantel y das Oberkleid der 
Frauen; Hülle; Zelt; large manteau 
des femmes, mantille; vStement de 
dessus (des femmes); enveloppe; 
(d^un vaisseau) tillac; tente. 

•!AjU>. catlau, die Zange; tenailles. 

UjUfe» öatma, das runde Zelt in Mit- 
telasien; tente ronde en usage dana 
TAsie centrale. 

35 
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^^y I ♦ >l '^ catmak, zusammenschlageriy 
zusammentreffen; aufladen (in den 
Karavanen); avoir une rencontre, un 
combat; carger les b^tes (dans la 
caravane). 

^L4i£^L^ öa6mak (ch. t.), thoricht sein, 
schwatzen^ faseln; etre fou, stupide, 
insensö, bavarder, babiller, radoter. 

^Lto.L^ 6aökan (ch. t.), der Fasel- 
hans; faomme volage, ^tourdi. 

yA 6ar, die unreine Frucht y die in 
detn Siebe bleibt^ Hefe^ Bodensatz; 
criblure; levüre, lie. 

^L^ 6ar, die Ausrufung; exclamation, 
cri. ^^^^L^ öaröi, der Ausruf er y 
der Hausir er ^ Marktschreier; crieur 
public, colporteur, charlatan. 

^I.Iä 6arak , fröhlich y heiter; gai, 
joyeux. ^LiÜü» ^^ ui';l^ ü'^W 
carak öarak soz ajtkan, er sprach 
ganz freudig; il parlait avec joie. 

düisL^ ^ftrang (auch sdiL^ ^^i^g)) 
Echo, Wiederhall; echo. 

^LoiLCäKL^ ^aranglamak, wiederhol" 
len; resonner. 

^'Uj^L^ carpma^; klatschen, in die 
Hände klatschen; ciaquer de mains. 

j^UJju^L^ carpilmak, verschüttet^^ ver- 
giessen; epancher, röpandre. 

^äJUj^I^ öarpinti, das Verschüttete, 
Vergossene; ce qui est öpanch^ ou 
repandu. 

^Io^Iä car dag, ein aus vier Stangen 
bestehendes baldachinartiges Zelt der 
Hirten im Sommer auf dem Felde; 
une tente sur quatre perches, en 
forme de baldaquin, que les bergers 
erigent aus champs pendant P^te. 

O^l^ ^r}^^ ^^^'^^ ^^ Äpiwnrod, 
Schleifraa; rouet, polissoir. 

l^Lo^.L^ öarlamalf:, rufen, berufen^ 
zusammenrufen; appeler, convoquer. 
(C(>^«1^ v^r^ ^erik öarladi, er hat 



Truppen gesammelt; il a concentre 

des troupes, 
^i ♦ 'j^jLa öarlatmak, rufen lassen; 

faire appeler. 
jJjLojÜLä^ garlaraak (Chiva), schleifen, 

wetzen; aiguiser. 
L^Ufc. 6arva, das Vieh, Viehzucht; 

bete, b^tail, education du b^taiL 
[Vom P. i^ljjL^ öiharpaj, das 
Vierfüssige; le quadrup^de.] 

p. y*>';;l^ (y*> tfl^;^4^) carvadar 
(Az.), der Reit' oder Saumthiere 
vermiethet oder besitzt; qui loue ou 
poss^e des montures, ou des betes 
de somme. 

\^y)^ daru^:, eine Art grober Schuh^ 
Sandale; sorte de gros souliers, San- 
dale. 

^^Xj^sIs^ 6arunti, die schwachen Kör- 
ner im Weizen; les grains noirs m^- 
les au froment. 

^'UJb^L^ ^arilmak, ausrufen, bekannt 
machen; publier, proclamer. 

jj**Iä ^es, Bronze^ bronze. 

(JmU^ caä, Haufen, Menge; monceau, 
multitude. 

^jLäLä. öaäan, der Tollkopf, der Brau- 
sekopf; homme empörte, t^te folle. 

va^U. 6a§t, die Zeit um 8 Uhr Vor- 
mittags; le temps ä huit heures du ' 
matin. 

viLuU^L^ öastlik, das Frühstück; le 
dejeuner. 

p. |J**I*Ju&Iä öaätaraä, der Barbier; 
le barbier. 

^*Lo^L&l^ öaölama^, ankaufen, auf^ 
speichern; amasser, entasser^ combler. 

^U^U^ 6aämalL, verirren (sich), den 
Verstand verlieren; s^egarer, perdre 
l'esprit. 

[Osm. ^U^Ut toima^.] 

^^JLmL^ 6aäni, die Kapsel; capsule. 
^yJLyo JuuL&L^ öaänili miltik, eine 
mit Kapseln versehene Flinte; un fii- 
sil muni de capsules. 
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cIä. 6ag (Az., Trkm.), gesund, wohl- 
behalten, fett; sain, bien portant, 
gras, yj'ti*** x^^ öagmu sin, bist 
du gesund f te portes-tu bien? 

^Lfi^ öag, die Zeit; le temps. J^l 
LV cl f» ol öagda, dann, alsdann; 
alors, en ce temps. x ,X..f,j ^^^ 
cagi bile, ^ur iZei^; au temps, v^ 
^^U^ sehr 6agi, die Morgenstunden; 
les heures matinales. 

^l%xU^ öagarak, der runde Deckel der 
oberen Oeßnung des Zeltes in der 
Form eines Hühnerkorbes; le couvercle 
rond de Touverture au haut de la 
tente qui a la forme d^une corbeille. 

^L^L^ 6agala, der Reiher; le heron. 

^L&L^ 6agan, Festtage der buddhis- 
tischen Chinesen; jours de föte des 
Chinois buddhistes. 

^Lx^ rl > caglamai^, nachsinnen j 
denken, Entschluss fassen , sich berei- 
ten; r^flöchir, contempler, mediter, 
prendre une resolution, se preparer. 

^UjLcU^ öaginmak, vorsichtig y behut- 
sam sein; etre circonspect, pr^cau- 
tionne. 

^ljLcL> caganaV) Meerbusen, Hqfen; 
golfe, port. 

^jLKä. 6akan (Kirg.) , eine mit langem 
Stiele versehene Hacke ^ die als Waffe 
gebraucht wird; une hache avec 
un long manche employee comme 
arme. ^ 

ff i^ *^ ^ öalkca, die Dose, Schnupf- 
tabaksdose; holte, tabatiäre. 

JäIJoLä- öa^daul (Chiva), ein mit der 
Beaufsichtigung der Wache betrauter 
Offizier; officier charg^ de surveiller 
la garde. 

^'L^ öa^a, bis, bis zu, anstossend, 
neben an; jusqu'oü, jusqu'ä quand, 
aboutissant, voisin. 

^Lo^sLä. öa^amak, abwarten, aufpas- 
sen; attendre la fin ou Tissu, guetter. 



dUJLsU. 6aklik Q»^UI^ ßaklig), in 
' der Form, im Werthe (wird stets als 
Nachwort am Ende des Wortes ge- 
braucht); de la forme, de la valeur 
(usite toujours a la fin du mot). 
^A-*J>'^ (jk^ )y^. j«2 gihan caklig, 
was hundert Welten aufwiegt ; ce qui 
vaut cent mondes. 

^L^-SLä cakmak, Feuer schlagen, 
blitzen, aufschlagen, aufknacken; bat- 
tre le briquet, faire des eclairs, 
casser avec les dents (p. ex. les noix). 

^L^sLä. öakmak, stechen, beissen (eines 
Insektes); piquer (morsure d'un in- 
secte). ^ÜüjIä \^pyj bürge 6a]^- 
gani, ein Flohbiss; une piqüre de 
puce. 

1 ^^ t *l ^ öakmak . der Feuerstein, 
Flintenstein; pierre ä fiisil. ^s^i^\^ 
^yXXjjQ 6akmakli miltuk, eine mit 
Feuerstein versehene Flinte; un fusil 
muni d^une pierre ä fusil. 

^L.«LjlJ>L£^ öaknaroak, zerschlagen, 
aufbrechen; casser, rompre. 

aü)U^ ca^a, Kind, das Junge; Tenfant, 
le petit («. ilLj). 

jj^Ls*. öakir, Wein; vin. 

iUsLä cakirma^ (Az.), rufen; 
appeler. 

JulSLä^ öakil, hellblau (nur von Augen); 
bleu-clair (se dit seulement des yeux). 

äIjJUsLä. öa^ildam, das Plätschern 

herabfallenden Wassers; bruit de Teau 

tombante, gargouillis. 
^LoIjJLxSLä: öakildama^, plätschern, 

rauschen (vom Wasser); murmurer, 

gargouiller (de Teau). 

^jjüjIä 6akm, Blitz; Eclair. 

JIä 6al, Buttermilch; lait de beurre» 

JLä- öal, grau, schimmelartig; gris 
clair, gris verdatre. ^^«XILä^ ^\jLö 
sakalu öaldur, sein Bart ist hell- 
grau; sa barbe est grisonnante. 

So» 



d^ 
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^l^ cala, ein halb abgebranntes Stück 
Holz; Hälfte, halb; une pifece de 
bois ä moitie brüle; moiti^, demi. 
^ H ^-^ if La. 6ala tilbe, Halbnarr; 
demi fou, k moitiö fou. 

wjlL^ (Salab, saure Kameelsmilch; lait 
de chameau caille. 

^LfcifLÄ^ öalagan, Brennessel; ortie. 

(5^^^ öalagaj, ein die Feldmäuse 
todtender Vogel; oiseau qui detruit 
les souris et les rats de champs. 

^^Hä calao, eine Fleischspeise in Chvva, 
der öilou der Perser; mets de riz ä 
Chiva, le öilou des Persans. 

^ V '^ <iölpek, ein langes dünnes Brod; 
un pain long et mince. 

(JA^U. öalöik, Pfütze, Morast; ma- 
rais, flaque, bourbier. 

^)yy^ öalpuri, die Unbesonnnenheity 
die Verwegenheit; Petourderie, temi- 
rite. 

v:>JI^ öalt (Ciiiva), schnell^ flink; vite, 
agile. 

LJU. öalpa, lyütze; marais, flaque, 
bourbier. 

jjUjUJLä. öalkajmak, den Kopf rück- 
lings herabhängen lassen; faire tomber 
la tdte en arriere. &JLa-**^LjüLä- 
JiU-Jb öalkajsina jatma^, auf dem 
Rücken liegen; etre couche sur le 
dos. 

JjLiJLä- 6almak, schlagen , hauen, 
prügeln, antreiben, jagen; battre, 
frapper, bätonner, chasser. ÜLä 
^^ol^L ifL^ öala öala baradur, er 
geht so schnell wie er kam; il va aussi 
vite qu'il peut 

<3aJIä öalii:, eilig, hurtig; en hate, 
tres-vite. 

(3-^1-^ calik, gräulich, aschgrau; 
grisatre, gris-cendre. 

jvaJU. calim (Trkm.), die leichte Be- 



wegung des Korpe^-s; List, Geistes- 
behendigkeit ; le mouvement aise du 
corps; ruse, agilite de Tesprit. 
^LoU. gaman (^Uj) (Kirg.), Teufel, 
böser Geist, Hexe, Zauberer, Zauber- 
formel; diable, demon, sorciere, sor- 
cier, formule magique. 

^U^l^ öambar, die weiten Unterhosen 
der Kirgisen; les cale^ons larges des 
Kirghises. 

[Cbrrwmp. von )^y^ öalvar.] 

)) ^ ^ ^ ^ camgur, Zuckerrübe; rave 

dont on tire une esp^ce de sucre. 
vibLö. ^ang, atwjÄdil^U. parang, das 

Echo, Wiederhall; l'echo, rdsonne- 

ment. 
viUL^ (Sang (Chiva), Stauh, Mut; 

poussiere, furnier. clL^Jul ^^1 '^i ^ 

öang etmek, stäuben; faire de la 

poussiere. 
^Uif^lÄ. gangulama^:, wiederhaUen, 

Echo geben; resonner, retentir, pro- 

duire un 6cho. 

[Osm. ^LäÜ^JljL) jankulama^:, 
wiederhallen, in Saad ed-din.] 

cangirti, Geläute; sonnerie, 
carillon. 

p. t; ^*aJ^Lä. ^anlig, lebendig; vivant 
^Iä öau, Nachricht, Aufruf, Ausrufung; 
nouvelle, appel, citation, exclama- 
tion. 

^^Iä caugi, der Ausrufer, ein Be- 
amter, welcher bei den türkisch-tata- 
rischen Fürsten seit lange schon exi- 
stirte und noch heute, nur in anderer 
Form, vorhanden ist; le crieur public, 
fonctionnaire qui existaii depuis long- 
temps ä la cour des princes turc-ta- 
tars et qui existe encore aujourd'hui 
sous dWtre forme. 
[Osm. (J^^Iä öau§.] 

;^4>^U. öaudor, der Rufer, der Wiehe- 
rer, der Hengst; ein Turkomanen- 
stamm; crieur, hennisseur, etako; 
nom d'un tribu turcoman. 
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^^))^y^ öaudurmal^, mferty tviehem; 

crier, faennir. 
^V^^ ^auningi (Kirg.), Prophet, 

Zauberer^ Chiromant; proph^te, sor- 

cier, chiromancien. 
y^^yX^ caulu]^, Urenkel; arriäre-pe- 

tit-fils. 
^j^^Iä öauun, Regenbach; torrent. 

a. J^L^ gabil (Az., Trkm.), auch j^al, 
der Jüngling, jung; jeune homme, 
jeune. 

(5U. öaj, Thee; the. ^\j^ ^ öir 
öaj, der mit Fett und Salz gewürzte 
Thee; le the assaisonne de graisse 
et de sei. auJL^ ^L^ äaj cbalta, 
der Thee$ack; le sac ä th^. jy^^ 
cajcfaor, Theetrinker; buveur de th^. 

p. (5^^ ^aj, Raumy Platz; lieu, place, 
espace. ^^y^ (5^ ^&j bolmak, 
Platz haben; trouver de la place. 

(5^ cej, der Bachy Fluas; ruisseau, 
fleuve. 

^LjLä. 6ajan, auch ^L^r^ öijan, 
Scorpion; scorpion. 

p. jw^L^ <^j^us, Theekanne, in wel- 
eher das Wasser gekocht wird; tbdiere, 
dans laquelle on fait bouillir Peau. 

^Lo^U^L^ öaj^alama^, sich hin- und 
herbewegen y spülen, ausspülen; se 
mouvoir 9k et lä, rincer, laver, 
nettoyer, röcurer. 

p. t. ^L«^L^.L^ ^ajlama^, postiren, 
aufstellen; poster, placer, ranger, 

^Lo^l^ isLjlameLk^/antasiren^ faseln; 
rÄver; extravaguer, radoter. 

p. t. ^U^^L^ gajlasma^, sich an 
seinen Ort begeben; se rendre k sa 
place. 

^^.L^ 6ajlan, der Hühnergeier, Raub- 
vogel; milan, oiseau de proie. 

^Uii^L^ ^ajlanma^, sich postiren, 
sich irgendwo unterbringen; se placer, 
se procurer une place. 

^LoLi^L^ äajnamal^, kaum; niAcher. 



^^^L^ ^^jui) der Hecht; brechet. 

dL x Ju^jLA öajnil^, der Theetopf, die 
Theekanne; pot h, th^, th^i^e. 

^Ljosy^Ls^ ^ajürmal^ (veraltet), ver- 
leihen, übertrafen; conferer, trans- 
mettre. 

^Ia^ 6epau, ein feuchtes nasses Wetter; 
temps humide. 
[Osm. J^ öepel.] 

AÄ^ 6eber, flink, geschickt (von Frauen), 
gute Wirthin; agile, habile (se dit 
des femmes), bonne menag^re. 

^ 6et, auf der Seite, ausser dem 
Wege; ä la c6t6, hors de la route. 
^L£%Lj Ixic^ öetge bargan, er ist 
auf die Seite gegangen; il s'est dearth. 
)^y^ Kj^ ^.^ya joldin öetge 
toäer, es ist ausser dem Wege; c'«6t 
hors du chemin, il est ^gar^. ^.^Xa^ 
^UCX^L^ öetdin kilgen^ es ist ein 
Fremder; c'est un etranger. 

AAA" 6et, ein Gefecht, ein Scharmützel; 
combat, engagement, rencontre. 



^Uls^ 6eter (Az.), Regen- oder Sonnen- 
schirm; parapluie, parasol. 

^U^ öeten, ein Holzkorb zum Trans- 
porti/ren des Strohes^ Wagenleiter; 
panier de bois pour le transport de 
la paille , esp^ce de ratelier que Ton 
met sur le chariot pour receroir la 
paille etc. &^vfr \J^^ öeten arba, 
ein grosser Wagen; un grand chariot. 

a. ij^ ^da, besonders, überaus, sehr; 
expressement , extremement , tres. 
^^Ai^ IJ^ guda jachsi, besonders 
schon; extrement beau. 

vdJL^Jc^ gedik, aus Saffian verfertigte 
langröhrige Stiefeln, in der Türkei 
„mest^^ genannt; des bottes ä grandes 
tiges en maroquin, qu^on nomme 
„mets^^ dans la Turquie. 

>. öer, flink ^ behend; ein Jimgling; 
agile, un jeune homme. 
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^Lwlv-^ öerenmek, sich anstämmeriy 
sich besonders anstrengen ; s'appuyer, 
s'efforcer. 

v:)*Ä.^ 6er6erek, gleich ^y^y^ perpe- 
rek, die Oeffnung einer Qt^ue; Grille; 
auch Name eines Wasservogels; Tou- 
verture d'une source; grillon; aussi 
le nom d^un oiseau aquatique. 

'^j «^ ceröi, der Gevmrzkrämer^ 
Apotheker, Galanteriewaarenhändler ; 
Spicier, pharmacien, quincaillier. 

Ky>. ^erge, gürge, das mit Siegel ver- 
sehene Handbület der Fürsten; lettre 
d'un prince avec son sceau. 

dLJI^^ 6ergelik, ein kleines Zelt aus 
Gaze, welches im Sommer als Schlaf- 
gemach gebraucht wird; petite tente 
de gaze employee pour dormir en 
ete. 

v^U^I^^ cerkenmek^ flinke Bewegungen 
machen; faire de vifs mouvements. 

8«^ gurre, der Zwerg y Knirps; le nain. 

-^\ jj rr- cerig, das Heer, Truppe; 
Tarmee, troupes. ^Li->^U) ^iAj^ 
6erig tartmak, ins Feld ziehen; aller 
au combat. dLo^L^Sy^ 6erkilemek, 
ein Heer zusammenbringen, zusammen- 
scha4iren; concentrer des troupes, 
former une arm^e. 

a. Juj|^-Ä gezail iß^jf^) ^^^ ö'ro««« 
Flinte, die von einem Wagen abgefeuert 
wird; une grande arquebuse qu'on 
decharge ^tant fix^e sur une voiture. 



Afi^ öeg u. ^^Xfl^ 6ek, Bogensehne; la 
corde d^un arc. 



^^yjixsf öagataj, Name mehrerer Stämme 
in Mittelasien; tapfer, redlich, auf- 
richtig ; nom de plusieurs tribus 
dans TAsie centrale; brave, honnete, 
sincere. 

J^ljJ^ öagdaul u. J^liXX^ cikdaul, 
der Schweif eines Heeres, die Nach- 
zügler; la queue d'une armee, les 
tralnards. 



^upt, Paar, Gemahlin; paire, 
öpouse. yA ^jjLj yjo vax to . gupt mu 
tak mu, gerade oder ungeradef pair 
ou impair? 

öukur, tief; profond. 

öek, die Unterschrift; signature. 

6ek, der Schlitz eines Kleides; 
fente d'un habit. 

öege, der sandige Boden^ schlechter 
Boden; terrain sablonneux, mauvsdse 
Sorte de terre. 

6ekke, winzig; tr^-petit. 

1^^^.:^ aüCfl» ^ekke guka, Gaukelspiel, 

Getändel; jonglerie, badinage. 
I5ÜC^ 6ikke, die Schläfe; la tempe. 

ÜC^ öege u. \^ys>> öüge (Chiva), d&r 
eiserne Nagel; clou de fer. 

^5^ ^egi, gogi, Nagel; clou. 

(jmjuJL^ g^lpiä) gewandt, behend, flink; 
adroit, habile, agile. 

vd-A A-X fi> öelpik, fehler haßen Auges, 
kurzsichtig, kruppelhaft; d'une mau- 
vaise vue, myope, estropie. 

viLdö. öeltek , eine Art Federbusch, den 
die Pehlivan (^Ringer) beim Ringen 
trafen; une sorte de plumet qoe 
les Pehlivans (athlfetes) portent en 
luttant. 

•JlJL^ öoidu, Belohnung, Geschenk, 
welches im Kampfe sich au^szeichnen- 
den Kriegern gegeben wird; Geschenk 
eines Grossen an einen Kleinen; re- 
compense, indemnite qu'on donne 
aux guerriers qui excellent dans le 
combat, präsent d'un superieur ä un 
inf^rieur. 

dULfi^ öelek, das Fass; tonneau, fut, 
muid. 

6elek6i, Fassbinder; tonneUer. 
6emöe (Bochara), Löflel; 
cuiller. 

,^ÄÄ cemchor {)f^^^ ? ein Thier das 
wenig ist; un animal qui mange pcu. 
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J^aJL^ ^unbul, Bhenschimmel; cheval 
gris-fer. 

viiKxÄ. ^engek, Hacke; houe, hoyeaa. 

^ 6u, die Nachgeburt, Darm; arriäre- 
faix, doli vre, boyeau, intestin. 

a. v'.^ ^uvab, Erlauhrms; permis- 
sion. ^Ljo^ v'^ guvab bermek, 
erlauben; permettre. 

^Ujff^ ^avatmak, ein weinendes Kind 
stillen oder besänftigen; apaiser, cal- 
mer im enfant pleurant. 

^y^ 6ob, Rutke^ kleiner Stock, Holz- 
Stückchen, Holz; badine, verge, ba- 
guette, bois, copeau de bois. V>^ 
^La^LmIj 6ob taälamak, losen, lose 
werfen; tirer au sort. 

)^y^ öubar, der Eisenschimmel ; che- 
val gris-fer. 

i^UAaJL»^ 6ubaliäma^, sich verwir- 
ren (von Garn) ; s^entortiller (le fil). 

L&^^.^ 6up6urga, das Leder, welches 
als Zierrath um den Peitschenstiel ge- 
wickelt vrird; cuir tortillö autour 
d'un manche de fouet comme or- 
nement. 

^ys^^ys^ 6op6ük, Spatz, Sperling; 
moinean, passereau. 

iiJLo^Äj^ öoböümek (Kirg.), auf- 
häufen^ anhäufen; amasser, entasser. 

^Hy^ 6oprü, Brücke^ Hohlweg; pont, 
passage en bois. 

[ Von v^ ^^^ 9 ^^^^ ^^ ?• y) 
ru, rev, Gang, Weg.] 

CH t n yy y y rh. öobruämek, Gesichter 
schneiden; faire des grimaces. 

KJ ^J^y^ 6ubruma]^, sich im Scherze 
raufen oder schlagen; se battre, se 
chamailler par badinage. 

5^ )y ^ öübre, Fischgräte; arSte de 
poisson. 

^;i9yjy^ öobüt, altSy schlechte Wolle; 
laine vieille et mauvaise. 

j*^ öopür (eh. t.), die Griebe, cretons. 



sy^^y^ öopor. Stumpf el, Knäuel, Hau • 
fen; bout, chicot, picot, peloton. 



amas, foule. 



^•Uj\^^ öopurtmak, sich rücklings 
ausstrecken; s'^tendre sur le dos. 

^*U^^^^^ öoporoämak, zusammen- 
laufen^ einen Auflauf verursachen; 
se rassembler en foule, faire un tu- 
multe. 

^LJyjy^ öupulmak , sich schälen^ ab- 
schälen, zerschellen^ zerbrechen; se 
peler, s'icorcer, se rompre, se , 
casser. 

öut, ein Stock, der zum Schüren 
des Feuers gebraucht wird; b&ton 
employ^ pour attiser le feu, tison- 
nier. 

dot, eine gebogene kleine Hand- 
axe; petit fuseau de main courbö. 

sy^yts^ öutur, stumpf el- oder knirps- 
artig, klein; comme un petit bout 
de quelque chose, petit. 

^L^^ ^^ek, das Küchiein, Knirps; 
poussin; nain. 

[Osm. Ä>^ gu^ö, 2jwerg; nain.] 

iLÄ^yA öoöka^ , Schwein , schlechtes 
Pferd; cochon, mauvais cheval. 

dU^^ ^^tmek, ^US^^^ 6Ü- 
c&tmek, süss machen, beschwichtigen; 
adoucir, apaiser. 

e)^^ gügük, ^y^y^ 6ü6ük, süss, 
geschmackvoll; doux^ savoureux. 

^^^ öo6uk, das junge Schwein; 
cochon de lait, le petit cochon. 
[Osm. o^^ öo^u^, Kind.] 

Uy^y^ öüöün u. ^y^y^ ii^^^ der 
Gast (^hauptsächlich in Chokand ge- 
bräuchlich); le böte, convive (plus 
usitä ä Ehokand). 

^a»y> ^ügi, dc^ Lieblingskind; das 
Kleine oder Zierliche; ein Eigenname; 
Tenfant favori; chose petite oujolie; 
nom propre. 

öochl Ausrufung, mit der die 
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Kameele niedergehockt werden {von 
vJU5^ 6ökmek, niederfallen); com- 
mandement pour faire agenouiUer ou 
accroupir les chameaux. 

I(>»^ 6uda, das Kameelhaa/r; peil de 
chameau. 

cHjoIo»^ gudemek, an Alterschwäche 
leiden j gebrochen sein; souffrir par la 
caducity. Stre vieux et cassä. s^l(>%fi^ 
^jJU 6üdeb kaldim, ich bin ganz 
zueamanengeechrumpft; je suis tout 
crispe, ratatinö. 

s^ 6or, der Haufe, Sammlung; Fa- 
ma», foule. 

K^ ^ura, Gelid>tery Freund , Ge- 
fährte; bien-aime, ami, compagnon, 
camarade. 

vi)K^ dorek , Brod , Kuchen ; pain, 
g4teau. 

%ÜüL^ öorangar, der linke Flügel 
eines Heeres; Taile gauche d^une 
ann^e. 

L|s^ 6orpe, da$ Junge, besonders das 
junge Schwein; le petit, surtout le 
petit coehon. 

^Ij%^ öortan, ein kleiner, rtmder 
Fisch, dessen Biss fwr giftig gehalten 
wird; eine giftige Wasserschlange; 
petit poisBon rond , dont on croit la 
morsure v^nimeuse, serpent d'eau 
YÖnimeux. J^ ^Uj^ 6ortan kol, 
Name eines Sees in der Gegend von 
Kungrat; nom dW lac pros de 
Eungrat. 

CK^>^ öoröerek, ein drolliges Mähr- 
chen. Schwank; farce, conte dröle. 



^s^^ ^^rge, das leere Bett eines 
Regenbaches; le lit sec d^un torrent. 

^Lol^^ öorgemek, sengen, braten; 
flamber, griller, rötir. 

^yS\y^ dorguk, verbrannt, gesengt; 
embrase, flamb^, grillt, brülö. 

O^;^ ^rmalk s. ^^)yi' 



üW 



iiJLJ^Ky^ öuruhnek, zusammenschrum- 
pfen^ sich zusammenziehen; se cris- 
per, se ratatiner, se contractor, se 
retr^cir. 

^U*^ \^ öurulmak (eh. t.), sich drehen ; 
se toumer, toumoyer. 

^Loysy^ öurumak (cb, t.), drehen, 
im Kreise bewegen; toumer, tordre, 
tortiller, toumer autour, faire tour- 
ner. 

(5)^ ^ori, Sklamn (so lange sie Ma- 
chen ist; im verheiraiheten Zustande 
heisst sie kirnak); une esclave (tant 
qu^elle est fille; si eile est mariee, 
on la nomme kirnak). 

^\^wys^ gosmek s. ^Ujbr^. 

yy^ öosormak, ^hleifen (ein 
Messer oder andere Waffen); aigui- 
ser, affiler un couteau ou une autre 
arme. 
^\josjSimyaf> töäkürmek, niessen; ^ter- 
nuer. 

^l^y^ 6oäina^ , im Sieden sprudeln, 
zischen; bredouiller, bouillonner, sif- 
fler. ^JLmy^ \;:jyMt süt co^u, die 
MUch ging über (beim Sieden); le 
lait d^bordait (en bouillant). 

A^ ^ug, die glühende Kohle; charbon 
embrasä, ardent. 

L&^ öoga, ein Pelzrock in Bochara; 
habit de fourrure ä Bochara. 

^j[^y^ öogan, die unreife Maulbeere; 
la müre verte (qui n'est pas müre). 

{Jyiy:^ öogul, falsche Anklage, Ver- 
lewndung; calomnie. \y-^ J^ c^ a» 
^UajI öogul 80Z ajtmak, jemand 
Schlechtes nachreden; m^dire, parier 
mal de quelqu^un. 

^Lo^^^ öogullamak, verläumden, 
verrathen^ angeben; calomnier, m^- 
dire, irahir. 

%L|i^ dollar, der Khittel; rondin, 
gourdin. 
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^Ui»^ öo]|:ma^, kohlen y ausffraben; 
creuser, miner. 

^jl »!»^^ öo^man, eine Keule; massue, 
casse-tet^. 

^\jSySy^ öol^umak, pieken^ mit dem 
Schnabel hacken^ van Vögeln gesagt; 
becqueter (des oiseaux). 

^ öo^uämak, mit der Stime 
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an einander rennen^ vne kämpfende 
Widder; s'entre-heurter (se dit de 
deux beliers qui combattent en- 
semble), 
vj^ öuk, das männliche Glied ^ die 
Rohre; membre viril, tuyau, tube, 
canal. 

b^ öoge, die Brust des Kameeies; 
la poitrine du chameau. 

^^K^s^yA öökermek, umlehnen^ um- 
stürzen ^ umlegen; renverser, boule- 
verser, courber, plier. 

^l ». Lj ^by.^ öökerilmek, sich senken^ 
sich umlegen; se plier, se flechir, 
s^abaisser, s^aßaisser. 

^1^9^-^ öokek, dem Einstürze nahe^ 
fallend; s'ecroulant, qui menace ruine. 

^^y^ 6ügen, öüjen, gegossenes Eisen; 
fer de fönte, acier. ^'s^^* U^7^ 
dügen kazan, ein russischer Kessel 
(^aus den sibirischen Eisengiessereien); 
une marmite russe (des fonderies 
en Sib^rie). 

^1^^ 6ukan (eh. t), die Jungfrau, 
ein junges Mädchen; vierge, jeone 
fille. 

<JLa5^ 6ok6ek, d^r Tragkorb, die 
Butte; hotte. 

^Sys^ ^og^ri, eine Frucht j in Europa 
holcus Sorghum genannt, die in 
Turkestan als Pferdefutter gebraucht 
vjird; un fruit, nommö en Europe 
holcus Sorghum, employe en 

Turkestan comme fourrage. kJLjo 
^^Syc^ mekke gogeri, der türkische 
Weizen; mais. 

V&mb4ry. 



1^5^ öogem, die Fahne oder Stange, 
welche auf das Grab eines Heiligen ge- 
pflanzt wird; drapeau, enseigne ou 
perche, qu^on plante sur la torobe 
d^un saint. 

^i/Ui^Ä. 6ökmek, niederfallen^ nieder- 
hocken; tomber, se prostemer devant 
quelque chose, s'accroupir. JjCi^ 
f^^y^ kongulü öoktü, er hat den 
Muth verloren; il a perdu le cou- 
rage. 

ry^ 66kü6, ji^S^ 6ökuö, Hammer; 
marteau. 

\ySy^ öogür, der Dom, Stachel; 
opino. 

Jt-^ (iol, alles, was ausser fuilb einer 
Stadt oder bewohnten Gegend liegt, 
aussen, draussen; tout ce qui est hors 
d'une ville ou d^une contr^e habitee, 
hors, dehors. 

^5|^ 6olak, der einen fehlerhaften 
Arm hat; qui a le bras defectueux. 

y^ys^ ^lau, auch s^yc^ ^lar, Lett- 



seil eines Pferdes; la bride. 

^jLJ^ 6olpan, Morgenstern; Mensch 
mit scharfem Blicke; ötoile du matin; 
homme d^une vue per^ante. 

(Jyi^y^ öülöül, der gemeine Eisvogel, 
der Stotterer; alcyon, martin-pe- 
cheur. 

^'Lma'U^^ öolga^ma^, sich verwickeln; 
s'entortiller. 

iLoÜÜ«^ öolgama^, einwickeln, ein- 



packen; envelopper, emballer, em- 
paqueter. 

:^^y^ gulgau, auch vjl^^ ^Igat, 
der Stiefelfetzen; loque, lambeau de 
botte. 

ÜO^ golge. Wiese, das Grime, Ebene, 
Umgebung einer Stadt oder Bezirk 
einer Stadt; prairie, verdure, les 
environs d'une ville, district d'une 
ville» v;i>LiD LXj^ ^ölgei herat, die 
Umgebung Herat'* s, d. h, alle jene 

36 
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Orte und Dörfer, die den Bezirk 
Herai^a ausmachen; rarrondissement 
de H^rat, c'est-k-dire, tous les vil- 
lages qui dependent de cette ville. 

vlLJLX}^ ^olgeKk, Weideland; pätu- 
rage. 

<JL«^^i^ öoUemek, dursten y sehr nach 
Wasser lechzen; ^tretrfes alt^rö, avoir 
tr^s soif. 

dUJ^Ä. (vJiLc^) öolmek (6omlek), 
ein Gefäss; vase. 

^ com, auch ^ys^ ^om, alle^ ins- 
gesammt, sämmtliche; tous, Tensein- 
ble, tout ensemble. 

fifc- 6om, ein Haufe; jedes compacte 
Zeug; tas, amas, foule; chaque eto£fe 
serree, 

O*^^ ^umak s. JjLoc^ ^mbak. 

C)L#JL«^ cömelmek, sich untertauchen, 
sich baden; ploDger, baigner, sub- 
merger, prendre un bain. 

aJL^^ öömele, Halstuch oder Shawl 
der Frauen; moucfaoir de cou ou 
chäle des femmes. 

^Lxy^ 6oman, der Kopf eines Stockes; 
pommeau d^un b&ton. 

^jl * «>j f> ^mbalf: (Kirg.), Räthsel, 
Lud, Gesang; ^nigme, chant, chan- 
son- {S^y^y^ \J^y=^ gumba^ojunu, 
ein Spiel, wobei man sich gegenseitig 
Räthsel aufgiebt; un jeu dans le- 
quel on propose des 6nigmes. 

^5yc^ öümru (Trkm.), arm^ jeder, 
der ein stetes^ nicht nomadisirendes 
Leben fuhrt, der Ansässige; pauvre, 
chacun qui ne mfene pas une vie no- 
made, casanier, s^dentaire. 

vji ^^ f^ 6ommek, baden, sich unter- 
tauchen; baigner, se plonger. 

^J,yoy^ ibmnij ein grosser Löffel, der 
Schaumlöffel; une grande cuillifere, 
Tecumoire. 

vJLo)^^ öomürmek, jemand unter- 



tauchen; plonger quelqu^un, submer- 
ger. 

^yAy^ 6omük, dicht, gestockt; ^pais, 
compacte, stagnant. ^^I5^^ f*^^ 
^anim öomükti, mein Blut hat sich 
verdichtet; mon sang s^est öpaissi. 

^b^ öunak, ein Thier, das stumpfe 
Ohren und Homer hat; ein Mensch 
mit einem Fehler im Gesichte; ani- 
mal aux oreilles et comes emous- 
s^es; un homme d'un visage döfec- 
tueux. 

Lip^Äj^ öunöurga (Trkm.) , Flechte, 
die an dem Ende der Peitsche be- 
festigt wird ^ damit sie knalle; tresse, 
m^che de fouet. 



^y^ 6un6uk, die Schwalbe; biron- 
delle. 

w^4X3^ ^ündük, der Schnabel der 
Vögel, der Schnabel oder die Mün- 
dung eines Gefässes; le bec des oi- 
seaux, Fembouchure d'un vase. 

i^Ul^i o:> ^ ^ 6on]^ajtma^, ein Thier auf 
die Hinterbeine setzen; faire asseoir 
un animal. 

^UjLaj^ öonl^jma^, niederhocken, 
auf den Hinterbeinen sitzen; s^accrou- 
pir, se blottir. 



v ^ A '^^ H fc 6ong (eh. t.), gross, stark; 
grand, fort, robuste. 

^^ gong, das Kameelkalb; le jeune 
chameau. 

vdj j flfc güng, eine Barke; une barque. 

J^-Ci^-a^ 6üngü], ein kleiner Teich, 
petit ^tang, mare. 

^L4j:^Uü^ don^jtmai^, umherschUi^ 
chen, auf einen Diebstahl ausgehen; 
r&der autour, chercher ä voler. 

y^K^^ys^ gonümek, gehen, marschiren; 
aller, marcher. v£)L^wju^ ^ '^^n 
gonej birmek, zur Reise aufbrechen; 
se mettre en route. 
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^^y-^ ^^^9 ^^^ -^^ un7(fd Zwiebel; 
une esp^ce d^oignon sauvage. 

6ÜJ, ein Faden , eine Sehne; un 
fil, une corde. 

L).^ ^uje (Trkm.), ein langes Ruder; 
une longae rame, aviron. 

^L)^ 6ojen (eh. t.), falsch ^ lügen- 
haft; faux, menteur, mensonger. 

lügenhafte Worte; fausset^s, fausses 
paroles. 

^l<j«f> ^ojmak, vernichten, zu Grunde 
richten; an^ntir, ruiner. 

^^La^ öejen, ein weites Oberkleid; un 
large surtout, par-dessus. 

VHH^ ^eb (v^^Ä. ceb), link; gauche. 

0~UJU» oui^ 6eb kilmak. sich ver- 
bergen; se cacher. 

yAA^ öeber, et^t^ wirtkschaftliche flinke 
Frau; une femme agile, bonne m6- 
nagere. 

db^AA:^ ciberik, der Fetzen; chiffon. 

(iibin, Fliege; mouche. 
[Osm. v^AJLUAAa» öibinlik, Gelsen- 
flor.] 

ölt, Kattun; toile de colon, co- 

tonnade. 
Jybo aüjLSfc. cete mogul, die zwischen 
Aksu und Gungarien hausenden No- 
madeny deren ursprünglich türki- 
sche Mundart mit vielen mongolischen 
Wörtern vermengt ist; les nomades 
qui demeurent entre Aksu et la 
Grungarie et dont le langage ori- 
ginairement Iure est entrem^ö de 
beaucoup de mots mongols. 

vJLsu^ cedek, die Blattern. Pocken; 
la petite veröle. 

C^UiAAfi^ öiömek, aufbinden y ausziehen 
{ein Kleid); d^lier, öter (un habit). 

yjAxo^ öiöen, klug, tapfer , eingebildety 
kampflustig ; prudent , courageux, 
brave, belliqueux, pr^sompteux. 
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AÄ. giöe (Kirg.), Mutter; m^e. 

öi6e, Tante; tante. 

AÄ. 6i<5ig, das Mutterschaf; brebis- 
m^re. 

öiöik, der gebratene Fettschwanz 
der Schafe; queue de brebis grasse 
et rötie. 

^LoliXA^ didamalk, erdulden y ertrageny 
aushalten; souflrir, subir, supporter. 
yj>xA (^UJI^Xa^ (5^^ ^^^^ öidalmaj 
men, das kann ich nicht aushalten; 
je ne peux pas supporter cela. 

y juyu o (juL>» cidamsiz, ungeduldig y un- 
stät; impatient, inconstant. 

yXje\(Xj^ öidamlu, anhaltend ^ dauer- 
haft; durant, durable, solide. 
•jiÄ. der, Flügel y Fittig; aile. 

^Laä. ^ejran (Az.), Gazelle; gazelle. 

^Ljä ^en, stark fuchsroth (Pferd); 
alezan-foncd, roussätre (cheval). 

vJUil%jL^ girenmek, sich ekeln, Ab- 
scheu empfinden; se d^oüter, prendre 
un d^oüt. 

^La^ 6iraj, das Gesicht y die Schön- 
heit; visage, face, beautö. 

^ „\y^ öirajlik, schon, netty zier- 
lich; beau, joli. 

^^ ^ . A :> öirpi, der dünne 2!weigy die 
erte; verge, baguette, rameau. 

>. 6irpigi, der Bleicher y der 

Wäscher; le blanchisseur. 

[08m.^^.La. ,5ÄjwÄ cirpi^i 

cajri, jene Wiese nahe an Stam- 

bul^ welche zu alten Zeiten die 

Wäscher gebrauchten,] 

6irt, ein Wind, Blähung; un 



\^ 



pet. 



cirtmai^, zirpen, schnelleny 
spielen; pdpier, gresillonner , jouer. 
^[^yxsf> \La# saz öirtmak, auf einem 
Saiteninstrumente spielen; jouer sur 
un instrument ä cordes. 
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o'^^T^^ ^r^ajma^? grinsen; ri- 
caner. 

yj^^^yx^ ciröir, die Grille; grillon. 

^L«L£^^ dirgama]^, jauchzen^ froh- 
locken; pousscr des oris d'all^gresse, 
se r^jouin 

^jiH^j^AÄ ^r^alan, hastig , fröhlich; 
Freude; gai, joyeux, gaillard, en- 
joue; joie. 

^j^^i Tj k ^ öirgaulan, ein mehr aU 
sechsjähriges Pferd, ein altes Pferd; 
un cheval de plus de six ans, un 
eheval vieux. 

^ öirkin, schmutzig; sale, mal- 
propre. 

vji » A A ^ ^a:^ ^irkinmek u. JUjuJIa^ 
jirkinmek, sich ekeln , Abscheu fühlen ; 
se d^goüter, prendre un d^goüt. 

^L«^wL^ öirlama^, graben , kratzen; 
creuser, gratter, ^ratigner. 

j^L^wk^ öirmaä, krumm , gebogen y ein 
Weg, der Windungen hat; courb^, 
pliö, un chemin qui h des cour- 
bures. 

^jU-äLci%aä. (Sirmaäma^, herumtoickeln, 
winden; envelopper, entortiller. 

öirma]^, sammeln y klauben, 
wickeln; ramasser, recueilür, entor- 
tiller, envelopper. 

^jLo^jÄ ^rmalF (Kirg.) , singen, jauch- 
zen; chanter, pousser des cris d^allö- 
gresse. 

^UJL«%jv^ 6irmalmak, sich umwickeln, 
sich umwinden; s^entortiller, s'en- 
velopper. 

^jj^Lo^^ öirmaulp, Epheu; lierre. 

vJLo^A^ (iermek, der Riemen, Gurt; 
courroie, lani^re. 

^L^ÄJ^jL^ öiritmak, aufritzen, leicht 
verwunden; ^rafler, efBeurer, gercer, 
blesser legerement. 

v£l^%A£>. ^irik, tapfer^ geschickt; brave, 
agile, habile, adroit. 
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<JUAj%a:^ ^irilmek, zusammenschrum- 
pfen^ Falten werfen; se crisper, se 
ratatiner, faire des plis. 

^Uj%^^ öirimak, streicheln, liebkosen; 
caresser. 

Vy ' ♦ ^j K g^ öirimek, /au/en, verwesen; 
pourrir, se gater, putr^fier, se carier. 

OT^^ ^zzi^, Griebe; cretons. 

^ öizik, Zeile , Schrift; ligne, 

Venture. 
{jr^ <^>ö, der Bratspiess (vom p. (j--juä 

§i6); breche. 
^LAa^ öiöek, ein junger Hase; un 

jeune lievre. 
vJLhma^ öeämek s. ^U^muu jeämek. 
^LiJuu^ öismek, anschwellen; gonfler. 
(•^ ^g, der Ruf^ Schrei; cri. 

J^ÜLl>> öigaul; das Halsband des FcU- 

ken; collier d'un faucon. 
^Aa^ <iigir, das Rad einer Irrigations- 

Maschine; la roue d^une machine 

d'irrigation. 

^L«yLkÄ- öigirmak, rufen; crier. 

^dSkx^ gigildek, der Nachtschatten, 
das BittersOss (Giftpflanze); la mo- 
relle, Solanum (plante v^neneuse). 

^Aa^ öigin, die Saatkörner der Baum" 
Wollenstaude; la graine du cotonnier. 

O*-^*^ <iigna^9 ol-HH^ 6ijna^, der 

Ellenbogen, der Spitzwinkel; coude, 

angle aigu. 

^gi (Karg.), das Weinen; pleurs, 

larmes. 
üüLy^ öifta, eine Rohrmatte; natte de 

roseaux. 

V t A > gil^a (Az.), der Federbusch, 
Abzeichen der Fürstenwürde in Per- 
sien; plumet, panache, aigrette, em- 
bl^me de la dignitö des princes en 
Perse. 

^^UüÄ iSiJ^an (s. ^^y^)^ Gespielin, 
Freundin; amie, compagne. 

^liu^ öü^an, das Geschwür; enflure. 
[Osm. ^jIaaä. öibMi.] 
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■^b^ 7 ^^*6^ <^igirg*, da8 Spinnrad; 
rouet. 

[Osm. oj^AÄ^ ö*ril^.] 

^Lo«jJU^ öigirmak, sich kreisen^ sich 
drehen; toupiller, tournoyer. 

Kaä- öeke. Hinterschädel; derriere de 
la tele. 

liXXx^ ^igde, rofA^ Brustbeerey die 
man in dem bittereti salzigen Wasser 
der Wüste aufweichen lästig um es 
trinkbar zu weichen; 1 a jujube rouge 
avec laquelle on rend buyable I'eau 
saline du dösert. 

vJLol^^^ digremek, gaffen^ bewundern; 
bay er, badauder, admirer. 

^U^^ öekmen, ein weites Winter- 
kleid; large habit d^hiver. 

,^^-^^ ^^gCQ) d^^ Schwestersohn; le 
fils de la soeur, neveu. 

jin, als^ toiCy gleich; comme, ainsi, 
analogue, i^'^k^sp^j^ sen^laj, gleich 
dir; comme toi. Jl.a..jSV.JjI ak^il, 
weisslich; blanchatre. 

^^Ly^ öilao, die Reisspeise; mets de 
riz. 

^LeljJ^xijk^ öilpildamak, ein leeres 
Geschwätz führen y dummes Zeug re- 
den; bavarder. 

s y kXjk!^ cilbur, ein dünner und fester 
Bindfaden; une ficelle mince et so- 
lide. 

^djs^ji:^ gilgik, der Oberarm von der 
Schulter bis zum Ellenbogen; le bras 
(de Pepaule jusqu'au coude). 

^jÜÜjl^ 6ilgen, die lange Lanze; la 
lance longue. 

<,^ij^ gUli? verrückt y wahnsinnig; fou, 
frönetique. 

[Osm. (3^)^^^^ ^^y^^y™^? wahn- 
sinnig werden; tomber en d^mence.] 

y.i A r> ffilo, Zügel ^ Leitseil; bride. 
^Lo^L«u yXj>j:>> ^lo sal^ama^ , die 



Zügel anhalten^ stehen bleiben {zu 
Pferd); retenir les brides, s'arrßter 
(ä cheval). 

y i A g> ^o (Az.), vory Vordertheüy 
voraus; avant, partie anterieure, le 
devant, d'avance. \\öyLks^ ^ilodar, 
der Chef der KaravUnCy der Last- 
oder Reitthiere vermiethety Vorreiter; 
le chef de la caravane, qui donne 
en louage des b^tes de somme ou 
des chevaux def^ seile, piqueur. 

vi^JU^ ^iloli, Vorreiter; piqueur. 

gili, ein eiserner Halsring ^ der 
den Gefangenen angelegt wird; collier 
de fer qui sert pour les prisonniers. 

^i, warm; chaud. 
^jjl ♦ y » i A ff» ^ilitmak, wärmen y auf- 
wärmen; echauffer, chauffer. 

I» A A A f^ cilim, Wasserpfeife^ die in 
Mittelasien gebraucht wird; la pipe 
persane, usitee dans TAsie centrale. 
c)i..# "C K ry A,»,i ^,^ öilim öekmek, 
Tabak rauchen; fiimer du tabac. 
(jM ^ I 4 I A r^ öilimkeä, der Ta- 
bakraucher ; le fumeur du tabac. 
^ii,.j^Lj^, ^ ♦ * I * a » öilimkeälik, das 
Tabakrauchen; Fhabitude de fiimer. 

vILlS W a^ cim6ik (Chiva), Sperling; 
moineau. 

v^JLa-:?^^»-^^ {^/) <^imcik (kok), die 
Bergelster; le lanier. 

^LoljL^jy^ öimdamak, ztcicken, kneifen; 
pincer. 

vlLjttjJL«^^ cimildürük, das Braut- 
gemach, Bettvorhang; chambre nup- 
tiale, rideau de lit. 

oder i.yAs^\jo^ ,.va£>> 6in oder ün 



u maöin, China; la Chine. 
^vAfi^ 6en, öin, wahry aufrichtig; vrai, 
sincere. J^^ c^*^ ^®" kongul, 
mit treuem Herzen; d'un coeur fiddle. 
')y^ ^J"^^ <^ui soz, ein verlässliches 
Wort; parole ä laquelle on peut se 
fier. 
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,^^j^ öen, Man68^ Augenmaass^ Grady 
Amt; mesure, estimation ä vue d^oeil, 
degr^, fonction, ofiSce. 

^beLu^ 6enemek, messen (mit dem 
Auge)y dünken; bomoyer, juger, 
avoir une opinion. 

^3jUu>. 6in^, das Geläute; sonnerie, 

carillon (des cloches). 
mtygJU^ 6inkrao, Glocke; cloche. 
^Lxt4>wflJUA.fl^ 6in^irdamak, läuten; 

sonner. 

dLuu» ^g, Gefährte^ Genosse; ami, 
compagnon, camarade. 

v£JLua^ 6ing (Trkm.), das steile erhöhte 
Ufer; le bord escarpe et ilev^. 

dLu^ ding (Kirg.), eine Bucht ^ ein 
Winkel; golfe, coin. 

<JiXu^ dingile, das Kraushaar; ge- 



kräuselt; cbeveux cr^pus, mouton- 
uis; cr^pu, frisö. 

v^IjJju^ öinlik, der Chinese; le Chi- 
nois. 

dLJjUj^ öenlik, Wahrheit y Aufrichtig- 
keit; v^rit^, sinc^rite. 

K-jTj^ A ^ cüvürtke, öüjürtke, Heu- 
schrecke; sauterelle. 

6ije, Weichsel; la griotte. 

fi^ dij, m« Schilfmatte zum Um- 
spannen der Aussenseite des Zeltes; 
natte de roseau que l^on phice au- 
tour de la tente. 

^ öij, dicht y dick (von Waldung 
oder Gras); epais, serri (bois ou 
herbe). 

v:)'HHw^ ^ejen (,jX^), der Schwester 
Sohny Neffe; fils de la soeur, neveu. 



c c 



1^1^ hava, ja! so ist es! oui! c'est 9a! 
c^est ainsi. 



a. t. y Xjis f <^ hü^getli, tapfer^ stark; 
courageux, fort. 

a. \Xy^ haoli, Meierhof , Ijondwoh- 
nungy welche mit einer Mauer um- 
geben aus Zelt y Stallungen y Spei- 
chern u. s. w. besteht; metairie; ha- 
bitation de campagne entouröe d'mi 
mur et qui consiste en une tente, 
des ^tables, d^un grenier, etc. 

va^A^ hait (cV A ^ ^j^^)? ^^ Feiertag; 

jour de fete. 
^j-A-Jy A ^ hajtlil^, Feiertagsgeschenky 

Neujahrsgeschenk; present de jour de 

fdte, dtrennes» 

8(>ls> chada s. loU j^ada. 

^Lo^LimIs>«L^ charcbaälama^ , zan- 
ken , streiten; gronder, quereller. 

p. t. ^UifU. chalama^: (^jLoiUI^), 
wünschen j verlangen^ Gefallen finden; 



souhaiter, d^irer, demander, trou- 
ver du plaisir. (5(>^l^ ^y^y^yf 
kongulüm chaladi, es gefiel mir; 
il me plaisait. 

p. aüdL^ chalta, Sack, Tasche; sac, 
poche. 

p. t. ,^L«^ls> chamlamal:, etwas oder 
jemand (zur Strafe) in rohes Leder 
einpacken, envelopper quelque chose 
ou quelqu^un dans du cuir cru (pour 
penitence). 

p. t. (3jJLoL^ chamU]^, Rohheit, Un- 
eingeObheit ; erudite , maladreese , 
rudesse. 

^\a chan, ^tU j^aan, ein Titel, den 
die mongolisch-türkischen Fürsten von 
jeher hatten, und die Sultane der 
Türkei noch bis heute anerkennen; 
von letztem gieng er zu den Persem 
Ober; un titre que les princes mon- 
gole-turques avaient de tous temps. 
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et que lea sultans de la Turquie 
conserrent encore aujourd'hui, des- 
quels les Persans Tont adopts. 

(^xJjL^ chanli^, was der Regierung, 
dem Fürsten angehört; ce qui appar- 
tient au gouvemement, au prince. 

a« t. ^j^ chaber^, der Bote; le 
messager, le courrier. 

a. \yj^ charas, die MtMe, die von 
TAieren gedreht wird; moulin qui 
est toumä par des animaux. 

a. Ja^ chatt, der Briefe die Schrift, 
Schreiben; la lettre, note, document, 
^crit. ^jUf tJtioA chatga almak, 
eine Schrift abfassen; composer un 
^crit. ^^ Ja^ chatt öopü, Kerbe; 
la coche, Tentaille. 

a. Lis» chaffa, betrübt^ böse; Kummer , 
Aergemiss; chagrin^, fache, inquiet; 
chagrin, d^pit, indignation. \ p ^ 
vJUa^.I chaffa etmek, jemand ärgern^ 
betrüben; fächer, chagriner quel- 
qu^un. iJ$Ui^ Us. chaffa bolmal^, 
sich ärgern^ sich betrüben; se cha- 
griner, s^indigner. 

te>l^ choga s. ^yS. 

Jl^ chaval, Tölpel^ Dummkopf; sot, 
stupide, bSte. 

p. t. ^ J«^S. chorluk, Schande; honte. 

^^^öJyjy^ choruldamak, schnarchen; 
ronfler. 

p. lV «>i M>^ r^ choäamed, die BewüU 
kommnung, Schmeichelei; accueil, re- 
ception, compliment. 



p. t. ^*U^^L&^ choslaämaj^, Ab- 
schied nehmen, sich verabschieden; 
prendre cong^, se congödier. 

p. t. SWi^l^ L^,^ ch^^ jaJ^az, faul, 
träge; paresseux, faineant, balourd. 

p. ;l^^ chunkar, jPur«<, Beschützer, 
Famüienhaupt j Rächer (der das Blut 
seines getodteten Freundes rächt); 
prince, protecteur, chef de famille, 
vengeur (qui venge le sang de son 
ami tu^). 

S chir, die Fuge, die Streif ung am 
Flintenlauf, die Schneide; jointure, 
rajure, fil. (^axJLuo f^y^ chirli 
mUti]^, eine gezogene Flinte; fiisil 
rayö. 

v^IaJs^jlS chirelik, die Dunkelheit (der 
Attgen); obscurcissement de la vue. 

^L^I4XJ^.vaS chirildamak, rochein; 

r&ler. 
UxS (^L&l) china (aga^), der Stachel 

zum Antreiben der Esel; aiguillon 

Eour piquer les änes. 
^^ o^LuS chinalamaJ^ , einen Esel mit 
dem Stachel antreiben; piquer un ane 
avec Taiguillon. 
l^juS chiva, nach älterer Schrißform 
^'^xS chivul^ u. chujui:, ist die 
Hauptstadt des gleichnamigen Cha- 
nates und des ehemaligen Charezm; la 
capitale du Khanat de Chiva ou de 
Tancienne Charezme. ^^*mjSjs s^aS 
chiva türkisi, der türkische Dialekt 
von dhiva; le dialect turc de Chiva. 



<> 



lo da, in, bei^ zu, neben. !<> da, wird 
auch am Ende eines Zeitwortes in 
dem Sinne von: zwar, aber, gebraucht. 
lo^U ^y ich habe zwar Zeit, aber; 
dans, avec, prte de; s^emploie aussi 
comme terminaison des verbes dans 
le sens de : „il est vrai que^^ , mais — 



l(>^ü ^y va^tim barda, j^ai bien le 
temps, mais — 

a. wt«> deb (v^' edeb) (Trkm.), SiUe, 
Gebrauch^ Gesetz; mcBurs, usage, loi. 
syö ^\d^y&t ^A4Aj|(> dcbimiz äun- 
dai^ tur, es ist Sitte bei uns; ce sont 
nos usages, c^est notre habitude. 
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p. (5t)l*> darai (Chok.), ein schwerer 
Seidenstoff; une lourde Stoffe de soie. 

p. Xfr^lo darga (&^^^l4>), Chef^ Offi- 
zier^ der Schiff skapitain ; chef^ of- 
ficier, capitaine d'un vaisseau. 

p. \^s\^ dari, Pulver ^ Schiesspulvery 
Arzenei; poudre, poudre h canon, 
m^decine. 

^^liuMl4> daskan, die Beutelmeise; mö- 
sange de Lithuanie. 

^LoLc«ju^l(> dadirgamak, hinken; etre 
boiteux, boiter. 

^0 dag, Zeichen^ Brandmarke, Brand; 
signe, marque d'une brülure, brülure, 
stigmate. 

^Lo^L^i(> daglama^, ankleben y an^ 
heften; brandmarken; ooller, attacher^ 
aflGcfaer; marquer d^un fer chaud. 

^^^jL&i4> dagin, auch^ zugleich y dennoch; 
aussi, en meme temps, poortant. 

Jl4> dal (Az.), hinten y rücklings; der- 
ri^re, en arrive, h, la renverse. 8<XJI(> 
^^JuaJU dalda kalibdnr, er ist zu- 
rückgeblieben; il est rest^, demeurö 
derri^re, en arri^re. «lJ SiX-Jlo ^ 
nöyX/j^ ne dalda ne giloda, weder 
vom noch hinten; ni en avant ni en 
arri^re. 

Jl4> dal, nackt j Mos, arm; nu, pauvre. 
v:;^%juAji4> dalsirt, ein Kleiderloser, 
ein Nackter; une faomme sans habits, 
nu, deshabille. 

[Osm. ^jLUifo daltaban, Barfüss- 
ler; qui va nu-pieds. ^^LäJlo 
dalkauk, Schmarotzer; parasite.] 

ill<> dala, das ebene Land, die Steppe; 
plaine, deserte. ^^.iM^I(> c)Lj oo 
bet pak dalasi, die Ebene von Bet- 
pak; la pleine de Betpak. 

Ljo^Lj^t(> dalajlama, die Kaaba der 
Mongolen, welche von Peking süd- 
ostlich gelegen, von KaSgar einen 
Monatsweg entfernt ist; la Caaba 
des Mongole«, situee aa sud-est 



de Peking, a un mois de chemin 
de Ka^ar. 

^IaJI4> dalpaj , eine bei der Falken- 
jagd gebräuchliche Feder; une plume 
employee ä la fauconnerie. 

Ijijf4> dalga, der Sturmwind; tempdte, 
vent orageux, bourrasque. 

a. t. ^^-jel(> damolla (^y^ (S^^*^ ^^J^ 
molla), der Unterlehrer in d^n Me- 
dresen; le sous-maltre dans les me- 
dresses (^coles). 

p. giLjujl4> daniö, die Unterredung; 
discours, entretien, conference. 

p. t. ^UAajI4> daniämak (Az.), reden, 
sich unterreden^ sprechen; parier, 
sontenir une conversation, avoir un 
discours. 

sl^l4> davar, Vieh; böte. ;'^'<> \X^ 
kara davar, Rindvieh; gros betail, 
botes ä comes. 

(510 dej s. ^iij4>- 

(jh..A^j4> dejin, im selben Maasse ak, 
eben so als, ganz, gleich wie; de la 
meme mesure, proportion, mani^re, 
tout ainsi comme. ^^^^k.-jljUCr^tti' 
koöiikdejin, ganz gleich einem jungen 
Hunde; ressemblant a un jeune chien. 

p. JLot> debbe, der Darmbruch; das 
Pulverhorn; entroc^le, hemie, des- 
cente; poudriöre, holte k poudre, 

come ä amorce. ^■wK-J4> cL jag 

debbesi, der Schm^alztopf ; pot a 
graisse. 

viJ4>4> dedek, eine Magd; servante. 

vi)f^4> derek, Nachsicht, Zustand, Ver- 
haltniss; nouvelle, position, propor- 
tion. dLi^j^^y ^,JLjLyK<> AjojJy^ 
pulning deregini korung , unterrichtet 
euch über den Zustand des Geldes; 
apprenez la valeur de Pargent 

p. y)\i> derro, sogleich^ gleich; tout 
de suite, toute ä Theure. 
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p. JUj\%4> derzimal) das Büffeleisen; 
fer ä repasaer« ^L^wl JL.4-JS^4> 
derzimal vurma^, ausbügeln; repas- 
ser, passer le carreau sur quelque 
chose. 

jft.ix^(> dergaii^ Feind; ennemi. 

p. >l^4> derkkr, nothiffy notkwendiff; 
n^cessaire. ^^L^üy^ )^)*^ derkar 
bolmal^, nbthig sein, brauchen; £tre 
necessaire, avoir besoin de quelque 
chose. ^L^i^l )^}^ ICju^ manga 
derkar imes, ich brauche es nicht; 
je n^en ai pas besoin. 

p. S4XjLje\i> dermande, ohnmächtiffy 
müde; ^vanoui, fatigu^, las, lass^. 

P* t. {J^}iOJ\js\i> dermandeli^, Ohn- 
machtj Mattigkeit; faiblesse, fatigue. 

p. ^djkMiö destek, üntersiützungy Stütze, 
Hufe; souüeD, appui, secours, aide. 

p. Ji, »■X..,»M4> desttnal, Taschentuch; 
mouohoir. ^UU JUju^J destmal 
kiabak, der Badeschwamm; P^ponge. 

p. A^UAdiM(> destmaje, Capital , Ver^ 
mögen; oapital, fortune. 

jyX^o destur, Gebrauch^ Sitte; usage, 
n^oeurs. 

p. ^^Lajji JL.w4> desturchan, Serviette; 
nappe. ^LJL** ^\^^^Xjmf> destur- 
chan saltna^. Tisch decken; couvrir 
la table. 

p. t. ^^^Ls»\yu**i> desturchan^, ein 
einflussreicher Hof beamter in den Cha- 
nateny Mundschenk; officier ä la cour 
du Khan ayant une grande influence. 

a. t. vJLo^Lfi4> dualamak, bezaubern, 
durch eine Gebetsformel jemand be- 
heben; enchanter, chanter , ensorce- 
1er quelqu^un par une formule de 
prifere. 

ij«^ deli, sehr rechtschaffen, aufrichtig; 
tres-honn^te , sincere. 

p. I»4> dem, Dunst, Hauch, Ruhe, Rast; 
▼apeur, exhalaison, sou£Be, repos. 

V&mb6r7. 



^UJI |*(> dem almal^, sich ausruhen, 
rasten (eigentlich sich vei*schnaufen, 
Athem holen); se reposer (proprem, 
aspirer, respirer). v^Lo^aj a4> dem 
birmek, Ruhe gönnen, ausru/ien lassen; 
laisser reposer. gi^^m^i # tLi? ^«-^O 
demi ^mamiä, er ist ganz müde; 
il est tr^6-fatigu6, tr^s-las. a4> 
JUXaä. dem 6ekmek, dünsten^ aus- 
dünsten; exhaler, transpirer. ^U^ 
^(>U^^ (*«> öaj dem öekmedi, der 
Thee Jiat noch nicht ausgedünstet; 
le tb^ n^a pas encore transpire, ne 
s^est pas encore 6vapore. 

p. t. ^U^(> demlemek, ausdünsten 
(wird vom Thee oder Pilav gesagt); 
s^exhiüer, s^^vaporer (se dit du ihi 
ou pilav). 

a. Lu4> dünja, Welt; Schatz; monde; 
tr&or. (jl^b* Lj4> dünja tapl^an, 
er hat einen Schatz gefunden; il a 
trouve un trösor. 

p. 1^^^^ devan (^l^<>), Bezirk, Um- 
gebung; district, les environs, con- 
tröe. ^iXx^l^ 4> JL^ ka^^ar deva- 
nidin, von der Umgebung Kaskars; 
des alentours ou des dependences 
de Kad^ar. 

(Jiy*^-)*^ dupdurun, der Laut der 
Fusstritte; le bruit des pas. 

^LJyü^J duptulma^, trampen; tri- 
pigner, battre des pieds. 

^jl4>^4> dodan, döden, das alte Strombett 
des OxuSy nahe am Ürgen§; Pancien 
lit de rOzus prte d'Ürghen^. 

^4>^i> düden, der Hühnerkorb; couvre- 
poulesy poussiniäre. 

p. ^S^*^ douran, Zeit; temps. \j^)y*^ 
^Üe^^ douran sürmek, leben, die 
Zeit zubringen; vivre, passer le 
temps. 

vi/UJ^^jO dörsülmek, reiben, feilen; 
frotter, räper, limer. 

37 
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i^X^^ö dökmeg (Az.), eine Art ge- 
backener Mehlspeise; une Sorte de 
mets de farine cuite. 

^Le^^j dolama^ (Az.), Kreis ^ Wir- 
bel; cercle, tourbillon. 

^^4> doltu, Hyäne; hy^ne. 

yÜ^4> dolgU S, yiiy^yi* 

vi^4> doli (Az.), Wirbelwind; tourbillon 
de vent. 

^Lyo^4> dumba^ (eh. t.), Hugely An^ 
höhe; colline, elevation. 

^L^-jLamujo^J dumsajmaV) schmolleny 
trotzen; bonder, braver. 

^U^J donan, ein vierjähriges Pferd; 
cfaeval de quatre ans. 

JyAj^t^ dönbül, unreifes Obst; fruit 
vert qui n'est pas mür. 

vJLo4> dibek, eine Handtrommel; tarn- 
bourin de basque. 

^LoLmjuJ dipsamak, auf etwas herum- 
treten; marcher sur quelque chose, 
fouler quelque chose aux pieds. 

5y-j4> dize (Az.), Schwiegertochter; 
belle-fille. 

{^\Jt*> dizi (Az.), ein Dorf; village. 

viL>4> deg (Chiva dej), gleich, als, als 
wie, anstatt; comme, analogue, au 
lieu de . . . v£XjJJLm# sendeg, gleich 
dir; ainsi que toi, comme toi. 



dL^4>«XX^ kilkudeg, als wenn er 
kommen wollte; comme sMl voulait 
venir. 

>j^Kj4> dejgen, Namens, genannt; de 
nom, nomm^. ^K—jJ ^üuMu^aJ^J 
y^^sL^ ^yJt frengistan dejgen jurt 
barmu, giebt es ein Land, welches 
Frengistan heisstf y-a-t-il un pays 
du nom de Frengistan? 

wJC>(> digir, ein längliches Gefäss, das 
am Rade befestigt, das Wasser aus 
dem Brunnen in den Irrigationscanal 
giesst; vase oblong, qui, joint k la 
roue, verse Peau du puits dans le 
canal dMrrigation. 

p. aLjl^4> divane, Derwisch, Bettel- 
derunsch; derviche, moine mendiant. 

^kXji> degle, ein Oberkleid mit weiten 
Aermeln (alteren Gebrauches^; habit 
de dessus avec de larges manches. 

^^^■C>4> dejgu^, der Redner; parleur, 
orateur. 

(JUjJ demek, dejmek u, dimek, sagen, 
reden, antworten; dire, parier, r^pon- 
dre. &^4> deki, als wenn; comme si. 

yjjXj^ö dejgin (Az.), nicht wahr^ nicht 
sof n^est-ce pas? n^est-il pas ainsi? 

a. f^)J^i zihn, Talent, Anlage; talent, 
gönie, disposition pour . . . 



; 



p. t. (3aI^L rasti^, Zeüe^ Strich, die 
schwarze Farbe, mit der die Augen- 
brauen gefärbt werden; ligne, trait, 
la couleur noire avec laquelle on 
peint les sourcils. 

p. t. i^^ÜÜ^ ^U ram bolgan, zahm, gc" 
zähmt; apprivoisö. 

p. c^Un rabat, ein Karavanseraj ; un 
Caravansörai. 



p. t. vJLo^LCi^ renglemek, /arfr^; co- 
lorer. 

p. ^LjsJ*^ rudepaj, eine Hexe mit 
unzähligen Füssen, die der Fabel nach 
am Ufer der Flüsse sitzend, ihr Opfer 
mit den Füssen umschlingt und so in 
den Abgrund des Wassers hinabzieht; 
une sorciäre avec des pieds innom- 
brables qui, d^apr^« la fable ^ est 
assise sur le bord des rivieres et 
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embrasse sa victiine avec ses pieds 
pour Pentrainer dans Pablme. 

p. »\jy ruze, Fasten; carSme, jeüne. 

iS^ )y) ^^^^ *J^' ^^^ Fcutenmonaty 
Ramazan; mois de cardme, ramazan. 
^Uj^) s\^% ruze tutmak, fasten; 
jeüner. 

a. ^^s rum, Türkei^ die Türkei betref- 
fend; Turquie, concernant laTurquie. 



^maa^Lj ^y\ rum turkisi, oemanisch- 

türkisch; turc-ottoman. 
p. J^^) rumal , Sacktuch ^ Tuch; 

mouchoir de poche, drap. 
a* t. ^^^jJuo^s rumlik , der Osnianli ; 

rOsmanli. 
p. ^j^^^ rujan, eine Wurzel ^ aus der 

rothe Farbe bereitet vnrd ; une ra- 

eine de laquelle on tire une eouleur 

rouge. 



9 
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I^K zagra, , ein aus Grütze bereitetes 
Brod; un pain pr^par^ avec du 
gruau. 

UxK zagama, Scheffel zum Messen der 
Frucht; boisseau pour mesurer les 
grains. 

^^LjoK zamarl^, der Erdschwamm; 
champignon, potiron. 

a. ^ii>^\ zekiat, Steuei*; impdt. ^ii9^\ 
^L«JLaJ» zekiat ^ilmak, besteuern; 
prilever un impöt. 

a. t. ^^äjK; zekiatöi, Steuereinnehmer; 
percepteur des impöts. 

p. ^\y^j zemburek, Kanone; canon. 

p. t. ^^-syk^s zembureköi, Kanonier; 
canonnier. 

dLj\ zeng, das Geklirre^ das Getöse; 
cuquetis (des armes), bruit, tapage, 
vacarme, fracas. vJU^I dU^ zeng 
etmek, klirr efi, einen Laut geben; 
cliquetei^, choquer, trembler, donner 
un son. 

^ f^ 'n zengiy die Leiter; echelle. 
{£\y^ ^LLjlJLjlXjx zengining kozü, 
die Sprosse der Leiter; Echelon. 

•\ y\ zu zu , die Ausrufung in gedehn- 
ten Tönen; Texclamation par des sons 
prolong^s. 

p, jj\ zor, kräftig^ mächtig^ stark; 



fort, puissant. vJUAa^^^S zor kil- 
mek, überwältigen; vamcre. %«s 

vJLo^ju zor birmek, sich anstrengen; 
s'efforcer. 
p. t. \^y^)y) zorlu^:, Gewalt y Macht; 
force, pmssance. 

^Lo^^v zulama^, in gedehnten Tönen 
jemand ans der Ferne rufen; appeler 
quelqu^un de loin par des sons pro- 
long^s. 

^^^\ zolan , ^y^y) zolum , Kette, 
Fessel; chaine, fers, entraves. 

&£.Lj ^^) zong ^arga, ein grossei' 

schwarzer Rabe; un grand corbeau 

noir. 
p, jm5ov zirkeä, Gosse, Kloake; cloa- 

que, evier. 
p. dLj*.-^\ zirnek, Arsenik ^ Aurum; 

arsenic, aurum. 

p. so\ zire, Anis; anis. 

{^^j^\ ziri^, häufig, dicht, sehr oft; 

souvent, epais, fort, solide, tr^s- 

souvent. 
^L4ib%^\ zirikma^ , B3cel bekommen, 

zuwider werden; se degoüter, prendre 

un dögoüt. 
«Jü« zigr, eine Oelpflanze; une plante 

ol^agineuse. 

s^y^X^s ziluöe, ein kleiner Teppich; 

petit tapis. 

37* 
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cLLmw sapag, Stenge{ einer Blume^ Griff, 
Stiel; la tige d^une fleur, manche, 
anse. 

jjjUL** saba^, der Zwirn y Nähfaden; 
le fil. 

^L|Lm« sapa^, ein Seitenweg; chemin 
de travers. 

^LcI^Lm sapamal^, mit einem Stocke 
ausklopfen; battre avec une baguette 
pour faire sortir la poussiere. 

^LjL^ sapan, Pßug oder sonstiges 
Werkzeug zum Aufreissen der JErde; 
la cbarme, houe ou autre instnuneDt 
aratoire pour travaiUer le 6oL 

^U^.Lm> sapmal^, pfropfen^ amstOckelny 
(wird nur vom Holze gesagt); enter, 
greffer, ajouter une pi^ee, ralloager 
(86 dit aeulement du boi^)* 

a^Um sapig, Schilfmatte; natle de ro- 
seau. 

^jU-LjL« sapilgan, gepfropft , ente, 
greffS. 

JuLiM satal, die Hacke der Fleischer; 
le hoyau, la pioche, la hache des 
bouchers. 

^yü'UM satl^un, verkäuflich , auf dem 
Wege des Verkaufes; ä veodre, ce 
qui est ä vendre; par vente. 

^^Äi^L« satu^ci Q^yüLkr sati^u^i), 
der Verkäufer; Tendeur. 

^>ju'Lm« satiö, Schüssel^ Napf; plat, 
^ecuelle. 

^Jjuw satil^, leicht verkäuflich^ leicht 
absetzbar; facile ä vendre, de bonne 
vente. 

^^üujLm satiköi, der eine Waare leicht 
verkauft; celul qui vend facUement 
ses marchandises. 

^L^Lm» saöal^, Vortuchy Schurze, der 
herabhängende Theil eines Kleides oder 



Stoffes; tablier; les pans d^babit, 
jupe, 

^U^Ij^^Lm« aaöratmaljL, vergieasen, ver- 
schütteti , verschwenden , vernichten ; 
verser, d^border, prodiguer, ruiner. 

^^Lm« 9a<^u]^, Sacktuch, auch Ser- 
viette bei den Turkomanen; mou- 
choir de poche; serviette (chez les 
Turcomans). 

(3a£^Lm saöi^^ die Geschenke^ die der 
Bräutigam vor dem Eintritte ins 
Brautgemach umherstreuen muss; les 
presents que le fiancä doit disper- 
ser avant d^entrer dans la chambre 
nuptiale. 

iJ^I^Lm sadal^, der Köcher, ein Sack; 
carquois, un sac. 

^Lw aar, Drachen atts Papier, mit dem 
die Kinder spielen; cerf volant avec 
lequel jouent les enfiants. 

LsLw sarpa, eine Tkierkrankheit , eine 
Art trockener Fäule; une maladie 
des animaux, esp^ce de putr^action 
s^he. 

^j^^Lw sarpun, der Winkel des Hau- 
ses, welcher zum Aufbewahren des (?€- 
treides bestimnU ist; coin de )a mai- 
son qui sert k Tentrepöt des grains. 

\:i>XjM sart, Name^ mit welchefn die 
persischen Urbewohner Mittelasiens in 
Chiva genannt werden; denomination 
de la population autoohthoue de 
TAsie centrale. 

v^Lin^vJ^Lm sartöilik, Schetmerei^ Be- 
trik/erei; friponnerie, tromperie. 

^^Laa^ sar6a ein Ausschlag, den die 
Pferde von aüzuheissem Blute bekam-- 
men; une maladie de la peau occa- 
sionnee par la force du sang ebez 
les cbevaux. 
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^LoLc^Lm sargama^, gelb werden, reif 
werden (vom Getreide) \ jaunir; mü- 
rir (se dit des grains). 

^L^\Lm sargan, dürr^ trocken; sec, 
aride. 

^^>ju^La# samic, Eimer, ein Gefäss zum 
^Melken; seau, vase pour traire. 

^^LM sari, gegen, zu^ auf; contre, 
envers^ cbez, sur. ^^L.dM# ^^1 
^^J^L oj sari bardilar, eie giengen 
ofufs Haue zu; ils march^ent vers 
la maison« 



ah!xLM sari6e, ein kleiner Raubvogel 
mit gelblichem Rücken und aschgrauem 
Baitche; petit oiseau de proie avec le 
dos jauoätre et le ventre gris cendr^. 

^^Ur sarig, gelb; jaune, ^L ^^ 
aarig jaj, der Kirgieenbogea (der im- 
mier gelb bemalt wird); Taro des 
Kirghiaes (qui est toujours peint en 
jaune). 

Juij ^)^ sarig bülbul, Goldamsel; 
merle dore. 

^7** >^;Lm sarig \iTpi\ , eine Art 
gelben Seidenstoffes; une sorte d'ö- 
toffe de soie jaune. 

\L** saz (Az.), richtig, vollkommen ;^ 

bien, vrai, juste, parfait. 
%KLiM sazar, ein Fisch im Oxtts gleich 

dem Hechte; poisson dans POxus 
qui ressemble au brochet. 

v^UvLm sazl^b, Schussspule der Weber; 

bobine de navette des tisserands. 
^L4^LMr sasmak, stinken, Übel riechen 

(von Speisen und Getränken gesagt) i 

puer, sentir mauvais (se dit des mets 

et boissons). 
(^amiLm. saeiV? stinkend; puant. (J^^mXm 

Ujj^^ sasüf jumurtka, ein faules 

Ei; un oeuf pourri. 

^U^Lw sagmal^;, melken; traire. 

yiL^ sagu, ein Trcmerüed, XUtgeüed, 
um die Todten, das man weinend 



singt; chant lugubre pour les morts 
qu^on chante en plenrant. 

yjy rl mf sagun, traiwrig, niederge- 
schlagen; chagrin^, abattu. 

LXJ^-A-^L^Mi sagirt^a, die Schaflaus, 
Zecke; pou de brebis, tique. 

-AM sagin, auch /uJxLm« saglig, 
das Mutterschaf , so lange es Milch hat; 
jedes Thier^ das gemolken wird; brebis 
laiti^re; cbaque animal qu^on trait. 

yj>A g L<y sagin, bet^auscht, sinnlos; eni- 
vre, insensö. 

AAA rLw saginö (Az.), Einbildung^ 
^Fantasie; imagination, fantaisie. 

^UjUcLw saginmal^:, meineny erinnern; 
juger, avoir Popinion^ se souvenir, se 
rappeler. 

l^L*r sa^, Seite, Theil, Gegend; cote, 
partie, lieu, contr^e. 

«ULm sa^ar, ein Pferd mit gezeichneter 
Stime; un cheval avec un signe au 
front, marqu^. 

«^ULm sa^o, der eine fehlerhafte Aus- 
spräche hat; qui a une fausse pro- 
nonciation. 

^Lo^^liLw sal^ulama^^ stottern; b^- 

gay er, bredouiller. 
^^^Lw sal^ÖL, ein Wächter; Hüter; 

garde y gardien« 

faire le garde. 
JaLmJImt sa^saul, ein schweres knorri" 
ges Holz , das im Sande wächst und 
eine auffallend lang dauernde Glut 
hat; un boislourd, dur et noueux, 
qui crolt dans le sable et dont le 
brasier est de tr^s-longue dur^e. 

ykjA ■ *äi saklao , Kriegsgeisel ; otage. 
^Uo%L ^^L*r sal^ao barmak, als 
Geissei gehen; aller en otage. 

1 t '^^ • sa^an y die Schleuder; la 
fronde. 
;>.i(L*. sala^ (Az.), das Brett, worauf 
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die Todten gewaschen werden; laplan- 
che 8ur kquelle od lave les morts. 

oJLh, salt, bloaa^ leer, leicht, nackt; 
leger, vide, libre, qui n'a point de 
bagages, nu. i^l uuJL« salt at, ein 
unbeladenes lyerd; un cheval aana 
charge. ^-it-i-ä\ -^L^ salt atljg, 
leicht beritten; monte k cheval sana 
^^Ag^j cavalerie legere. 

^X^tjüLk saldamlu, ernet, gesetzt; 84- 
rieux, pose, grave. 

^ItXtLk saldao, da« Schlepptau; re- 
morque. 

«i***JU« salgit, Steuer, Grundsteuer; 
imp6t, coDtribution, contribution 
foQcifere, itnpöt foncier. 

ijj^^"**^^ Bilginfea^, Schaukel; ba- 
lanfoire, escarpolette. 

^j^-aJUL-.» salkin, kühl, kalt; frais, 
fro id. 

wJLh salma, Schlinge; pi^ge, lacet. 

^UJLk salmak, werfen, schleudern, 
treiben, jagen, senden; jeter, lancer, 
chasser, pousser, envoyer. ^5.! 
i^LtJLM oj salma^, ein Hatte bauen; 
bätir une maison. ^ÜJL« ^JuuL' 
taädin salgan, aus Steinen gebavt; 
bäti en pierres. 

^LäJLhi salinga^, Amulet oder sonstige» 
Anhängsel, in welchem der TalisTnan 
bewahrt wird; amulette, m^daillou 
OQ petit Sachet dans lequel on porte 
le talisman. 

.^L-w salor, ein Turkomanenstamm ; 
tribu des Tarcom&ns. 

^Lw san, der Schenkel; cuisse, jambe. 

^U» sau, Zahl; uombre. 

^1— tJfOL-w sanatma^, zählen lassen; 
ßtire nombrer. 

r Sack. 
Getreide 
»loy^ le 
! ou le 



gl—il—w eauag, furchtsam, zaudernd, 
unentschlossen; peureux, limide, ir- 
rösolu. 

(^AliLiU, sanagli^, Schonung, Mit- 
leid, Achtung; indulgence, pitie, 
compassion, cstime. 

^bL* sanak, Schlitten; Hüfte der 
Thiere; tratneau; la hancbe des ani- 
maux. 

^L«IjLw sanauia^ , zahlen ; schonen, 
achten; compter; menager, eetimer. 
,j.aJ%aj i^uLh sanab birgin, zöMe 
es ihm in die Hand; donne-le-lui ea 
comptant. 

1^3-u^Lm. san^k, ein kleiner Speer; 
petite lance. 

JltWL, sandal (JjO-e), der Amboss; 
enclume. 

(Jjl-oibilj^tXil— . sandnra^ama^ , fan- 
tasiren, im Schlafe oder Wahnsinne 
reden ; rfiver , extravagiier , parier 
pendant le sommeil. 

^1^ Mn- ^ L». sansiz, zahllos, sehr viel; 
innombrable, be au coup. 

ijjKLljLu, sangarak, Kern der Früchte, 
Mandel; pepin, noyau, amande. 

.^JüW san^ur, das Staunen, die Ver- 
wunderung; l'^tonnement. 

MjLiM sang, (Chiva) seng, die dünnen 
Eisschollen, die auf der Oberfläche des 
Wassers schwimmen; les glapons miD- 
ces qui nagent k la surface de l'eau. 

jL- sau, einzeln, allein, getrennt; seul, 
isol^, s^pare. 

^Lw sao (^Lk), wohl erhatten, glück- 
lich, gesund; bien conserve, bien por- 
tant, heureux, sain. 

i^UäJI^Lh saoaltma^ oder savaltma^, 
heilen, gesund machen; guärir. 

^yÄ^Lw saugi, jj^ilÄ. (jis^jL« saugi 
chatun , dt« Beschauerin , die Ehever- 
mittlerin; femme interm^aire d'un 
nuuiage. 
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^^l A K ^L^ saurgamak, beschenken^ 
belehnen; donner un cadeau , donner 
un fief. 

^^^L*» sauk, kalt; froid. 

^j^-U^Ly saukluk, die Kälte y Erküh- 
lung; froid, refroidissement. 

v3^^^ saoli^, Gesundheit; sant^. 

^:ifp^[aM saut, sollt, Panzer^ Brustfleck 
(eigentlich der Beschützer); cotte de 
mailles, cuirasse (proprem. le d^- 
fenseur). 

^^LdkM savun, sauere Müch; le lait 
toumö, lait caillö. 

^UJ^Lm sauImaV, sich schützen y sich 
in Acht nehmen; se döfendre, se 
mettre en garde, prendre garde. 
[Osin. J^LdkM saul, aufgeschaut l 
gebt Ächtl prenez garde.] 

^Litf^L-AM saumal^, enden ^ abfertigen, 
schliessen^ aufhören lassen , davon- 
gehen ^ sich zurückziehen; finir, ache- 
ver, cesser, terminer. 

^LdkM saj, die leichte Vertief u/ng im 
Boden, seicht, ein leeres Flussbett; 

creux, cavity dans le sol qui n^est 
pas profond; pen profond, le lit 
vide d'un fleuve. 

^'L-jLm» saja]^ , hump , liederlicher 
Mensch; gredin, homme döbauche. 

^LoLoLmt sajpama^, vernichten, ver- 
lieren, zerstreuen; anöantir, perdre, 
öparpUler. 

l*tjuLiM sajdam, eben^ flach; piain, 
plat. 

^yy^^Mi sajrun, kühles Wetter; temps 
frais. 

[Osm. ^v**' serin.] 

^ÜbLy sajgali:, die wilde Ziege; ch^vre 
sanvage. 

^LtfÜ^Lu^ sajgama^, ausgeben^ auf- 
zählen; d^penser, conter, önum^rer. 

^jjJ^Lm^ sajgin, Einbildung^ Meinung; 
imagination, opinion. 



JüLm saj^u, Berechnung, Besorgniss; 
compte, inquietude, souci. 

^j^ybLy sajkuluV, besorgt; inquiet, 
soucieux. 

^L^^LjLm/ sajlamak, aussuchen, aus- 
klauben, wählen; choisir, ^lire, trier, 
fouiller. 

^Le^LMsajIama^, t/?aA/^, aussuchen, 
anbinden; choisir, elire, trier, atta- 
cher, lier, joindre. 

I^'Lm^Lap sajianmak , gewählt werden, 
gebunden sein; Stre cfaoisi, ^tre liö. 

^^ sajin, entlang^ während ^ hin- 
durch; au long, duranty pendant. 
^U ^y^ y^ bir gün sajin, wäh- 
rend des ganzen Tages; pendant toute 
la joum^e. 

p. ^ ff»l A M> sipahi, höherer Beamter, 
vornehmer Herr; employ ö supörieur, 
homme distingue. 

^^^^jJLa^^^L^ sipahi^lik, der Offiziers- 
rang; le rang d'officier. 

1«^ sara (Bochara), klar, rein; clair, 
net, propre. &Ai)l \jm' sara a^öe, 
echtes Geld; monnaie pure (bonne 
monnaie, pas fausse). 

p. (^l^v^ serpaj, ein vollständiger An- 
zug, den man als Geschenk oder Aus- 
zeichnung erhält; un habillement com- 
plet qu^on obtient comme present 
ou comme distinction. 

^\ > iij>» serpmek, abprallen^ zurück- 
stossen; rejaillir, rebondir. 

iU^y^ serpme, der Fachbogen ^ der zu/m 
Aufwerfen der Wolle dient; Pardon 
pour ar^onner ou battre la laine. 

v^JL>.wM serdek, ein mürbes Bein; jambe 
ou cuisse bien cuite. 

p. \\i>y^ serdar, der Anführer einer 
Truppe, der Commandant; chef d^une 
troupe, le Commandern*. 

1^*^ serke, der castrirte Ziegenbock; 
le bouc chfttr^. 
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vJI^«^ sergek , den' einen leichten Schlaf 
hat; qui s^^veille facilement. 

p. itöSym serkerde, Offiziere ^ Civü^ 
oder Müitairbeamte ; officiers, fonc- 
tionnaires civils ou militaires. 

p. \^y** seri, ein kleineres Getüicht in 
Bochara und Chokand; un petit 
poids en Bochara et k Chocand. 
_WM au^ se 8eri, drei Seri (ist eben- 
falls in Chiva gebräuchlich^; trois 
seris (usit^ aussi ä Chiva). 

p. t. ^^-JLjLuM..dww 8U8tluk, Schwüley 
Mattigkeit; faiblesse, lassitude. 

välUiXiMUM seskenmek, aus dem Schlafe 
auffahren; s^^veiUir en sursaut. 

^Üum sa^ak, das Doppelkinn; double- 
menton. 

JUum sal^al, der Bart; barbe. ^JJUum 
sakallu (Trkm.), der Sklave ^ der 
P(ßr««r;. Pesclave, le Persan. 

(JLoIjCmm sekremek, hüpfen y springen; 
sauter. 

(JUJCam sekmek, übergehen, überschreit 
ten; franchir, passer au delä. ^^KCm 

yjyi^ sekken kün, jeden andern Tag; 
chaque second jour, tous les deuz 

jours. 

«■ . «■ 

ftJLw seile, Turban; turban. dLJ&lAM 
sellelik, einer, der einen Turban trägt; 

qui porte un turban. ^Le^L^L idL*» 
seUe baglamal^, einen T\irban an- 
legen; mettre un turban. 

ßLfJüM selig (eh. t.), windig; venteux, 
orageux. 

^^jjJLm# selin (Trkm.), kühl; frais, froid. 

[Osm. \j^y^ serin.] 
JüLj%4iAM Samarkand, die Stadt Samar^ 
kand; la ville de Samar]|uind. 

jAm san^ar, bestrebsam; Eigenname; 
assidu, constant; nom propre. 

JCUm senger (Trkm.), Damm, Mauer, 
Schanze; digne, mur, retranche- 
ment, redoute. 



^ SU, Wasser; eau. ^1 » ^t y^ su 
iömek, trinken, niUslich sein; gewin- 
nen; boire, Stre utile, gagner, pro- 
fiter. ;La?.l y^ ^OniXxjo ^yr koz 
meededin su iöer, das Auge gewinnt 
durch den Magen; Toeil gagne par 
Testomac. 

JmI^ savad, Gemetzel, Kampf, Schlacht, 
Gefecht; massacre, carnage, combat. 

^UJwI^ savaämak, kämpfen, streiten; 
lutter, combattre. 

ij ^.^ SU ba^asi, die Auster; 
hultre. 

iyM>0 sopse, der Besen; balai. 

y^ y ^-MiK^ y ^^ sopsük, der Kehricht; ba- 
layures. 

^^Ü^M. sotari, Rippenbein; os de c6te. 

^yi^yjM sü^k, «UM, geschmcuskvoU ; 
doux, savoureux. 

p. <>y4ä0 süt, I\'oeent, Nutzen, Gewinn, 
pourcent, profit, btedfice. c>^-dM# 
(JUa^ silt jemek, wuchern; faire de 
Fusure. wLowu l^j^ is^fi pulni 
sC^tke birmek, Geld anlegen; placer 
de Fargent. 

p. |j^-M sauda, Handel, Geschäft; 
commerce, affaire, mutier. 

^Ii>^ sudali:, eine Gattung Fisch im 
Jaxartes; une espfece de poisson dans 
le Jaxartes. 

p. ^I^(>^ saudakar, Kaufm4xnn, Hon- 
delsmann; marchand, nögociant. 

p. >^-^4>^-M^ sütchor, der Wucherer: 

Fusurier. 
^Lo\^t>y^ südremek, schieben, stossen, 

wälzen; pousser, rouler, toumer. 

%^4>%jU5^ wKj^ südreb ketirdiler 

m^n hat ihn hergeschleppt; on V% 

amen^ en le tratnant. 

(J^4>^ südük, Urin; urine. 

ijjK^ 8oraV> Nachricht, Erkundigung; 
nouvelle, information. ^^-i-jLxf 



a 



i^Uil soragini alma|^, eich erkundig 
gen; sMnformer. 
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^Lol^^ sorama)^, prüfen y versuch^ 
verhoreny nachsehen; essayer, öprou- 
Ter, interroger, examiner, ^ykxi 
\^ v|)>^ pilauni sorab kor, eUh 
den PUau nach; regardez ou essay ez 
le pilau. 

vlJL^s^ süröek (at), ein Pferd, welches 
häufig auegleitet; un cheval qui glisse 
souvent. 

vJU^^^ sürömek, ausgleiten; glisser. 

aLj0p ^ f^jy-^ sürdürme , Abführmittel ; 
purgatif. 

\sjySs^ sor^ut^ der Schluck y ein Trunk; 
la gorg^e. 

ClLel^^ sürgemek, schleppen y sriehen; 
trainer, tirer. 

J^I^^-AM sürgeöl, die Truppe^ welche 
den Feind 'oerfolgt; la troupe qui 
persecute Fennemi. 

^ rf>l ^yS'syMt surgütaäi, der Wetzsteiny 
Schleifstein; pierre ä aiguiser, meule 
de gr^. 

^Ue^^-diM sormak, ftagen, regiereny 
herrschen, befehlen; demander^ rögner, 
gouvemer , dominer , commander. 

, )y*>^)y^ (%^^ '*>'^^ chivada kim 
soradir, wer regiert in Chiva; qui 
r^ne ä Chiva? 

^[^^s^ soruämal: (Trkm.), fragen; 
sich begrüssen^ sich becomplimentiren 
(eigentl, sich gegenseitig ausfragen); 
demander, questionner, se saluer, 
complimenter. 

i^sy^Mf sorug, eine Stange; gaule, 
perche. 
[Osm. ^^ siri^.] 

dLj^ sürük, die Heer de; troupeau. 
^Uu^^ sourmaV, saugen (den Finger); 
sucer le doigt. 

\yM* soz, Worty Redcy Sprache; mot, 
parole. ^L-4^f^ \^ soz bolma^, 
in Rede stehen; Stre en question. 
^iuo^yJi \()Jüf\^.^ sözinde turma^, 
sein Wort halten; tenir sa parole. 



p. ^^hyu suzek, der Tripper; la go- 

norrh^e. 
J^l\^ sozaul, der Verkünder; crieur 

public. 
vJLo^v^ sozlemek, reden, sprechen; 

parier, dire. 
^Le\^ sozmak, ausdehnen y erweitem; 

ötendre, dilater, allonger. 
^ä\jd\yMt sözmek, mit der Stime an- 

rennen oder stossen (vom Rindvieh); 

heurter avec le front, porter un 

coup de come (du b^tail). 

^y\y^ süzük, lauter. Mar, rein; clair, 
pur, net, propre. 

f^l^ysyMt sozulmal^, sich ziehen, sich 
ausaehnen; s'^tendre, s'^largir, se 
dilater. 

{i)\^ysyM sozülmek, sich heften auf, 
durchdringen (mit dem Blicke), dünn 
und durchsichtig werden (von der 
Leinwand); ptoetrer de la vue, de- 
venir diaphane, transparent (tu toile). 

jl wj m susar, ) y ^ y ^ susur, Marder; 

martre. 
^i wj M> susa^, betroffen, verwundert; 

etonne, surpris, frappä, constem^, 

confus. 
^Lm^ susak, der Löffel; cuill^re. 

^Lm^ susak, durstig; ayant soif. 

«^U^üuM^ sustajmak, schwach werden, 
in Ohnmacht fallen^ erschlaffen; s'af- 
faiblir, tomber en d^faillance, s^öva- 
nouir, se relächer, perdre sa vigueur. 

susonma^, tränken (die 



Pferde); abreuver (les chevaux). 
\i>yMt soga, das Oeschenk eines von der 
Jagd, vom Markte oder von der Reise 
Angekommenen; pr^ent ou cadeau 
rapports par celui qui revient de la 
foire, de la chasse ou d'un voyage. 

^L^-Jt L^^ soga almak, jemand 
wegen eines Soga (s.d, vorher g, Art.) 
entgegengehen; aller ä la rencontre de 
quelqu^un k cause d^un Soga (voy. 
Particle precedent). 

38 
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\:iA^^ sogat (Az.), Geschenk ^ Ange^ 
binde; cadeau, present. 

^jy^XtyMt sugarmak, tränken^ wässern, 
begiessen; abreuver, tremper, hu- 
mecter. 

^UJL&^ sugalmak, sickern ^ durch" 
triefen; suinter. 

j^UJLi^ sugalma^ (c|i. t.), abßiessen, 
abrinnen^ abnehmen (vom Wasser^; 
decouler, d^croltre, decfaoir (de 
l'eau). 

jjjL4xJL^^-w sogaltmak, eine Lanze in 
die Ei*de stecken; planter une lance 
dans la terre. 

f^^yM^ sogli, ein Braten y der auf dem 
Spiesse gebraten vnrd; un roti ä la 
broche. 

\j ^y M > sugur, Eimer y Wasser gefäss; 
seau, vase. 

^X^^^syLyM sogurtmak, heraufziehen 
loMeny herausreissen lassen; faire ti- 
rer dehors, faire arracher. (j^^HH' 
^l I» Jsy tyAM tis sogurtmak, einefi 
Zahn herausziehen lassen; faire arra- 
cher une dent. 

^l-x^^^^-AM sogurmak, herausziehen^ 
ausreisseuy ein Schwert aus der Scheide 
ziehen; tirer en dehors, tirer Tepee 
du fourreau. 

^l.,>^.Ci^,w sogul^a^, der Wurm; le ver. 

a. (5^^-**' soil, der Fromme y der An- 
dächtige; le pieux, religieux, devot. 

a. t. ^j^aJLa ^ ^.m/ sofili^, Frömmigkeity 
Andacht; piet^, devotion. 

\Jj^ suk u, ^yM* sök, das böse AugCy 
der böse Blick y der Neid; Poeil en- 
vieux, mauvais regard, en vie. j^^ 
^LJLmt suk salmak, mit dem Auge 
verwünschen; envoyer ä quelqu^un 
un mauvais regard. vJUjuu ^y* 
suk tejmek , von bösem Auge getroffen 
werden; etre atteint par le mauvais 
regard. 



ü»^ soka, soga, schwarze y gute Erd- 
gatfung; la terre noire, terrain fertile, 
bon terrain. 

^Li^ sukag, das Reh; chevreuil. 

\j3yMi sokta, Spielkarten; les cartes ä 
jouer. ^L«LjU}^I i— ;L J»^ -.w sokta 
ojnamak, Karten spielen; jouer aux 
cartes. 

^*L|j| J»^ sokranmak , murren , brum- 
men; murmurer, gronder, mann otter. 

j^UjJ^ sukmak, hineinstecken y stecken, 
stechen; fourrer, enfoncer, piquer. 

sokmak, fornun, schnitzeny 



anfertigen; former, tailler, preparer, 
faire. . tny ^y.^ vfJLuüüuM^I ^5^majL5 
Jy^ \yO kajsi ustanink sokumu dur 
ol, welchen Meisters Werk ist dies? 
de quel mattre est ce travail? 

yj^f^ soku , sochu , der Mörser; mortier. 

^^-3^-AM sokur, blind y einäugig, karg; 
aveugle, borgne, chiche, avare. 

)y^y*** sokur, eine Art wüder Enten; 
espece de canard sauvage. 

J^ySyjM sokus, der Kampf y das An- 
einanderstossen zweier Widder; lutte, 
combat de deux beliers. 

f^L^ySyM, sokuSmak, anstossen ; se 
heurter en courant. 

^L^^yS y ^^^ sokulmak, geformt oder 
geschnitzt werden; 6tre forme ou 
taiUe. 

f^y^y*^ sokum , das Rindvieh, Hommeh, 
Schlachtvieh; bötail, betes ä comes, 
b^tes de boucherie. 

^yfjiym sukizi, die Schnecke; lima^on. 

yöym sök, die Hirse; millet, mil. ^y»» 
^--äI sok asi, der Hirsenbrei; bouillie 
de millet. 

y^^y^ sogen, Lachs; saumon-. 

^y^SyMä siiksük, eine leichte Holzgat- 
tung^ die zum Bauen gebraucht mrd; 
espäce de bois l^ger, employd ponr 
bätir. 
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K^Xjy/>0 sögleme, eine weich gekochte 
Fleischspeise; mets de viande bien 
cuite. 
[Osm. \J'yJty^ sojüs.] 

cJL^-i^-M^ sokmek, reissen^ abreisseriy 
trennen, schimpfen , fluchen; dechirer, 
separer, injurier, maudire. 

i^jSyti soküng, der Fluch , Schimpf, 
Spott; malediction, afifront, outrage, 
honte, injure, opprobe. 

^y^yjM sükük , ein im Sande wachsender 
Baum, dessen Wurzeln sichtbar sind, 
und der trotz seiner manchmal be-- 
trächtlichen Grösse leicht ausgerissen 
wird; un arbre qui crolt dans le 
sable, avec des racines visibles et 
qui, malgre sa grosseur quelquefois 
enorme, se deracine facilement. 

\i^yM sokiil, krank j schwächlich , arm; 
malade, faible, pauvre. 
[Osm. ^^)y^\ zugürt, arm,"] 

\iyjM sol, die Ldnke^ links; la gauche, 
a gauche. 

Jy,^*M sol, Faser, Haar, Stachel^ die 
scharfen und rauhen Haare der Aehre; 
ü\y fibre, poil, aiguillon, la barbe 
des epis. ^^tcV c^ ^ y J^y^u* söUü 
bogdaj, eine Art Weizen; espöce 
de froment. 

^^ym sülegej, der Speichel; la sa- 
live. 

^Le^^dw solamai^ , athmen , pfeifen 
(vom Winde); respirer, siffler (se dit 
du vent). 

^^y**t solan s. ^yiüy**i> 

cI^-aÜ^-om solpük, welkj dürre; fletri, 
sec, aride, dess^chö. 

^ykiym solgun, welky dürre; fletri, 
sec, aride. 

^y^yMi solgiin, Fasan; faisan. 

y^y--*^ sulu (Chiva), schön, hübsch; 
beau, joli, net. 

^yiy*** suluk, toässerig; qui contient 



de Peau , humide, ty^ öV^ suluk 
hsiVA^ feuchtes Wetter; temps humide. 

^j^yiyjM solu^, der Zaum; bride. 

#»^-^ som , massiv , massiv gearbei- 
tet; massif, travaille massivement. 
^yjMA\ achsom (|*^ \^l ak som), 
aus massivem Silber; d'argent massif. 

g^ySyA ^jL xtj -^ sümen öSküc, eine 

zweispitzige Hacke zum Eisbrechen; 

pioche ä deuz pointes pour casser 

la glace. 
\ y k M fi y m somsur, traurig, düster y 

unbelebt ; triste , morne , inanime. 

Xi ,^\yM syAMjoyM somsur sözi bar, 

er spricht ohne Muth; il parle sans 

<30urage. 
Kjm. . ^ym somsa, eine gehackte Fleisch^ 

speise; mets de viande hachee. 

\j[^^yXyMt sümürmek, schlürfen, saugen; 

humer, teter, sucer. 
jjjb^ sunal^, die Bremse; taon. 

jjItXi^ sondali: (ch.t), Bein, Knochen; 

OS. 

JyAjy^ Sonkol, linkisch, ungeschickt; 
maladroit, mal habile, gauche. 

döyM song, Ende^ nach^ darauf; fin, 
apres, suivant, alors. vfjj^ yjrt<^^ 
andin song, nachher^ später; alors, 
plus tard. ^y ^ ^.iXJUx mendin 
song, nach mir; apr^s moi. ^iX-Ujf 
tjuJo*^ aning songida, hinter ihm, 
nach ihm, darauf; alors, apres lui. 

ä-ä-aJCj^-m, songinge, hinter ihm, 
nach ihm; derri^re lui, apres lui. 
^J^Lj ääaXj^ songinge bardi, 
er folgte ihm; il le suivait. 

(JÜ6^ songek, Bein, Knochen; Tos. 

IjGajmi songra, nachher, später; alors, 

ensuite, plus tard. 
^SChyMt sonkgi, der Letzte; le demier. 
\yS<jyM songür; der Rotz; morve. 

(JLtfN^X^^ söngürmek, rotzen; etre 
morveux. 

^Ui^ sonmak, zureichen, lici^um- 

3»' 
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reichen; passer, donner de la main 
ä la main. 

vyuj^ sünmek, eich plötzlich herab" 
stürzen y herabsinken; tomber, se pre- 
cipiter soudainement. wH^U J&^ 
^(Xi y Mt \xiä \sLjih siindi, der Vogel 
stürzte mit einem Schwünge plötzlich 
zu Boden; tout-ä-coup l'ciseau tomba 
ä terre. 

dUi^ sünmek, fallen (wird vonStem- 
schnuppen gesagt); tomber, filer (se 
dit d'une ^toile qui file). )y(^fit 
^iX^^ jolduz sündü, ein Stern fiel; 
une etoile filait. 

xj^ sona, Entrich; canard. 

\Jy^\jy^ suvamak, beschmieren, an- 
streichen; enduire, badigeonne^. 
[Osm. [J^Sy-t^ sivama^.] 

^L«^^^ sourmak, winden (das Ge- 
tretde); vanner (grain). 

C/ü^ siijek (Chiwa) Beiny Knochen; 
Pos. 

jü^ süjel, Warze; verrue. 

(JLoL^ süjemek, stiUzen^ unter die 
Arme fassen; soutenir, prendre sous 
les bras. 

cJU^Ljl^ siijenmek, sich anlehnen^ an-- 
halten, oder an jemand stützen; s'ap- 
puyer, s'adosser contre quelqu^un. 
[Osm. ( j i i^A » M sygynma^.] 

vJLh&ÜL^^ süjenesmek, sich aneinc^- 
der stützen y anlehnen; s'appuyer l'un 
i^Pautre; s^adosser Tun contre T^ytre. 

^[jkjyMä fiojgan, Zwiebel; oignon. 

^ y kj y Mi sojgun, der Hirsoh; oerf. 

vJUaLi^ soj&imek, gleiten, rutschen; 
glisser. 

^füf^ süjük, wasseriff, dSam; aqueux, 
qui contient de Teau, dair, fluide. 

Lajuai sipa, Damm, Terrasse; digue, 
terrasse. 

(^Lo^Iajum sipalamak, zärtlich strei- 
cheln, liebkosen; caresser, flatter. 



^UJU^ sipalma^, gleiten^ glitschen; 
glisser. 

^la^LjuM sipangal^, die Schlittschuh- 
bahn; der glatte Boden; glissoire, 
terrain gUssant. 

^UjIajum sipanmak, gleiten, schleifen; 
glisser. 

IAajum sip^ die Saugröhre, Pfeif röhre; 
tuyeau d^aspiration, tuyeau de pipe. 

^LuLaxjum sipl^rma^, saugen; sucer, 
tdter. 

(^^Uaam sepmek, träufeln; faire di- 
stiller, verser goutte k goutte. 

L&\^aaam sip9|ga, ein flötenartiges Rohr^ 
Pfeifchen; roseau ressemblant a une 
flute, petit sifSet. 

^•jum sich, h^ aig, seicIUes Wasser; 
^eau peu prof ende. 



O 



V - 



siökan, Maus; la souris. 



^jum sir, auch wum üjJ deijai sir, der 
'"juxartes der GnA^ und .,; 



sihun der Araber; le Jaxartes des 
Grecs et le y^ySs^ sibun des Arabes. 

(dlLol^juM sejremek, singen (von Vogelny, 
chanter (des oiseaux). 

va^j Ai.w sirt, Aussenseite, Oberfläche, 
Rücken; partieext^rieure, surface, dos. 
^Uj;UU ^gJUj^u^ shtini kabart- 
mak, den Grossen oder den Reichem 
spielen; jouer le röle du grand ou 
du riebe. 

ft^j^M« siröe, schnell, flink; pronu>t^ 
alerte, vite. 

^jjÜkjuM sir\ak , schlüpfrig, ein glatter 
Boden; terrain glissant. 

^LiiwuM sir^mal^ langsam rinnen, trie- 
fen; couler lentement, tomber goutte 
ä goutte. 

^yt!^ serke, Niss; lente. 

^^M^yk^ sizlemek, wimein, schluchzen; 
gömir, sanglotter, pousser des san- 
glots» 
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^Uoj-A m 8inna]|:, ausglekhen, aus- 
wischen^ abwischen j vervnachen; glis- 

8er, essuyer, efiS^cer. 

siri (Trkm.), QiMe^ Grube; 

'source, puit8, foßse. 
Ajuutf sirig, die Nath; la couture* 
^UiLi^JUM siril^ali:, rewn^y Imrfm^ 

courir. 

ebetiy em flacher Ort; ^tendu, plat, 

terrain ögal. 
^UA^w^M» sunlmak, abfaUmy emfaU^ 

einaturzen; tomber eu mine, s^^orou- 

ler, fondre, s^^bouler. 

^ jJLiuu tarn sirilib jil 

ist eingestürzt; le mur s^eat eoroolQ* 
*j%jyMf sirim, der Rienun^ von dem die 

Steigbügel herabhängen; ötrivifere. 
^U^ w^ sirimaV) vi,it ein^r Ahle näh^; 

coudre avec uue alene. 

jjl^jjuv airin^alj^, die ScUeißaJm; 

la gussoire. 
^L9\^*juM sizgurma^:, ahnen lassen^ 

bemerken lassen; faire aperc^yoir, 

faire pressentir. 

vJlJuuM sesgek, das Augenlid; la pan« 

piere. 
dl^y^ sezgek, Idvg; der leicht ver- 

stehit; prudent; qui compreod fi^- 

lement. 
^^5yx*M sizgiy das Tippeln, das Stechen 

(beim Schmerze); picotement« 
yjLoyA^ sismali:, Uniren, streichen; re- 
gier, tracer des Ugnes. 
dLi>u.jL.w aizik, Linie, Strich; ligne, 

raie. 
^UbuuM eizilma^, durchsickern; suin- 

ter, se filtrer au travers. 
^älUilCyyJUv seekenmek s. dL% i \ymk m . 

JLlw sigir, die Kuh; la vache. > ^h 'W 
^^L^yJf sigir kujru\f, Besenkraut; 
heroe ^ balai. 

^t^-iUudi*» Bgral^ (Chok.), ein lang- 



schnaielig^ Krug; xme cruch« h long 

bec. 
^\yJuK,Mi sigralp, das Schienbein des 

Kindes; tibia du boBuf. 
-rU^Jbw sigirtmac, der Ochsenhirt; 

bouvier. 
^LULu** signalip, Schutz^ Wehre; di- 

fens^, protection, appui, secours. 
^Lj^ signa^, eine kleine Schrift; 

petite ^riture. 
KäAä^tä, sigin^, eine kleine Festung; 

une petite fortification, forteresse. 
^^ JL^ sigiröin^ ein kleiner schwarzer 

Vog$l; petit oieeau noir, 
^LoUajum si^tamak, laut v^kklcigm; 

pousser des cris plaintift, lamenter. 
vJLi3Kaa« sigenmek, hüpfen, tanzen, 

springen; bondir, sauter, danser. 
iUJwJCu*' sigirtma, ein enger ,^ schujic'' 

riger Weg; un chemin etroit et pe- 
nible. 
ijJCu*i sikiz, acht (Zahl); huit. 
eJLo^LuM silemek, lieben, gem^ haben, 

herzen; aimer, caresser. 
dUiiLuy silenmek,, ^r eichein y glatten; 

passer doucement la main par des- 

sus quelque chose, caresser avec la 

main. 
eJLobJLuM sütemek, rühren,, bewegen; 

mouvoir. 
_jr i - '^^ silti, Asche des Karabarak'- 

grases; cendre de Pherbe Carabarac. 

[s. or>Ut;Ls.] 

siLAJÜLkM, silken^k, Halsband; eolKer. 

äaJLum silig, rein, sauber^ glatt, glän- 
zend; propre, net, joli, brillant, 
luisant ääSI ^^^^L^ silig al^öe, 
gutes Silber; bon argent. 

,jjJLu*r selin, Riethgras; laiche. 

p. i^AdMM sim, Draht; fil de fer, fil d'archal. 
sen, sin, du; toi. ^j^'iLk sL ^ 
sin^ejn, dir ähnlich; ressemblant 
ä toi. 
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^Lm&Uam/ sinasma^, sich messen; se 
mesurer. 

^*L«Uxm» sinamak, versuchen^ probiren; 
essayer. 

O^j^^'^'^-^ sindurmal^, zerbrechen^ 
zerschellen J zu Grunde richten; casser, 
briser, d^pecer, aneantir. 

^^Li-Udww singak, zerbrechlich; fragile. 

^jjL«^^.Ä-Lx.-w singunna^, verdauen; 
digerer. 

^^v ♦ A A i # ,A. M *-ty singilma^, verdauen; 
digerer. ^^JuLjÜLuuw JjtSc I <i^^^ 
manga taam singilmajdur, ich verdaue 
das Essen nicht; je ne digfere pas 
les aliments. 

^JIXUm. singek, Fliege; mouche. 

vXiA*** sinffir, Nerv, Ader; nerf, veine. 
(JjL^-jjLj ^^Xjuu« singiri tar 
den Krampf bekommen; avoii 
attaque des nerfs. 

^Le^L^ajüuM singlamali: ((^toljCuuM 
singrama^), leise wehklagen , toinseln, 
leise heulen (von Hunden); g^mir, se 
plaindre, lamenter, faire des oris 
plaintifs (des chiens). 

C/l » , C ,4 A ,w singmek, einsaugen , auf- 
saugen; absorber, sucer. 

^[xjjXäj^ singizmek, einreiben , auf- 
saugen lassen; frictionner, faire ab- 
sorber. 

O^jSj^^ singil , die jüngere Schwester; 
la soeur cadette. 

I ^Uaaam sinmaki. brechen, zerbrechen 



une 



(von sich selbst'); se briser, se cas- 
ser. 
(3^UxM# sini^, gebrochen, zerbrochen; 
brisä, casse. 

^iJ^J.i^-ju*w süjgülük, geliebt, theuer; 
aim^, eher. 

(JU^am^ Büjemek, süjmek, auch süv- 
mek, lieben^ gerne haben ^ küssen; 
aimer, cherir, donner un baiser, 
embrasser. 
[Osm. ^Li y M sevmek.] 

^^)ft^ süjürgali, Geschenk^ welches 
ein Vornehme dem Untergebenen 
giebt; present donnö par un superieiir 
h son införieur. 

\V[xl^^fXm sijürgemek, jemand wohl- 
wollen; vouloir du bien ä quelqu^un. 

ölSjyK^ süjürlfial, jLi^^AM, süjurgal, 
Ehre, Achtung^ Huldy Gnade; hon- 
neur, respect, grace. 

{S) y ^ t "^ süvri, auch süjri, spitzig; 
pointu. 

f^f^ süjüm, Ldebe; Pamour, affection. 

wUaaam sijmek, pissen, uriniren; pisser, 

uriner. 
fß^f^ «HJün^, Freudenbotschcrft ; öou- 

velle agröable, bonne nouTelle. 

^yiy:^yKääi süjün^ülük, ein Geschenk, 
das für die Freudenbotschat gegeben 
wird; un cadeau qu^on donne pour 
une bonne nouvelle. 

(tlLtf^xAdUtf sejirmek, wegnehmen, abziehen, 
abschaben, abschinden; tirer, öter, 
peler, ecorcer, ecorcher. 






LL& sapa oder ^ilbL& äapala^, eine 
Ohrfeige; soufflet sur la joue. 

cybLi öappat, die flache Hand; paume 
de la main. 

^'ULm äappati, fl^ch^ breite hand- 



breit ; plan , large , qui a la largenr 
de la main. 

^'Lä satu, die Terrasse, das platte Dach 
eines Hauses; Leiter; terrasse, le toit 
plat d'une maison; echelle. 
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^UjlOyuL«^ äatirdatmai^, ein Gekrach 
oder Geknister verursachen; produire 
un fracas, ud p^tilleinent, un bruit. 

JmLajLm toppaä, die Tuchmütze; bonnet 

de drap. 
^LjoliXÜLj^Li* äarildamak, plätschern, 

rauschen (vom Wasser); bruire (se 

dit de Peau courante). 
^Lm äak, thdricht^ dumm; stupide, 

sot, b^te. 
^tOwjL^ äakirda^, das Gekrach, 

Knistern; fracas, p^tillement. 

^l— joto^ ^i A äal^damak, rasseln, 
krachen, knistern; craquer, öclater, 
p^tiller. 

JL^^ili m äa^al, sehr dürres Holz; bois 
dess^ch^. 

- •' " sal^dalma^, stark aus- 



trocknen lassen; faire dess^cher com- 
plfetement. 

^LoüJU^ äaltamak, zieren, aufputzen; 
omer, parer, ajuster. 

^!)fUt iallak, Quaste, Zierrat h; houppe, 
bouffette, omement. 

JLoU (? JU&) samal. Wind; vent. 

a. t. ^Uj^LoLw samalatmal^, abkühlen, 
lüften; faire refroidir, a^rer, exposer 
ä Pair. 

^•.JLJLJm Sangur, das Gerassel, das 
Geklirr; cliquetis. 

jL^ dangurai^, der Huf des 



Rindviehs; le sabot des bStes ä comes. 

^yS^LS:, §aukun, der Lärm, Auflauf, 
Getose; bruit, vacarme, tumulte. 

iJL^Um äeökele, die Kappe oder Haube 
der kirgisischen Weiber; bonnet ou 
coiffe des femmes kirghises. 

l»^^Lw äaulum, der Spass, Schwank; 
plaisanterie, raillerie, saillie, farce. 

(^L^ äaj, tapfer, mächtig, tüchtig; 
brave, courageux, puissant, honn^te. 
%*4> ouJCu (^Li& äaj jigit dur, er ist 
ein tüchtiger Held; il est un brave 
heros. 



^Lo^ULa öajiamaik, zieren, aufputzen, 
herrichten; omer, parer, ajuster. 

^U3^Lm äajlanmal^, sich bereit halten, 
sich herrichten; s'appreter. 

^^^Li& äajin, die Wage; balance. 

s ^ La-»»^ äeppik, der Fleck, Schmutz; 
tache, saletö. 

^iXuuär äeppikli, befleckt, schmutzig; 
tach^, sali. 

vJlwuM äeprek, die Hefe, Bodensatz, 
Weinstein; levure, lie, tartre. 

jjl*^ äeren (eh. t.\ flink; agile, prompt, 
alerte, ingambe. 

^£JLJbl%Jb äerenlik, die Behendigkeit; 
promptitude, vitesse. 



p. t. 







äeäcbir, eine Lanze, 



deren Spitze sechsschneidig ist; une 
lance dont la pointe est ä six trän- 
chants. 
^^^As^Kjb äegen^n, ein diademähnlicher 
Kopfputz der Frauen in Chiva; une 
coiffure des femmes ä Chiva ressem- 
blant ä un diademe. 

p. JC& äeker, Zucker; sucre. viLJ«Xi£r 
äekerlik, gezuckert; sucr^. »^U *X*m 
seker pare, eine sehr süsse Zucker- 
melone in Chiva; melon de Chiva 
tres-sucrö. 

p. J^^lXytf Sekerkül, ein Diadem mit 
herabhängenden kleinen Ketten; dia- 
dhme avec des petites chalnes pen- 
dantes. 

a. >i»» <M äem% das Licht, die Kerze; 
cEandelle, cierge, bougie. ^"^ > < m 
äemcii, der Seifensieder; fabricant de 
savon, savonnier. 

iL^ äemme, die ausgekochten Blätter 
des Thees; les feuilles cuites du 
th^. 

p. y^^Mi äehper, die grosse Endfeder 
am Fittige der Falken; demiere plume 
de Taile du faucon. 
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p. ^^ öoch (vj^ ^ol^), ^asshaft, 
vntzig, Possenreüser ; plaisant, rail- 
leur, badin, bouffon, faroeur. A^fJi 
^yO ^^j&tjS" ioch kiäi dur, er ist ein 
amüsanter Mann; c^est ud bomme 
amüsant. 

yj^söy^ Gudrun, ein feiner Regen^ 
Thau; pluie fine, brume, rosee. 

p. ^L^^«>^-^ äudugar (^\^öy,J&^^ ein 
bearbeitetes Feld; cbamp cultive, la- 
bour^. 

\y& äor, gesalzen, der salzige Boden 
in der Wüste; sal^, la terre saline 
du desert. 

^1«^^ tora^, eine wüste Gegend, 
Salzboden, Wüste; une oontree d^ 
serte, d^vast^e, inculte, terrain saline, 
d^ert, steppe. 

y^^jy^ §oran, Verwirrung, Unglück; 
embrouillement, malbeur. ^\sy^ 
^UJLv äoran sahnal^, in Verwirrung 
bringen; porter la confusion , rendre 
confus. 

yjysy^ öorun, Thau, das Geriesel; 
ros^e, murmure de Teau. 

vJLc% JCm^ süäkürmek, sich geschäftig 
zeigen, Iierumschnurren; se montrer 
occup^. 

KM^yMJ, äüäe, Glas; verre. 

\y^y^ äogür (cb. t.), Sonnenschirm; 
parasol. 

^^^yS^yj^ öogür^, der Sonnenschirm^ 
halter; le porteur du parasol. 

y^y^ym iügün, tin gutes Zeichen^ ein 
Prognosticon; bon signe, bon augure. 

JyJi §ol, jener, jener dort; celui-lk. 

a. t. y^yXxym äumluk, Boshsit ; me- 
cbancetö. 

:^y^ öun^e, so viel; autant, tant. 
sjJiJiu^yMb öun^elik, um so viel^ für 
so viel; pour autant. 
^tjüjj& öunda^, so, derartig, solch; 
tel, pareil. 



to iA^ ^ oi> öunga^e, bis dort hin; jus- 
que-llt. 

s Lihyi l äunkar, der Geierfalke (zuweilen 
auch ^Jdyj&, äulgar) ; gerfaut. 

^Lj »^ ^ §öjle, eine dicke Reissuppe; 
^paisse soupe de riz. 

p. ^L^ äebia, der schelmische Blick; 
regard fourbe. ^L^ H^ cesmi 
äebla, Auge mit schelmischem Blicke; 
oeil fourbe. 

Lju& siba, ein dichter Pfeilregen; une 
grosse pluie de flecheS) de traits. 

\j9\y^Ajj&, äipurma, der aus Lammfell 
bereitete Pelzhut; bonnet de fourrure 
d^agneau. 

«fiXA^ äijdam, sehr glatt; trös-lisse, 
poli. 

LjLJt%,x A äiralga, ein Änilml an der 
Beute oder an den Erzeugnissen der 
Jagd; une quote-part de proie ou 
des produits de chasse. 

^*L^tjJLü*wLÄ öirtildamak, summeny 
brummen; bourdonner, murmurer. 

^tOu-A-duw öirdag, eine Kleidung, Art 
Rock; espece d^habit, de robe. 

s%ju£r sire, ein aus Früchten, besonders 
atut Traubeti, verfertigter St/rup; 
un siroup pr^parä avec des finita 
et surtout des raisins. 

gMjwuM äiriö, der Schusterleim; coUe 
de päte. 

vJLa^ öiäek, grosses Schaf; grande 
brebis. 

vJLc^Lmuu& üälemek, aufspiessen, auf 
den Bratspiess stecken; embrocber. 

JUA sigr u. äir, die Furche, das Ge^ 
leise des Wagenrades; sillon, rayon. 

JjLjLj^.A öigaul, ein Hofbeamter in 
Chiva und Chokand, Speisenaufseher 
der Fürsten; officier de conr ä Chiva 
et Chokand, pourvoyeur des prioces. 

^Ljo^L-a^ sejlemek, zieren, putzen; 
omer, parer. 
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jui äilabdi, Haupt der Fleischer; 
cbef des boucbers. 

^ÜJLlm silta]^, die Verleumdung^ die 
Lüge; calomnie, medisance, men- 
songe. ^5^1^ o^^^ 1^^ manga 
silta^ tal^ti, er hat mir einen schleckten 
Ruf gemacht; il m^a fait une mau- 
vaise reputation. 

l^juLuär äilim, Harz; der Schusterleim; 
r^ine, colle, colle forte, poix noire. 

^Ujum öimak (Nevai), trinken; boire. 

UjuX* Sima oder LAAdM äiba, glatt y heily 
abgehobelt; liss^, poH, rabot^. 

^Lo^Uju^ simalama^, glätten ^ auf- 
schürzen; lisser, polir, retrousser. 



^^Ltf U A»jL ^ > öimizmak, saugen, schlürfen; 
toter, sucer, bumer. 

^j,-j^ öen, freudig y Wohlgemuth^ be- 
wohnt; joyeaux, gai, anim^, peuplö, 
babit^. 

v£Lu^ &ng^ Beschlüsse Ende; cloture, 
ün. 



iljJ^uLM äenlik, Lustbarkeit , Beliebt- 
heit; eine bewohnte Gegend; amuse- 
ment, gaite, vivacity, une contree 
babit^e. y^i^XxjLkxjiß f^^^M^t ora- 
larda äenlikdnr, jene Gegend ist be- 
wohnt; cette contree est babitee. 

^ ;ty ~ AM öivin, eine Gattung grünen 
T%ees; une sorte de tb^ vert. 



sjc 



a. aLi-jL^ zaife, ein Weib; une 
femme. 



a. \y6 zelel (^stait zarar), der Schade^ 
der Nachtheil; dommage^ desavantage. 



^ 



a. 



a. 



a. 



AjLb ((»^S^O taifi (üzüm), eine Art 
rother Weintrauben; esp^ce de rai- 
sins rouges. 

5Uo tila, Gold, Ducaten; Por, du- 
cat. ^Ü0 &a5^ kette tila, ein grosser 
Ducaten^ der 20 Tenge hat^ un grand 
ducat de 20 Tenges. iL-b ,jLä;I 
uäa^ tila, kleiner Ducaten von 10 
Tenge; petit ducat de 10 Tenges. 

v^ÜJb tanab, ein Feldmass von 60 
□ Ellen; das Seily das zum Messen 
dient; mesure du sol contenant 60 



aunes carrees; la corde employee 
pour mesurer. 

a. vs^^L^io tabret (tebaret), die von der 
Religion vorgeschriebenen Waschungen 
vor dem fünfmaligen Gebete des Ta- 
ges; les ablutions religieuses prati- 
qu^es avant les cinq prieres quoti- 
diennes. 

a. jL?iö tejjar,/erft^, bereit; pret, pri- 
par^, acbeve, fini. J^ ^^4^ ^j" 
jar bol, merke auf! passe auf! fait 
attention! ecoute avec soini 



t 



a. 0^ » r emel, Amt^ Wurde; office, 

dignity, cbarge, rang, 
a. p. jtjki^p emeldar, dei* Beamte ^ der 



VtoiMrj. 



Würdenträger; ToflScier public, di- 
gnitaire. 



39 
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^i» A >l-^ ga^imak, langsam daran 
beissen^ nagen; ronger, mordiller, 

p. Ar (vi) gar, feile Dimej Hure; 

fille perdue; prostituee, femme pu- 
blique, 
p« t« (sj^;'*^ garli^^i Buhlerei; galan- 

terie, commerce illicite. 
i^^liülx galgalak, das junge Gänschen; 

oison. 
x^tlr. galekc, die Klinke an der 

Thüre; eine Art hölzerner SchlOssel; 

cadole, 8orte de def en bois. 
Ld^L^ gauga, der Lärmy der Außaiuf; 

bruit, tumulte, erneute. 
^LiJvAdx gangäimak, das Winseln des 

Hundes; les cris plaintifs du chien, 

Taboiement du cbien. 
a, (•'y-^ garam, der falsche Spieler; 

le tricheur, trompeur au jeu. 

j^Le^x garga§, der Weberstuhl; metier 
de tisserand. 

db^%x gurung, Wort, Unterredung^ 
Berathungj Gesellschaft, ConferenZy 
Abendunterhaltung; mot, parole, en- 
tretien, discours, conference, 8o- 
ci^t4; assemblöe, conversation, entre- 
tien au soir. J^l «^«3 ^^y^ 'U^ 
nime guruog dur ol , von was ist die 
Redef de quoi parle-t-on? de quoi 
s'agit-il? cJUajI ^)y^ gurung et- 
mek, reden, unterreden, unterhandeln; 



parier, avoir un discours, confercr, 
negocier. 

i^U^^ÜC^^«^ gurunglasmak , sich un- 
terreden, sich berathen, sich ins Ge- 
sprach einlassen; s'entretenir , con- 
verser, entrer en conversation. 

a. v^>i gärib, verlassen, arm, einsam; 
quitte, pauvre, isoie, seul. 

v^LäJnC galtek, Karren, Schvbkui^en; 

charrette, brouette. 
äjÄ^ galöe, der Knirps; der kleine 

Wuchs; bout d'bomme, nabot, mir- 

midon; taille courte. 

t galle, Getreide; grain, bl^. 



^1^ gävaga, die Kapsel, in welcher 
die Baumtcolle wächst; la capsule 
dans laquelle le coton crolt. 

,jIä^ gocak (jU^^* koöal^, der 
Tapfere, der Held, der Erfahrene; 
le brave, le heros, rexperimeute* 
l%3'l^^ üö ha go(iakim, bravo mein 
Held! bravo, mon beros! 

P- t- iS^^y^ godlit. Tiefe; profon- 
deur. 

diÄvxi. girgek, ein der Geige ähnliches 
Instrument mit einer Saite aus Drath, 
zweien aus Seide; un instrument res- 
semblant a un violon, ayant une 
corde de fil dWcbal et deux cordes 
de soie. 



O 



a. xa^Li patiba, Segen, Segensformel; 
benediction. C/Ljc 



yjkj &a^Li patiba 

birmak, segnen^ verabschieden; benir, 

cong^dier. 
a. sJuU pejda (statt fajde), der Nutzen, 

der Gewinnst; Tavantage, profit, 
p. gi*f5«XjLi pejdakeö, der Wucherer; 

Tusurier. 



<tlUj^ pütmek (eh. t.), glauben, Zu^ 

trauen schenken; croire, avoir cod- 

fiance en quelqu'un. 
mr^ puc, unnson«t, eitel, leer; en vain, 

vain, frivole, vide, 
^jfl < 0j t .A M i., A pi^l^irma^, s^^mauben^ 

schnaufen; souffler, baleter, respi- 

rer. 



307 



WW 



v^U ^ab, Schüssel^ Teller ^ GefSm^ 
HiUley Ueberzugy Sack; plat, assiette, 
vase, enveloppe, sac. 

L^.U Ikapa, Haupt; tete. 

bli ^aba (ch« t.), plump ^ tölpelhaft, 
ungeschickt; grossier, loiird, infaabile, 
maladroit. 

^^%LjU jkabar^k) eine WasserbloBe; 
buUe d^eau, boile. 

^Lc%LU kaparmak (Az.), terschliessen, 
vei'htdlen; enfermer, fenner, enve- 
lopper. 

^^yibU ^abakuäuk e. vj^y* 
fi^^LjU) ^aba^ulag, Krug; cmche. 

^LlS ^abak, Augenlid, Deckel, Kür- 
hiss; paupiere, cou verde, la courge. 
^LU yj-^S altin Icabak, eine Klei- 
nodie, die zum Zielschiesaen aufgehängt 
vnrd; un bijon pendu pour servir 
de point de mire. 

^^L^Ls ^aba^ (Az.)i Vordertheil, voraus, 
Stirne; la partie ant^rieure, d^avance, 
front. l4Ul4> Li iJo-LU L ja ka* 
baljida ja dalda, entweder voraus oder 
hinten; ou devant ou derrifere. 

^LcitUU ^labalama^ s. ^LoilLoU. 

^L^Lj Ipiban oder ^(Lj ^an, das 

männliche Schwein, der Held, das 

Oberhaupt; lecocbonmäle, leberos, 

le chef. 
JLjLj|Li ^aptal, daneben, dicht an, 

dabei; tout pr^s de, aupr^ de... 

IcXJCajJIjüU ^aptalingda, neben dir; 

aupres de toi. 
^Ljuji— » at^h vi^l^AAA ^aptan, Rock, 

Oberkleid, Hülle; habit, robe de 

dessus, enveloppe. 

^1^ «yc^U ^pturgaj , ein grosser, tiefer 
Sack; un grand sac profond. 



\yj^[3 kapöur, eine Zusammensetzung 
aus Eisen und Stahl, aus welcher 
Waffen bereitet werden; composition 
de fer et d^acier, dont on fabrique 
des armes. 

^jj^ ^ .jL^' ^apöuk, ei^ie Tasche, ein 
Sack; une poche, un sac. 

^jfUjLS V jü) kapcimak, auffangen (was 
von der Höhe fällt); attraper, saisir 
(recevoir quelque chose qui tombe 
d'en haut). 

^U^mjlSSuU ^apöismal^, sich gegenseitig 
erwischen, erhaschen; attraper Tun et 
Pautre. 

^LmjU ]|:apsak, ein Zeug^ das zum 
Umwickeln gebraucht wird; une ötoffe 
qn^on emploie comma enveloppe. 

^LoLmuIs kapsama^, umtoickeln, um^ 
legen; euvelopper, entortiller. 

^Lo^üülS kapkarmak, zudecken, ver- 
hüllen; couvrir, voller, envelopper. 

^LS^U ^ap^a^, der Deckel, die Decke, 
jeder Gegenstand, der zum Zudecken 
gebraucht wird; couvercle, couver- 
ture, tont objet qui sert de cou- 
verture. 

La«^Is ]|f:ap]^, Schlinge j FcdU für 
wilde Thiere; le pi^e, la trappe 
pour les bStes sauvages. 

j\j j^pku, die Schnur, welche dem 
Esel als Zierrath um den Hals gehangt 
wird; lacs qu'on peud pour ome- 
ment au cou de Fäne. 

lüiL JbU kapluba^a, Schildkröte (wörtl. 

die Kröte, die eine Hülle hat); tor* 

tue (litter, le crapaud qui a une 

enveloppe). 
^^•LijLs ]{:apmak, erwischen, erhaschen; 

attraper, prendre. 
^{s^jyjji Iptburga^:, die Fisehsehuppe; 

eciulle du poisson. 

3»* 



u 
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{£(>)^^ Ikabordi, der Auflaufe Revo- 
luttotiy Lärm; tumulte, erneute, re- 
volution, bruit, alarme. 

i^LjOj^-jLj kaburma^, lärmen ^ toben, 
wvMenj streiten; faire du bruit, du 
tapage, tumulter, disputer, lutter, 
combattre. 

^IwU kapuzag, Ueberzug, Hülle; en- 
veloppe, couverture, des8us, bousse. 

\jyP (o^) Wuk, Thor, Thür; 
porte. (jUsLs \Jy^}^ kapuk kak- 
mak, an der Thür Uopfen; frapper 
k la porte. 

^l ♦ mV a jLj kapismak, umherraffen, 
durcheinander greifen; rafler, ra- 
masser, saisir sans choix. 

^UAajU kapilmak, geschlossen, gedeckt, 
gebunden werden; etre ferme, cou- 
vert, lie ou encbainö. 

v;:^Li ^at, neben, bei; pr^s, aupres. 
ti>jöU katida, neben ihm; aupres 
de lui. 

vs^U kat, Fach, Schickt, Damm; com- 
partiment, etage, coucbe, digue. 

^LjLj katar, Reihe, der aneinander 
gekettete Zug von Kameelen; ligne, 
rang, la file de cbameaux li^s Fun 
ä Tautre. 

cUÜ» katag, Barriere, Verbot, Hinder^ 
niss; barri^re, defense, obstacle. 

^Leü'U l^atagan, Verbot, Hemmung; 
Name eines Stammes; defense, arret, 
empSchement; nom d'une tribu. 

jj— ^-iLjLs ^atangur, ein Mensch von 
/uxgerem und langem Wüchse; un 
homme d^une taille longue et maigre. 

fjL-A-jLi Ikatkan, hart, gestockt (von 
Flüssigkeiten) ^ fest ; dur, compacte, 
stagnant, coagul^. 

'ikAs katla, Reihe, Serie, aufs Neue; 
file, rang, serie, de nouveau« 

^Ui^U l^tlanma^, sich bemühen, 
sich bestreben; s'efibrcer. 



^L4jU Jkatma^, stocken, dicfU werden, 
starren; Hre stagnant, se coaguler, 
raidir^ s^engourdir. ^5^513 y*, su 
jkatti, das Wasser ist gefroren; Peau 
est glacee. 

^LoÜjU katnamak, besuchen, bereisen; 
visiter, frequenter, voyager. &£S^x^ 
j^JuLcÜjU ^^yy^ Chivaga kervan 
katnamajdur, es geht jetzt nach Chiva 
keine Karavane; il n^ a point de 
caravane qui se rend ä present ä 
Chiva. 

>U^U Ipiti^ilik, P%Ä, Mühe; 
peine, fatigue, travail. 

^Jfl ♦ u» A ,>Ls Ikatismak, langsam hart 
werden; s^endurcir lentement. 

^«jüU Ikatig (Az.), die sattere Milch; 
lait cailie. 

(3^l-> katik, hart, steif; dur, raide. 
syö^A^ls (J^Xi^ gongüli katikdur, 
er ist grausam; il est impitoyable, 
barbare, inbumain. \t^t (3 a .tLJ 
jkatilj: avaz , laute Stimme ; baute 
voix. 

^Uä^UajU ^atiJ^ma]^ (Az.)) ^^^ 
werden (von der Milch); cailler, se 
toumer (se dit du lait). 

(^aJJuoLs Ipitikli^, Harte, Beschwerde, 
Drangsal; duret^, oppression, peine. 

l^^oyuürU katikujruk, das Eichhörn- 
chen; recureuil. 

AjüU katim, Rolle, Stück; un rouleau, 
une pi^ce. JoJ^ f^^ y^ bir Jkatim 
cbat, ein Brief; une lettre, y-a-^ 
,.aJ»Ü) bir katim kigiz, ein 
Stück Filz; une piece de feutre. 

&d» «L^U kaöarga, die Kuh im zweiten 
Jahre; genisse. 

Ikaöak, ein Fliehender; un 



fiiyant. 

^l^ü) ^aöan, wenn, als, zur Zeit; 
qiiand, lorsque, au temps, ^l^ls 
l«-^4>^L^ e^'-A"^ ^aöanki men bar- 
dim, als ich ging; lorsque j'allais. 
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^^^ ä*3IäU ^öanga tigra oder 
ÄÄ.Ä*jLa»U ^Äcanga^e, bü wenn? 
jusqu^k quand? 

Ä^Ls kaöi, Damm gegen die Ver^ 
Wüstungen eines Flusses; digue pour 
dompter les effete d'un fleuve. 
^^U^^ öor^öi, ein See in Chiva; 
un lac ä Chiva. 

^U ^aöir, der Maulesel ^ auch eine 
Geierart; le mulet, aussi une espäce 
de vautour. 

fJü» ^ada, das Ruder; la rame. ; 

^t4>L-i kadag, kleiner Nagel in den 
Stiefehohien, Wehre^ Riegel; petit 
clou aux semelles de bottes, verrou, 
barre. 

^^fjli kadabi; Hufeisen^ Huf; come 
du pied du cbeval, fer de cbeval. 

^l-«l4>U kadamak, anheften, annageln, 
anlegen; clouer, attacber, mettre. 
jjUf4>U yi^j ti§ kadamak, Zähne 
fletschen; grincer les dents. 

\\3 jkar (cb. t.), Ami; bras. 

I^L» (häufiger LS) kara, schwarz; noir. 

^^-»*#I^U karasi, alle^ alle insgesammt; 

tous, tous ensemble, ^^f |;(-^* 

kara agaö, Ulme; orme.^^f kLj 

^ara alu, Zwetsche; prune, cü KU 

i^ara bag, eine Provinz im persischen 

Transkaukasien ; une province dans 

la Transcaucasie persane. KLj 

^ülimL ^:ara bas^an, Melancholie, 

Irrsinn; melancolie, folie. KLjJ 

Jiü Ijiara bas, eine Gattung von Ka- 

meelen, auch Ner genannt; une es* 

pöce de cbameau, nomme aussi Ner. 

K-^^ f^Ls Ikara bogra, eiserner Hals^ 

ring; collier de fer. '^y> t)U ^ara 

bogaz, ein kleiner Vogel, unserer 

Lerche ähnlich; petit oiseau, res- 

semblant ä Talouette. i^^l^ ^l-j 

j^ara taub:, das Perlhuhn; pintade. 

^^L-^L-J^ |;Lj kara tamal^, schwarze 

Ente; canard noir. ^^S \Xs %:ara 



ton, stockfinster; tout noir, sombre. 
^j^^4> I^Lj IkÄra dozen (Az.), ein 
vierseitiges Instrument; instrument ä 
quatre cordes. dKj^ KU kara 
songek, der niedere Volksstand; le 
bas peuple. (jUi* l;U %:ara kal- 
pal^, ein türkisches Nomadenvolk am 
rechten Ufer des Oxus beim Aralsee; 
peuple nomade turc au bord droit 
de rOxus pr^ du lac d'Aral. I;Ü 
o^^yj \wca, ]{:urut, alter Käse; vieux 
fromage. ^jif^ I;Lj ^ara kulak, 
Katze; chat. (Im Osm. werden Karon 
hdak die geheimen Diener des Gross- 
veziers genannt) i^aJ^aj KU kara 
^rlik, ein böser Anschlag; une mau- 
vaise löpre. viLuÄ I^U kara kejk, 
Eber, wüdes Schwein; sanglier. 
^jlpülpU l^arabarai^, eine Art Gras, 
welches zu Asche verbrannt, als Rei- 
nigungsmittel beim Waschen gebraucht 
wird; sorte d^herbe dont la cendre 
est lemployöe pour le blanchissage 

(s. ^gXXxJ). 

^UJfpU karatma]^, beschauen lassen, 
untersuchen lassen; faire voir, faire 
examiner. 

►IjU j^araöi, der Zigeuner, an man- 
chen Orten auch J^Li j^uli (d. h. 
J^U %:abuli, der Kabuler^ Afghane) 
genannt; le boh^mien, appelö dans 
quelques lieux J^U kauli(c'est-k-dire 
JyjU %:abuli, le Cabulien, l'Afghan). 

*I^U ^arar, ein grosser Sack aus grobem 
Zeuge; un grand sac d'une Stoffe 
grossifere. 

jjLo^l^U kararmait («««?* oL-^';Lj 
karaJma^), dunkel oder finster werden, 
schwarz werden; devenir sombre ou 
obscur, se noircir. 

^g-jy^l— S kararti, das Zwielicht, die 
Abenddämmerung; la cr^puscule. 

(ji-lpU karas, eine Spanne; empan, 
palme. 

[Osm. ji^U %:ary8.] 
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^Lc^Ü^Kü) karaslamak) mit der Spanne 
messen; mesorer par empan. 

^'LfrJbKUj^rasmak, umheraehenysuchen; 
regarder autour, chercLer. 

fiKU ^arag, der Augapfel; prunelle. 

^U'f^U karagaj (Kirg.), Wald, Ge- 
holz; un bois, une forSt. 

j^ljüj ^ara]^, Schaden, Raub; proie, 
aommage. 

^ '^ iKLi l^aralcöi, Räuber, Bandit; 
voleur. bandit, brigand. ^^ä*I%U 
s^ö ^L^A^t karaköi urgan dur, er 
ist ausgeraubt worden; il a et^ sac- 
cage, pillö. 

i^Udl^U kara^mak, ausrauben, plün- 
dem, beschädigen; saccager, piller, 
depouiller. 

yjixi\%\j ^aralt]{:u, Dämmerung, Zune^ 
licht; cr^puscule. 

^LjoLLj j^aramaj^, hinsehen, blicken, 
schauen; voir, regarder. I^U ^^ 
suni kara, schauet einmal^! voyez 
done! lcV«Ui r tjLj iJbobt anamga 
karaganda, bezüglich meiner Mutter; 

concemant ma mfere. vJ^)>^ v|;^ 
l^arab turmai^, warten, gedulden; 
attendre. |*^4>%^ v|)^ ^rd^ sizge 
karab turdum, ich habe euch erwartet; 
je vous ai attendu. ^l^tpLi ^^ixl^ 
öagni ^Larama^, die Zeit abwarten; 
attendre le temps. 

Jyuot^ U karam tul; schwärzlich ; noir&tre, 
baaane. 

^ JlX .stjU ikarankgu, /n«e«r; sombre, 
obscur. 

^yiyäXjUljb V&rankguluJ^ Finstemiss; 
obscurite, ten^bres. 

[Osm. siUri^U ^aranlyk.] 

ij'^Kü) Ipiramul^, eine schtvarze Beere; 
baie noire. 

ikjXs l^arta (Kirg.), das Pferdefett; la 
graisse de cbeval. 

i iC^ a^jLj j^aröuga, ein grosser Raub- 



vogel; Adler ^ Oeisr; un grand oiseau 
de proie, vantour. ^^«jLm Le^^ls 
^arcuga sajesi, ein glückliches Au- 
spicium; auspice heureux. 

^^L^' karca, eine Gattung kleiner 
schwarzer Falken ; ein längliches Brod 
in Bocfutra; une espäce de petits 
faucons noirs ; un pain oblong ä 
Bochara. 

0> * A ^) ^ ^arcimak, auch ,jUa5;U 
kartimak, kratzen, ritzen; gratter, 
^gratigner, blesser. 

^f4>^ü> kardaä, Anverwandter, Mit^ 
glied einer Familie; parent, membra 
d'une famille. (Jil4>^b ^Jj^y2 tök- 
gan kardaä, Bruder, Geschwister; 
le frere, fräres et soeurs. 

^%lS ^aräi, das alte Nachseb, eine 
Stadt im Chanate Bochara; soll im 
Alttürkischen der Königssiiz heissen; 
Vieux-Nacbäeb, ville dans le Cha- 
nate de Bochara; on dit quMl si- 
gnifie en ancien turc residence du 
roi. 

ji»LD%ü» kargaö, das Gezänk, das Ha- 
dern; querelle, dispute. 

^LcL&aÜ) Ipirgama^ fluchen, schimpfen, 
verwünschen; maudire, injurier« 

(jfiücA^U kargM, der Fluch^ Verwün- 
schung ; mal^iction , imprecation, 
execration. 

,jf^--&LjjLj5 kar^asuk, die Hufe des 
Kameeis; les sabots du chameau. 

gA^^Xs ^arlogaö, die Schwalbs; hi- 
ronoelle. 

(3^^^* ^^^UVf heiser; eoroue. 

i^UiuJkU karlil^mak, heiser werden ; 
s'enrouer. 

^U^L«%U karmasma^, durchmischen, 
durchmengen; meler, entremeler. 

^L^%Lj jkarmak, mischen, mengen ; 
meler. 
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^Ljtf^H^U l^armalama]^, ungesehiekt 
umhergretfen , umhertappen ; saisir, 
tatonner maladroitement. 

^jjt^\ji karmuk, ein eiserner HakeUy 
Spaten; crochet de fer, lonchet, 
bSche. 

j^ljki^U karindaö, verwandt , anver- 
wandt; parent. 

1 S.aJL^IJÜ)U karindadlik, Verwandt- 
schaft; parents. 

^j5^Ü karuk, der Pßock; piquet, che- 
nille/ 



^^uo» kari, aft; vieux. ^c^^ \£y^ 
\An kUi, ein Greis; vieUlard. 

^^U kari, Elle^ die Länge eines Armes; 
aune, la longueur d^uu brad. 

a. \S\^ \^'i gleich dem Worte iailÄ. 
banz, einer^ der den Koran auswendig 
kann; celui qui sait le Koran par 
coeur, analogue au mot iaiL^ hafiz. 

^^j^U ^ri^, die Furche, der Graben; 
sillon, fo88^. 

^L#Ä)xU karitmak, alt machen, Sor- 
gen verursachen; faire vieillir, causer 
du chagrin, des soucis. 

^LJLj%U ^arilmak, mit dem Arme 
messen; mesurer avec le bras. 

^L^j^U karimak, alt werden; vieillir. 

^f \U ^azak, der grosse Nomadenstamm, 
bei uns Kirgisen genannt; eine von 
der Heer de zurückgebliebene Gazelle; 
Landstreicher; la grand e tribu no- 
inade, nomme chez nous Kirghises; 
une gazelle restee derri^re le trou- 
peau; vagabond. ^^-ilpLu y^ kir 
Ikazagi, die Kirgisen unter russischer 
Herrschaft; les Kirghises sous la do- 
mination russe. 

vL4j|jv|jj kazk:anmak, gewinnen; ga- 
gner, profiter. 

[Osm. ^3-»jl^U' kazanmalf.] 

i%<)^ Ijazuk, der Pßock; piquet, che- 
ville. 



^jLovU l^mak, graben, herumirren, 
herumstreifen; creuser, errer. 

^5\U kazi, die mit Pferdefleisch gefüllte 
Wurst (bei den Kirgisen), Pferdefett; 
saucisson de viande de cheval (chez 
les Kirghises), graisse de cheval. 

^UumU kasmar, eine Art bösen Ge- 
würmes, Krebs; une sorte de mau- 
vais abc^, cancer. 

^LmmU kasmak, der Grund, Boden 
des Kessels oder der in demselben 
angebrannte Theü der Speise; le fond 
du chaudron ou le gratin. 

(3jumU kasi^, die Hüfte; la hanche. 

^jXs jkias, zu, beiy neben, an die Seite; 
chez, prfes, au cote. iJLuäU (»wI 
\«4X-3I^Lj anam ^asiga bargandur, 
er ging zu meiner Mutter; il allait 
chez ma m^re. 

J^Lj kas, Augenbrauen; le sourcil. 
<S-^;';^ (jÄ»U kaö kararti, Abetid^ 
dämmerung; la cr^puscule. 

dbLuwU' j^asang, sehr mager ^ abgezehrt 
(von Thieren); träs-maigre, d^charne 
(des animaux). 

^UlU kaäau, Striegel; etrille. 

LjüwU kaska (Chiva), ein auf der Siime 
gezeichnetes Pferd; un cheval avec 
une marque au front. 

^U kaV, trocken, ausgetrocknet, ae- 
dörrt; sec, s^che, desseche. ^Jjv-H 
vilL^I ka^ etmek, dörren, trocknen; 
dessecher, torrefier. 

^^U kak, das Regenwasser, das sich in 
den Vertiefungen der Wüste sammelt; 
eau de pluie ou pluviale, qui se 
reunit dans les enfoncemens du de- 
sert. 

^UUujtÜ kaljialmalk, ausdorren, aus- 
trocknen; secher, dessecher, torrefier. 

^^aJLjU kalklik, dürre, mager, Abge- 
zehrt/ieit; maigre, amaigri, sec, se- 
ch^, d^charn^, maigreur. 
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i^Lo%jülüf ka^rmaky aushusten^ aus^ 
speien; cracher en toussant, expec- 
torer. 

^L^AaSU kakiömak, aneinander an- 
etOBsen; toucher Fun ä Pautre. 

l^U^'^Ü» kalatmal^, zurückhalten; re- 
tenir. 

^L&^U* kalagaj, ein langes^ breitblät- 
teriges Gras; herbe longue ä larges 
feuilles. 

^Lc^U* ]{:alainak, anhäufen^ aufhäufen^ 
verzögern; accumuler, amasser, en- 
taeser, retarder. 

^jLÜJIj kaltaban (aticÄ ^LoUU ^al- 
taman), die RaubgeaelUchaß, lieder- 
liehe Leute; bände de brigands, li- 
bertins, d^bauch^s. 

^^üdU Ikalta^, das Oberleder des Sat- 
tels^ eine Art Sattel; cuir de dessus 
de la seile, une sorte de seile. 

^LotjJU kaltramak, zittern y taumeln; 
trembler, chanceler. 

^Lo^^jJü) ^aldurmak (Trkm.), ver- 
lieren; perdre. 

i^L4jJÜU kalgunak, im Schlafe den 
Kopf hinüberfallen lassen; remuer la 
t£te pendant le sommeil. 

^UjÜU kal^mak, aufschwellen^ an- 
schwellen; enfler, grossu:. 

JmL^-JU» kalmaä, einer; der thorichte 
Worte spricht, Geschwätz; qui dit 
des sottises , bavardage , discours 
vide de sens, creux discours. 

i^UJU kalmak, der Kalmukei zurück- 
bleiben, in Verlust gerathen, über- 
nachten; le Kalmuk; rester, rester 
en arriäre, se perdre, passer la nuit 
dans iin lieu. iJjUJL» &£^ belaga 
l^almak, unglücklich sein, Mühe haben; 
£tre malheureux, avoir de la peine. 
^^\UJU J^y^ kongulü ^almaz- 
sun, er soll nicht böse sein; qu^il ne 
se fache pas. 



I^U jkalim Qmch ^j>aJU kaiin), nd-- 
rathscontract , eine gewisse Summe 
Geldes^ welche der Bräutigam den 
Eltern der Braut bezahlen muss; 
contrat de mariage, une certaine 
somme que le fiance est oblige de 
payer aux parents de la fiancee, le 
trousseau. 

^^ji.-juJL5 ]{:alin, viel, dicht; beancoup, 
epais. 

*lj kam, der Arzt, Quacksalber, Zau- 
berer, Wunderwirker ; sorcier, celui 
qui fait des miracles. 

^ama^ma^, binden, ver- 



schliessen, bezaubern; Her, fermer, 
charmer. 

[Osm. (^Xj ^ Adi&U j kamaätyrmak, 
blenden; eblouir.] 

l^Lc^LeU kamalamak, umgeben^ um- 
ringen (einen Flüchtling); belagern 
(eine Festung)] entourer, cemer (un 
ftiyard); assi^ger (une forteresse). 

^Lo^LolS kamlamak, heilen, bezaubern; 
guerir, ensorceler, enchanter, char- 
mer. 

yjo\3 kamu oder ^Jf^^ kamuV? alle, 
insgesammt , zusammen , gebunden ; 
tous, tous ensemble, lie, attache, 
serrö. 

^^JjyoU kamu^lu]^, der Bund, das 
Schloss, der Haufen, Menge; faisceau, 
la serrure, la foule, amas. 

^\j ^an, Blut, Rache, Mord, Tod; 
sang, vengeance, meurtre, assassi- 
nat, mort. ^Ua^t ^U ^an iömek, 
Blut vergiessen; repandre du sang, 
massacrer, IjyAi^M %L ^U kan bar 
aramizda, ich bin ihm Todesraclie 
schuldig; je suis tenui de prendre 
vengeance sur lui. ^Uj^I ^^JüLs 
kandin otmek, der Rache entsagen; 
renoncer k la vengeance. ^L^^. ^^Li 
b:an jutma|^, tiefen Schmerz em^in^ 
den ; souffrir une douleur profonde. 
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£uLj V&nag, der leicht zufrieden ge- 
stellt ietf nachlässig; qui est contente 
facilement, negligent. 

^LeUU ^namalj:, bluten; saigner. 

^ÜC^Ls ^antar, das kurze Leidseil; la 

bride courte. 
^Lc^ÜCjU kantarmak, ein Pferd kurz 

anbinden; attacher un cheval ä bride 

raccourcie. 
x^^,^ü> kancuga, ein dünner Riemen^ 

der statt Bindfaden gebraucht wird; 

eine aus Leder geschnitzte und nicht 

geflochtene Peitsche; lani^re de cuir; 

fouet de cuir non tresse. 

kan^e (eh. t.), s, &4^U. 

.* kangilim, lau^ laulich (wörtL 
blutwarni); tiede (litteralem. : de la 
cbaleur naturelle du sang). 

S4X3li kanda, wo; oü. ^4X3U ]{:andin, 
von wo; d'oü. 

«L&JüU kangdar (Chok.), die Nasen- 
löcher der Pferde; les naseaux des 
chevaux. 

dLjL» kang und ^^U kan, vne viel? 
(eh. t.), combien? 

Aj^vCiU' kangce oder ^a^U kance, um 
ivie vielf wie theuerf ä quel prix. 

(^L» ^nli, der Mörder^ der vor Blut- 
reiche Fliehende ; Tassassin, meurtrier; 
celui qui fuit devant la peine du du 
talion. 

{^ A i >l 'i kanlik, blutig; sanglant, 
saigneux. 

^L«jU kanmak, satt werden y genug 
haben y zufrieden sein^ sich überzeugeny 
den Durst lösc/ien ; etre rassasiö, avoir 
assez, etre content, etancber la soif, 
s^assurer. 

^L> kani, wo? oü? 

^•LoxI^L* kavarmak, vertreiben; chas- 
ser. (^I^^I^U' 1^)^. juzige kavar- 
mak, abweisen; renvoyer. 

^•Lcifl^U kavalamak, verfolgen, nach- 
setzen; persecuter. 

V&mb^ry. 



v;:^^U ]{:ayut, gerösteter Weizen oder 
Erbsen; du froment ou des pois rötis, 

^L^)^Lj kaur^ak, die Puppe y das 
Spielzeug; la poupee, joujou. 

^y*,\y\j l^aurson, der Federkiel; bout 
d^aäe. 

^\jOs^[3 j^unnaö, geröstetes Fleisch; 
ihcassee. 

^LoK^U kauzamaV) aufwühlen, auf- 
rühren; fouiller, fareter. 

(^^U Ipius oder ^*Lm>^U kauäa^, der 
Gurty Shawl; jedes Zeugy das um 
die Mitte des Körpers gebunden wird; 
ceinture; cbale; toute etoffe qu'on 
attache autour de la taille. 

Ix^U ^avga, der Wassereimer; seau. 

^^^U j^avgun, die Verfolgung; per- 
secution. 

^^U ]{:avuk, die Blase; bulle, am- 
poule. 

^'Lo^^U kaulamak, nachsetzen y verfol- 
gen; persecuter. 

^yiy\ji k:auluk, Ur- Urenkel; Tenfant 
de Farri^re-petit-fils. 

^'Lo^U Ijiavmalb:, jagen ^ treiben^ ver- 
treiben; chasser, pousser, expulser, 
evincer. 

^li kaj, I^s^ Schicksal, Auspicien; 
sort, auffures. IClJjä J^ jj^L, 
^yiyj (5U ^^Aig sank jel kelinge 
jachSi %:aj bolur, der kalte Wind be- 
deutet Glück der Braut; le vent froid 
signifie du bonbeur pour la fiancee. 

^^yjS^ kajusi, welcK^ was für ein? 
quel , quelle ? ^y^py^ ^ (5^» kaj ma 
türlük, au/ welche Weise immer; 
de quelle maniere que ce soit. 

JmUL? kajaä, FamUiCy Angehörige; la 
famille, les parents. j^L>U O^J^' 
uruk ^ajaä, die ganze Familie; toute 
la famille. 
^jLüf ^ajan, wo? auf welcher Seite? 
oü? sur quel cöt^? 

[ Von (5U kaj u. ^.b jan.] 

40 
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^Lo^LajU kajparmak, sprudeln, wellen j 
schäumen; bouillonner, onder, jaillir, 
saillir. 

^LwLx^^li kajpanmak, sich zurück- 
ziehen y einem Hiebe ausweichen, sich 
fürchten; se retirer, ^viter iin coup, 
avoir peiir, craindre. 

ÜCjÜ» kajta, vielmehr, eher, aufs Neue; 
au contraire, plutöt, de nouveau. 
La->Ü) \y^ Kjc^%^ kozümge zarar 
kajta, es schadet vielmehr meinem 
Auge (statt zu nützen^; au contraire, 
cela nuit ä mes yeux. J^L LäjU' 
kajta ba§, noch einmal; encore une 
fois. 

^Lo.Üüü) kajtarmak, jemand zurück- 
rufen^ zurückgeben^ zurückerstatten, 
etwas umwenden, umdrehen; rappeler 
quelqu^un, rendre, restituer, toumer 
quelque chose. 

I^UäjIj kajtmak, wenden, umkehren, 
zurückkehren; toumer, revenir, etre 
de retour. 

^-aJ.U kajöi, die Scheere; les ciseaux. 

l4X!>U kajda (eh. t.), wof oü? ,j04X^,ü> 
kajdin, von wof d'oü? 

et J^,L> l^ajdag (eh. t.), vnef auf welche 
Weise? comment? de quelle mani^re? 

yjXs kajir, eine kleine Insel ohne Vege- 
tation; petite tie inculte. 

^I^.U ^ajrak, ein kleiner Wetzstein, 
den die Bewohner Mittelasiens neben 
dem Messer stets bei sich ti^agen; une 
petite pierre ä affüter, que les ha- 
bitants de TAsie centrale portent 
toujours sur eux. 

^jl x» ^ ..j L s kajirmak (Az.), machen, 
thun; faire. ,ja-*.o^U &JUi nemene 
l^ajrirsin, was m/uinst dut que fais-tu? 

^L««^U kajirma^, umbiegen, umlegen, 
einsäumen; recourber, ourler, border. 

Xj kajsi, welcher f quel? lequel? 
(«. (5U). ^ ^5^**jL5 kajsi bir, wel- 
cher von innen f lequel d'eux? 



^Lc^ybü» kajkurmak, Mitleid haben, 
bekümmert sein; avoir pitiä, ^tre in- 
quiet, soucienx. 

yüLs kajku, auch ykj\j kajgu, Sorge, 
Kummer; souci, chagrin. yJLjL^ 
CJUaj kajku jemek, sich bekümmern ; 
se chagriner. 

^ySyju[3 kajkuluk, besorgt, bekümmert; 
inquiet, soucienx. 

^UJLjU kajilma^ , sich biegen ; se 
plier, flechir, se cambrer. 

^UjLs kajmal^, zweien, böse werden; 
se facher, etre fache. 

jJjUjU kajmak, herabsenken, neigen, 
biegen; abaisser, plier, courber. 

^^U» kajin, anstatt, an der Stelle; 
au lieu de, a la place. Ljl ^^^Li^ 
IjLajin ata, Schtviegervater; beau-pfere. 
ut ^^U kajin ana, Schwiegermutter; 
belle-mere. L^l ^j^Lj kajin aga, 
der ältere Schwager; le beau-fr^re 
aine. ^ . ä. , > t ^^^Ls kajin ajni, der 
jüngere Schwager; le beau-fr^re ca- 
det. ^5ä.KjI ^U kajin ekegi, die 
ältere Schwägerin; la belle -soeur 
aln^e. JuXlum ^\S kajin singil, 
die jüngere Schwägerin; la belle-soeur 
cadette. 

^LtfLüU kajnamak, aufwallen, sich 
ereifern, sieden; etre en ebullition, 
s'emporter, bouillir. 

^fi\^ kajuk, Schiß; bateau, vaisseau. 
[Osm. (3^U kajyV) ^^^ Nachen.] 

-^U l^ji, Sturem, Schneegestöber; tem- 
pete, poussiere de neige. 

^UjuÜ kajimak, eine Schwenkung, 
Kehrum machen; faire irae conver- 
sion , un changement de front ou de 
face, pivoter, tourner sur ses talons. 

a. &»J^^<^* kible, Süden; midi, sud. 
)^)y^ v'r^ &^&Xxj kiblege karab 
turur, er steht gegen Süden gewandt; 
il est tourne vers le Sud. 
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9y>J» l^arJ^ra, der Specht; Kopfputz 
der Damen in Hezaresp; pic; coiffure 
des femmes ä Hezaresp. 

russ. xÄii^ö kirvauka, ein Gevncht für 
feste und ßiissige Kö-rper; mesure de 
poids pour des corps liquides et 
compactes. 

ijÜuiJi kaskak, ^Üu*JJ kastak, Reif 
Ring; cerceau, cercle, anneau. 

^UüjJj) kaldigaö (Kirg.), Schvoalbe; 
hirondelle. 

dLUuJ kaseng (Az.), hübsch^ schon; 
joli, net, beau. 

p. wuJj» kalenter, Bettler y Landstrei* 
eher, Derwisch; mendiant, derviche, 
vagabond. 

p. 2üls>yüJL» kalentercbane , HospitcUy 
Armenwohnung ^ Bettlerherberge; bö- 
pital, reftige des pauvres, des men- 
diants. 

j3^U3 ]^amgak:, Distel; dürre Disteln^ 
welche vom Winde in Haufen umher^ 
gerollt werden; cbardon; des cbar- 
dons sees que le vent roule en petits 
monceaux. 

p. iXJü» ^and, Zucker; sucre. 

^J^JOü» kindik, die Windel; la lange« 
^LMJk^(^<>jü» kindik kesen, die 
Pßegemutter; la nounicifere. 

IjyS kopa, eine Schale, Trinkgefäss; 
vase, vaissean k boire, äuge. 

Jl-j^^' kopal , fomdos , ungestaltety 
plumpe grob; sans forme, difforme, 
grossier, lourd, pesant. 

^(^•i kupan, hoch, gross ^ rüstig; baut, 
grand, vigoureux, fort, robuste. 

^^■Aii '^Lj^' kupanlik, die Hohe^ die 
Mittagszeit; la hauteur, midi plein. 

^LoLmj^' jkopsamak, jemand von sei^ 
nem Platze auftreiben; chasser quel- 
qu^un de sa place. 

\j^yji kopka, Wassereimer; seau. 
^UjJ» jkopmak:, aufstehen, sich vom 



Platze erheben; se lever de sa place. 

Vr^' %:op u. yj^,y^ kopgin, auf! 
levezl 

[Osm. jUy» ouoLü» kiamet kopar, 

Tag der Auferstehung; jour de la 

resurrection.] 

)y^,y» kopur, Tasse, Unterschale, Etui; 
tasse, soucoupe, etui. 

[Osm. \y^)^ kubur, Pistolenbehäl- 
ter,] 



^yi>'\yiyS ^opur^u^, dnc Schachtel; 
la Dolte. 

sJjt^y? ^opusla, eine Art wohlriechen- 
den Grases; esp^ce d^herbe de bonne 
odeur. 

\:^yS kot, V^t (eh. t.) , das Glück, 
gute Auspicien, Herrschaft; bonbeur, 
fortune, les bons augures, rfegne. 

jjjLjjjf kotak (eh. t.) , Schweif, Feder- 
busch^ männliches Glied; queue, plu- 
met, le membre viril. 

^LJIö^ kotalmak, geschwätzig sein; 
etre bavard, babillard, verbeux. 

jjljy» ^utan, Wiedehopf; la huppe. 

^jLjJ) ]{:otan, ein auf offenem Felde 
eingezäunter Ort, wo die Schafe über- 
nachten; un lieu clos dans le champ, 
oü les brebis passent la nuit, pare. 

^LiijLjyJ ]^utanma^, sich erfreuen, 
sich glücklich preisen; se rdjouir, etre 
heureux. 

^*LcjLäj^ l^tkarma^, jemand retten, 
befreien; sauver, dölivrer quelqu\in. 

^jf^JLj^ kutluk, aw:h y^y^ kutlu, 
glücklich, gesegnet, gepriesen; heureux, 

bönit. JUj4> ur*^}^ üy^y^ ^*^^" 

luk bolsun demek, gratuliren; fäli- 
citer. 

sy^yJ^ jkotur, holperig, /linkend; inegal, 
boiteux. ^yjy^ )y^y^ Ijiotur botur, 
ein schlechter holperiger Weg; un 
mauvais chemin raboteux. 

40* 
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\y^^ Ikotur, der Atmatz; die Krätze; 

l^pre, ladrerie, gale, teigne. 
^[joyyjyj kuturmak, Wahnsinnigwerden; 

tomber en d^mence. 

\yjyji kutuz, die boae Krank/ieit der 
Hunde y Tollheit; la mauvaise maladie 
des chiens, rage. 

^LJyjyj kutulmak, glücklich sein , gute 
Auspicien haben ^ befreit sein^ zu 
Ende gehen ^ aufhören; etre heureux, 
avoir des bons auspices , Hre delivr^, 
finir, se terminer. \^(Xi\jiiyjyS ^j^l 
un kotulgandur, das Mehl ist aus- 
gegangen; la farine est consoram^e. 

jjUy kogal^ s. oV>^- 
^^^ >j ** ko^alak , die Lai^e ; le 
masque. 

%Ljü^«j» ko^kar, der Widder; belier. 
^-^^j^Ki fl >^ V k:o^]kar urusi, ein 
Spiel j wobei man zwei Widder kämpfen 
lässt; un jeu oü Ton fait lutter deux 
b^liers. 

^^yS koguk, SchosSy Busen; le sein. 

i^U>A^.>y» ^o^nämak, sich einander 
umarmen; s^embrasser. 

^Ijc^y? kogumak, umfassen ^ umar- 
men; empoigner, embrasser. 

vj^y^ koga u, ^y^ ko£a, alt^ gross^ 
über^reif^ altersschwach; der Ver- 
schnittene; Ehrenname y in Bedeutung 
von: Graubart; Titel der Abkömmlinge 
des Propheten; vieux, grand, trop 
mür, cadue, eunuque, castrat; gri- 
son, yieillard (nom d'honneur); titres 
des descendants du proph^te. 

^i>yS kuda, so bezeichnen die Kipcak 
das ^Ij jak; c^est ainsi que les ]^p- 
cak nomment le ^L jak. 

Ij^ kuda (Trkm.), Stämme oder Fa- 
milien y die untereinander heirathen; 
les families qui s^unissent par le ma- 
nage. 

^Lol (3^ kudaman, die Verschwägei^ung ; 
alliance par le mariage. 



ji.4>^ kudus (Trkm.), der Derunsch, 
Bettler; derviche, mendiant. 

• jf«4>J) jkuduk, der Brunnen; puits. 

^•i kur, Waxihe^ Regierung, Schutz, 
Aufsicht, Regierungsrathy Gürtel^ Ein- 
fassung , Umzäunung, das äussere 
Band des Zeltes; garde, gouveme- 
ment, defense, surveillance, protec- 
tion, conseiller d'etat, ceinture, bor- 
dure, ceinture de la tente. 

\yS jkor, das Alter, die Zeit, Stunde; 
Page, le temps, l'heure. (5. ^))y^ 
^oron). 

\»-5 kur, das Band, die Falle, die 
Schlinge (um Thiere zu fangen); le 
ruban, piege, attrape. \y t . <v ^ 
iökur, das innere Band; le ruban 
int<?rieur. 

[Osm. y^^f V. Bianchi.] 

\\yB j^ora. Stall, Zaun, Obdach; Tecurie, 
baie, abri, asile. 

^jy^\\y» koranmak, eine Schlinge auf- 
stellen; tendre un piege. 

\J*^\\y» korajiä, Pelzmütze (eine klei- 
nere Art); petit bonnet fourre. 

v:ji\*3* kurt, Wurm; le ver. vs^ x^ KL» 
kara kurt, eine giftige Spinne; arai- 
gnee venteeuse. 

^jjLä%^-3 korca^ (eh. t.), zu gross, 
überreif; trop grand, trop mür. 

^'L|JU^%^ korcalmak, zu stark wach- 
sen, zu gross, zu reif werden; croltre 
trop , devenir trop grand , trop mCkr. 

^Ul^ «y» kuröalmak, so lange kratzen, 
bis man eine Wunde bekömmt; se 
gratter jusqu'au sang. 

^yc^^yS kurguk, ein langer Vorhang 
aus Filz; un long rideau de feutre. 
%-:^j^-3 kurgi, der Wa^hehaltende^ 
Schildwache, Aufseher; ein Jagd- 
und Hofamt in Mittelasien; faction- 
naire, sentinelle, garde, inspecteur, 
veneur, charge de grand veneur k 
la cour dans TAsie centrale. 

iJ^^OsyS kurda§, Neße; neveu. 

^L&f^yS kursak, Gürtel; ceinture. 
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^ULä^^ kuräalmak, sich umgürten; 

mettre la ceinture. 
^L«L&^y» kuräamak, umgürten ^ um^ 

ac/Uiessen; ceindre, enclore. 

^yj&X^syS kurgasun, Blei; plomb. 

^[^syS kurgan, Festung; forteresse, 
fortification. 

(5^ O^)^ %:urgan begi, Festungs- 
commandcmt; commandeur de la for- 
teresse. 

»ÄjLi^U kurganöe, Gitadelle; cita- 
delle. 

^Jf^^* kur^, die Henne ^ welche aufhoiii 
Eier zu legen, Bruthenne; une poule 
qiü ne pond plus, couveuse. 



(^w4-*>^ korkma^, aucA ^jUs^^^ 
korukmak , fürchten , erschrecken ; 
craindre, s'effrayer, s'^pouvanter. 

^LfO\yS\y3 jkorkuzmak, jemand Furcht 
einjagen, jemand erschrecken; effrayer, 
^pouvanter, intimider quelqy^un. 

^Ijjyuy; kurkuldaj, ein kleinerer Vo- 
gel als der Sperling, dessen Nest als 
Heilmittel gegen den Tripper gebraucht 
wird; un oiseau, plus petit que le 
moineau, dont le nid est employ^ 
comme gu^rison de la gonorrh^e. 

j^^y^sy^ ^orkunö, die Furcht, der 
^Schrecken; la peur^ l'effroi, la frayeur, 
terreur. 

^üuLy» kurultaj, auch ^nriltaj, Raths- 
Versammlung; assembl^e de conseil. 

^ykyj kurluk, ein mit Mauern oder 
^unen umschlossener Ort, Garten, 
Thiergarten; un lieu entoure d'un 
mur ou d^une baie, jardin, pare. 

^L^%^-i» ^unnaö, gerosteter Weizen; 
froment röti. 

^Los^ Icurmak, umschliessen, beschützen, 
bewachen; enfermer, enclore, garder, 
prot^ger, d^endre. 

if^sy^ kurma oder ^y^ churma, eine 
holzei^ne Schüssel^ in welcher sauere 



MUch gehalten wird; un plat de bois 
dans lequel on tient le lait caille. 

^^yyy^ kurut, ein harter gedorrter Käse, 
welcher im Wasser aufgeweicht wird; 
un fromage dur et desseche, qu^on 
laisse tremper dans Teau. 

y^yjy^ kuruk, trocken, dürr; sec, 
s^cb^. 

\j^)y^ %:uruk, eine Umzäunung^ Thier- 
garten, Mauer, Vorrath an Speisen 
und Futter für Menschen und Thiere; 
baie, pare, mur, muraUle^ provi- 
sions pour les hommes et pour les 
animaux. dÜLjc-d^^t \S^ ^^^y\y3 
\\jiiis ^^yjyji ^urugi war olaning, 
jkujrugi j^al^ar (Az.), wer Vorrath 
hat, kann lustig sein; qui a des pro- 
visions, peut £tre gai et joyeux. 

^LoUyj»^^^ ]{:urukäamak, sehr trocken 
werden, krachen, knirren; devenir 
sec, craquer, eclater, petiller. 

^yX^ysyji ^urukluk, die Dürre; secbe- 
resse, aridity. 

^tjJ^^y» koruldaj s. (5lüJ^;^. 

^Lo^syi ^uruman. Schutzwache; arriere- 
garde, sauve-garde. 

yjLMjoyyyS ^urumsalk (Az.), Freund, 
der später untreu wird, der Kuppler; 
un ami qui devient plus tard infi- 
dMe, maquereau. 

\j))y^ ^oron, auch kurun, zur Zeit, 
zur Epoche, zur Stunde (nur als Ad- 
verb gebraucht); ä temps, ä P^poque, 
ä Pbeure (s^emploie seulement comme 
adverbe). ^^syJi^S keö^orun , zu 
später Stunde; ä une beure bien 
avanc^e. 

^U^a^y» kurunmak, sich zurückziehen, 
unter Schutz stellen; se retirer, se 
mettre k Pabri, chercber un refuge, 
un asile. 

U^y Vuija, eine ärmliche Wohnung, 
eine Rohrhütte; un logement mise- 
rable, une chaumifere de roseau. 
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o'ij^ kozak, der Webestuhl; metier 
ae tisserand. 

älwS jkozajkci, der Weber; le tisse- 

DQ. 

\yS koz, die Nuss; la noix. (JÜ \yji 
^:oz tali, der abgehauene Nussbaum; 
noyer coupe. 

^jj^vy? kozluk, der Nussbaum; le noyer. 

^LoLftv^ kozgama]c 9. ^UiLe^^y». 

^L^lt\yj ]^ozgatinalj: , in Bewegung 
bringen y schütteln; mettre en raouve- 
ment, secouer, bocher, branler. 

^^L&\y» ^ozgalan, Tumulty Aufruhr ^ 
Revolution; tumulte, emeute, revo- 
lution, i^öü^^ y &H^W O^^'))^ 
kozgalan basima kildi, mem hat mich 
ganz bestürmt; on m^a assailli de tous 
cot^s. 

^'ULdx^ ^ozgalmak:, aufwühlen, auf- 
schüren, reizen, hetzen; fouillir, fouir, 
exciter. 

^y^\y^ kuzgun, gereizt^ gehetzt; ir- 
ritö, excite, provoqu^. 

^^y» jkoö, die Gesellschaft, Zirkel^ eine 
gewisse Anzahl Scla/ven oder Diener, 
die auf einer Meierei oder einem 
Theüe der Wüste zusammenleben; 
rassemblee, soci^te, le cercle, un 
certain nombre d^esclaves ou de do- 
mestiques qui vivent ensemble dans 
une metairie, ou dans le desert. 
^..amL^I (Jmv-3 i^os agasi, Chef eines 
Zirkels; chef d'un cercle. u^^— » 
^^t^ l^os begi, Chef des Dieners 
oder des Beamtenzirkels der Fürsten, 
Premierminister; chef du cercle des 
domestiques ou des officiers publics 
des princes, premier ministre. 

^yj kos, ein Paar^ gepaart; paire, 
couple, accoupie. 

b\LÄy ^osarta (Chok.), ein Kebsweib; 

concubine, maltresse. 
^bUwtti ^osanac, der aus den heiligen 



Büchern ein Fol (Prögnosticon) stacht; 
celui qui cberche un fal (progno- 
sticon) dans les livres saints. 

^^XjL&yS koäanti (Az.), die Aussteuer, 
welche die Braut aus dem väterlichen 
Hause mitnimmt; le trousseau que la 
fiancee apporte de la maison pater- 
nelle. 

ijjLoU^t Jm^ \o& ajtama]^, ackern, 
pflügen (eigentlich das Paar antreiben 
gleich dem Osm. \iLojy*M oA^ eift 
sürmek), labourer, donner le pre- 
mier etc. labour ä un champ (pro- 
prement faire aller le couple, ana- 
logue ä Posm. vdJL^^^-^M OLto cift 
sürmek). 

^^i..>. Ä ijlo j i koäajtmak, singen, ein 
Duett singen (der eigentliche Gesang 
in Mittelasien, da einzeln zu singen 
als Wahnsinn betrachtet wird); chan- 
ter, chanter un duo (chant primitif 
des habitants de FAsie centrale, parce 
que celui qui chante seul est regarde 
comme fou). 

ju&yji kioäbegi s. jiy». 

^\je\Jiyj ^oSchan, der Gastgeber, der 

Gastwirth; böte, hotelier. 
... * 

^c^)^ kuäii, der Falkner; le faucon- 
nier. 

^JL&^y ^ouälkun, der Schweif riemen ; 
croupiere, avaloire. 

^Lo^Lm^ kuslamak, mit FcUken jag&k, 
der Falkenjagd nachgehen; chasser ä 
Foiseau, pratiquer la fauconnerie. 

^yL&y» kuäluk, die frühen Morgen^ 
stunden (zwei Stunden nach Sonnen^ 
auf gang); les heures matinales (deox 
heures aprfes le lever du soleil). 
^yX^y3 üU kaba ^oöluk, der späte 
Morgen; la matinee. 

^[^yS kosmak, hinzufügen, zugeben, 
dazulegen , anschliessen , begleiten; 
ajouter, joindre, attacher, accom- 
pagner. 
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py^y^ koiug^ ein Lied^ Duett; chan- 
son, un duo. 

^UJ^y» ^osulmaj^, sich anachlieasen, 
begleiten^ mit gehen; rejoindre, ac- 
üompagner, aller avec quelquHin. 

^y^yS ^oäun, die Armee, das Heer, 
Truppe (wörtlich: allee was ausmeh- 
reren Theilen zusammengesetzt ist); 
Farmee, la troupe (litt^ralem. tout 
ce qui est compose de plusieurs 
parties). i^UjSLj ^y^ttyS koäun tart- 
mak, ins Feld ziehen; entrer en cam- 
pagne. 

&M«3 ^osa, Paar^ gepaart, doppelt; 
paire, couple, double. ijj y Jju o K^ttyS 
\oisL miltu^, Doppelflinte; fusil ä 
deux coups. 

^LtX J> kogmak (eh. t.), treiben, jagen ; 
cbasser, pousser, heurter. 

^{s^yyi'yS ^ogurga^, die Puppe, Docke, 
Spielzeug der Kinder; poupee, ma- 
rionnette. 

JyJ> l^ol, der Army Vorderfüsse der 
Thiere , Seite ^ Gegend y Richtung^ 
Abtheüung, Flügel; le bras, pieds 
de devant (des animaux), cöte, con- 
tr^e, partie, aile. ^3^' Ji^ ^^^^ 
a<5ik, freigebig; genereux. vi^— ^ 
^L^yS j^ol tutma]^, die Hände er- 
heben, bitten; lever les mains, prier. 
^^juU ^^yJi ^:oli j^atil^, karg, knau- 
serig ; epargnant, avare, chiche. 

^'Uil Kkiys l^olga alroaV, beherr- 
schen; dominer. 

^if^ ^:ula^, Ohr; oreille. yj^y^ 
,jL^«^' VuH tutmak, \J^y^ 
l^L^-Ju^ kulab: salmak, anhören; 
ecouter. 

^^sßkjt^yS kulaköi , eine Art sehr kleiner 
Mücke; espfece de tres-petits raou- 
cherons. 

^\jÖy^ kolamalf: (Kirg.), hinabgehen, 
herabsteigen^ von einer Anhöhe hinab- 
rollen; descendre, rouler (d'une col- 
line ou d'une hauteur). 



lUyJ^^* j^olansa, eine sehr übel rie- 
chende Wunde, übler Schweiasgerucfi ; 
une blessure en putrefaction ; qui rä- 
pand une mauvaise odeur; mauvaise 
odeur de la sueur. 

^^y^ kulan, der wilde Esel; das äussere 
Band des Zeltes; Vkae sau vage; la 
corde exterieure de la tente. 

[Osm. ij^y^ l^ulan, Sattelgurt; 
sangle.] 

y^^yS kolauz, Wegweiser; guide. 

{£^yS V^laj (Az.), schlecht, unnütz, ver- 
dorben; mauvais, gäte, mine. 
[Osm. v5^^ ^olaj, leicht; facile, 
l^ger.] 

^LJj» kolbag, Armring; bracelet. 

gXAsyXiyS l^olturmad, ein langer Ein-^ 
schnitt im Aermel, um ihn leichter 
aufschürzen zu können; une longue 
Ouvertüre k la manche pour pouvoir 
plus facilement la retrousser, 

y^y^ kolcir , ein Wortsammler, Reim- 
macher, Dichter, Prophet; celui qui 
recueille des mots, rimeur, rimailleur, 
po^te, prophete. 

j£>tjjy> ^Idaö, der Gefährte, Freund; 
compagnon, ami. 

^•xljJ*i l^oldaguc, der Mitleidige, der 
Helfer^ Gott; qui aide, compatissant; 
Dien. 

^'LtftjJ^ koldamak, den Arm hin- 
halten, stützen, leiten, helfen; tendre 
le bras, appuyer, mener, conduire, 
aider. 

I^'JÜ^ kuUuk, Dank! ich danke sehr ! 
Sklaverei , Knechtschaft ; merci ! je 
vous remercie; esclavagc, servitude. 

wyguD ^yXiys jkulluk taksir, ich 
danke, mein Herr! bien des remerci- 
ments, monsieur! %^4> ^Uio ^yXiyÄ 
kullugi tejjar dir , er ist sehr höflich ; 
il est trte-poli. 
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^LJ^' kulmag 8. ^LJy>. 

l^LJy> kolmak, urn Entschuldigung 
bitten; demander pardon, s'excuser. 

(^y^y^ jtolum, das Füllen in den ersten 
Monaten; le poulain dans ses pre- 
miers mois. 

^'Lo^^y> kolumlamal^, Fidlen wer- 
fen; pouliner. 

^y^ \Lom , der Hocker des Kameeis ; 
la bosse du chameau. 

a. 1*^ kaum, Familie^ Stamm; fa- 
mille, tribu. ^\öXji ä^yji ]^aum-i- 
kardaä, die ganze Verwandtschaft; 
toute la parente. 

Loö* koitia^ das Kebsweib, Gehilfe, Aus- 
keif er; femme illegitime, maitresse, 
Taide, assistant, adjoint. 

ijj^L«^' kumalak, das Kügelchen; der 
Koth der Kameele und Schafe; pe- 
tite boule, globule; le crottin des 
chameaux et des brebis. 

Jyj^yi l^ombul, der Knopfe Knaul; 
bouton, peloton. 

JyX^yS {JyxC^yj) kumtul , bräunltch; 
brunätre. 

^[jüoyj kumgan, eine grosse Kanne aus 
Erz; grande cruche en metal. 

ikijMsy/Oyj^ kumur8ka(Chiya), die Ameise; 
la fourmi. 

^yjoyj komus, Rohr; roseau. 

,.>A^ljo kona^in« die Kuh im zweiten 
Jahre; g^nisse de deux ans. 

l^u y> konak, eine Uülsenfrtichty kleiner 
als die Linse ; grain de legume, plus 
petit que la lentille. 

lj;ljy> konak, der Gast; böte, con- 
vive, convie. 

(^HH^^^t-^ konaklik, das Quartier; 
logemcnt, demeure, quartier. 

^bj> (^jlj^) j^onan, das Pferd im 
dritten Jahre; le cheval de trois ans. 

J^o^ konbul, der Griffe das Heft; 
poignee, manche. 



z>jy» konö, Stiefelschaft; tige de botte. 

^\^y9 b:onca^, eine längliche Schüssel, 
Tasse ^ Trinkgefäss ; un plat oblong, 
tasse, coupe ä boire. 

Ju^ kund, plump, schwer, ungeschickt; 
grossier, lourd, maladroit. 

Jü^ kongur, dunkelbraun; brun-fooce, 
brun-roujge. 

va^L * )^mV l^ungrat (eigentl. v:i^t 7^^ 
kongur at) , das dunkelbraune Pferd; 
Name eines Stammes der Özbegen und 
einer Stadt in Chiva; (proprem. 
v::^! y^yS ^ongur at), le cheval brun- 
rouge, nom d^une tribu des özbegs 
et d^une ville en Chiva. 

y\yMjy^ kongraw, die Glocke; cloclip. 

^yiuyü kungus, Kothkäfer ; fouille- 
merde. >Ij kS)^ \j^y^^ kungus 
kozu bar, er ist sehr geizig; il est 
tr^s-avare. 

yi)jy$ kong, die Krähe; la Corneille. 

^'Uo^LäJ^ konkarmak, auskratzen^ 
radiren; gratter, effacer. 

\Jy^y^ kunuk (Kirg.), betrübt, traurig; 
afflige, triste. 

^Uj^^ ^unukmak, betrübt sein; etre 
affiige. 

^yB kov. Schwamm; faules Holz; ama- 
dou; du bois pourri. 

,jjLo*l^^ kuvarmaj^, erblassen, erblei- 
chen; pälir, blemir. 

\^^^Xs^\^yi kovan^lik, Freude, Freu- 
denbotschaft, das Geschenk^ das dem 
üeberbringer einer Freudenbotschaft 
gegeben wird; joie, joyeuse nouvelle, 
le present qu^on donne au messager 
qui apporte une nouvelle joyeuse. 

^Ujl^y) kovanmajk, sich freuen, lustig 
werden; se rejouir. 

\J^yy9 Ikooä, der Ztoischenraum, die 
Kluft, der Schlund; inter valle, gouf- 
fre, fente. 

koj, das ScJiaf; brebis, mouton. 
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JmL^^ ]|pojaä, die Sonne; le soleil. 

\j^)}^ LrU>>-* kojai nrgan, der 
Sonnenstich; coup de soleil. 

^l^y^ ^ojal^, Panzerhemd; cotte de 
mailles« 

^liLy» j^ojal^i, gepanzert; cuirass^. 

^Ly» ^ojaD, da« Kaninchen; le lapin. 

jAäL^^' ^ojangu, die Epilepsie; Epi- 
lepsie. 

^^yj l^ojgi, der Schäfer; berger. 

(^'U^iL^y» kojlanmak, eich vertief en^ 
sich vergrabeti; devenir plus profond, 
s'excaver, se terrer. 

ijjU^y kujmal^, giessen, schütten; ver- 
ser, fondre. 

^jU^y^ kojmak, lassen, liegen lassen, 
bleiben lassen; laisser, faire rester. 

^Li^^ kojmak (iJ^^J kovmak, 
Chiva), antreiben, jagen; chasser, 
pousser. A S ^ .i ^ V y;i>\ at kojung, 
jaget an! reitet zu! courez vite! 

^^U->y kujman, eine in Schmalz ge- 
bachene Mehlspeise; farinage au gras. 

^y koju, j-jyjjkoji, unten, herunter; 
ä bas, sous, ^^y \S\yü j"zi Voj"n, 
das Gesicht unten, d. h. auf dem Ge- 
sichte; avcc la face sur la terre, 
prostemE. ,^UJLia^ ^^3 |^b baä 
^oji saima^, den Kopf herabhängen 
lassen, traurig sein; baisser la t^te, 
Stre triste. 

fe^^^ kojurga, Neigung, Mitleid; 
affection, compassion, pitiä. 

\jyity^ kujuk, dicht, dick {von FlOssig- 
keiten); epais, consistant (des liqui- 
des). 

^L^J^ 2y»'^ ]|pujulmak, dicht werden; 
s'Epaissir. 

f^yriy^ kujum , der Guss in Erz; la fönte 
d'airain. 

^^^yjyj kujumgi, der Giesser in Erz, 
der Goldschmied; fondeur d'airain, 
Porf^vre. 

VÄmbÄry. 



^j^yj kujnn, Wirbelwind; tourbillon 
de vent. 

^^CjyjyS kojunki, der Untere; Pinförieur. 

^y koji S. yJy3. 

a. s g y ^hr, Zorn, Wuth; colere. 
dUia^ (5r4* kahri kilmek, in Zorn 
gerathen; s'emporter, se mettre en 
colere. 

c^Lki kijat, ein Stamm der özbegen; 
un tribu des Ozbegs. 

I^La2? ^ijalk, sehr fein, selten, kostspie- 
lig; tr^s-fin, rare, de grande valeur. 

^LS kajan s. ^bU. 

^Lo^UüUS l^ti^ma^, kitzeln; cba- 
touiller. 

ol^H^ kipöak oder o^*HH^* S^^ 
desti kipcok, der ältere Name Mittel- 
asiens^ oder jener Strecke Landes, 
welche nach orientalischer Aussage 
vom kaspischen Meere angefangeti in 
600 Fersa/i Länge und 300 Fersah 
Breite gegen Osten sich erstreckt; auch 
Name eines türkischen Nomadenvolkes, 
das zwischen Chokand und der chine- 
sischen Tatarei haust; ancien nom 
de TAsie centrale ou du pays, qui 
sMtend de la mer caspienne ä 600 
Fersah de longueur et 300 Fersab 
de largeur vers TEst; aussi le nom 
d'un peuple turc nomade, qui habite 
la contree entre Chokand et la Ta- 
tarie chinoise. 



^ «aaS kipöima, ein Querbalken, der 
die einzelnen Bretter der Thüre zu- 
sammenhält; Reif eines Fasses; tra- 
verse qui joint les planches de la 
porte; cercle de tonneau. 

(^3-aJLaJ) kitik, fest, gebunden, dicht, 
eng; solide, epais, liE, etroit. 

^j U ci n l ^fl-gV AV kiökiriämak, sich gegen- 
seitig zurufen; crier Fun ä Tautre, 
s^appeler Tun ä l'autre. 

i^Loüu^iuu) kiö^irmajk, rufen, herrufen; 
cner, appeler. jjLöJEäS Ü'iUm^^ 
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bir kimsege kiö^irmak, jemand rufen; 
appeler quelqu^un. 

(SjyAjkxaj ki^kirik, der Ruf. dcts Ge- 
schrei; cri. 

jjo kir, Pech; poix. 

Aj kir, Abhang eines Berges; le pen- 
chant d^une montagne. 

^jjt*ju> kirak, Grenze^ Rand ^ Ufer^ 
Aussenseite ; limite , rebord , bord, 
cöt^ ext^rieur. ^I«aS Jj-) jol ki- 
ragi, dei' Rand des Weges; le bord 
du chemin. \^ö I Jü»iwu» ^irakda dur, 
es fällt auf die Seite; il tonibe ä 
cote. ^5-^^-Ä^' IJ^'t^ ^5^ kerai 
kira^ga toÄti , das Schiff hat am Ufer 
gestrandet; le vaisseau a ^choue. 

^Iwu^kiran, das Verderben^ der Unter- 
gang ^ Niederlage; malheu r, ruine, 
perte, d^route. 

^1*^' kirau, auch y^^ft^ kiragu, der 
Reif^ Frost; gelee blanche, froid. 

U«jü»' kirba, ein Wasserschlauch; outre 
ä eau. 

|Per8. Jl^v^ gurbal?] 

^l^juJbwü» kirpiktiken, Stachelschwein; 
porc-epic. 

^L«l&>Ja^%jo kir^ildamak, mit den 
Zähnen knirschen; grincer des dents. 

^ircilmak, krachen, krach- 
zen; craquer, croquer, croasser. 

(^LewuJ jkirgaj, ein kleiner Raubvogel 
von schlankem Wüchse und. griinlic/ier 
Farbe (?); petit oiseau de proie 
de taille elanc^ et de couleur 
verdätre (?). 

^wu> ^irgi, Schnitzmesser y Messer der 
Jluf schmiede ; couteau ä tailler, cou- 
teau des marechaux ferrants. 



kirgin, Niederlage (im Ge- 
fechte); d^faite, deroute. ^jj^ iy ^ 
i^UJI j^irgin alma^, Niederlage er- 
leiden; essuyer une d^faite. yj^y>f3 
JLo^aj Virgin birmek, jemand aufs 



Haupt schlagen; causer une d^faite 
a quelqu'un. 

,j^ kirk, vierzig; quarante. ^Jvx» 
^1^1 kirij^ajak, der Tausendfumer ; 
le mille-pieds, scolopendre. 

J^üiwkS ^irkaul, das Perlhuhn; la pin- 
tade. 

j^jJyX9 kirl^inö, die an den Boden des 
^Kessels angebrannte Speise; gratin. 

^^^wu^ kirl^in, die schwarzen Sklavin- 
nen; les femmes noires esclaves. 

%^aS kirgiz, eine Abtheilung des grossen 
Kasaken- (Kirgisen-) Stammes, wel- 
cher im nordöstlichen Theüe des Cha- 
nates von Chokand sich aufhält; une 
partie de la grande tribu des Kasaks 
qui habite la partie Nord-E^t du 
Chanat de Chokand. 

^[joyjj kirmak, vemiclUen (den Feind), 
tödten, umbringen; an^^ntir (l'enne- 
mi), tuer, assassiner. 

[Osm. (3-^r-^ kinnak, brechen; 
casser.] 

^l3%ju» l^imak, das Kebsweib, die Skla- 
vin bei den Turkomanen und Kirgisen; 
femme illegitime, concubine, Tesclave 
(chez les Turkomanes et Kirghises). 

(o^yü^ kirik. ein Stück, ein Bruch; 
une piece, un morceau, fracture. 

^Uiu«jkJ ^rikmak, langsam abschnei- 
den oder abbrechen; couper ou deta- 
cher lentement. 

[Osm. (J^y» ]|pyrkmak.] 




^rinti, die Feilspähne; Yi- 
maille. 

yjS k\z, ki-iz, Mädchen, Jungfrau; 
fille, jeune demoiselle, vierge. yxi 
^ü j^iz bala, ein junges Mädchen; 
une jeune demoiselle. 

^z , ( Wurzelbedeutung) Eifer, 
Feuer, Wärme, Ereiferung; zele, feu, 
chaleur. 

^^lyAjJkizalak, Tulpe; tulipe. 
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{ji^y^OyS )^iz^rmak^ jemand in Fetter* 
bringen, erzürnen^ ärgern; irriter, fla- 
cher quelqu'un. ^U^O^ ^^yf 
^ozun ^zdirma^, jemand locken y an- 
locken; appeler, appater, attirer 
quelqu^un. 

^l^lxuAj j^izganmab: , ins Feuer ge- 
rathenj zürnen; se mettre en colore, 
se fachen 

i^xJjjLj ki-izli^, Jungfrausciiaft; vir- 
ginite, pucelage. ^ 

O^ > y n t ^ ' ^tma^:, wärmen , heiss 
machen; chauffer. 



^v*äu^ ]|piziäinak, gegenseitig ins 
Feuer gerathen ; s^emporter Tun con- 
tre Tautre. 

|V-^* l^k, warm, Ritzig, eifrig, 
tüchtig^ dringend; chaud, avec ar- 
deur, zele, presse. 

J^waJ» kizil (Az.), der Dorfrichter; 
juge, maire d^un village. 

Jü%^ l^izil (Az.), roth, Gold, Ducaten; 
rouge, Tor, ducat. ^jifl JujyjU» 
l^zil alan, die Matter Alexandere 
in der hyrcanischen Wüste; le mur 
d^ Alexandre au desert hyrcanien. [So 
auch &-AJ»l al^ce, Silber, weiss, 
weisslich] 

^UiVAJ ^zinmaj^, sich ereifern, zür- 
nen j glühen; devenir rouge, rougir, 
s^emporter, se mettre en colore, se 
fachen 

wüumaj ^istab, eilig, hurtig; presse, 
vite, alerte. 

^LtfüuMüü» l^tamaj^, ansparen, an- 
treiben, beeilen; piquer, pousser, 
pressen 

IjLkMjü» l^ska, kurz; court. 
[Osm. XmJ> j^ssa.] 



^\jQs\juMjä Ipsl^armal^, verkürzen, ab- 
kürzen; accourcur, raccourcir. 

A* ^im, eine Handvoll, der Griff; 
une poign^e. • 



^UMMAJ ^ismak, drücken, zerdiikken, 
einklemmen; presser, serrer, pincen 

^L«^Lm«aai ^isimlamak , fest anfassen, 
fest angreifen; saisir avec force. 

^LLma^* j^isna^, die enge Passage eines 
Flusses^ Meerenge; passage etroit d'un 
fleuve, ditroit de la men 

UUA4A» kisir, ein unfruchtbares Thier ; 
Eunuch; un animal Castro, eunuque, 
castrat. 

^UXum^ ^silma^, beengt sein, in die 
Elemme kommen; etre serre, etre 
dans la gene, dans Tcmbarras. 
^4>Jmmaa5 |%^L«%Ü barmagim kisildi, 
mein Finger ist eingeklemmt; mon 
doigt est pinc^. 

^ßjS gijuf ]fi& j^iö, ein Ausruf um 
Hunde oder andere Thier e zu hetzen; 
une exclamation avec laquelle on 
excite ou chasse les chiens et autres 
animaux. cJU»^-juj gÄuo J^ ^iö 
kis birmek, hetzen, reizen; exciter, 
chasser. 

yuj ^igiz, FUz; feutre. 

iLü? iLü? j^ila ^ila (Bochara) , havfen- 
weise; en foule, ä la foule, en trou- 
pes, par bandes. 

ykjS kilau, eine Blase, welche die Rin- 
der auf der Zunge bekommeti und 
welche sie am Fressen verhindert; 
une vessie, qui vient ä la langue 
des betes ä comes et qui les em- 
peche de mangen 

j2>LJjü» Ikilbaä, eine böse Wunde, gross- 
tent/ieils am Finger; une mauvaise 
blessure, surtout au doigt. 

«jJjsJ kildir, ein mit langen aufwärts 
gellenden Stacheln versehenes Schilf; 
roseau ä longue barbe. 

^Ulxi kilma^, thun, machen, bereiten, 
anfertigen; faire, preparer, fabriquen 
l»yLU» ^ ni Viiguni) ^^ ^oll ich 
jetzt anfangen f que dois-je faire ä 
present? &a^yÜ^Lj kilagunge, so 
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viel als möglich ist; autant quQ pos- 
sible. 

>'yäXjS j^ilgugi, der Macher ^ der 
Thuende; celui qui fait quelque 
chose. 

^^aJULü» ]^i^9 haarig; chevelu, poilu, 
velu, pelu. 

ittjJL ö kilik , die That, da^ Werf!; fait. 
Oeuvre, ouvrage. 

^Uaä kimaö, auch ^^Ua» ^imal^, der 
liebäugelnde und kokette Blick; regard 
Alte. 

^UjUaS kimanmaV, sich bewegen; se 
mouvoir, se bouger. 

a. o^4aS kijmet^ thmer, kostspielig; 
eher, couteux. 

a. t. ( ^ aI^s Ü aj kijmet^Iik, Theuerung; 
cherte, 

^L^UMb^ kimsatmak , langsam schau» 
keln^ herumrühren; brandüler, bran- 
1er, remuer lentement. 

ijl I il M» I *i V ^imsanmak, schmollen, 
trotzen^ böse sein (sich aus Unwillen 
hin- und her bewegen); bouder, dtre 
fache. 

^Uaj kimmal^y leicht bewegen; mou- 

voir un peu. ^UxS XyS^ koz ^m- 
ma^, mit den Augen winketi; faire 
signes avec les yeux. 

^Uj^wc^aS ^imirlatma^, erschüttern; 
^branler. 

yA»AS ^imiz, ein berauschendes Getränk^ 
das aus Stutenmilch bereitet wird (bei 
uns Kumis genannt); boisson spiri- 
tueuse (nominee chez nous J^uinis) 
qu^on prepare du lait de cayale. 

^j^ ^in, MühCy Hage, Marter, schwer, 
mühselig; peine, tourment, difficile, 



penible. ^^iXJUi ^ndur, eH ist sehr 
schwer; c^est tres-diffioile. 

^UiLuS jkinalmalF, plagen, abmartern, 
quälen; tounnenter. 

^pJUS kinö (Nevai), Wendung, Neigung; 
tour, toumure, inclinaison, pente. 



JL.A-J kinöir, der Einäugige^ der 
Schielende; le borgne, louche. 

übU» kingir, halsstarrig, fest entschlos' 
sen, muthig; obstine, opiniätre, r^- 
solu, brave, courageux. 

^UjI JUASlpngrajmak, hatsstarrig sein, 
murren; £tre obstinö, opiniMre, gron- 
der, murmurer. 

^L^^LjUlJ kinlamak, in die Scheide 
stecken, verbergen; remettre dans le 
fourreatt, Cacher. 

&JUi) kine oder tUj ^ gine (auch tJS, 
&x^), Sufßx des Diminutiv; finale 
pour former le diminutif. 

fjj\^yf3 kivra^, zusammengelegt, zer- 
knittert; plie, chiffonne. 

^Lok^ju» Ipvraraa^, zusammenziehen, 
zurollen, umlegen, biegen; serrer, 
^reindre, rouler, plier. 

^l«ik^Ai ^ivranma^, sich zusammen- 
ziehen, zusammenschrumpfen; se cris- 
per, se contracter, se retröcir, se 
ratatiner. 

ju» ^ij, Dünger; engrais, furnier. ^^aS 
^U5lj kij tökmek, düngen; enfumer, 
engraisser. 

i^Luüi* l^jal^, Hobel; Spahn; le raboi, 
copeau. 

(3AA>kiji^, der Splitter; ^olat, öcbarde« 

LiJkAj Vijma, ein gelber Holznapf, der 
aus Russland eingeführt wird; un vase 
jaune en bois, import^ de la Russie. 

i^Ujuü) ^ijmak, schnitzen, hobeln, ab- 
schnitzen; taiUer, raboter, doler. 
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p. *l^ kar, Werky Arbeit; ouvrage, 
travail, ^jfi ♦ I * i ^1^ kar Iplmal^ 
nützen; von Erfolg sein; £tre utile, 
avoir du suoces«^ 

^(•sl^ kervan, die Karavane; caravane. 
^ hX .j ^A ^s^ kervanbaSi, der Ka- 
ravanenftthrer; chef de la caravane. 
^1 JDl^^l^ kervan]^iran (Az«), Abend'- 
stem; etoile du soir« 

^1^ gez (Nevai), Seuely Lehnbett; chaise, 
siege, lit de repos. 

jp. iumI^ keese, die Schale; vase, coupe, 
tasse. 

jkA^ kaigar, eine Stadt in der ehine- 
wichen Tatatei; une ville dana la Tar 
tarie chinoise. ^^^^^* yb^l^ kasgar 
türkisi, der türkische Dialekt in der 
chinesischen Tatarei; le dialecte turc 
dans la Tatarie chinoise. 

^L^l^ kegej, Radsprosse; barreau de 

la roue, 
pw ^1^ kele (jiJS^y die ileerde; trou- 

peau. 

^1^ kan (Chok.), vidy sehr^ stark; 
beaucoup, tr^, fort, bien. 

\y\i keor, auch gofir, Name eines un-- 
bekannten UrvolkeSy muibmasdich der 
ürbewohner Turkestans; nom d^un 
peuple ancien et inconnu, probable^ 
ment les autochthones de Turkestan. 
[T^gebr, gevr, geor?] 

V\y\^ keoze, Schulterbein; omoplate. 
^li svaI^ keoze pali, eine Wahrsagung^ 
welche die Kirgisen aus dem ver- 
brannten Schulterbein lesen; divina- 
tion que les Eörghises tirent d^un 
omoplate brüle. 

dLw&^l^ keoSek, wiederkäuend; rumi- 
nant. 

\i)[jcL&y}i keösemeky wiederkäuen; ru- 
miner. 



^y\i kevek, hohly leer, aufgeblasen; 
creux, vide, enfl^, gonflö, orgueil- 
leux, presomptueux. 

vdLJi^l^ keveklik, Hohle; cavitö. 

^\jÖ^^ keolemek, herumstöbern, aus- 
graben y herumvmhlen; fouiller, creu- 
ser, farfouiller. vJLo^^l^ (j^^ did 
keolemek , die Zähne , ausstochern ; 
eurer les dents. 

\J*Jtfi kahiä, Kummer y Trübsal , Elend; 
chagrin, malheur, mis^re, calamity, 
peine. 

dLiAAS^kepäik (Kirg.), ein Scheffel zum 
Messen der Frucht; un boisseau pour 
mesurer le grain. 

J^LaT ketaul , auch kataul , Festungs- 
wache, Gamisonschef ; Name eines 
özbegenstcemmes ; garde de forteresse, 
chef de la gamison; nom d^une tribu 
d^Ozbegs. 

p. y^J^ ketbanu, Hausfrau, Gemah- 
Un; maitresse de maison, epouse. 

ketchuda, Hausherr, Gemahl; 



maltre de maison, ^poux. 

vdb^ ketek, der Hühnerhof; la basse- 
cour. 

^^(.«AS^ketmen , Grabscheit, Haue; pelle, 
bäche. 

vJLo^UAS^ketmenlemek, ein Feld um- 
graben; bßdier la terre. 

9M kette,, gross, vornehm, mächtig; 
grand, noble, distinguä, puissant. 

^1^1 f^^&tj^ «I^ kette kiäi iken, es 
ist ein grosser Mann; c^est un grand 

homme. 

dUJiUi^kettelik, Grosse, Berühmtheit; 
grandeur, distinction. 

UL^ kecebe, keceve, die hölzernen 
Hängkorbe, welche die Reisenden, als 
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Sitze gebrauchen; les paniers de sou- 
pente dont les voyageurs se servent 
pour s^asseoir. 

[Ljjl ^^ko6 oba, Wander haus; 
maison de voyage.] 

p. t. ^iLfJ^ji^ kegrulik, Widerwärtig' 
keit^ Ungemach; contrariete, d^ap- 
pointement, infortune. 

yiisL gegek, eine Gattung wilder Enten; 
esp^ce de canards sauvages. 

^g^^ keöki (cb. t.), Ziege; cbevre. 

Jl&> kecel, kahlköpfig; cbauve. 

c}U»> keömek, zukommen y widerfahren^ 
zu etwas werden; passer, arriver, 
devenir. ^j^ ^IC&^^ ni keckej 
men, was soll aus mir werdend que 
deviendrai-je? que dois-je devenir? 

ju^s^kece, stotternd; ein im Türkischen 
ünbewafiderter; begue, bredouillant, 
qui parle mal le turc. 

Aj^vj" gece, Tölpel y Dummkopfe sot, 
balourd. 

p. ^JbTkedu, aucAgedu, Kürbiss; ci- 
trouille, courge, potiron. 

W*y kerege, der tmtere gitterartige 
Holztheil des Zeltes, Gitter; la partie 
inferieure de la boiserie de la tente 
en forme de grille; grille, treillis. 

i^^j^ kertki, die Kerbe; coche, en- 
taille. 

c)UjU5^kertmek, kerben; faire unecoche^ 
entailler. 

cA.«5l^ kerkmek, schütteln y bewegen; 
mouvoir, secouer, branler. 

C)t|ju5^ kerkinmek , sich schütteln, 
onaniren; s^agiter, onaner. 

A^^kerke, ein langes Kleid aus gro- 
bem Stoffe {gleich dem Osm.* aba); 
robe, habit long d^une etoffe gros- 
siere. 

C/Le^kermek, ausspannen, ausstrecken, 
ausdehnen; etendre, dilater, allonger. 
^-JLj«>^^^yUMAj%J tersini kerdiler. 



sie haben ihn abgeschunden; Us Tont 
ecorche. 

a. t. dLJLo«^ keremlik, gnädig; cle- 
ment. 

p. ^5lj «^ kernaj , TVompete, Posaune; 
trompette. 

p. t. ^U^'^^b^ kemajlatmalp, eine 
Trompete ertönen lassen; eonner de 
la trompette. 

d^S gereng, taub; sourd. 

<dH » ^ X) ^ kerinmek, auch vJU^^^ 
kerismek , sich zur Erholung aus 
Mattigkeit die Glieder ausringen; 
disloquer, etendre ses meopibres par 
fatigue. 

%5^kez, gez. Arm, Elle, Gerte, P/eil; 
bras, aune, verge, baguette, flache. 

dUJ«^kezlik, ein kleines Taschenmesser; 
petit couteau de poche. 

c)f%5^gezek, skrophelartige Wunde; une 
plaie scrophuleuse. 

wM^^keser, das Messer; le couteau. 

ICj^^amT kesertke , Eideckse; le lezard. 

a. JUm3 ^esel^ kratJc, ungesund; malade, 
malsain. 

a. t. dLJJLiMy kesellik, die Krankheit; 
la maladie. 

a. t. vJUjUULmaj^ kesellenmek, krank 
werden, unwohl werden; tomber ma- 
lade, Stre indispose. 

p. «Juwtykeste, die Stickerei; la bro- 
derie. 

^XM^kesir (Chiva), gelbe Rübe; ca- 
rotte. 



gep, w»^ geb, Wort, Rede, 
Sprache; mot, parole, discours, 
langue. ^2/UiA^t uaT^gep etmek, re- 
den^ sprechen; parier. \^ö s^Jo ^ 
J^l ni gep dur ol, was für eine 
Sprache ist dasf quelle langue est-ce? 
jj^U^I uÄ-T^^gepi gep imes, er 
ist nicht ein Mann von Wort; il ne 
tienne pas sa parole. ^t>y^^ wx 
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gep sizde^ es hängt von ihnen ab; 
cela dopend de yous. 

p. vA^&^kepäir, die Lothe; la sou- 
cmre. 

p. t. difi'ifyxAJS kepäirlemek , lothen^ 
souder. 

O**^^ keles, eine Eidechsenart; espfece 
de lezard. 

pLif kolbar, der Bettelranzen; la be- 
sace. 

^iixJykeltek, ein kurzer Stock, Prügel; 
HD petit baton, gourdin. 

äaIT kelte, kurzy niederen Wuchses; 
court, de courte taUle. yJoyj kxJS 
^^AaT kelte bojlu kiäi, ein unter- 
setzter Mann; un homme ramass^, 
gros et court, trapu. 

K^^S kulge, ein kleines Backwerk in 
Bochara; petite patisserie ä Bochara. 

uÜj kelöe, die in nomadischem Zu- 
stande lebenden persischen Ureinwoh- 
ner im Chanate von Chokand; les 
autochthones perses nomades dans 
le Chanat de lUiokand. 

cJLsäJi^gelingck, das Wiesel; belette. 

m 

p. ftjy kelle (Chiva), der Mörser; le 
mortier. 

p, t. v^LA^jJi^kellesap, der Stossel (des 
Mörsers); le pilon (du mortier). 

er^^ kumeö, das in heisser Asche ge- 
backene Brod; pain cuit dans la 
cendre chaude. 



p. ^^i » 1 kuman, Meinung; opinion. 
dUül ^^U^kuman etmek, meinen, 
denken; croire, penser, avoir Fopi- 
nion. 

p. %.^A«3 kempir, ein altes Weih; Hexe; 
vieille femme, sorcifere. [^-a-j ^^I^ 
kan pir, sehr alt; tr^-vieux?] 

p. Ü&up kirocha, ein schwerer Seiden- 
stoff in Ckiva; Stoffe de soie lourde 
k Chiva. 



p. t. ^am«4^ Ikemsiz, vollkommen, ganz; 
parfait, entier. 

väIaA^j kemsik, der keine Vorderzähne 
hat; qui n'a pas de dents de devant. 

p. t. v^IaA^T kemlik^ Mangel^ Fehler; 
d^faut, manque. 

ÄX^Xi^ kemiöke, ein bischen, sehr we- 
nig; un peu. 

'^rA^J kemirte, unreife Pfirsiche; une 
pSche verte. 

^U^ j ^4J kemirgek, Knorpel^ ein weiches 
nein; cartilage, os mou. 

C/L«I^U5^kenergemek, anspannen^ aus- 
breiten; allonger, etendre. 

kent (Az.), Dorf; village. 

ken^e, die jüngste Tochter im 
Hause; la fille cadette de la maison. 

^cXlTkender, Flachs; lin, filasse. 

dJ^iXxTkenderlik (Trkm.), ein V^r- 
tuch. Schürze; tablier, devantier. 

p. SiXiJ kende, garstig, abscheulich, 
schmutzig, stinkend; laid, vilain, abo- 
minable, malpropre, d^une mauvaise 
odeur. 

jS.Kl5^ kengeä, der Rath, die Bera- 
thung; le conseil , la conference. 
^^/^ jJ^K^keng^s birmek. Rath 
ertheüen; donner un conseil. 

vJLa^L&ICü^ kengeälemek, sich bera^ 
then; se consulter, tenir conseil. 

p. lUS' kenne, Zecke; le tique. &jL^ sm 
kenne chane, Zeckenloch, Gefängniss 
in Bochara; iron des tiques, une 

prison ä Bochara. \yf iM kenne 
koz, ein Kleinäugiger ; Name eines 
özbegenstammes; celui qui a les yeux 
petits; nom d^une tribu des öz- 
begs. 

p. »1^ guvah, Zeuge, Zeugniss; U- 
moin, t^moignage. ^*U^;b' sL^d 
guvah tartmak, jemand zum Zeugen 
rufen; appeler quelqu'un comme t^- 
moin on en temoignage. 
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v^ 



►^kop, vidy sehr; beaucoup, tr^. 
^ ^ is> v-J^ kop jacb^i, sehr wohl! 
tr^s-bienl 

iSU^koböek, die Nabe des Waffen- 
rades; le moyeu d'une roue de 
voiture. 

-AÄj^kopöin, der Polster , der auf 
den Sattel geschnallt wird; le cous- 
sin qu^on attache a la seile. 

wlo»5^koprek, sehr, viel; bieix, beau- 



coup 



J. 




köpruk, Brücke; pont, s. 



v^^kobek, der Nabel; nombril. 

vJUj^^ koplenmek, mehr werden^ 
sich vermehren; devenir plus, s'aug- 
menter, se multiplier, s^accroltre. 

^yJ^yS kopluk, der Außavf, die 
Menge; tumulte, Erneute, foule. 

viJUb*^ kopelek , Schmetterling; papil- 
lon. 

[Osm. ^LJb" kelebek.] 

v^)Uj^kobmek (Eirg.), anschwellen, 
aufschwellen; enfler, gonfler. 

yjyi' köpu, das GefäsSy in welchem ge- 
buttert wird; baratte pour faire le 
beurre. 

&j«^ koppe auch goppe, ein stark wat- 
tirtes Winterkleid; habit d^hiver ouate. 

^^)Hy^ kopürmek, schäumen^ buttern; 
faire de Tecume, battre du beurre. 

c^^kot, der Hintere^ kintsre Theil; 
le derriere; la partie post^rieure. 

-.Ü^ koteg (Az.), eine Art Brody 
welches in der Pfanne gebacken wird; 
espece de pain cuit dans la poele. 

dL-jt^Lj)^-^ kotermek, lüften y in die 
Hohe heben^ erheben; hausser, ölerer. 
vilL^tlj^ jjIä chan kotermek, je- 
mand zum Chan (^Herrscher) machen; 
faire quelqu'un Chan (souverain), 

vJUJLkIj^ köterilmek, in die Höhe 
gehoben werden; etre elev^, etre leve. 



^Uilj^ kotelmdc, cmschweÜeny auf- 
schwellen y in die Höhe steigen^ sich 
erheben y aufgehen (vom Teige); stolz 
werden; se lever (p. ex. la pate), 
s'enfler, gonfler, s'elever, monter, se 
grandir, s^enorgueillir. 

viu^ koteli, hochy erhobeny angeschwol- 
len; hausse, eleve, enfl^, goDfle. 

Jjlj^kuteol, eine Militarsvmrde^ Pro- 
viantaufseher; rang militaire, inspec- 
teur des vivres. 

JLj^kotel (Az.), Berg^ Hügel; mont, 

colline. 

• 

vi^Us^ kutmek (Chiva), hüten, be- 
wachen; eine Heerde hüten; garder, 
surveiller, surveiller un troupeau. 

^W^gotmek (Az.), bringen , tragen; 
apporter, amener. JlT va^^ got kel, 
bringe es her! apporte-lc! 

^Us^ kötmek (eh. t.) , schlagen , prvt- 
geln; battre, bätonner. 

(•j^y^^kotorüm, von der Gicht behaf- 
tet y leidend; gontteux, souffrant. 

cJy/'kotük, Stock, Scldagely Haupt- 
register der Regenten y Stammbaum; 
bätoB, maillet, regidtre general des 
rögents, le livre de genealogie. 

y^Jr kotibar, tapfer y beherzt; brave, 
courageux. 

ery^^ ^^^ (Az.)? WaTuderw/^gy eine 
wandernde Familie y Weib (wich is- 
lamitischer Höflichkeit), Harem; mi- 
gration, une famille nomade, ömi- 
grante, en voyage, femme (d'apres 
la politesse musulmane) , barem. 
^[xJLSyf mryi kod kotermek, weg- 
ziehen y auswandern; s'en aller, emi- 
grer. 

^yS^ kü^, Krafty Stärkcy Grimm, Zom^ 
Last; force, colore, fardeau. ,^-3 
%lj «djU^^ui kü^üng bar, warwn 
bist du bosef pourquoi es-du fache? 

^^y^ koöer, Nomade, Nomadenvolk; 
nomade, peuple nomade. 
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C/U^L^^ kü^nmek, sich anstrengen^ 
eich die Mühe geben y kreisen, Ge- 
burtswehen haben; s^efforcer, t^her, 
se donner la peine, £tre en travail 
d^enfant. 

vÄ.^ko6er, die Wagenaxe; Pessieu de 
voiture. 

^yX^y^ küdliik, stark, gewaltig, kräftig; 
fort, robuste, puissant. 

I^^^kiigiim, Ulme; orme. 

^Ua^^koömen (Trkm.), wohlhabend; 
qui est dans Paisance, riebe. 

vJ^^küöük, der junge Hund; le petit 
cbien. 

^L«^k5^^küduklemek, junge Hunde 
werfen; mettre bas (d'une chienne). 

^ys^y^ koöün, schwerlich, kaum; ä 
peine. 

i^^go^e, ein aus holcus sacebarinum 
bereiteter Brei; une bouillie pr^paree 
avec le bolcus sacebarinum. 

p. ^^ ko6e, Gasse, Strafe; route, 
rue. 




kü6i, Fratze, ansgelassener Bur- 
sehe; marmouset, gar^on d^baucb^, 
extravagant. 

[Osm. viJL>.^kü6ek, Schandburschcy 

männliche Bajadere^ 

%^y^ küdü, der Garbenhaufen; meule 
de ble. 

p, sy^ gor (gur), das Grab, die Gruft; 
tombe, fosse. 

Si>^ kode, Körper; corps. 

jiK^koreä, Schemkampf, Scheinge- 
fecht; combat simule. 

^U^K^ koreämek, mit einander rin- 
gen, sich in einen Scheinkampf ein- 
lassen; lutter Tun avec Tautre, avoir 
un combat simulö. 

[Osm. viiLuJ^ güleömek.] 

dbxk^gorbek, eine Art Zuckermelone 
%n Chiva; espece de melon sucre h 
Cbiva. 

V&mbiry. 



viij|\^korpek, ein leiser Schlag; un 
coup l^er. 

dyjpyS^ kuriuk, Nockerl, kleine Klosse, 
eine Mehlspeise; brioche, poupelin, 
farinage. 

^sy^ korpe, eine Bettdecke; Urenkel; 
couverture de lit; arri^re-petit-fils. 

dLÄ.^^gordek, auch vilLÄS^ goköek 
(Az.), schon, hübsch, zierlich; beau, 
joli, net. 

vibl^^^ korreng (Chiva), der Eisen- 
schimmel; moisi de fer, couleur gris- 
fer. 

vJU->Lm^^ korsetmek, zeigen, sehen 
lassen; ^lontrer, faire voir. 

p. t. ^^SK^t^y^ kiirsigi, der Tischler; 
le menuisier. 

[Von p. ^^j^kursi, Sessel.] 

dk j ^^ korg u. korug, Schönheit, 
Anmuth, Liebenswürdigkeit; beaut^, 
grace, amabilit^. 

^li^^koregen (veraltet'), schon, nett; 
Familienname Timurs; beau, poli; 
nom de famille de Timm*. 

^^kiirkii (eh. t«), eine Kürbisßasche, 
Schlauch; la gourde, outre. 

\y^\y^ korküz, das Zeichen, Abzeichen; 
le signe, signature. 

dljo\^^k5rküzmek, sichtbar werden, 
sich zeigen; se montrer, 6tre visible. 

^LoljJ^^ gürkiildemek , grunzen; 
grogner. 

^\j6syS' körmek, sehen, blicken; voir, 
regarder. vJLo^^ giLjl vk kormek, 
etwas thun; faire quelque chose. 
dLos^^-Ai^ jachäi kormek, Gefallen 
finden; prendre plaisir» 

viJb^^korüng(Chok.)«. ^}^ gurung. 

vJ^JLS^^^toruklük, schön, von ange- 
nehmem Aetissem; beau, d'un ex- 
tärieur agr^able. 

42 
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cfLoLiMi^^^korakseinek, Sehnsucht ha^ 
ben; avoir un desir ardent. 

^yX^ysyS^ koTumluk ^ ein Geschenk, weU 
ches man dem Ueberbringer einer 
freudigen Botschaft giebt; cadeau 
qu^on donne au porteur d^une bonne 
nouvelle. 

J^koz, das AugCy Korn, die glühen- 
de Kohle; l'oeil, grain, braise. \y^ 
^Lo)^l koz urmak, beneiden , böses 
Auge werfen; envier, etre jaloux de 
quelqu^un. vi^UAjt ^)y^ kozge il- 
mek, ins Arne fallen; tomber dans 
Poeil. ,jUj1? &i^ ^^^1 ^yf koz 
n^ birle bakma^, verstohlen ansehen; 
regarder furtivement. kJ^ \^ yxj 
^LoKü» bir koz bile karamak, ketnen 
Unterschied machen; ne pas faire de 
difference. ^L^yS ^4>\^kozdin 
tosmek, an Achtung verlieren ; perdre 
en consideration. (jmUJ^I 45)^ kozi 
otmes, kurzsichtig; qni a la vue basse. 

viJK^kozek, der Herbst; Pautomne. 

Jljj^kozel, Geliebte y Schone; labien- 
aim^e, la favorite, la belle. 

y^\y^ kozgü, der Spiegel; le miroir. 

viKjoifv^ kozlemek, Acht geben , auf- 
sehen, bewahren, hüten; prendre garde 
ou soin, garder, surveiller, inspecter. 

^LJv^ közlemed, dünnes Brod; pain 
mince. 

vä^px^kozlük, wachsam; vigilant. 

dUv^közeng, Fenster, eine Oeffnung; 
^nStre, ouverture. 

»v^küze, der Krug; la cruche. 

y^M^ kusau, ein Holz^ mit welchem 
das Feuer geschürt wird; tisonnier de 
bois. 

ydjJJ^fi^ kostebek, Maulwurf; la taupe. 

cHi^iMM^kosmek, zürnen, böse werden; 
se facher, s^irriter, se. mettre en 
feu, en colore. 

\J'y^ gui (ch. t.), Fleisch; viande, 
chair. 



^iL&jS^ keoäek (Trkm.), weich, feig; 
mou, tendre, lache. 

[Osm. siL&^gewäek, lose, locker.] 

^vjSityi' koäelek, das herangewachsene 
Kameeljunge; jeune chameau döjk 
fort. 

dyf kok, kük (Az.), gesund, fett, 
vollkommen^ richtig gestimmt (von ei- 
nem Instrumente); bien-portant, gros, 
parfaity bien accorde (d^un instru- 
ment), syö y^yS ^^JmlS keifing 
kokmu aur, befindest du dich wohlf 
te portes-tu bien ? ^y^ ^y^ y^ 
ilükr kom kok, Gott sei Dank! sehr 
wohl! grace ä Dieu! tr^-bienl 

^yf kok, grün, blau, Himmel; vert, 
bleu, azurö, ciel. vtlU^xTv^^kok 
kijmek , Trauer (blau) anlegen ; 
mettre le deuil (bleu). 

^L^s\^yi^ kokertmek, wachsen lassen; 
laisser croltre, grandir. 

^L9j\iy^ kokermek, grünen, wachsen, 
blühen; verdir, verdoyer, croltre, 
fleurir. 

^US^koktan, der Fischreiher; h^ron 
cendr^. 

viJlji^kökrek, die Brust; la poitrine, 
le sein. * 

vl!L«l%5^ kokremek , anschwellen; dick 
werden; eqfler, grossir. vg^^ 1^ 1 
^5v>L5^bulut kokredi, die Wolken 
werden schwanger; les nuages gros- 
sissent. 

^Lol«5^kükremek, ächzen (wird vom 
Kameele gesagt); g^mir (se dit du 
chameau). 

yjjh^^SS^ kokreköin, der Brustfleck, 
die Weste; pourpoint, gilet. 

vJLywi^ koksek, ofuch kökseo, der 
Husten; la toux. 

V^Xf^kokküz (Trkm.), das kaspische 
Meer; la mer caspienne. 

dlo'^kfyS^ koklemek, Thiers im Früh- 
linge auf die Wiese schicken; sieh von 
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Gräsern nähren; envoy er les ani- 
maux ä la prairie au printemps; se 
nourrir des herbes. 

vJL«^k5^ koklemek, ein Instrument 
stimmen y ausbessern ^ herrichten; mit 
grossen Sticken nähen y heften; ac- 
corder un instrument, am^liorer, rac- 
commoder, ajuster; coudre ä grands 
points, faufiler. 

v^JÜi^ gokleng, kokleng, Name eines 
Ttirkamanenstammes im Norden Per^ 
siens; nom d'une tribu turcomane au 
nord de la Perse, 

l^^^küküm, eine Schlinge^ die dem De- 
linquenten um den Hals gelegt wird; 
eine Art grosser Pßaumen (Bochara); 
uu lacet qu^on met autour du cou 
des condamnes; une Sorte de grosses 
prunes (Bocbara). 

{iyX^y^ kokümtül, bläulich; bleuätre. 

p. ^LxJ^^koknar, Mohn; le pavot. 
_4mx3Iv> ^Üi^koknar danesi, Mohn- 
kom; grain de pavot. 

(j*»^5^ kogüs (Az.), Brust; poitrine, 

sein. 
J^kül, See, Teich; Asche; lac, etang, 

cendre. 
--5>^küleg, lachend; riant w-^y^ 

düw küleg jüzlük, von freundlichem 

Aussehen; d^un air riant. 

-^5|^ külec, eine Art Backwerk; 
Sorte de patisserie. 

vi)i|^külek, die Welle; onde, vague. 

cJif^ kolek, ein ReUthier (als Esel, 
Pferd, MatUthier); Fahrzeug; la 
monture (comme ane, cheval, mulet) ; 
bätiment, vaisseau, bateau. 

c)Le^^ kolemek, wird vom Tobeth des 
Windes gesagt; se dit du mugisse- 
ment du vent. 

I5o^^kolenke, eiau Gattung chinesi- 
scher Hühner; une espece de poules 
chinoises. 
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cJyJ^ kültök (eh. t.), Windel; le 
lange, la braie, 

^^CjJy!S^ kulrengi, IMlafarbe; violet. 

büy^ külge, der Schatten; Pombre. 
[Auch K jiJ^ kolenge.] 

yS^yjf külgü, das Gelächter; rire, 

risee. 
^UJ^ külmek, lachen; rire. 

yjjVj^y.MKJOyJyS külumsümek, läc/ieln; 
sourire. 

)yJ^y^ kombür, das dumpfe Getöse; 

le bruit sourd. cJLo^^^^yT kömbür- 

lemek, tosen, lärmen, rauschen; bruire, 

mugir. 
l^^^^kom^uk, ein abgebranntes Stück 

Holz, ein Brander; tison, brandon. 

^yS^ komek. Hülfe, Unterstützung; 
aide, appui. 

^e^OCo^komekci, Helfer; Paide, Tas- 
sistent, Fadjoint. aJJt dLu:gXc^ 
j komekcing allah bolsun. 



Gott helfe dir! que Dieu t^aide! 

i^L^^&J^yS^ komekle^mek, helfen, sich 
gegenseitig Hülfe leisten; aider, ap- 
puyer Fun Pautre. 

^ICo^komgen, vergraben, eingesunken; 
enterre, enfonce, fondu. 

&JLe^ komle (Az.) , der Lauerplatz des 
Jägers; les aguets du chasseur. 

clLoto^^^komürdemek, brüllen (von 
einem Stiere); beugler, mugir (d'un 
taureau). 

^yjiyi' komük (Az.), das Bein; la 
Jambe. 

[Osm. ^^WS^ kemik.] 

^yXS^yjoyf kömüklük , die Verborgen- 
heit; Fetat d'une chose cach^e, Fob- 
scurite. 

C)%^jJ|vo%^ kömüldorek, eine Schnur 
mit Korallen, die dem Pferde oder 
Kameele um den Hals gebunden wird; 
collier en'corail qu^on met au cou 
du cheval ou du chameau. 

42* 
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^jyS^ kbn^ eine gegerbte Haut, Leder; 
peau tann^e, cuir. 

^yf kün (Az.), Sonne und Tag; soleil 
et jour. ^ ty , V U>^* ^^^ ^^S^9 
Sonnenaufgang; lever du soleil. ^J|^ 
Lj^^I kün orta, Mittag; midi. ^^ 
\ixjyM* ^^4>ljp^l kün ortadin song, 
Nachmittag; apres-midi. ^-jU ^j^ 
kün bati, Sonnenuntergang; coucber 
du soleil. ^[jo^yf^y5 kün kormek, 
leben ^ sein Leben fristen; alt werden; 
vivre, sustenter sa vie, devenir äge. 
,54X-L)U ^yS' kün jajildi , die Sonne 
steht schon hoch; le jour est dijk 
avanc4. 

w^-Lä^künlük, eine Tagesarbeit; tra- 
vail de jour. 

^jÄS^^künlüköi, Taglohner; jour- 
nalier. 

cJU^b^ konenmek, sichfreuen^ froh- 
locken; se rejouir, etre joyeux. 

^^ä3^ könöi, Gerber; tanneur, mö- 
gissier. 

^^ k^^» Sesam; sisame. ^^y^ 
^b küngi jagi , Sesambl; huile de 
sesame. 

C/lx>^^JJ^ köndürmek, jemand zufrie- 
den stellen^ zu etwas Oberreden, be- 
wegen ^ aussöhnen; contenter, satis- 
faire quelqu^un, re^oncilier, induire 
ä quelque chose, persuader. 

» Ju^ künde , der Pßug (eigentl. das 
gebogene Stück Holz, dessen sich die 
Mittelasiaten zwn Aufreissen der Erde 
bedienen); eine schwere Fussschdle, 
welche zur Folter gebraucht wird; 
la charrue (proprem, la pi^ce de 
bois courb^e, dont les habitants de 
PAsie centrale se servent pour le la- 
bour); un crampon lourd employe 
pour la torture. ^'Lssuo yinö^yS^ 
kündeli biöak, der Dolch ^ jedes ge* 
bogene grosse Messer; poignard, tout 
couteau courbe. 



v^L»-jy»i.V ij ^ kondeletmek, rund 
machen; arrondir. 

viJl^-Xj^ kongrek (Trkm.), Hemd; 
chemise. 

vlILpLXi^küngremek, murren, knur- 
ren, brüllen; murmurer, grogner, 
gronder, rugir, mugir, beugler. 

JXi^kongül, Lusty Wonne, Freude, 
Herz (in figürlichem Sinne); joie, 
gaiete, coeur (dans le sens figur^). 
jfUJI JXiyS^ köngül almab:, Herz 
gewinnen; prendre du coeur, du cou- 
rage. ^Qj^^ J^^ kongül bo- 
zulma^, betrübt sein; £tre afflig^. 
JLe^ J^^ kongül birmek, be- 
geistern; enthousiasmer. ^JXjJS^JS' 
köngültaä, der Busenfreund; ami de 
coeur, intime. (JjUju JjGyT kongül 
tapmaV, zufriedenstellen; contenter. 
v!JU5^ JX^^ kongül öokmek, den 
Muth verlieren, niedergeschlagen sein; 
perdre le courage, Mre abattu. 
^jLp^La^ S^y^ kongiil saumaV, be- 
schwichtigen ; apaiser. 

^i^-^Sjy^ kongül^ek, dienstfertig, un- 
terthänig; serviable, obeissant, hum- 
ble. 

^LA^ösyj ^S^^i kongürdemek, wieder- 
hallen, wiederschallen; retentir. 

dUik^yf könlemek, ehrett, achten; 
estimer, respecter. 

wUj^konmek, zufrieden sein, gehor- 
chen, übereinstimmen; Stre content, 
satisfait, ob^ir, accorder. 

dij^yf könilmek (Az.), beneiden; 
envier. 

hyS kuh, y^yJi tuhu, yk^ kugu, 
Schwan; cygne. 

i5)^S^} (Az.)? Orü^y Grünzeug; herbe, 
legumes. 

Lj^ koje, der verbrannte Theü eines 
Korpers ; la partie brülle d'un corps« 

b^ küje, die Motte; teigne, gerce, 
mite. 






333 



(JUjIj^ kujenmek , sich verbrennen; 
se brüler. 

^L^ küjau, Schwiegersohn y Eidam; 
beau-fils, gendre. 

clLo^^lj^küjaulemek, denHofvnacheny 
die Braut besuchen; faire la cour, 
courtiser, visiter la fiancee. 

ySsy Ju^kujdurgu, der Krebs ( Wunde) ; 
cancer, gangr^e. 

^Lo*^4Xj^ gujdurma^, verbrennen; 
brüler. 

dbbo^küjgenk, der Zeisig; le serin. 

viJLo^^ küjlemek, vom Beisswerden 
der Hündin; se dit de la chienne 
quand eile est en cbaleor. 

vjL-^^ gnjmak u. viJU^^ küjmek, 
brennen^ entzünden^ sengen; mettre 
du feu ä quelque cfaose, brüler, 
flamber. 

^UiU^^küjmenmek, sich beleidigen; 
s^offenser, s^irriter, se facher. 

v^Lü^ kojnek, das Hemd; la chemise, 

le linge. 
luflJ^Lü^kojneköe, eine Pferdedecke, 

die sich unter dem Sattel bandet; 

une chabraque sous la seile. 

^yxiyS kojnük, der Ledersack j in weU 
chen gemolken wird; le sac de cuir 
dans lequel on trait. 

^y^y^ kojük, der verbrannte Theil des 
Erodes; abgebrannt; Gram; la partie 
brülee du pain; brül^; chagrin. 

p. ÄJLf^ kohne, alty abgetragen, veral- 
tet; ancien, vieux, us4, surannö, 
obsolfete. ^)y^ ÄJLjTkohne Ürgen^, 
Alt'Ürgeng; Vieux-Ürgen^. 

dLffsbjS kitermek, weggehen lassen, 
weiter bringen, fortschaffen, vernich- 
ten; laisserpartir, s'en aller, porter, 
mener plus loin, an^ntir. 

^LiJuS^kitmek, gehen, weggehen; aller, 
s'en aller. f^öJy^ ^^äSXmuT kit- 
meköi boldum, ich war auf dem 



Punkte wegzugehen; j^eus Pintention 
de m'en aller. cJL^JuA^^iXjv^t 
ozidin kitmek, vergehen^ zu Grunde 
gehen; s^^couler, perir. cIUju^^^^^a^ 
al^i kitmek^ staunen; s^^tonner. 

^^kiö, spät; tard. ^UJLj ^ 

kiö ^alma^, lange ausbleiben; retar- 
der. 

L^u^^ ke6e, Teppich; tapis. 
^y)yS^ kiökurun s. ^^^y kurun. 
vlJLe^yiAS^ kiökürmek, vorbeigehen las- 
sen; laisser passer devant. 

aUujG^x^ j^eökine , etwas spät; un peu 
tard. 

ouLSvV^kiöit, die üeberfahrt; passage, 
trajet, traversöe. 

djLsay kiöik, klein; petit. 

aüXCk^j^kiöikkine, winzig; fort-petit. 

vjl <ij ;!lVj>^ I kidirma^, herumgehen^ 
herumstreifen, herumspazieren, wan- 
dem; vagabonder, se promener, 
errer. 

vJl wvS^kirek, kerek, es ist nothig, es muss; 
il est necessaire, il faut. ^^S]yS 
kirekli, nothig; n^essaire. jXmSu^ 
unnöthig; pas nöcessaire. 

dLjyi^jJ^kireklik, die Nothwendigkeit^ 
Pflicht; la necessity, le devoir. 

vjb^kirtek, auch ^^y^ chirta^:, 
der Schlund; gossier, gouffre, abime. 

JU^jj^S^ kiriämal (Az.) , der Zigeuner; 
le Doh^mien. 

^[ji\yi'y^ kirgüzmek, eintreten lassen, 
herevngehen lassen; entrer, laisser 
entrer. 

c)Lo«j^kinnek, die Masche; la maille, 
ncBud. dU^ül vJLtfw^T kinnek et- 
mek, Maschen binden; faire une 
maille, un noeud. 

^Low^kirmek, hereingehen, eintreten, 
eindringen; entrer, p^n^trer. 

{J*^yt^ kirij§, die Sehne des Bogens; 
la corde d^un arc. 
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cN^A^kezek, die Reihe^ die Ordnung; 
rang, file, ordre, tour. mooS yj 
^^0 ^'>y^ ^ly^H^ bu ki^i kezek 
mizde <ur, heute Abend iet die Reihe 
an une; ce soir nous aurons notre 
toar. 

(d^^j^kezmek, auch kizmek, spazieren 
gehen y herv/m gehen; se promener, 
faire une promenade. 

v^LmoT kisek auch kesek, Erdschollen^ 
welche mit Messern oder Schaufeln 
geschnitten werden; les mottes qu^on 
coupe avec un couteau ou une pelle. 
v^Lima5^^Lm^Lm sarsan kesek, die 
Steinigung ; lapidation. x ■ lU^t 
ykjf>\^\ vJLmoS^^Lm^Lmi avrat^a sar- 
san kesek urdilar, man hat das Weib 
gesteinigt; on a lapidö la femme. 

^^«diMü^ kesmek u, kismek, schneiden^ 
abhauen^ vermindern^ bestimmen; eou- 
per, trancher, abätze, diminuer, 
destiner. ^LmoT f ^JJ it a^lun keser, 
es däucht mir; il me semble. 

^^2Umül1^ keseboj (Trkm.), ein Schiff 
mit einem Mast und zwei Segel; une 
barque k un mät avec deux Toiles. 

C^Lo^^Xmo^ kiskülem^k, zerstückeln^ 
langsam zerschneiden; trancfaer, met- 
tre en pieces, couper lentement. 

C/l»dWMjuyj^i kesiömek, bedingen ^ etwas 
unter einander festsetzen; faire une 
condition, un accord. 

^UuoS^kiäen, Fessel^ eiserner Fttssring; 
les fers, entrave de pieds. 

^^^uMAJ^kiSi, Mann^ jenuind^ das männ- 
liche Individuum; Phomme; quel- 
qu^un; Findividu male. ^ ^^ ^ 
^^Jubot kette kiäi ikendur, es war 
ein grosser Mann; c^ötait un grand 
bomme. j^tX^ULu ,^&^ kiäi bil- 
mejdnr, man weiss nicht; on ne siUt 
pas; on ignore. 

(^LUmaT kitik, kruimm^ ungerade; oourb^ 
tortueux, crochu. 



«^Luutu^keiiik, Wache^ Wachposten; la 
garde, sentinelle. 

jüÜl S yL^ V ' keäkchane, Wachzimmery 
Wachhaus, corps de garde. 

XuMo^^ketiköi, der Wachhabende^ 
ein höherer Hofbeamter; le garde, of- 
ficier de cour d^un rang supörieur. 
^^U ^^^X^Aof keäkÜ baäi, Gar- 
dehauptmann; chef des gardes. 

dLAJ>.jL,»LA,5^ kiäilik, Stolz ^ Aufsehen, 
Grossmuth; Porirueil. y*X,A i,ju&-x5^ 
v^^UajI kiiilik etmek, gross tkun, 
stolz sein; s'enorgueillir. 

v4/L4Ad^wa5^kiäimek, aticAküejmek, krumm 
oder gebogen werden; devenir courbe 
ou tortueux. 

cJ«%.Ck^kekruk, der Schlund, die Kehle; 
le gosier, la gorge. 

dfo^Ju^ kegirdek (Chiva), der Hals- 
Schlund; le gosier. 

^LoyjjCßS^ kekirmek, rülpsen; roter. 

^iJL^'ikjS^ kileämek, zusammenpassen, 
zusammenkommen; accorder, se ren- 
contrer. 

vJLe^yJLS^kilturmek, bringen, herbrin- 
gen, kommen lassen; porter, mener, 
faire yenir. ^Lok^xXjS^ Jüuo mesel 
kiltürmek, ein Beispiel anführen; ci- 
ter un exemple. 

d^^yyyXXjS^kikur^nmeky gebracht wer- 
den; etre apport^, amenö. 

^L^XjS^ kilmek, kommen, ankommen, 
gelangen; yenir, arriyer, paryenir. 

^^^jJj^ kelin, die Braut; la fianc^ 
bien-aimee. 

v^Ls3uJLa5^ kdin^ek, die neu verhei- 
rathete Frau, Weibchen (in zärüiebem 
Sinne); jeune mariee, petite femme 
(terme de tendresse). 

KMiy4jS^i auch K >ät y^ kimerse, jemand, 
trgend einer^ eine Person, ein Indi- 
vidumm; quelqu^un, une personne, 
un indiyidu. 
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«♦aS^ kirne oder ^^^ kernig das Schi f; 
le vaisseau, bätimenL 

jy4Ji^ kejmur y Decke; HuUe; oouver- 
ture, enveloppe. 

v^^^a^aS^ kemirmek, nagen y cJnuyen; 
ronger. 

yj^ ken u. v^LuS^ keng, weit^ geräu- 
mig, bequem; vaste, apacieux, com- 
mode. 

^jj^ kin, nacA; apres. S. ^^^^aS^ kijn. 

^iXJjS kindik, auch kondük, der 
Nabel; nombril. 

iJU j Kju5^ kengetmek , erweitem , Raum 
machen; ^largir, dilater, faire place. 

\J^^ij^ kingeö «. jiKjl^. 

i^UKjU^ kengelmek, eich erweitern, 
nachgehen, sich offnen, bequemer wer^ 
den; s^elargir, se dilater, s'^tendre, 
s'ouvrir, c^der. 

vyL^Jw^Lu^ kenleämek, sich ei'weitem 
bequemer werden; se dilater, s^^lar- 
gir, s^^tendre, devenir plus com- 
mode. 

dLJjuS^kenlik, die Weite, der Raum; 
ampleur, largeur, ^tendue, Pespace. 

ftJU5^ kine, Groll, Rache; rancune, 
vengeance. ^Ljo^'Lm# &JLa^ kine 



sal^lama^, einen Groll haben, auf 
Rache sinnen; avoir une rancune, 
möditer une vengeance. 

v^lxrv^Xki^ kijgfizmek, bekleiden, an- 
kleiden helfen; habiller, aider ä ba- 
biller. 

vyLe^l^A^ kevermek, kivermek, auf- 
rühren, aufwühlen, umwenden; re- 
muer, fouiller, farfouiller, tonmer. 

I%ju$^kijim, der Anzug, das Kleid; 1a 
mise, la robe, rhabillement. 

c)UAA^kijmek, anziehen, anlegen, an- 
kleiden; habiller, v^tir. 

^^^juS^lijn, hinten, spät, nach, zurück; 
arri^re, derrifere, tard, apr^, retour. 
C^v^ J^*>)' x^ bir azdin kijn, nach 
einiger Zeit; aprfes quelque temps. 

c^l^M" ,J^ c^^*^^ mendin kijn 
kilgen, der nach mir kommt; qui 
vient apr^s moi. ^LjlJLs IJüUaI^ 
kijnde Ipilgan, er ist zurückgeblieben; 
il est rest^ en arrive. ICjLjljl^ 
^U3\lj kijnge tartma^, verzögern, 
in die Länge ziehen; retarder, tirer 
au longueur. 

2^^laa5^ kijnge, etwas später oder zu- 
rück; un peu plus tard ou en ar- 
rifere. 
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\S3 lap (Az.), eine Säbe, die vor das 
Beiwort gesetzt, den Superlativ aus- 
drückt; une syllabe qui, mise avant 
Fadjectif, exprime le superlatif. 

lubdur, es ist am ailerbesten ausge- 
fallen; 9a s^est termini pour le 
mieux. 

U^ lapa, Brei, Schlamm; bouillie, 

limon. 
foiLu ^^ laimenat, Götzen, Abgötter; 

dieux, idoles. 



&j^ latta, Fetzen, altes Kleid, ein Stück 
Leinwand; chiffon, loque, lambeau, 
vetement us^, morceau de toile. 

^^^j^^ laöin, eine Sperbergattung; 
esp^ce d'öpervier. 

sJ^ lade (Nevai), dumm, schwachsin- 
nig; sot, stupide, imbecile. 

(j*«il las, der grobe Theil der Seide; 
la partie grossi^re de la soie. 

\S3 laf, Wort, Rede; mot, parole, 
discours. ^L^^^f O^ laf urma^, 
sprechen, reden; parier, dire. 
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^^ la^ u, ^iL^ lik, SUbefiy welche 
einen Localitätsbegriff ausdrücken ; 
syllabes qui expriment une locality 
ou une habitation. ^^Lmaa kiäla^ 
Winterwohnung; habitation ou de- 
meure d'hiTer. ^)i <5^ jajlak, 
Sommerwohnung; habitation ou de- 
meure d'^t4. 

v^^^i^ laklak, der Storch; cigogne. 

JmI^^ lavai (Az.)^ eine Art dünnen 
langen Brodee; sorte de pain long 
et mince. 

^^ laj, Kothy Morast; marais, fange, 
boue. 

(5^ laj (eh. t.), eine dicke Suppe; soupe 
epaisse. 

^ ^ ^ laj(Si, der Maurer; ma9on. 
\jimy\ ^5$^^ laj<Si U8ta, der Maurer^ 
meister; maltre ma^on. 

^LftJ^^ lajiatmak, mit Roth beschmie- 
ren y beschmutzen; crotter, sahr. 

djJb^ lajlik, beschmutzt; crott4, sale, 
fangeux, boueux. 

^^fjJt^ lajin, ein Suffix , welches Gleich- 
heit oder Aehnlichkeit ausdrückt; Suf- 
fixe qui exprime 4galit^ ou res- 
semblance. ^^^Lasxami sen^ajin, 
gleich dir; ressemblant k toi, comme 
toi. 

vM» leöek, der Kranz ^ Blumenkranz 
(als Abzeichen der Braut); couronne, 



guirlande de flours (insigne de la 
fianc^). 

g^yi lu6 (Az.), nackt; nu. 
[p. v:;^ lucht, nackt. 1 

\^syi lors, plump y roh, grob; balourd, 
rude, grossier. 

du lük, dicky tölpelhaft y schweren 
Schrittes; d^une demarche lourde. 
^^Olpb dyi dyi lük luk baradur, er 
geht mit schwerem Schritte; il va 
d^un bas lourd. 

JJ lolo, Hure^ feüe Dirne; femme 
perdue, femme publique. 

p. 4X3 J levend, fauly liederlich y träge; 
paresseux, negligent. 

^^jC^y lüngi, Handtuch y Vortuch; CMch 
ein Shawl y aus dem der Sommerturban 
gewunden wird; essuie-main, ser- 
viette; chäle dont on £Edt le turban 
d'^t^. 

^y luj, Krokodil (mongolischen Ur- 
sprunges); dient zur Bezeichnung eines 
der 12 Jahre im tatarischen Cydus; 
crocodile (d^originemongole), servant 
k designer une des douze annöes dans 
le cycle tatare. 

^La) ligan, eine mit Trattben gefüllte 
Mehlspeise; farinage rempli de rai- 
sins. 

vdLJÜCJ liklik, da^ Marionettenspiel; 
marionnette. 
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I^Le maö, der Kuss; le baiser. 

s5Le medde, der Kropf y Auswuchs; 
goitre, surcroissance. 

^fc>\Le mardaö, das Sitzen mit unter- 
geschlagenen Füssen; mani^re d^asseoir 
les pieds crois^. ^LosyS r^^)^ 

mardaöVurma]^ auf untergeschlagenen 



Beinen sich niedersetzen; s^asseoir 
avec les pieds croises. 
[Osm. ^liX^L bagdaö]. 

^Lftj^Lo marimal^, brüUen (vom Stiere); 
heikler, mugir (se dit du taureau). 

JmLo maä, eine Art Grütze; esp^ce de 
gruau. 
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maäab, ein dicker grober 
Stoff y gleich dem Aba der Osmanli; 
Stoffe öpaisse et grossi^re qui res- 
semble & Tab a des Osmanlis. 

^jL&Lo maöak, die Aehre; der Pfeil; 
Pepi, la fleche. 

^IJoLmLo maäakdan, der Kocher; car- 

quois. 
JüLM&Lo masmil, ein Spottname der 

Tagik in Bochara ; sobriquet des 

Ta^ik en Bochara. 

^Lo maj^, das Lob^ die Schmeichelei, 
Ehre, Auszeichnung; louauge, öloge, 
flatterie, honneur. 

^LoIaSLo maktamak, loben, rühmen, 
schmeicheln; louer, vanter, flatter. 

^UiüüiLc maktanmak, eich rühmen, 
Stolziren; se vanter, s'enorgueillir. 

p. t. cjyÜMüe^^Lc mekümiätüt (eigentL 
\;i>yj {jfrjoyj sLo mah kümiä tut), eine 
weisse silbergraue Maulbeere; müre 
blauche de couleur d^argent. 

a. JLo mal, das Rind; b^te ä comes, 
boeuf. ^«Ajl JLo mal eti, Rindfleisch; 
du boeuf. ^Lo^Lmi JLo mal sa^- 
lama^, Viehzucht treiben; nourrir du 
betail. 

5lLo mala, die Walze, mit der die of- 
fene Furche zugedeckt wird; le cylin- 
dre avec lequel on ferme le sillon 
ouvert. 

^^Loi^üLo malalamak, die Furche zu- 
decken; fermer le sillon. 

^LJLo malma^, ins Wasser tauchen, 
eintauchen; tremper, plonger dans 
Teau, saucer. 

LoLc mama, die Grossmutter; la grand'- 
mfere. 
• vJy*^ mamu^:, Baumwolle; coton. 

<^bLe manab, Adel, adelig; mytholo- 
gischer Name eines kirgisischen Häupt- 
lings aus der Vorzeit; la noblesse, 
noble; nom mythologique d'un chef 
des Kirghises du temps pass^. 

V&mb^ry. 



^yXjLo mantuj, eine mit Fleisch gefüllte 
Mehlspeise in der chinesischen Taiarei; 
farinage rempli avec de la viande 
(dans la Tatarie chinoise). 

^AAj^Lo mantujpez, der die Mantuj 
bereitet; celui qui prepare les man- 
tujs. 

LajLo manka, das Nasenübel; ein rotzi- 
ges Pferd; jemand, der durch die 
Nase spricht; maladie du nez, un 
cheval monreux, homme qui nasille, 
nasillard. 

vfJbLo mang, ein dreijähriges Schaf; 
mouton de trois ans. 

^Lo^yjGLe mangturmak (eh. t.), zum 
Gehen antreiben; piquer, pousser, 
faire marcher. ' 

^Lel jCiLo mangramak oder ^L«t*X>^ 
mongramal^, brüllen {vom Rindvieh); 
mugir (se dit des bdtes & comes). 

^^LC^Lo manglaj, die Stime; le front. 
KU (5^LGLo ü& ha manglaj kara, 
Schimpf und Spott! der Elende! oh 
honte et opprobrel le miserable! 
(^jjJKU (5^U3Lo manglaj karali^, 
Schande, Schmach; la honte, Top- 
probre. 

^jjl. t C ii ^ mangmak (eh. t.), gehen, 
fortgehen; aller, s'en aller, marcher, 
^l^ .^«juJuLo mangsizlar hajl so 
gehet doch! allez-vous en done! 

gMuJuLo mangiä, auch mengiä (eh. t.), 
das Gehen ^ Gang; marche, d-mar- 
che. 

^UjLo manmak (eh. t), hartes Brod 
mit Wasser anfeuchten; eintauchen; 
mouiller du pain dur, faire tremper. 

aüLe mana, ein Grenzstein; une bome. 

j^Lo maj, das Fett, Schmalz; le gras. 

ULe maja, das f weibliche Kameel {von 
der Ner genannten Gattung); cha- 
melle (de Tespece ner). 

43 
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sJoLe mejde, klein, dünuy zerhackt, 
zerstückelt; petit, maigre, mince, ha- 
cW, d^pecö. 

vJLe^s JoLe mejdelemek, zerhacken, zer^ 
stückeln, zerbröckeln, zerhauen; ha- 
cher, d^pecer, couper, bresiller. 

^^%jLo majmk, der ein beschädigtes 
Bein hat; qui a la jambe blessee. 

^^UJLj^Lo majrilmak, beschädigt wer- 
den, einen Fehler bekommen; etre 
blasse, prendre un d^faut. 

«sUj^Lo majlanmak, «cAmi^ren; oin- 
dre, graisser. 

dUJbLo majlik, fett, geschmiert; gras, 
graissö. 

^*jLo majuk, der anf den Blumen und 
Früchten befindliche Flaum; le ve- 
lout^ des fruits et des fleurs. 

•a. ouLatf muhannes, der Feind, der 
Bösewicht; Tennemi, le möchant. 

y^ macho (Bocbara), die gefährliche 
Krätze und ein mit diesem Üebel 
Behafteter; la teigne, gale dange- 
reuse, seigneux, galeux. [Scheint 
vom Arab. \Jy^ machauf, schreck- 
lieh, abzustammmen.'] 

i>yA mered, eine Benennung des Mo- 
nates ^Ljum äaaban; nom du mois 
de äaaban. 

p. t. siLJKj\i>yjo merdanelik, Tapferkeit, 
Muthy courage, valeur. «iLJ&ilJwo 
vJLojju merdanelik bermek, ermuthi- 
gen; encourager. 

J^Liwo mergaul, der Tapfere, der Held; 
le orave, le fa^ros. 

^li^jo mergen, der gute Schütze, der 
Held; le bon tireur, le fa^ros. 

{Jyjo maral, die Hirschkuh; la bicfae, 
femelle du cerf. 

^LoXmjmjo miskarmak (Cfaok.), lächeln, 
spotten; sourire, se moquer, railler. 

kJCmuo meske oder (^^, » ^^^^ meske 
jagi, die frische Butter; le beurre frais. 



p. yj «ouMüO muätiper, sehr verlassen, 
sehr arm, äusserst unglücklich; trfes 
quitte, isole, trhs pauvre, extrfeme- 
ment malheureux. 

a. vy^Äuo müfiürub, Aufseher der Ae- 
rargüter; intendant des terres fis- 
cales. 

p. dUwue mesik (meök), der Wasser- 
schlauch, der lederne Wassersack; 
outre a eau. 

a. {Jyßjuo maakul, sehr wohl, richtig; 
tr^s bien, juste. vJLxj^^ J^JLjl^ 
maa^ul kormek, gut heissen; approu- 
ver. 

a. ^<AJM maani, Lded, Gedicht, Vers; 
chanson, poesie, vers. ^jjLoyijl 45^^*^ 
maani okumak, singen, recitiren; 
chanter, reciter. 

a. 

^^UÜLo magallak, ein vnlder Sprung, 
ein Burzelbaum; la culbute, salto 

mortale. vJUjüI ^^ÜLo magallak et- 
mek, Burzelbäume schlagen; faire la 
culbute, culbuter. 

^Sys>> KM mekke gögeri, der Mais, 
türkische Weizen, Kukuruz; ble de 
Turquie, mais. 

2u^Co mekkie, das Handschiff der 
Weber; la navette des tisserands. 

{J*Xjo meleä, ein Schaff das Zwillinge 
zur Welt bringt; Name einer özbegen- 
familie ; brebis qui met bas des 
jumeaux; nom d^une familie 5z- 
beg. 

äJLo melle, fahl (von der Farbe der 
Pferde); cheval baillet, anb^re. 

JlXajo mengel, Fuss- oder Armring; 
bracelet, anneau de pied. 

mankit, ein dichtes Gehölz (nach 
Abulgazx); Name eines özbegenstam^ 
mes; petite fordt epaisse (d^aprte 
Abulgazi); nom d^une tribu des Oz- 
begs. 
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vÜjJjUJL ^ menmenlik, Eigenliebe ^ Egois^ 

muSy Stolz; amour propre, egoisme, 

orgueil. 
yX mu (eh. t.), auchy und, zugleich; 

auBsi, et, en meme tdmps. 

mu, Fragepartikel; partiele de 

PinterrogatioD. y^jo ia. 



kildingiz mu, seid ihr gekommen f 
dtes-vous venu? 

JUjyo mutka], JÜüyo mütkel. Per- 

kaiin; percale, 
vi/^^motük, der Sprössling y der junge 

Zweig; le rejeton, bouture. 

^LfiikSyjyx mötüklemek, sprossen (von 
Bäumen); pousser, germer (des ar- 
bres). 

iL>y^ mute, die Wanze; punaise. 

vdl^^ moöek, Käfer y Ungeziefer; es- 
carbot, la vermine. 

JU^^mü^ene, die Mandel im Kerne 
der Früchte; Pamande des fruits. 
^Lo iü^yo mü^ene maji, Mandelöl; 
huile d^amandes. 

^yo müde, das Glied y das Bein; 

membre, lajambe. f^^y^ vs^')>^^' 
otuz iki müöem, mein ganzer Korper; 
tout mon corps. 
ivLo^^ mu^mak, an Altersschwäche 
leiden^ gebrochen seiny gebeugt gehen 
müssen; souffrir de la caducite, se- 
nility, Stre caduc, ^tre obligd de 
marcher courbe. 

^^yt^^ muöin, Affe; singe, ^j^yo 
Jufmuöinil, Affenjahr y Bezeichnung 
eines der 12 Jahre des Cyclus; Fannie 
du singe, une des ann^es du cycle 
de douze ans des anciens Turcs. 

Ju^sajo mnröal, die Wache am Festungs- 
tnor; la garde devant la porte de 
la forteresse. 

|\^l^ [£)y^ muri 6alar, der die 
Trompete bläst; qui sonne la 
trompette.] 

\£\y^ muri, ÄoAr, Trompete, Wasser^ 
leitung; tuyau, trompette, aqueduc. 



^^ muz, das Eis; la glace. ^Ij \yjo 
muz tagi, der Gletscher; le glacier. 
o>l \y^ muz art, Name eines Glet- 
schers in der chinesischen Tatar ei; 
nom d'un glacier dans la Tatarie 
chinoise. 

^\y^ muzuk, feige y schwach; lache, 
faible. 

^y^^ muzluk, eisig y gefroren ; glace. 

J*»^ muö, müö, Winkel y Ecke; le coin, 
angle. 

p. t. ^jjLoiL&^ muälamak, kneten; pe- 
trir. 

^iL&tyA miiäek, Rakete y Feuerwerk y Pa- 
trone (zum Laden); la fus^e, le feu 
d^artifice, cartouche, gargousse. 
[Osm. JLÄoi fiäek.] 

6yfi mug, der Dampf y Ausdünstung; 
la vapeur, Fevaporation, exbalaison. 
[Osm. pyj bug.] 

^yjo mog (Kirg.), versteckt y geschützt; 
cach^, döfendu. 

^\(iSyo mögedek (Chiva) , der Schirm 
oder das Dach eines Wagens; la 
couverture, bache d^une voiture. 
&jj,fr iJS^\(X^y/o mogdekli araba, ein 
gedeckter Wagen ; une voiture couverte. 

yyS^yJO mÜgÜZ S. )^y». 

J^ mol, sehr vidy zahlreich, in Fülle; 

bien, beaucoup, nombreux, en amas, 

en foule. 
^\jJy/o moltani, der Indier {Wische 

ntmnbeter); Tlndien (adorateur du 

Vichnou). 

xiyo müle, Dummkopf y Tölpel; rustre, 
lourdaud, balourd. 

syi^iy^ moldur, Thau; la ros^e. 
iXy^ muli (eh. t.), der Schurke; fourbe, 

fripon. 
p. *^ mum, Pech; la poix. 

&2^tt^ mun^e, so viel; tant, autant. 
(^JjJ&a^ajo mungelik, um so viely für 

so viel; pour autant, pour cette 

somme. 

43* 
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^y^yo munguk «. o^r?* 

fjuye munda, hier^ an diesem Orte; 

ici, 1&, en ce lieu, en cet endroit. 

^^\d^yo mundagi, der Hiesige; d'ici, 

de cette ville. 

^^iX^yo mundak, «o, auf diese Arty 
auf diese Weise; ainsi, de cette ma- 
niöre. 

•Jkja^ mundu, einbajonnetartiger SpiesSy 
Hirschhorn; une lance de la forme 
d^une bayonnette, corne de cerf. 

munga, diesem; ä celui-ci. 
^Üü^ munga^e, um wie viel; für 
so viel; pour autant. 

munk, Trübsal y Bsschwerdey 
Kummer y Trauer; chagrin, peine, 
souci, tristesse, deuil. 

^UJbo^ munkalmak, trauerny leiden^ 
schwer arbeiten; etre afflig^, souffirir, 
travailler avec peine. 

^{^'ikSyo munklajmak, betrübt seiny 
bekümmmem; etre afflig^, soucieux, 
inquiet. 

P^y^^y^ munklug, betrübt y bekümmert; 
afflig^, soucieux, inquiet, triste. 

^Uj^L^^ munklanmak, sich betrübeny 
sich abhärmen y trauern; s^affliger, 
ne se soucier de rien, etre en deuil. 

\y^y^ munguz, das Homy Gehörn; 
la corne, les comes ^ ramures, bois 
du cerf. 

^[iyjyo monugan, gealtert y bejahrt; 
vieiUe, tr^-ägö, avancö en äge, 
vieux. 

^Lo^^ monumak, alt werden y bejahrt 
sein; vieillir, devenir &gi. 

\}y^,y^ mojmol, der Äffe; le singe. 

\yiy^ müjüz, au^h \^y^ mügüz, das 
Horny Gehörn; corne, ramure, bois 
du cerf. ^\yä>yA müjüzlü, Rindvieh; 
gros betail. 

p. vÄ^x mehter, der Staatssecretär oder 
Minister des Innern in den drei Cha- 



naten; secretaire d^^tat ou ministre 
de rinterieur dans les trois Chanates. 

p. {£yX ^ mehteri, ein orangenfarbiger 
Seidenstoff; Stoffe de soie couleur 
orange. 

P- t. (^Hn'HHf^Wr-g^ mehreban^- 
li^, Gnade y Barmherzigkeit; pardon, 
grace, pitie, mis^ricorde, charity. 
^A^LuJjü» (^aJUs^U«^ mebreban- 
^ilik kilsangiz, wenn Sie die Gnade 
hätten; si vous aviez la grace. 

p. t. (3^Jjya^U^ mihman^ili^, Gast^ 
freundschaft; hospitality. 

La-« mije, auch meje, Gehirn; oerveaa, 
cervelle. 
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mitin (Nevai), eine Art Spaten; 
Sorte de bßche. 

p. ^Iwa-jo mizan, Herbstäquinoctium; 
^qumoxe d'automne. 

p. ij»*^ mis, Kupfer; cuivre. 

(3^Uwüyo miäik, die Katze; le chat. 

^^jL^g v ^y o migeöin, die Sauy Mutter- 
Schwein; truie, laie. 

(^jüJjuc miltik, die FlintCy das Gewehr; 

fusil. (^))^*^ ^3^.^^^^ miltik darusi, 
Schiesspulver; poudre ä canon. 

^^^jyo men, min, ich; je, moi. ^Jlla 
menim, mein; mon, le mien. 

Lsvjyc menge, was mich betrifft y mei- 
nerseits^ meinethalben; quant h moi, 
de ma part. 

^LfXjyo mingak, Spielzeug y ^kleine Ge- 
genstände; jouet, joujou, bagatelle. 
[Osm. mini-mini, in der Kinder' 
spräche: sehr klein,] * 

vJLe^^ Jüjyo mindürmek, aufsitzen lassen^ 
aufs Pferd helfen; laisser monter, ai- 
der a monter & cheval. 

vJLmJuuo minsek, ein Frauenkleid; habit 
de dessous, jupon des fenunes. 

ming, tausend; mille. 
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^dXxA menk, das Mal, das Mutter- 
mal; grain de beautö, marque de 
naissance, envie. 
[Osm. siLü beug.] 

y 'y XXkA mengzer, ähnlich^ gleich; res- 
semblant, analogue, egale. 

dUl^Xux mengzemek, ähnlich sein^ 
gleichen; ressembler, dtre ressem- 
blant. 

A^JXu^ menglig, ein mit einem Mut- 
termale Behafteter; qui a une envie. 

V A^^^o mengiz, das Gesicht^ Antlitz; 
le visage, la face. 

viU L aXäjl« mengizlik, ähnlich, gleich; 
ressemblant, ^gal. sdjJyjj^sJJjo vs^f 
^)| ^ ' A ^ at mengizlik hejvan, ein 
Thier gleich dem Pferde; un animal 
ressemblant au cheval. 



«maXU^ menlik. auch vfJLJljLuo i.tjuo 
men menlik, Egoismus, Selbstliebe; 
amour-propre, egoisme. 

^v^Xm minmek, aufsteigen, aufsitzen, 
sich auf ein Pferd, oder sonstiges 
Fahr- oder Reitzeug setzen^ reiten, 
fahren; monier & cheval ou en voi- 
ture. (5<>JU« 1 ^a<o manga mindi, 
er war mir aufsässig; il m^n vou- 
lait; il me prenait en haine ou en 

grippe. vfJUJUxTsJ sUJuOa^o mining 
de kitelink^ setzet aufl lasst uns weiter 
kommen; montezl avan^ons! wHHüyo 
vyUAA^3 minib kitmek, wegreiten, 
wegfahren; aller & cheval ou voiture. 

ÄAA^ mine, mit; avec (ahstcUt äJjo 
bUe). 

mejin, das Gehirti; cerveau, cer- 
velle. 
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p. >l^^ naöar, Weib, Frauenzimmer; 
une femme. 

^u ner, eine Gattung stark bemähnter, 
grosser Kameele, die nur in Mittel- 
asien und Afghanistan zu finden ist; 
espfece de chameau & longue criniäre, 
qui se trouve seulement dans FAsie 
centrale et en Afghanistan. 

^5^w neri, jenseits, hinüber, seit^ un- 
längst; de Tautre cot^; depuis, der- 
niferement, l'autre jour. ^'fw.j^Lj 
nerirak, etwas weiter; un peu plus 
loin. 

a. ^)\^ nazuk, dinn^ fein; mince, fin. 

p. ^b nas, SchnupßabaJc; tabac ä 
priser. JU^ä. jj**b nas 6ekmek, 
schnupfen; prendre du tabac, priser. 
^^^4X3 jjwü nas kedusu, Schnupf- 
tabaksdose; la tabatiäre. 

p. (jM^aoMU naskeä, der Schnupf er; 
priseur. 



^b nagu (statt iläx^ nege), wozu, 
warumf ä quoi, pourquoi? 

p. (5Lob nanbaj (statt W^b nanpez), 
der Bäcker; le boulanger. 

i^b nava, Wasserrinne zum Tränken 
der Thier e; une äuge pour donner 
ä boire aux animaux. 

^jLilÄ^b nauöagan, Stechapfel (Gift- 
pflanze)^ stramonium, pomme epi- 
neuse (plante v^neneuse). 

;b nej<5e, die Spule; la bobine. 



[ Wahrscheinlich : Ka (5LJ naj - 6e , 
Rohrchen ^ weil solches aus Rohr be- 
reitet toird.] 

^U^b najman, Name eines Özbegen- 
stammes; nom d^une tribu Ozbeghe. 

p. ^>3 nerch, Taxe, Tarif; taxe, tarif. 
3W^ ^j^ nerch ^ojmak, taxiren^ 

einen Preis festsetzen; taxer, fixer le 
prix. 
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lUtfö nerse, ein Ding^ etwas, ein Zeug; 
une chose, ud objet^ quelque chose. 
A^yju J^^wu Xu/«3 yK^ bir nerse ber- 
gil bizge, gieh una etwas h donne- 
nous quelque chose 1 %jue<Uhro y^ 
sy\yj3yj> h\T nerscmiz jo^turur, wir 
haben gar nichts; nous n'avons rien. 

p. s^Laj nakara, Atilitairmusik; mu- 
sique' militaire. ^^:^S\liü nakara^, 
Musikant; musicien. 

jCaj nokti, aurch Lxü nokta, die Half- 
ter; licou, licol. 

a. Jifti nakl, Sprichwort y Tradition; 
proverbe, tradition. )))y^ )^ J^ 
nakl bar turur, ein Sprichwort sagt; 
un proverbe dit. 

K*i^>) nemerse, etwas , ein Ding; quel- 
que chose, un objet. 

&JU^ nemene (Az.), wasf quoi, que? 
\ü^yjjyj nurwet, die Schraube; la vis. 

p. \j)y^ noruz , Frühlingsäquinoctiumy 
Neujahr y ^quinoxe du printemps, le 
nouvel an. 

«5I3 noker, Diener y Soldat y Beamter; 
serviteur, domestique, Soldat, offi- 
cier public. 

dLJLA:»^5^ noker^ilik, Dienst, Mili- 
tairstand; service, etat militaire. 

^U^ nujan (Mongol.), die Grosseny 
die Vornehmen ; les grands , les no- 
bles. 

a. (5)1-^ nihari, das Mittagsmahl; le 
dtner. 

^ ni (eh. t), «00«? etwasf ein Ding; 
quoi? que? quelque chose, une 
chose. 

«*(>Ua3 nitedür, was schadet esf ä quoi 



cela nuit-il? (eigentlich j^«>LäjI ^ 
ni etedur, was thut esf) 

(^buü nitad (Nevai), gerade, schnür^ 
gerade; tout droit, au cordeau. 

v^üüü nitek, alsy aleich; comme, sem- 
blable. f^ ^^^ nitek kirn, alsy 
wie; comme. 

j^Üüo nitej (j^UjI ^^ ni etej), was 
ist anzufangend was soll ich thunf 
que faire? que dois-je faire? 

vJUiuJ nitmek = JUajI .^ ni etmek. 

%yüu netör (Az.), welcher y wasfwr einf 
quel, lequel? (eigentlich syJo ^ 
ni taur.) 

cL^uü niöag, wanny zu welcher Zeiti 
quand, ä quel temps? (p^-^ ^^ 
ni öag.) 

K.SVJU niöe* wie viel; wie theuerf com« 
bien; & quel prix, pour combien? 

xjsAj ni^e (Az.), trw, auf welche Artf 
comment, de quelle maniere? 

vj^^^uü niöuk, toiCy auf welche Weise, 
wie sof comment, de quelle maniere? 

{i)[^'ikf^AxJ nidükleämek, vne soll 
es werdenf wie soll es sich gestaltend 
conmient cela finira-t-il? 

^^Lu nilau, der Vierte; le quatri^me. 

dUoiLo nilemek, viJLo5bl^, ni ejle- 
mek^ etwas thun; faire quelque chose. 

ft4Jo nime, was^ quoi? I^<k*a3 nimege, 
wozu; pourquoi, ä quoi. 

iüi»Aj nimte, ein StOcky ein Wenig; 
une pi^ce, un peu. 

iUw%4AP nimerse, etwMy waSy was immer; 
quelque chose, que, quoi que se 
soit. 
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^I^Üd hargan, müde; fatiguö, las, lasse. 

,jjLo%Üe harmak, ei^müderij abstehen; 
se fatiguer, renoncer. v£JLjl^Jjo^Üd 
hannajing, vyie geht esf wie befinden 
Sie sichf comment cela va-t-il? com- 
ment vous portez-vous? 

^^UaJjÜö haritmak, abmüden , abmar- 
tern; fatiguer,tourmenter,martyri8er. 

\Üd (vä.) haz, der Zwkter; herma- 
phrodite, bätard, metis. 

^^l^^pLp haluklamal^, schwer Athem 
schöpfen y schnaufen; respirer avec 
peine, souffler, haleter, ronfler. 

^UD^UD hauhau, das Gebell der Hunde; 

Paboiement des chiens. 
^L^yi^lsb haulukmak, sich beeilen; 

se hater, se presser. 
^LoUüüe hajtamak, treiben; pousser, 

chasser. 
vAibüe hajkir, Zetergeschrei ^ grosser 

Lärm; hauts cris, grand tumulte. 

^Lm&^Ijd hajiaämak, mit einem ^yhaj 
haj'^ Geschrei antreiben j jagen^ weg- 
treiben; pousser, faire aller par des 
cris: „haj' haj'"; chasser. 

a. Jta? heg^e. Gyps; platre. ^s^ »rf 
he^^e kari, mit Gyps überzogen^ be- 
tüncht; enduit de platre. 

J^lv— ^ hiraul , die Vorposten einer 
Armee; Tavant-poste d^une armee. 

vä>^ v;;^^;^ hurt purt, Anstrengung , 
Mühe; fatigue, peine, effort. 

^jjLSyö hurkak, zänkisch y unverträg- 
lich; grondeur, querelleur. 

äJjö hele (Trkm.), das Weib; la femme. 

Jyö haral, der Pßug; charrue. • 

&«J& heme, cdlcy insgesammt; tons, en- 
semble. 

Jy^ hemol, derselbe; le m^me. 

jmju *^y^ hoppe pis, der Wiede^ 
hopf; la huppe. 



^Ui'^yD hupukmak, ersaufen y ertrin- 
ken; se noyer, tomber dans Peau. 

^[jOsyj3yjj^ faupukturmak, ersäuf euy er- 
tränken; noyer. 

C/UJcS\yft horketmek, erschrecken, be- 
ängstigen; effrayer, inquiöter. 

^L^^^-jD hurmak, blasen y aufblasen; 
souffler, enfler, gonfler. 

^))y^ hurun (eh. t.), fauly träge; 
paresseux, negligent. 

^ySb hoke, Höcker; la bosse. 

viLJI^yo hokelik, höckerig; bossu. 
v^UjT^Syo hogütmek, befreien y aus der 

Klemme bringen; d^livrer, tirer de 

Fembarras. 
a. Jy^hevil, auch heol, Angst, Schrecken; 

efiroi, angoisse. vJi i . Y 2 , ^y^ hevil 

etmek, erschrecken y beängstigt sein; 

s'effrayer, Itre inquiet. 
Jye hol, nass^ feucht; humide, mouille. 

^yXiy» hollük, Nässe ^ Feuchtigkeit; 

humidite. 
vJUxJüyd höUenmek, no«« t(?^c^en; £tre 

mouille. 
aüye huna, Hirsch; cerf. 
\^y» huva (Trkm.), ja^ so\ oui, si, 

ainsi ! 
i^Sb ^ hej, hej, ein Ausruf wngslaut 

zur Ermahnung; exclamation pour 

avertir quelqu'un. 
^ -jiö hejhej , eine Art süsse Mehl- 
speise in Chiva; espöce de farinage 

doux (ä Chiva). 
^jy^ hejun, ein Reitthier; une monture. 

[ Verdrehung des arab, {j^y^^ hajvan.] 

»^jü6 hive, army Wittwe, verladene 
Frau; veuve, femme dölaiss^e. 

v::j1 g h hihat. Jauchzen; Frohlocken; 
joie, cris joyeux. ^UJüü» c^L^aso 
hihat kilmak, frohlocken y stolzieren; 
6tre joyeux, triompher, etre orgueil- 
leux. 
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^Lm\I^ varsaki, VerSy GedicfUy Gazel; 

vers 9 poeme, ghazel. 
vfJbL vang, T\tel des muaelmännischen 



Statthalters in der chinesischen Ta- 
tarei; titre du gouvemeur maho- 
tnetan dans la Tatarie chinoise. 



L? 



u>U jap, ein gegrabener Kanal j eine 

Rinne; canal (creusö par des hom- 

mes), rigole, ^goüt. 
LU jaba, auch V jl f> gaba, nutzlos j 

werthlos^ schwach; inutile, faible, 

Sans valeur* 

UL^japa, die Schaufel; la pelle. 

^LL jabagi, das Füllen y so lange es 
säugt; le poulin qui t4te encore. 

^^LjLj japak, die zusammengeklebte 
Wolle am Rücken des Schafes j welche 
als Watte gebraucht wird; la laine 
coagul^e sur le dos des moutons, 
qu^on emploie comme de la ouate. 

'^üUL japala^, rund^ kegelförmig; 
rond, conique. 

^'Le^UU japalamal^, schaufeln; enle- 
ver avec la pelle. 

^LL jaban (Az.), die WüdnisSy die 
Einöde, die Wüste; desert. äjULj 
vjl ♦ V>t jabana ötmek, ins Leere 
schwatzen; radoter. 

^UjÜ japma^, zudecken, verdecken, 
zuAüllen, bemänteln; couvrir, enve- 



lopper, voiler. 
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kapuni japgin, mache die Thüre zu! 
ferme la porte! 

i^L^üjapmak, herrichten^ zubereiten; 
preparer, ajuster. 

iLj japin^i, ein Winterkleid der 
Frauen in Chiva; eine Pferdedecke; 
habillement d^hiver des femmes ä 
Chiva; couverture de cheval. 



s^JUajIj japin^ik (Az.), ein langzotti- 
ger Kotzenmantel; manteau d'une 
Stoffe & longs poils. 

•jU japü (eh. t.), das Gebäude, der 
Bau; Tedifice, b&timent. 

^L jabu, Ross, schlechtes Pferd; rosse, 
mauvais cheval. 

^IXm^^U japuäkan, kleberig; gluant, 
visqueux, glutineux. 

^UdÄ^U japuömak, sich ankleben; 
s^attacher, se coUer ä quelque chose. 

O^.W. jap'i^» ^*^ Decke, Pferdedecke, 
feine Wolle; couverture de cheval, 
housse, chabraque, la laine iine. 

A^ü japi^i, der Maurer, der Zu- 
decker; le ma^on, le couvreur. 

^'UjuoLj chapinmak, sich zudecken; se 
couvrir. 

iä>Lj jat, fremd, unbekannt; Entfernung; 
Stranger, inconnu, distance, eloi- 
gnement. y^ v;^-^^)^' ^ c^^XJb 
jatdin mu ozedin mu, ist es ein 
Fremder oder ein Bekannter^ est-ce 
un stranger ou nous est-il connu? 
^L4j*lj (^aJöL) jatlik tartmak, «cA 
in der Fremde herumtreiben; passer 
sa vie ä l'^tranger. 

^L/ov^.JLo*L^ jatkuzmak, niederlegen, 
niederwerfen; niettre ä terre, jeter 
ä terre. 

^Uj^L jadanmak^ entfremden, fremd 
machen; aliöner, d^toumer. 
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>^uLjI^ JBt^g^ das Kebsweibj die feile 
Dime; femme illegitime, femme liber- 
tine. 

<3^JöL jatlik, die fremde Welty woe 
nicht zur Familie gehört; le monde 
Stranger, ce qui n^appartient pas h, 
la famille. 

^^ajÜ jat^un, gestimmt j (von einem 
Instrumente); der Becher; harmo- 
nieux, accorde (d'un instrument); le 
gobelet. 

(jMbXjLj jatiä, die Wache; la garde. 

(^ajL jatik, geneigt y gelehnt; enclin, 
pench^, adosse. 

p. 0\^ jad, Sinny Gedächtniss; le sens, 
memoire. ^LJLm &^(>L) jadga sal- 
mai^y jemand an etwas erinnern; rap- 
peler quelque chose k quelqu'un. 

fjLj jada, schwach y muthloSy feige; 

faible, sans courage, l&che. 
^^LoIjL jadamak, schwach werdeny 

den Muth verlieren; s'affaiblir, perdre 

le courage. 

p. Jwfc>4>lj jaddai, Erinnei'ungy Ge- 
dächtniss; memoire, souvenir. 

J*.ljlj jarai , der Friede y die Aus- 
söhnung; paix, reconciliation. 

^1 » *« ' 'tpL^ jaraämak, sich geziemen, 
Frieden machen y sich aussbhneny sich 
gegenseitig besuchen; convenir, faire la 
paix, se reconcilier, se visiter Tun 
Pautre. 

^U^yLÄl^b jaraäturmal^, ausgleicheny 
versöhnen y Frieden herstellen; se re- 
concilier, faire la paix. l ^ a im 
^Lo%yLÄl%lj sangajaraäturma^, sich 
mit dir ausgleichen; se reconcilier 
avec toi. 

^\y^JB,rsL\y Zubereitung y Vorbereitung; 
Waffe; preparation, arme. \£y^ 

vJ^ V^^' e>^';^- *°J jaragin etib 
men, ich habe die Vorbereitungen 
zum Feste getroffen; j'ai dejk fait tous 
les preparatift pour la f<§te. 



^Uj^sL) jaralklanmak, sich bewaffneny 
sich herrichten y sich bereit halteny 
ausrüsten; s^armer, se preparer, se 
tenir pr^t. 

^jKL jaran, Freund y Geselle; ami, 
compagnon. ^^L-iKL^ jaranlar, 
Freunde I amisl 

}i)^ jarpu, der Junge y ein Bengel; le 
gar^on, gamin. 

*^)'*^ jaröa, ein dickes Holzstück; 
morceau de bois trös gros. 

^Lipb jargak, rohes Leder; cuir cru. 

•-^^Lj jarguö, der Process y das Tri- 
bunal y Gefängniss; le proces, le tri- 
bunal, la prison. 

^Uh-^^L jarguöak, die Handmühle; 
moulin & bras, ä main. lü^U^^^U 
^Uj^Ü jargnöalkga tartmak, mahlen; 



moudre. 



^^^xL jarguöi, der Richter (einer 
der trennty zerspaltety d. h. entscheid 
det); le juge (celui, qui tranche, 
divise, c'est-ä-dire qui decide). 

^Lfi^yiAj jargurmak, tadelny ankla- 
gen y beschuldigen; blämer, accuser, 
imputer. 

{^)^. jargi, Säge; la scie. 

^jjU%L jarJkak , Oberkleid aus Pelzy 
ein haarloses Fell; habit de dessus 
fourre, une peau sans poils. 

^jltXsUpL jar^akdan, der Kocher; car- 
quois. 

vä>ljLS%L^. jarkanat, die Fledermaus; la 
chauve-souris. 

)^^ jarku (eh. t.), Verläumdungy 
übles Gerede; calomnie. 

Jj^Ij jarli, der ArmCy der Bettler; le 
pauvre, le mendiant. 

"^^^^t)^^ jarlilik, die Armuth; la pau- 

vrete. 
^;L) jarlig, auch ^^, jerlig, das 

Schreiben y das fürstliche Handschrei- 
beuy DipUmty Adelsbrief y Investitur- 
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schreiben; F^criture, la lettre auto- 
graphe du prince, diplöme, brevet, 
lettre de noblesse. 

v^JUJtlj jarligli, der höhere Beamtej 
einer der von Abgaben befreit ist; 
Tofficier d'un rang sup^rieur, quel- 
qu^un qui est exempt d'impots. 

^UiuJxL} jarlikmak, Wohlgefallen fin- 
den^ lieben; prendre en a£Pection, 
aimer. ^^LiüJklj i^lJ^^ cfauda- 
jim jarlikasun, mögest du glücklich 
seinl sois faeureux! 

^Lo^L) jarmag, Geldy Silber , Silber- 
münze; argent, monnaie d^argent. 

^^. jarma, geschrotene Frucht ^ eine 
Art Grütze; bl^ egrugö, sorte de 
gruau. 

^jj^^lj jaruk, licht y hell^ strahlend^ 
glänzend; clair, luisant, rayon- 
nant. ^^Xi \i)juJJOj\yS^ kozümning 
jarugi, mein Augenlicht 1 mein Theu- 
erster I mon trte-cher! ma clarte 
d'oeil! 

^yX3^^{J^ jarukluk, der Glanz y die 
Helle; clarte, eclat, brillant, lustre. 

^jUs^^L) jarukmaj^ u. \J^))^. jaru- 
ma^, strahlen y glänzen, hell sein; 
etre clair, briller, luire, rayonner. 

VS;'^ jari, Halb; demi, mi. 

^;L) jari. Hülfe; secours. vJLo^ ,5pb 
jari birmek, helfen; aider. 

lO^U jarim, die Hälfte; la moitiö. 

iS*^.)U ^^^<5;' 9jning jarimi, die 
' Hälfte des Hauses; la moiti^ de la 
maison. 

^Uj«L> jarimak, radiren, auskratzen; 
effacer. 

^^o\L^ jarim^, die Güter der Mo- 
scheen oder anderer frommer Stiftun- 
gen y die auf die Hälfte des Gewinn- 
stes ausgegeben werden; les terres des 
mosqueee ou des autres fondations 
pieuses, qui sont louees a moiti^ 
profit. 



\L> jaz, Sommer; Tete. ^^ ci f% vLj 
jaz cagi, Sommerszeit; temps d ete. 

^,^du/ \Lj jaz suju, laues Wasser; 
de Teau ti^de. 

^jjLeo4>\U jazdirmak, zertrennen y aus- 
einander reissen oder nehmen; tran- 
cher, dechirer, s^parer. 

^Losy^'X^ jazgurmak (Chiva) , bestra- 
fen; punir. 

^Lox^vL jazgurmak, ausbreiten y aus- 
dehnen lassen; faire allonger, eten- 
dre. 

^*Lo\lj jazmalk, ausdehnen y ausbreiteny 
ein Tuch oder einen Teppich ausbrei- 
ten; etendre, allonger, ^tendre un 
* tapis ou un drap. 

ij)')^ jazuk, Sünde y Verbrechen; pe- 
cne, delit. 

^yXs^Xj jazuklu]^, sündig; enclin au 
vice. 

^Le^\L) jazumak, sündigen^ irreuy Ver- 
brechen begehen; p^cher, commettre 
un crime. 

^xujazi (eh. t.), ein bewohntes Stück 
Land oder Ebene; pays ou plaine 
faabitee. 

^UJL)\ü jazilmak, sich dehnen y sich 
ausbreiteny sich öffnen y »ich auflösen; 
s^ötendre, s'ouvrir, se dissoudre, se 
decomposer. 

i^)sL jazim (Az.), das Schicksal y Ver- 
hängniss; le sort. 

^ü jas, die Trauer; deuil. <^aj ^U 
jas jili, Trauerjahr; Tannöe de 
deuil. 

^UjLwL) jasatmak, herrichten lasseny 
machen lassen; faire ajuster, faire 
faire. 

^jjLwk/U jasak , Gesetz , Verordnungy 
Gebot; loi, ordre, commandement. 
[Osm. ^L^mLj jasal^, unerlaubt, 
d, A. als wenn man jemand an 
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das Gesetz erinnern wollte; döfen- 
du, c'est-ä-dire, rappeler quel- 
qu'un ä la loi.] 

JLmU jasal, die Reihe der Kämpfer, 
die Schlachtordnung; ordre de bataille, 
la ligne des combattans. 

^UJLm/U jasalmak, sich gestalten; sc 
former, prendre une forme. 

^LoLm/L jasamak, machen , herricMen, 
bereiten y zu/richten, verordnen j befeh- 
len, zieren, putzen; faire, ajuster, 
preparer, ordonner, omer, parer. 

^UiLwU jasanma^, sich putzen, sich 
zieren; se parer. • 

•LmL) jasao {gleich ,JfL«'L; jasak), Ge- 
setz, Gesetzbuch, Reihe, Ordnung; 
loi, code, ligne, ordre. ^L--wwLj 
Y ^Xjas^ jasao gingiz, das Gesetzbuch 
des Gingiz; le code de Gingiz. ^LwwL 

^vl ♦ 'üLj jasao tartmak, sich in 
der Reihe aufstellen; former une 
ligne. 

JaLmÜ jasaul, der Anordner, der Her- 
richter, eine Art Kämmerer im Dien- 
ste der Chane von Turkestan; Farran- 
geur, ajusteur, preparateur, cham- 
bellau ou Intendant au service des 
Chans de Turkestan. 

^LeLu^Lj jastamak, platt schlagen, 
stark prügeln ; apiatir , batonner 
quelqu'un, cfaatier. 

^UjUumL) jastanmak, sich anlehnen, 
sich stützen, s'adosser, s'appuyer. 
[Daher ^yuA*L) jastu^, Polster, wo- 
rauf man sich anlehnt oder stützt; 
accoudoir, ou appui pour le coude.] 

^jL^ÜumL jastan^at (Az.), die Stütze; 

Tappui. 
LjumÜ jaska, ebener Boden, flach, glatt; 

terrain plat; plain, plat. 

jas^ama^, niedertreten. 



ebnen, flach machen; aplanir, apia- 
tir.. 



^Lma/L) jasmak, gerade, flach wei^den; 
wird auch vom Zerbrechen des Bogens 
gesagt; etre applani; se dit aussi de 
Pare qui se brise. 

^y^^Xj) jasmuk, die Linse; lentille. 

^amL) jassi. (^LjU ^5^I-> jassi tabanli 
(wortL mit flachen Fusssohlen), stark, 
kräftig; fort, vigoureux. 

jiL) jas, still, heimlich, leise; tran- 
quille, secret, doux. 

jjiL) jaä, jung, das Alter, das Leben, 
die Thräne; jeune. Tage, la vie, 
lärme. ^L JmU jas bala, ein junges 
Kind; un jeune enfant. ^l.Ai^lJ v:im^* 
^^Li^f ^jo tort jaäar bir uäak, ein 
vierjähriger Junge; un enfant de 
quatre ans. yi^\ (jib ja6 ulu, der 
Altersgrosse, Graubart, Oberhaupt; 
ägö, grison, chef. ^\jtyi^\ ItX-ab 
^jjum «jo jaäda olugrak mu sin, bist 
du altera es-tu plus age? 

^Ui\LwL jasartmak, weinen machen, 
Thränen pressen; faire pleurer, faire 
couler des larmes. 

^Lo%UwL> jasarmak, weinen, Thränen 
vergiessen; pleurer, verser des lar- 
mes. 

^^aJLäL jaälik, Leben, Alter; vie, 
age. (^xLib x JL^ ^:iska jaslik, 
jung; jeune. 

^l4j\^L> jasurtmak, verstecken lassen; 
laisser ou faire cacher. 

^'Lo^^L jasurmak, verbergen, ver- 
hehlen, heimlich halten; cacher, tenir 
en secret, celer. 

^•%«^L) jasurun, geheim, verborgen; 
en secret, cache. 

^'UJa^U jasunmak, sich verbergen; 
se cacher. 

(^^^jLÄÜ jadi]^, mager, abgezehrt; maigre, 
decharne, amaigri. 

JuuCwUjaSil (cYi.i.), feucht, grün, un- 
reif; humide, vert, ce qui n'est pas 
mür. 
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I^Adb^L jaöim (Chiva), Blitz; la foudre, 
r^clair. 

^L jag u. Jjb jak, Oel, Fett; huile, 
gras. ^^;^' ^U, jag ürügü, eine 
Gattung gelber Pßaumen; espfece de 
prunes jaunes. 

^i. <o^ jcV. rLj jagdirma^, zerstreiten, 
reichlich beschenken, austheilen; dis- 
perser, faire un riche pr^ent, dis- 
tribuer. ^Lo^^Jl^L lütÄÜ baäga 
jagdirmak, überhäufen; combler. 

(3^^lj jagri^, der Kamm; der Block, 
auf dem Holz gehauen wird; le peigne ; 
le billot sur lequel od fend le bois. 

V3^^U jagli^^ F^tty das Taschentuch, 
die Serviette, in welche nach Tisch 
die fetten Hände abgewischt werden; 
le gras, le moucfaoir ou la serviette 
avec lesquelles on s^essuie les mains 
apr^s le diner. 

^U^L> jaginak, regnen; pleuvoir. 

^3^^ jap? feindselig, der Feind, im 
Kriegszustande; ennemi, hostile, en 

etat de guerre. iJo &i-Aj (^^^U^ 
j^iXA^b bocharlik bile tekke jagi 
dur, Bochara ist mit den Tekketur-- 
komanen im Kriege; Bochara est en 
guerre avec les Tekke-Turcomans. 
yo ^yi\ yo ^c^b jagi mu il mu, Freund 
oder Feindf ami ou ennemi? 

^^ jagi*"? die Wunde, welche das 
Pferd vom Sattel am Kreuze bekömmt, 
Wasserblase, die von einer Quetschung 
entsteht; blessure produite par le 
frottement de la seile sur la croupe 
du cheval, ampoule en suite de con- 
tusion. 
jMo^b jagiä (Az.), der Regen; la pluie. 

gMo^b jagiö, die Bucht; la baie, la 

gare. 
^^jjLftb jagin (Chiva), Regen; pluie. 

Üb ja^, der Nacken, der Kragen; 
le cou, la nuque, le collet. 



^Uü&^Ub jallfialaämali:, sich einander 
beim Kragen anpacken; se saisir au 
collet Ihm Pautre. 

^^*b jakti, hell, licht; clair, lumineux. 

(^xJLüüib ja^tilü^, Helle, das Licht des 
Tages; la clart^, lumi^re, le jour. 

^Uib jai^mak, wohl thun, behagen, 
erquicken, tränken (ein Pferd); faire 
du bien, convenir, plaire, abreuver. 
Üd ^^4>Ub jakadur ha, nicht wahr, es 
schmeckt f n'est-ce pas que c^est bon? 

^U^b ja^ma^, beschuldigen, anklagen; 
accuser. ^jjuUb k JUa ^ ^ kimge ja- 
](;ajin, wen soll ich beschuldigent qui 
dois-je accuser? 

&jb ja^a, Gegend, Seite, Ufer, Rich- 
tung; contr^e, cot^, bord, rivage, 
direction. &jb yj ^ Ju^ mundin 
buja^a, später^ nach diesem, in der 
Zukunft; apres, alors, ensuite, dans 
Pavenir. 

^'Lo^&i»b jakalamaJk, dem Ufer entlang 
gehen; aller le long du rivage. 

Jb jal, die Mähne der Thiere; la cri- 
ni^re des animaux. 

Jb jal, (^b jaj, nackt, bloss, arm, nie- 
drig; nu, pauvre, denu^^ mesquin. 

^Uü&^b jalaöma^, sich Compliments 
machen, sich gegenseitig belecken; se 
faire des compliments, se lieber 
Tun Pautre. 

^^b jala^, ein Geschirr, woraus die 
Hunde zu fressen bekommen; vaisseau 
dans lequel on donne la nourriture 
aux chiens. 

^Lo^L^ jalamai^, lecken; lecher. 

\Zü^L^ jalang, nackt, bloss, rein; nu, 
pur. (J5^b J^ s^^yö öJJ ^5>b 
jalang l^and durur äul kavun, diese 
Melone ist wie reiner Zucker; ce me- 
lon est un vrai sucre. 

-.LjLJ^Lj jalanga^, nackt, entUosst, 
bloss; nu. 

^L^l^^b jalanga6ma]{:, entblössen, 
ausziehen; deshabiUer, mettre quel- 
qu'un tout nu. 
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^LoLmlX^^Ij jalangsama^, ausspioni- 

reuy ausspähen y verdächtig umher- 

schauen; espionner, ^pier, recon- 

naitre. 
^Lo^LX^^U jalanglamak, funkelnj hin- 

und herblicken; loire, briller, regar- 

der 9k et lä. 
^*Lo^^L> jalanlama^, glänzen^ strah" 

lenj blinzeln; luire, briller, rayoDner, 

cligner. 
^^L) jalao, die Flamme; flamme, feu. 

^LopLJL^ jalbarmak, flehen, bitten; 
prier, supplier, implorer. 

[MgentL ^Lo;Lj JU jali barmaJk, 
leckend y schmeichelnd gehen; aller 
en lechant, en flattant.] 

oV^. J^P»^» «^* O^^^ jalapak, 
flachy eben; plat, plain. 

(^^uUIaJLj jalpaklik, die Fläche; la 

plaine. 
^LaJL) jalta]^, fieuchlerisch; hypocrite, 

cafard. 
^Ljc^LsUüLj jaltaklama^, schlecken, 

heucheln; lecher, 6tre hypocrite, fein- 

dre, dissimuler. 
^^aJLsÜlJLj jaltal^li^, Schmeichelei; flat- 

terie, compliment. 

•jiU jal6u, gelöschter Kalk; chaux 
Steinte. 

^Uju4>L) jalöitmak, betheiligen; par- 
ticiper. 

^UjU»>L jal6inmal:, beschenkt werden^ 
er/reut sein, theilnehmen; recevoir un 
present, Stre rejoui, prendre part, 
participer. 

^L4^l:> jal6ima]^, jemand cUdob be- 
scheeren, durch etwas erfreuen; don- 
ner un pr^ent ä quelqu^un, causer 
une joie par quelque chose. 

^U:)l%^i>Jl^ jaldiratmalb:, glänzend oder 
strahlend machen; faire briller. 

^t^iXib jaldira]^, glänzend; brillant, 
luisant. 

^LoyjjJl^ jaldirmal^, glänzen, strah- 
len, scheinen; luire, briller, rayonner. 



^LoÜlIU jalgamak, anknüpfen, anbin- 
den; attacher. Her. 

^ÜÜL> jalgan, falsch, lügenhaft, die 
Lüge; faux, mensonger, mensonge. 

^^ÜÜL^ jalgan^i, der Lügner; le men- 
teur. 

(JjJjo^UJb jalgangiliV, die Lüge; le 
mensonge. 

\yÜL^ jalguz, allein, abgesondert; seul, 

isol4. 
^^xyÜU jalguzlu^, die Einsamkeit, 

Verlassenheit; la solitude, Pabandon. 

^^\yÜL> jalguzun, das einzige Kind^ 
einzeln; Tenfant unique, unique, seul. 

^jjJÜL) jalgin, die Strecken salzigen 
Bodens in der Wüste, welche aus der 
Feme gesehen, einem See oder Fluss 
gleichen; ^tendue de terrain salin 
dans le d^ert, qui ressemble de loin 
ä un lac oü ä une riviere. 

^'UajJÜL jalginmak, sich anbinden, 

sich anknüpfen; s^attacher, se lier, 

se joindre. 
^jUiLlL) jalikmal^ (Nevai), Ekel be- 
kommen, Abscheu bekommen; prendre 

un d^goüt. 
^jjJU jalin, die lodernde Flamme; die 

heraushängende 2junge des Hundes; 

le feu flamboyant; la langue du chien 

pendante en dehors. 
^Lo^LuJL) jalinlamak, lodern, flcmtmen; 

flamber, flamboyer. 
^UaaJU jalipma^, flehen, stark bitten; 

lecken (vom Hunde) ; prier, supplier ; 

lecher (du chien). 
«L^ jam, ein hoher Topf^ ein irdener 

Krug; pot 6troit et haut, cruche de 

terre. 
iftU jam, Postpferd, Post; cbeval de 

poste, poste. 
^Lol^ jamal^, Fleck, Stück, Zugabe; 

GehiUfe, Lehrbursche; piece, mor- 

ceau, ce qu^on donne par-dessus le 

marchö, adjoint, assistant, apprenti, 

Faide. 
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^ULoL jamalmak, flicken, stückeln; 
raccommoder, rapiecer. 

^LoUjaman, schlecht, böse, das üebel, 
der böse Geist, Spuk; maiivais, mal, 
le d^mon, mauvais esprit, spectre, 
revenant. ^jJyjyj ^JüLeU ja- 
mandin tutuldi, er ist vom Teufel 
besessen; il est possedä par le diable. 

^'Lo^üLoL) jamanlama^ , Schlechtes ah- 
nen^ schlecht werden; pressentir quel- 
que chose de mauvais, devenir mau- 
vais. 

(3^1^^ jamanlik, Laster, Frevel, 
Bosheit; vice, forfait, malice. 

^^^L> jamöi, Hafner, Topf er; Postilion; 
potier; postilion. 

^yL«Lj jamgur, Regen; pluie. ^yXxjyS 
%yboU tongluk jamgur, der Hagel 
(eigentL der frostige Regen); la grele 
(proprem, la pluie gelee). 

Liü jene s. &aj . 

^L&uL janagan, gewetzt, geschliffen; 
aiguise, affile. 

^Lobl^ janamak , wetzen, abziehen {ein 
Messer); aiguiser, affiler. 

JmLuU janbaä, neben an, neben, dicht 
daran; tout pr^s de quelque chose, 
voisin. 

^Lo^yu^LüLj jantaäturmak, annähern 
lassen^ zusammenbringen; approcher, 
joindre, unir. 

^Ui^üüL) jantaämak, naJie kommen, 
sich anreiben, anwetzen; venir tout 
pr^, s^approcher, se frotter. 

^Lx3L> janta^, eii^e Art Distel, Lieb- 
lingsf utter der Kameele; espece de 
chardons, aliment favori des cha- 
meaux. 

^'Ua^Lj jan^ak, das Gelsenflor der 
Pferde; la cousiniere des chevaux. 

v^Le^^JCa^L) jencturmek, zerstossen lassen; 
faire broyer. 

v^U^L jenömek, zerstossen, zerhacken, 
verkleinern^ zermalmen; broyer, fen- 
dre, döpecer, hacher, concasser. 



^3^^ janöik (eh. t.), der Sack, die 
Tasche, der Beutel; le sac, la poche, 
la bourse. 

jif JüU jandaä, der Busenfreund, der 
Vertraute; l'ami de coeur, l'in- 
time. 

yäjL jangu u. ^Loil^b jangulamak 

s. vibU u. ^LoiipoU.. 

^*^\liuL> jankazuk, die Thürangel; le 
gond d^une porte. 

j^boL) u. j^l^^ jangak, die Waage; 
la joue. 

^KjL) jangag (Nevai) , Nuss; noix. 

^LeU&XjU jangäama^, jucken, stechen 
(vom Schmerze); demanger, causer 
de la douleur. 

^UjuiXsL janglitmad, der Irreleiter, 
der Verführer, der einem eine Schuld 
aufbürdet; seducteur, celui qui im- 
pute un crime ou une faute ä quel- 
qu'un. 

yÄ^-x-i-CjLj janglis, irrig, ydderhaft, 

falsch; faux, errone, d^fectueux, 

fautif. üt^^J jMuJX^L janglid dur 

ha, er ist verschmitzt! gieb Acht! 

c^est un finaud! prenez garde! 

^»aJ^L) u. ^»^JXij janglik (Trkm. janli 
oder jali), gleich, ähnlich, als, wie; 
analogue, ägal, ressemblant, comme. 
iUJLXjL» f»L)l atam janglik, gleich 
meinem Vater; ressemblant ä mon 
pere. 

^L^ii-CjL-) jangmaV, brennen, lodern, 
aufflammen; brtder, flamber, flam- 
boyer. 

^UIaX^L jangilmal^, sich täuschen, 
sich irren ^ einen Fehler begehen; se 
tromper, conunettre une faute. 

^Lo^L^L jangilamak, nachahmen,une- 
derholen, ähneln; imiter, repiter, etre 
ressemblant. . «Lo^LX^L» &$&amum5^ 
kimsege jangilamak, jemand nach^ 
ahmen; imiter quelqu^nn. 
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^U^L janmal^, zurückkehren^ umkeh- 
ren y abstehen, bereuen; revenir, re- 
toumer, renoncer ä • . ., se repentir. 
,j..jv.jo,5L4iL> v^J&a^y^t olün^edek 
janmajmin, ich werde es nie in mei- 
nem Leben bereuen; je m'en repentirai 
jamais. 

^Lj jao (gleich ^^^b jagi), Feind, feind- 
selig (im Kriege); ennemi, hostile 
(en guerre). 

yLj jao, ein Spruch^ ein Beispiel; sen- 
tence, proverbe, exemple. 

^JjI^L javanlu (Chiva), Bauer, Guts- 
besitzer, wohlhabend, reich; paysan, 
proprietaire, aise, riche. 

|L) jaoöi, der die Hochzeitsgäste mit 
einem üblichen Spruche einladet; celui 
qui convie ä la noce dans les termes 
usitös. 

v^LlLa^^L jaogilik, Krieg, Feindselig- 
keit; guerre 9 hostility. 

^J^^^b jauruk, das Kind^ der Junge, 
das Junge; Penfant, le petit ani- 
mal. 

iS^))y^ jaunin^i, der Traumdeuter; 
onirocritien. 

J«^L) jau§ (TTkm.)j feindselig, zänkisch; 
hostile, querelleur. 

[Osm. \^L jauz, tapfer, tüchtig, 
grausam; brave, cruel.] 

^L&^Ljau§an, Ysop (Kraut) ;VhjBO]^e 

(herbe). 
jjjil^L) jaulak, der Ort, wo der Feind 

sich aufhält; le lieu oü l'ennemi fait 

son sejour. 

^i^syXj&^^Lj jauäturma]^, annähern, 
näher bringen; approcher. 

^Lm&^^L) jausmak, sich nähern^ näher 
kommen; s'approcher, venir plus prte. 

jjj^^L-) javu^, auch jovuk u. jou^, 
nahe (in Hinsicht des Ortes); prha. 
liXijjL^ javukda, bald; bientöt. 

oäel ^ajdin javu]^ mu alis mu, ist es 



weit oder nahe von jenem Orte? cet 
endroit est-il pr^s ou loin? 

^^JU^^L jau^ulk, die Nähe, Annähe- 
imng; voisinage, proximite, approche. 

»•L> Java, in Schmilz gebackenes Brod; 
du pain cuit avec de la graisse. 

^Lj jej (eh. t.), der Pfeilbogen, Bug; 
arc, courbure. 

j^U jaj, der Sommer \ ViÜ. 

^^LL) jajak, der Fussgänger, zu Fusse; 
pieton, marcheur k pied. 
[Osm. ^LL jajan.] 

^jLo^bL jajaklama^, zu Fusse gehen ; 
aller, chercher ä pied. 

^Ijub jajdal^, das nackte Pferd ohne 
Sattel und Decke; le cheval nu sans 
seile ni couverture. v,>juUx » jjjliXjLj 
^-AAATjajdab minib kitti, er ritt weg 
auf einem nackten Pferde; il monta 
un cheval nu. 

^^Ujajlak, Sommerwohnung, Som- 
meraufenthalt; habitation d^ete, se- 
jour d'et6. 

^Lo^L jajlamak, den Sommer zu- 
bringen, im Freien wohnen; passer 
Tet^, rester ou habiter en plein 
air. 

^UjU jajma^, ausbreiten, ausdehnen; 
etendre. ^jU^b v^oT gep jajma^, 
ein Gespräch in die Länge ziehen; 
faire trainer la conversation en lon- 
gueur. 

^^ajL) jajik, breit, ausgedehnt; large, 
etendu. ^^^ (3^L) jajiV suji, die 
Wolga (der breite Fluss); le Volga 
(la large riviere). 

AJ jeti, sieben; sept. Ul ^^ jeti ata 

(Kirg.), die Ahnen, Vorfahren; les 

aieux, ancdtres. ^^v> i^AfvibÜl ^^Xj 

jeti atang kirn dur, was ist dein 

Ursprung? quel est ton origine? 
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(5^f ^^ jeti oj (Kirg.), Familienwoh- 
nungy Familienaufenthalt; habitation, 
sejonr de la famille. (JmIj^U ^yu) 
jeti j^rdad, das Siebengestirn; les 
pl^iades. 

I^AÄ^ jetim, Bursche y Junge y Waise; 
gar9on, gamin, orphelin. 

^ jachöi (Az.), schony guty wohl; 
beau, bon, bien. 

^ jachäi, schön ^ gut; beau, bien. 
3^ ^yS' kob jacfaäi, sehr wohl; 
tr^s-bien. 
vUA i A.%>» ig jachäililk, Gütey Wohlthätig- 
keit; bont^, bienfaisance. 

»t>«j jezde t*. &jj-) jezne, Schwager; 
fe beau-fr^re. 



sj jeske, ein mager eSy feuriges Pferd; 
cheval maigre et ardent. 

Ixj jeke, einzeln y einsam y verlassen; 
seul, isol^, abandonn^. i^cXJl» 1^ 
jeke l^aldim, ich hin verlassen zurück^ 
geblieben; j'ai öte tout-ä-fait aban- 
donne. 

p. t. (^La^ jektej, einfach^ einzelny 
ein dünnes Sommerkleid; simple, seul, 
unique, un habit d^öt^. (^LaJLp 
^L^ jektej gihan, einzig in der 
Welty unvergleichbar; unique dans le 
monde, incomparable. 

^jXj jeken , jejen , der Eidam, der junge 
Ehemann; beau-fils, gendre, jeune 
^poux. 

^^ jß'o» die Fahne an der Spitze einer 
Lanze; Tenseigne au fer d^une lance. 

&U^ jelke, der Nacken; \e cou, nuque. 

vs:?^* *^ ^^^)>^>^ tonguznung 
jelke tüjü, die Borsten des Schweines; 
soie de porc. 

I%mÜ jelem, Leiniy Harz; coUe, poix, 
r^ine. 

wI^^LiAj jelemlemelj:, leimen y ankleben; 
coUer, attacher, afBcher. 

yj^ jelin , das Euter der ä*A ; la tö- 
tine de la vache. 



^j^aIj jalin, ein aus farbigen Flecken 
bestehender KranZy der als Zierrath 
an das Zelt gehängt wird; couronne 
faite avec des morceaux d^etoffe de 
divers couleurs, pour servir d'or- 
nement ä la tente. 

v^/Lm^Jl) jelinmek, gevnnneny Nutzen 
ziehen; gagner, profiter. 

iXü jenge, Schwägerin; belle-soBur. 

^^xU jengi, neu, jung; nouveau, jeune. 
^<XÄb (5^ jengi baädin, aufs 
Neue; de nouveau. 

J^X^ jengil, leicht (im Geunchte)^ leger. 
J^A^ J^ koli jengil, behend, flink; 
agile, alerte, vite. 

»AJ jene, toieder, aufs Neue; de nou- 
veau. 

Lt'^ juvaä, sanft j mildy von weicher 
Natur; doux, tendre, mou, suave. 

(J-ft-*^'^. juvaälik, die Sanftmuth; 
douceur, bonte, clemence. 

^jLm&I^. juvaämaV, mild werden y 
schwach werden; devenir tendre, 
doux , s^affaiblir. 

ü'^^'^ juvanmaV; ij^)^. juvun- 
mak, sich waschen; se laver. 

v^^ jüb (Trkm.), der Gurty das Seil; 
la corde, sangle, ceinture. 

V^. J^*^ (c'^- ^9 ff^^y wohly günstig; 
bon, tr^-favorable. ^Losy^ 
jüb körmek, genehmigen; agreer. 

'^y. j^^pl^a? dünny fein; mince, fin, 
menu. 

^jLeälU^^ jup^alamat, dünn machen; 
rendre mince, rendre menu. 

JlSyj jütel, der Husten; la toux. 

dUJillj^ jütelmek, husten; tousser. 

Ä^^ jü^e, hochy erhaben; haut, dlevö, 
superieur. 

^;^ jört, Land, Vaterland y' Haus, 
Zelty Wohnung y Schutz; pays, patrie, 
maison, tente, demeure, logement, 
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abri, asile. I4X9U* dbc:^)0 dLuJuM 
sening jurtung Vajda, woher bist dut 
de quel pays es -tu? ^^\y^. ^ T^ 
^IC>f a^eb jurtiken, w^lch prächti- 
ges Land! quel pays magnifique! 
^K-La^ |JLfc ^yJ> jurt alem bilgeni, 
too« die game Welt weiss; ce que tout 
le monde sait. 

Jjxüf^^ jortagul, die zum Plündern 
ausgeschickten Reiter; les cavaliers 
qu'on enyoie ä la maraude. 

\^^)^. jorta^, der schwere, scharfe 
Schritt des Pferdes ^ Trab; le trot, 
grand trot du cfaeval. waJCjLjlJ>I 



yA^^yj y4Sls^yj atingiz jorta^u 
jorgamu, ist ihr Pferd ein Traber 
oder ein Passgängerf votre cheval 
-est-il trotteur ou va-t-il Tamble? 

{j^))-^jyrt jurtkoren, der Spion , der 
Landbeseher y Atiskundschafter; l'es- 
pion, emissaire. 

^Uj\^ jortmak, im Trabe gehen; aller 
au trot. 

^i)[^yjsyj jürtüämek , traben, schwer- 
fällig gehen; aller au trot, trotter, 
aller, marcher lourdement. 

^L«^L&^^ jorgalamal^, im Pass gehen, 
gut einher schreiten; glücklich handeln; 
aller Tamble, marcher bien, etre heu- 
reux dans ses d^marches^ reussir. 

ry^)yit jürküö (Chok.), der jüngere 
Bruder; le frfere cadet. 

^^[josyfsyj jürgüzmek, antreiben, mar- 
schiren lassen; piquer, pousser, faire 
marcher. 

O^^^ junna^:, auch ^^)y^ jaurmalk, 
einen Traum auslegen; interpreter ou 
expliquer un songe. 

^ypyrt jörun , ein alter Fleck zum Aus- 
bessern eines Kleides; morceau de 
vieille Stoffe pour faire des racoom- 
modages. 

w> jüz, Oberfläche, Obenseite, Gegend, 
Richtung; hundert; surface, le dessus, 

VAmböry. 



contra, direction; cent. (5)^ y^ 
bu jüzi, vor, früher, vergangen; avant. 

vor drei Monaten; avant trois mois. 
^Uj>^* \yJt jüz tutmak, beginnen, 
anfangen; commencer. V^W jüzsiz, 
bescheiden, muthlos, nicht genug ver- 
wegen; timide, modeste, sans cou- 
rage. jjUj^' \yi> jüz kojmaV, be- 
absichtigen, sich zu etwas begeben; 
avoir Pintention, se rendre ä quelque 
chose. \J^)^\ 1^)^. jüzige urmak, 
vorwerfen, Vorwurf maclien; repro- 
cher, faire des reproches. 

^K^ jüzau, ein Hundert; une cen- 
taine. 

v^Uj^w jüzletmek, mit einem Stoffe 
überziehen^ mit einer Farbe anstrei- 
chen, beschtUzen, bewachen; gamir, 
couvrir d^une itoflfe, peindre ou cou- 
vrir avec des couleurs, enduire, ba- 
digeonner, prot^ger, garder. 

^{josyXJit^syj^ jüzlestürmck, confronti- 
ren; confronter. 

^U.«&^w jüzleämek , sich einander ge- 
genüberstellen; se placer Pun vis-ä-vis 
de l'autre. 

v^Ui^w jüzlenmek, sich umwenden, 
umkehren; se tourner. 

vJUi^w jüzlenmek, sich erkühnen, sich 
erdreisten, übermüthig werden; oser, 
s^enhardir, avoir la hardiesse, avoir 
Taudace. 

iuL»*iya josl^, der Tumulus, den die 
Turkomanen und Kirgisen über den 
Gräbern errichten; le tumulus que 
les Turkomanes et Kirghises 6rigent 
sur les tombes. 

(^ISLm^ jüskek (Az.), hoch^ erhaben; 
haut, ölev^, superieur. 

^•^w> josun, Regel ^ Weise, Manier; 
r^gle, mani^re, fapon. 

[Eigentl. ^y^Xj jasun v. ^LoLwL» 
jasamal^.] 

45 
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ijl ^ ""^^-^^ " ' j .1 josunluk, gesetzmasaig ^ 
ordentlich, anständig; legitime, le- 
gal, bonnete, decent, honorable. 
)^* ^ ^^i^*^ \^y^y^yrt josimluk ki6i- 
dur, €8 ist ein anständiger Mensch; 
c'est un bomme bonnete, decent. 

u'^^^jogan, (j^^^jogun, dick, mas- 
siv , grob, klotzig, tölpelhaft; epais, 
massif, grossier, lourd, maladroit. 

(3AJL3li«j joganlik, die Grobheit, Un- 
gezogenheit; la grossiere, la manque 
d'education, incivilitö. 

^Lo%«^^ jogurmak, kneten, durch- 
kneten; petrir. 

Ö>:? jok, der Inbegriff von Verneinung, 
Entbehrung, Vernichtung v/nd Armuth, 
exprime la negation, le manque, 
Taneantissement et la pauvrete. jjj^ 
J^l^^t> ^5^jok ki§i dir ol (Trkm.), 
er ist ein armer Mann; c'est un 
pauvre bomme. ^j..^^LjlJ^ ^yj 
jok bolgajsin, dass du zu Grunde 
gehest I que tu p^risses! jyO |» 9y^ 
jokum dur (Az.), ich habe nicht; je 
n'ai pas. 

jjULs^ jokalmak u. jjLJ^U^ jokol- 
mak, zu Grunde gehen, verschvyinden ; 
perir, disparaltre. 

C/UajI ^jj^ jo^ etmek, vernichten, ver- 
lieren; an^antir, perdre. 

{jyMtSy^^ joksul, ohne Alles, ganz arm; 

Sans rien, tout-ä-fait pauvre. 
,5^Lti^ jokkari, der obere Theü, oben; 

la partie superieure, en baut. 

sJy^J^yü, joklamak , nachsuchen , nach- 
sehen, untersuchen, probiren; cber- 
cber, visiter, essay er. 

[Osm, iuo')klfyj joklama, Revision.] 

(5«xl U3^ jukma agri, ansteckende 
Krankheit; maladie contagieuse. 

\jy^^, jukmak, enge werden, ankleben, 



anreihen, anstecken (von einem Uebel) ; 
etre ou devenir 6troit, s'attacber, 
se frotter, infecter, communiquer 
(un mal ä quelqu'un). bsJuo ^^^ 
f^^yrt belasi manga jukti, er hat 
mich mit seinem Uebel angestedU; il 
m'a infecte de son mal. 

^yil jük, Last, Gewicht, Schwanger- 
schaß; faix, poids, cbarge, grossesse. 
jjfL4X3Lj ^yj> jük tangmak, aufladen; 
cbarger un fardeau. C?i^A.4f> ^yj 
jük 6eämek, abladen; decbarger un 
fardeau. 

^^y^yi jugrük, von gutem Schritte, ein 
Pferd mit gutem Schritte; de bon 
pas, un cbeval qui a un bon pas. 

^yXfyj jüklük, belastet, schwanger; 
cbarg^ d'un fardeau, enceinte, grosse. 

^L«p^5^ jügürmek, eüend herbeikom- 
men, heranrennen; accourir. V^jt^W 
{£dJ^ jügürüb kildi , er kam eüend 
herbei; il accourut. 

viJUj^S^ jükünmek, gebeugt, gekrümmt 
dastehen, vor dem Fürsten während 
der Huldigung oder Ueberreichung 
eines Bittgesuches auf ein Knie nie- 
derfallen; 6tre courb^, inclind, se 
prostemer devant le prince pen- 
dant rbommage ou pendant la pre- 
sentation d^une supplique. 

^[^pd^yf^^ jükündürmek, zur Unter- 
thänigkeit zwingen; forcer ä la ser- 
vitude, k Toböissance. 

J^ jol (Az.), Mal, Weg; Arie; fois, 
cbemin, route; air, cbanson. xAj 

\:Xf ^)*^^T^. ni^e jol gidüb men, 
toie viel Mal bin ich gegangen f com- 
bien de fois suis-je alle? wL^^ Jo 
jol birmek, erlauben, gedeihen lassen; 
permettre, faire prosp^rer. 

)^fit jular, das Leitseil; la guide d'un 
cbeval. 



zy^y^* jolauö, der Prophet, der 
sandte; le propbete, Tambassai 



Ge- 
ambassadeur. 
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^^LJ^ jolbars, der Lowe , der Held; 
le lion, le beros. 

^'LotjJ^ joldama^, Weg weisen y füh- 
ren; guider, mener. 

ucVmiI^ ..] jolduz, der Stem; Tötoile, 
astre. 

(J^^ jolgun, abgerupft, ausgerupft, 
glatt; plum^, deplumö, lisse, uni, 
poli. 

\^fiyrt joJuk, glatt y polirty ausgerupft; 
lisse, uni, poli, deplumö. 

Jt, jolukma^, begegnen, zu- 




sammentreten; rencontrer, joiodre. 
yikjyX3yiyj &^*^ kimge joluktung, 
wem bist du begegnet? qui as- tu ren- 
contre ? 

^L^ySyiyj jolukuämak, sich einander 
begegnen, aufeinander stossen; se ren- 
contrer. 

yjy^yH, jülün, das Mark im Rückgrate 
der Thiere und Menschen; la moelle 
qui est dans T^pine dorsale des ani- 
maux ou des faommes. 

vJUj^^ joliinmek, sich abwetzen, sich 
abreiben; s^user par le frottement. 

^Lo^ jumak, waschen, abwaschen; la- 
ver, ^^y^ y^ kir jumak, Wasche 
waschen; blancbir la linge. 

^L4ij>^Lo^ jumalatma^ rollen, wälzen; 
rouler. 

j^ilLo^ jumalak, die Beule, Pest, 
Pestbeule; la bosse, peste, bubon 
pestilentiel. 

^L4i^ljo^ jumalanmak, sich wälzen, 
sich rollen; se rouler. 

^twjo^ jümren (Chok.), die Maus; 
souris. 

^a^lwo^ jümren^i, ein Vogel, welcher 
Mäuse fängt; un oiseau qui prend 
des souris. 

[^y^yii jümri, rund, kugelförmig; rond, 
en forme de peloton. iSj^y^ u^>^ 



jus jümri, ganz rund; tout-a-fait 
rond. 

^^j^yl jomrok, die Faust, ein Ge* 
schumr; poing, enflure. 

yxi^j^yj jümrülgü, die Ruine, die Ver- 
vmstung; ruine, devastation , destruc- 
tion, ravage. 

^LJjXyj jümriilmek, in Ruin verfal- 
len, zu Grunde gehen, zusammen- 
schrumpfen; tomber en ruine, ^choir, 
s'ecrouler, s^ebouler, se crisper. 

^i/L«^*jo^ jümrümek, verfaulen (^vom 
Obste); se gäter, pourrir, se cor- 
rompre (des fruits). 

^'Uxi^ jummak, drücken, zerdrücken, 
schliessen; presser, serrer, fermer. 

üu\^^ jomurtka, das Ei; l'oeuf. 

ijjL^^lÄSsyoyjt jumurtkalamak, Eiei' 
legen; pondre. 

Kjy^y^' jumul^, zugedrückt; presse, serre, 

clos. Kjy^yiL K5)y^y «5/^' ^ ^®" 
kozijumub:, geschlossenen Mundes und 

Auges; avec les yeux et la bouche 

close. 

^yj jün, auch d^yü jung. Wolle; laine. 
^^4X3^ jondur s. ^yö^yU 

Lft3^ jonka, Hobelspan, Splitter; co- 
peau, öclat de bois. 

v^^ jung. Wolle; laine. JIam, v^^ 
jung sakal, Flaumbart; poil follet, 
duvet. 

J^X>^ jongül, leicht (im Gewichte), 
schwach, nac/igiebig; leger, faible, 
condescendant. ^L^\ ^yXiyS<^y^^ 
jöngülluk etmek, nachgiebig sein; 
£tre condescendant. 

^U^^ jonma^, schnitzen, hobeln; cou- 
per, tailler, raboter. 

.^^ jonuöka, der Klee; le trifle. 

■f>j yy ^ jonu^i, Zimmermann, der 
Schnitzer; charpentier, sculpteur. 

45* 
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2ÜLm^^ jovusi^, das Brett oder die 
Matte y auf welcher die Leiche gewa- 
schen vyird; laplanche, Pais ou la natte 
sur laquelle on lave les cadayres. 

(jW^ jüjen «*• O^y^ gHJen (eh. t.), 
falsch; faux. v^a-T ^^Lj^ ^j^iJb 

jalgan jüjen gep, unwahre, falsche 

Worte; faueses paroles, mensoDges. 

jJjUj^ jojmak, vernichten , zerstören; 
aDeantir, detruire, dö vaster. 

v^aa^ jib, der Strick, der Gurt, das 
Seil; la corde, la ceinture. 

^LxsLju jibermekt/. (JLovLjI ibermek 
(in der Aussprache jivermek u. iver- 
mek), senden, schicken, auslassen, 
loslassen; envoy er, lacher, abandon- 
ner. vJLo^Lju ^5aj\^! ozini jibermek, 
sich hingeben; s^adonner. 

^•gv **. > jip^i, der Seäer; le cordier. 
v^LJüuo liplik s. dULul. 

•• y •••• »I Jt •• V** 

vJLxiv^Xäaj jitküzmek, zukommen lassen, 
gelangen lassen, übergeben; präsenter, 
faire arriver. 

vi/UiUj jitmek, anlangen ^ genügen, ge- 
langen; arriver, suffire, satisfaire, 
parvenir. ^^4>lJuu jitedür, genug! 
assez! 

dUüu jitmek, JUjüI itmek, in Ver- 
lust gerathen; se perdre. 

^^XAJ jitti, scharfäugig; qui voit de loin, 
qui a la vue longue. 

»ilxiuu jetik, geschehen, eingetroffen; 
passe, arrive. 

vJLc\^4>JU jidürmek, beköstigen, zu essen 
geben; donner ä manger. 

%ju jer, jir, Raum, Platz, Welt, Erde 
(im Sinne von Welt); espace, place, 
monde, terre. ..A »-mJ (öjü'U wu 
^jjf ol jer katik asman ira^: (die Erde 
ist hart, der Himmel ist weit), nir- 
gends ist Hülfe I (la terre est dure 
et le ciel est loin), il n^y a nulle part 
de secours. 



^^U— A-^ jirak, weit, entfernt; loin, 
eloigne. 

Cfl^^*'^ jiraklamak u. gjLyi^ 
jirakramak, entfernen; eloigner, se- 
parer. 

(^JjÜjJIwu jirakliV) Trennung, Schei- 
dung, Entfernung; separation, äoi- 
gnement. 

^tjju jirau, der Sänger, Troubadour; 
le cbanteur, troubadour. 

LT^^;-^ jirtlaö w. ^^yH jirtmaö, 
der Riss, der Sprung in der Erde; 
fente, crevasse de la terre. 

f^yjy/Ji jii'^oj, begraben, im Qrabe, 
unter der Erde verborgen; enterre, 
dans la tombe, cache dans la terre. 

vJU^^wu jerla^mek, zwammeth woh- 
nen; loger ou demeurer ensemble. 
Tun avec Tautre. 

^jLo^wu jirlama^, singen, jauchzen, 
frohlocken; chanter, pousser des cris 
de joie. 

^Lo^jju jerlemek, Unterkommen fin- 
den, wohnen; trouver un abri, de- 
meurer. 

jmo^%ju jirlaiä, der Gesang; le chant, 
chanson. 

viJLJw^ jerlik, ein Einheimischer; du 
pays, indigene. 

vdbwvj jerik u. jirik, gef rassig, begierig 
(wird von schwängern Frauen gesagt, 
die auf gevnsse Speisen begierig sind) ; 
glouton , gourmand (se dit des fem- 
mes enceintes qui ont une passion 
pour certains mets). 

cJUAaj jeämek, aufbinden, auflösen, 
entfesseln; delier, denouer, dechalner, 
briser les fers. 

(iJLJLuMju jesilmek, sich allein auf- 
machen, von selbst auflösen; s^ou- 
vrir, se* denouer, se delier de soi- 
mdme. 
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^ÜLu jigaö, der Baum^ Meilenzeiger^ 
die Meile; l'arbre, pierre ou colonne 
milli^re, Heu ou mille. r^^^^ r^ 
ser jigaci, der Federbusch; touffe de 
plumes, plumet. 

^\jo.yju&Juj jigiSturmal^ , aufhäufen^ 
zusammenhäufen; entasscr, amasser. 

^'L4i*!AjUj jiglatmak, weinen machen; 
faire pleurer. 

^jjL«!Ajkju jiglama^, weinen; pleurer. 
^Lo^Übu jjU kan jiglamaV, bittere 
Thränen weinen; pleurer amerement. 

^Ujumüo^AjUj jiglamsimak, leise weinen^ 
winseln y schluchzen; pleurer douce- 
ment et lentement, gömir, sanglo- 
ter. 

^a3^Uuj jiglauku, das Geweine; pleurs, 
larmes. 

^'U^Uibu jignaämaV) zusammenkom- 
men, sich versammeln; joindre, se 
reunir, s'assembler. 

j^LüLu jignak, die Versammlung; Fas- 
sembl^. 

^LoLULu jignama^, aufspeicherny auf-- 
häufen y zusammenbringen; entasser, 
mettre au grenier, reunir. 

jigi, das Geweine, die ceremo- 
niellen Weinstunden , die ein Jahr hin^ 
durch täglich um den Hingeschiedenen 
gehalten werden; pleurs, larmes, les 
heures de pleurs quotidiennes pen- 
dant rannte qui suit le d6c^s d^un 
parent. 

syti^Xiu^ ji^magur, standhaft, was 
nicht einstürzt oder niederfällt; con- 
stant, ferme, ce qui n^^choit pas ou 
ne s^^croule pas. 

^UJiuj jikilmal^, herabfallen, um- 
fallen, herabstürzen, umstürzen; tom- 
ber, serenverser, s'icrouler. ^^Jül 
^4XJaaj atdin ji^di, er ist vom 
Pferde gestürzt; il est tombä de 
cfaeval, le cheyal s^est abattu sous 
lui. 



^Uäa^ jij^al^, niederwerfen, herab- 
werfen, umstürzen; bouleverser, ren- 
verser, jeter ä terre, abattre. JiCä^ 
^U^AJ köngül jikma^, jemand be- 
trüben; affliger quelqu^un. 

v^Iaj jek (Chiva^, Ohel, schlecht; mau- 

vais, mal. vJLe«^ dLu jek kormek, 

tadeln, übel nehmen; blämer, prendre 

quel que chose en mal, en mauvaise 

• part. 

^jKju jeken, jiken, Rohrmatte, die 
Binsen, aus welchen Matten gemacht 
werden; la natte, les Jones, desquels 
on fait des nattes. 

v^Lolj^^ jikremek, verabscheuen; de- 
tester. 

^U^I^Xaj jekrenmek, sich ekeln, sich 
scheuen; se d^oüter. 
[Osm. >i^S\ ijrenmek.] 

^^yCi jigülük, die Speise; le mets, 
Paliment. 



M jigit, der junge Mann, der 
Kampffähige; le jeune homme qui 
est capable ou prSt k combattre. 

dLJjuL^&Aj jigitlik, die Jugend; la 
jeunesse. 

^^^ji^u jeken u. jegen, der Eidam; 
beau-fils, gendre. 

Jüu jil, das Jahr; an, ann^e. ft^U 
Jüu ni6e jil, toie viel Jahre langf 
combien d^ann^es? 

Jüu jel. Wind, Furz, Rheuma; le vent, 
pet, rfaumajdsme. vJLo wo I^Xu jelge 
birme^, vernichten, verderben; anä- 
antir, gäter. 

^^Lu jelek, ein Frauenrock; robe de 
femme. 

^jLoiLu jilamal^, den Pfeil auf die 
Sehne setzen; mettre la flache ä la 
corde. 

db^Lo jelenk, hurtig, flink, schnell; 
vite, alerte, empress^. 
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JLoltX-Lix^ jelpildemek, /a«em, mit 
den Flügeln umherschlagen; voltiger, 
remuer les ailes. 

(5^^^^^ j^l^^j? windschnelly gleich 
dem, Winde; vite comme le vent, 

^5aLu jilki 8. ^5*1)1. 

c)*^^*^ jilgin, ein niederes Nadelge* 
holz in der Wüste; bocage de petita 
arbres ä feuilles aciculaires dans le 
d^ert. 

^'-^'^^^ jelletmek, lüften lassen; faire 
a^rer. 

^JLä^Jju jellemek, lüften, dem Winde 
aussetzen; a^rer, exposer ä Paction 
du vent. 

vd/i » i . * , j jilmek, gleiten^ ausgleiten; 
glisser. 

wi > l K 2 jelmek, eilen , davonlaufen, 
rennen; courir, s'en aller. 

-.^X^^Laj jelenguö, der Fächer; Pe- 
ventail, 

^UybwuJoj jiliämak, hin- und herglei- 
ten, auf glattem Boden gehen; glis- 
ser ^k et lä, aller, marcher sur un 
sol iini (oü Ton pent glisser.) 

yil^Xxj jilmalu, ein zum Glätten der 
Mauer gebräuchliches Wetkzeug; ou- 
til pour unir la ma^onnerie. 



jjUAa^ jilman (Trkm.), schnell, eüig; 
vite, alerte, empress^, en bäte. 

jjUJjo jilman, glänzend; brillant, lui- 
sant. 

vdoXxj jilik, Mark; moelle. vdLJLo 
^^\jy*i jilik süjegi, Markbein; os 
moelleux, plein de moelle. 

f^ Jim, die Speise j das Futter; le 
mets, Paliment, päture, nourriture. 

^Uaj jimek, essen; manger. (^y^ >-aaj 
jib boldum, ich habe mich satt ge- 
gessen; je suis rassasi^. 

Lt'*^^»^ jimdaö, Speisegefährte, Ge- 
nosse; compagnon de table, com- 
pagnon. 

^^M^Hh ! jimlik, eine Art breiblätterigen 
Grases; espece d'faerbe ä feuilles 
larges. 

gJ^4Aj jemiä, gedorrtes Obst; fruit des- 
secbe. 

^ÄAj jingu, Perle; perle. 

viLuj jeng, awcA jing, der Aermel eines 
Kleides; la manche d^un habit. 

^UXuj jengmek, besiegen; vaincre. 

^^^•^J-^ jengihnek, verlieren, besiegt 
werden; perdre, ^ter vaincu. 

cUCu^ jengil s. J^^ ionfirül. 



Druck von F. A. Brockliaus in Leipsig. 



Berichtigungen. 

In der auf Seite 4 befindlichen Note 2) wird gesagt, dass «^^Xo y>c^l<>^' 

besser v^ULu /^^vs^lcXi^ chudatki bihk, Regierungswissenschaft, heissen soll. Dieses 
muss ich widerrufen, denn seit der Zeit, dass ich diese Blätter schrieb, ist mir das 
fragliche ujgurische Manuscript durch besondere Güte der k. k. Bibliothek zu Wien 
auf einige Zeit geliehen worden, und gleich beim ersten Durchblättern fand ich, dass 

kud kut oder kudat mehrmals mit dem arab. iü^m^ oder JLol unterschrieben ist. 

Eudatku bilik ist am richtigsten mit „glückliche Wissenschaft" zu verdeutschen. 

Weiteres, diese interessante Handschrift betreffend, hoffe ich bald in einem speciellen 

Werke über das Ujgurische zu berichten. 

Auf Seite 8 fehlt die Uebersetzung der Verse, die in den drei verschiedenen 

Dialekten gegeben werden. Diese ist folgende: 

Von des schwarzen Berges Gipfel steigt der Zug herab. 
Mein schwarzes Pferd zieht dazwischen langsam trabend einher. 
Von Verwandten sich zu trennen, ach! es fallt so schwer. 
Vom schwarzen Auge fallt rollend eine Thräne herab. 

Die Worte ^Lci^ und (^U^ sollen in der Transcription Öagatai und Nevai 
gelesen werden. Das hier und da in Öagatajisch eingeschlichene j wird nur im 
Dialekte von Chiva gehört. Schliesslich will ich nochmals auf den Umstafid aufmerksam 
machen, dass wir in Beibehaltung der Ezafet nur den Copisten der in der Chrestomathie 
angeführten Texte gefolgt sind, und ' nur desswegen, weil dieser Gebrauch auch heute 
selbst bei den Gebildeten noch vorherrscht. 



Errata. 
Seite 6, Zeile 1 v. u., statt: Fers lies: Fars 



» 
» 
» 



6, » 2 V. u., st.: Saksewend 1.: Sahsevend 

7, » 3 V. o., st.: Achol L: Achal 

7, » 6 V. o., st.: Bocharisten 1.: Bocharioten 

32, » 12 V. o., st.: auch 1.: nur 

37, » 1 V. u., st.: Chamzai 1.: Ohahrezmi 



» 38, »14 V. o., st.: Jezki's 1.: Jezdi's 



» 
» 

)) 
» 
» 
» 
» 
» 



55, » 4 V. u., st.: El 1.: II 

64, » 4 V. o., si: ,^y^ !•• 

64, » 9 V. o., st.: ^y^^ 1- jP^ 

68, » 4 V. o., St.: «;04VAXAA5e 1.: ^öujUjJt 

69, » 12 V. o., st.: ^L^^yS 1.: i^Ui^^ 
71, » 11 V. o., St.: jjLäS l: ^vÄi 

71, » 11 V. o., St.: ^j^^f 1.: vJt^^' 

72, » 5 V. u., st.: gesunde L: gesegnete. 
103, » 6 V. o., St.: sJULael 1.: sJOa^l 
103, » 8 V. o., si: ^^U-Ä ^ l: ^IjLÄ^ 
112, » 4 V. o., St.: Läd^-jüKJ^I L: \i^^^y^ 
112, » 12 V. o., St.: ^UxJLä L: ^U^LlÄ 



Seite 113, Z«üe 2 v. o., st: ^^ ll ^ 

A 114, » 12 y. o., st.': ^vmAaam L: ^vxLulm 

» 126, ») 13 V. o., St.: ^3y^^ L: ^5^;^' 

» 128, » 12 V. o., St.: 8 Tagen, L: ein Monat 

» 131, » 14 V. u., St.: )y^f?. 1- )y^H 

» 132, » 4 V. o., St.: ^UjI L: ^UjI 

» 132, » 5 Y. o., St.: ^(^JCüuLö L: 8jjCüüL& 

» 138, » 1 V. o., et: ^jSjJl^ L; ^5JLXjb^b 

» 140, » 3 V. o., St.: JiX^uuo^l 1.: )^IÜüu9^I 

D 140, » 11 V. Q., St.: Hände und L: rothen 

» 146, » 9 V. o., St.: \yji\ L: %j^\ 

r> 148, » 2 V. o., st.: ^^^1 L: ^^Lm 

» 163, » 3 V. o., st.: i£0\\y*ät L: v5^)^ 

» 174, » 3 y. o., st.: IjuuMiyjüo L: \Sj^s\iiuo 

» 174, » . 8 y. o., St.: liX-Jj^S^ L: Ijuu^ 

» 174, » 8 y. 0., St.: ^JjjUxftl L': |\J;La^I 

» 174, » 12 y. o., St.: f^\ Lü 1,: jfQ 

» 180, » 6 y. o., st: ^^^^p L: (5^'^; 

» 188, » 7 y. o., st.: C&^LuujI L: L^vumjI 

» 188, » 8 y. o., st.: sL L: sLc 

» 200, » 3 y. n., st.: ^LwULf 

» 202, » 2 y. u., St.: ^ L: (iJ "^ 

» 215, » 20 y. o., st: mich L: ihn 

» 215, » 21 y. o., st: j'ayait l: il ayait 

» 256, » 13 y. o., st.: Höhle L: HöUe 
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